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POLITIK 


Israel-Debatte: In teilwei se hefti- 
ger, dreistündiger Debatte über 
. die " Israel-Reise Bunde skanzler 
Kohls zog der Regierungschef: ei- 
ne positive -'Bilanz seiner Ge- 
spräche mit Mimsterpxästoeht 
Schamir. Beide Seiten seien >» 
einem guten und engen Verhält- 
nis interesste^ 

Ausschuß: Die SPD- Fraktion wer- 
de auch Bundeskanzler Kohl und 
Staatssekretär 1 Schreckenberger 
als Zeugen vor den Untersu- 
chungsau sschuJB zum Fall Kieß- 
ling laden, kündigte der SPD- 
Abgeordnete Horabei der zweiten 
Zeugenvernehmung von Verteidi- 
gungsminister Wörneran. (S. 8} 

Austritt: Der : Bundestagsabge- 
ordnete Bastian ist aus der Frak- 
tion 'der Grünen ausgetreten. Es 
sei ihm nicht gelungen, eine Mehr- 
heit für erforderliche Strukturver- 
änderungen zu finden.. (S. 1) 

Libanon: In Beirut halten , sich 
schiitische Amal-Müizen und Dru- 
sen in ihren Stellungen, obwohl 
. US-Knegsschiffe . voc. der Küste . 
moslemische . Positionen mit 
schwerem Artilieriefeuer belegen. 
Frankreich fordert emo UNO- 
Friedenstruppe. (S. 8) 


Lambsdorff; Vor dem Bundes- 
tags-Untersuchungsausschuß be- 
kräftigt der Wiitschafisministef, 
er habe zu keinem Zeitpunkt im 

freiung für. Flick Geld „erhalten, 
angefordert oder vermittelt“. CS. 2) 

Iran: S& der Machtübernahme 
Khomdnis 1979 sind mehr als 
5000 Menschen hingerichtet wor- 
den, ermittelte Amnesty Interna- 
tional. 

Fortschritte: Die Türkei kann 
wieder mit Finanzhilfe aus Bonn 
rechnen. Obwohl es noch zahbei- 
che Rinaphränfcnngpp gebe, ma- 
che der Demokrati^erungsproreß 
Fortschritte.- 

Ost-Spione: Agenten des sowjeti- 
schen Geheimdienstes müssen in 
absehbarer Zeit mit spektakulä- 
ren Ausweisungen rechnen, kün- 
digte Ixmen-Staatssekretär Spren- 
ger an. Angemessene Gegenmaß- 
nahmen würden vorbereitet 

Beate: Bundestag debattiert über 
Südafrika-Politik, r Bundesfi- 
nanzhof entscheidet über Be- 
schwerden gegen. Invgstitionshil- 
feprogramm.- - Ägyptischer 
Staatspräsident Mubarak in Paris. 


Erstes Gold in Sarajevo 

• Die Dresdner Eisschnelläuferin Kann 

Enke gewann die erste Gold-Medaille der 
Olympischen Winterspiele. Sie lief über 
1500 Meter neuen Wekrekord . S.6 

• Im 10- Kilometer-Skilanglauf der Damen 
siegte die Flnnin Marja-Liisa Hämäläinen. . 

• Wegen starken Sturms mußte der 
Abfahrtslauf der Herren abgesagt werden. 
Er soll heute um 12.00 Uhr stattfinden. S.6 



WIRTSCHAFT 


BinM»lhniMtel: Der -Umsatz lag. 

1983 nominal 3,1 und real 0,8 Pro- 
zent über Voijabresmveau.(S. 9) 

Autoindustrie: Japan rechnet für , 

1984 mit einem Rekordausstoß 
von II, 7t Millionei Einheiten. 
Der bisherige Rekord lag bei 11^ 
Millionen (1981); " 

Flugverkehr: Pan . American 

nimmt in Kürze den Flugverkehr 
zwischen Berlin und Brüssel auf- 
zunächst von Montag bis Freitag. 

Kooperation: Bonn hat die Plane 
von VW für eine Motorenfertigung 
in der „DDR“ begrüßt .Ein sol- 
ches Projekt wäre ein Gewinn für 
beide Seiten. (S. 2 und 10} 


HanomagtDie.zu. Hoesch gehö- 
rende Finna Orenstein und Kop- 
pel zog ihr Angebot zurück, Hano- 
magzu übernehmen. . 

eo.op AG: TrotzAüsdehnnngder. 
Verkaufsfläche um 3,6 Prozent 
stieg -der Em»*IhandRl^ .I 7Tn«at 7. 
im vergangenen Jahr nur um 0,6 
Prozent auf 9,38 Milliarden DM. 

Börse: Kurseinbnich auf breiter 
Front an den deutschen Aktien- 
märkten als Folge der Kursschwä- 
che der WaDi Street Der Renten- 
markt war freundlich. WELT- 
Aktienindex 15^5 (155,7). Dollar- 
mittelkurs 2,7309 (2,7493) Mark. 
Goldpreis pro Feinunze 383,00 
(386^3) Dollar. - 



ZITAT DES TAGES 


99 Ich will und werde Berlin vor- 
anbringeri 99 


Der neue Regierende Bürgermeister von . 
Berlin, Eberhard Diepgen, nach seiner 
Wahl durch das Abgeordnetenhaus 
FOTO: SVENSWON 


KULTUR 


Verleger-Koiiteirr^iz Kritik an 
der vertegerischen Betätigung der 
ö&ntlichen Hand hat Roland UI- 
mer vom Börsenverein des Deut- 
schen Buchhandels geübt Bro- 
schüren, Ratgeber und For- 
schungsberichte von Bund, Län- 
dern und Gemeinden seien eine 
erhebliche Konkurrenz für den 
Buchhandel. . 


Zürich: Nach einem Festakt am 1. 
Dezember soll das umgebaute 
Opernhaus mR einer Neuinszenie- 
rung der „Meistersinger von 
Nürnberg" eröfihet werden. Regie 
fuhrt Hausherr Claus Helmut Dre- 
se. Unter Leitung von Ferdinand 
Lettner singen Donald Mclntyre, 
Peter Hof mann Und Beatrice Nie- 
höflL(S.15) 


AUS ALLER WELT 


Früh^Ö£*s-TV: Ein Jahr nach 
Rpirw*r Einfü hrung steckt das briti- 
sche komm erzielle „Frühstücks- 
ferasehen“ in einer schweren Fi- 
nanzkrise. (S. 16) 


getriebenen Weltraumschlitten 
frei im All bewegt Ein Experi- 
ment bei dem eine Satellitenat- 
trappeeingefangen werden sollte, 
mußte aufgegeben werden. 


Challenger: Erneut haben sich ge- Wetter: Weitgehend nieder- 
stem zwei Astronauten mit düsen- schlagsfrel Wieder kalter. 

. Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 

Meimingen; Sicherheit heißt für Forum: Personalien und I^rer- 
die Sowjets Überlegenheit - Zu an die Redaktion der 

Vogels Reise nach USA S.2 WELT. Wort des T- ges . S.8 


Versicherungen; Das Rezept der 
Hausrat-Versicherer gegen das 
Defiat; neue Bestimmungen S.3 

Ort-Berlin: Auch die . Ständige 
Vertretung kann bei Besuchsän- 
trägen nicht helfen . S-4 

Möies Bonn will keinen Partei- 
enstreit über die Friedenssuche 
fyfrffittrinmgrika S -5 

T wMatblrfik: Brigitte Holzapfel 
fbzdert; - Dlrike . Meyferth'' zmn 
Hoch^mng-Duell heraus & 7 


„DDE“: Vertreter in der UNO- 
Menschenrechtskommission war 
.Mitglied in der NSDAP S.8 

F^msefafio: Der nette Keri von ne- 
benan -.Fred MacMurray in dem 
Film „Der große Regen“ S. 11 

Hochwasser Tausende sind wie- 
der auf der Flucht vor der Blut- 
Entspannung im Süden S» 16 

Reise-WELT: Studienfahrt durch 
Pakistan - Flug zu Berggiganten 
und Meditation in Moscheen Sri 


Heftiger Streit im Bundestag 
über Kohls Reise nach Israel 

Dreier verteidigt den Kanzler / Ehmke spricht von Dilettantismus 


BERNT CONRAD, Bonn 

Zu heftigen An seinänder setzun g en 
um die von Bonn in Aussicht gestell- 
ten deutschen Waffenexporte nach 
Saudi-Arabien kam es gestern im 
Bundestag bei einer mehr als drei- 
stündigen' Debatte über die Israel- 
Reise von Bundeskanzler Helmut 
Kohl Wahrend der Regierungschef 
und bst alle Redner der Koaliti- 
onsfraktionen CDU/CSU und FDP 
die sicherheitspolitische Zusammen- 
arbeit mit Riad verteidigten, äußer- 
ten Sprecher der SPD und der Grü- 
nen scharfe Kritik daran. 

Kohl zog einleitend aus seinen Ge- 
sprächen mit dem israelischen Mini- 
sterpräsidenten Yttzhak Shamir die 
Schlußfolgerung, „daß beide Seiten 
an einem guten und engen Verhältnis 
interessiert sind, daß wir es fortent- 
wickeln und intensivieren und daß 
wir zu diesen Zweck miteinander in 
Kontakt bleiben w offen“. Unter Hin- 
weis auf die Massenmorde an Juden 
unterstrich der Kanzler die „histori- 
sche Verantwortung“ Deutschlands 
gegenüber Israel Gleichzeitig be- 
kräftigte er allerdings das Selbstbe- 
stimmungsrecht . der Palästinenser 
und seine Kritik an der israelischen 
Sfeitungspolitik in den besetzten 
Gebieten. 

Die von allen israelischen Ge- 
sprächspartnern. geäußerte Besorg- 


nis über deutsche Rüstungslieferun- 
gen an Saudi-Arabien will Kohl nach 
seinen Worten „bei der Entscheidung 
berücksichtigen, die in Bonn zu tref- 
fen ist“. Kohl: „Ich bin davon über- 
zeugVdaß keines der Waffensysteme. 
die mögheberweise an Saudi-Arabien 
geliefert werden, , jemals bei einem 
Angriff gegen Israel zum Einsatz 
kommen.* ' 

Hatten polemische Zwischenrufe' 
aus den Reihen der Opposition schon 
zu Beginn Unruhe ins Plenum ge- 
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bracht, so steigerte eine scharfe Rede 
des stellvertretenden SPD-Fraktions- 
vorsitzenden Horst Ehmke noch die 
Spannungen. Er beschuldigte dw 
Kanzler, mit seiner Zusage an die 
Saudis „schlimmen außenpolitischen 
Dilettantismus“ bewiesen zu haben. 
Die Bundesregierung werde durch 
Waffenexport zu einem einseitigen 
Teilnehmer des Nahost-Konflikts. 
Schon jetzt sei klar, daß Waffen wün- 
sche anderer Staaten der Region fol- 
gen und damit die Sorgen Israels 
noch unendlich steigern würden. Die 
Wähler sollten dem „beklemmenden 
Schauspiel“ dieser Bundesregierung 


möglichst bald ein Ende machen, for- 
derte Ehmke. 

Der CDU /CS U -Fraktionsvorsitzen- 
de Alfred Dregger sprach von einer 
Polemik, die dem Ernst des Themas 
nicht gerecht werde. Er bezeichnete 
es zwar als Jiistorisch begründete 
Pflicht“ der Deutschen, für das Exi- 
stenzrecht Israels in anerkannten 
und sicheren Grenzen einzutreten, 
bejahte aber gleichzeitig Waffenliefe- 
rungen an die Saudis. „Daß Bundes- 
kanzler Helmut Kohl sich, in Israel 
nn«H»h]i«»hgiTi Druck in dieser Frage 
nicht gebeugt bat, war richtig“, mein- 
te Dregger. 

Der FDP-Abgeordnete Helmut 
Schäfer dankte dem Unionskollegen 
ausdrücklich für dessen „sehr mutige 
Rede“. Niemand könne die dunkel- 
sten Stunden deutscher Vergangen- 
heit verdrängen, die jüngere deut- 
sche Generation aber lasse sich durch 
die irreführende Behauptung einer 
„Erb- oder Kollektivschuld“ nicht ih- 
ren politischen Handlungsraum 
einengen. 

Mit persönlichem Respekt nahmen 
auch parteipolitische Gegner ein en- 
gagiertes Plädoyer der Bundestag s- 
vizeprasidentin Annemarie Renger 
(SPD) für eine deutsche „Kollektiv- 
scham“ und gegen Waffenlieferun- 
gen in den Nahen Osten auf. 


Diepgen trat Weizsäckers Erbe an 

Berlins neuer Regierender Bürgermeister will auch nach 1985 mit der FDP koalieren 


F. DIEDERICHS, Berlin 

Der neue Berliner Regierende Bür- 
germeister Eberhard Diepgen (CDU) 
will Jn Fortsetzung des Weizsäcker- 
Kurses bemüht sein, die innerdeut- 
schen Beziehungen weiter zu verbes- 
sern und nach möglichst vielen Ge- 
meinsamkeiten zwischen beiden 
deutschen Staaten suchen“. Der 
42jahrige bisherige Landes- und 
Fraktionsvorsitzende der Berliner 
CDU wurde gestern nachmittag mit 
71 gegen ßl Stimmen vom Abgeord- 
netenhaus zum Nachfolger von Ri- 
chard von Weizsäcker gewählt, der 
seit Mai 1981 das Amt des Regieren- 
den Bürgermeisters innegehabt 
hatte. 

Weizsäcker hatte vor der Wahl 
Diepgens sein Ami niedergelegt Die 
zwölf Senatoren der CDU/FDP-Ko- 
alition, die mit Weizsäcker zurückge- 
treten waren, wurden vom Landes- 
pariament mit klaren Mehrheiten 
wiedergewählt 

Diepgen kündigte an, die CDU wol- 
le unter seiner Führung die bürgerna- 


he Koalition mit der FDP auch über 
die Wahlen 1985 hinaus fortsetzen. 
Der FDP-Landesvorsitzende Walter 
Rasch erklärte ebenfalls die Bereit- 
schaft zur weiteren Zusammenarbeit 
mit der Berliner Union. 

Der neue Regierende Bürgermei- 
ster will die Grundzüge seiner Politik 
in einer lte gfow ngsp r frlaning am 23. 
Februar verkünden. Er sagte gestern, 
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er wolle, „der Stadt dienen und sich 
mit allen Kräften für sie emsetaen“. 

US-Prüsklent Ronald Reagan über- 
mittelte gestern Eberhard Diepgen 
seine (Rückwünsche zur Wahl Seit 
mehr als 35 Jahren repräsentiere der 
Regierende Bürgermeister von Ber- 
lin nicht mir die Bürger der Stadt, 
sondern auch „die Sache der Freiheit 
für die Welt“. Reagan versicherte, 
daß rieh auch der neue Regierende 


Bürgermeister der Unterstützung der 
USA sicher sein könne. Er persönlich 
bleibe dem Gedanken verpflichtet, 
die tiefe Freundschaft zwischen Ber- 
linern und Amerikanern zu vertiefen. 
„Unser Engagement für die Freiheit 
dieser großen Stadt wird niemals er- 
schüttert werden“, heißt es in dem 
Brief des US-Präsidenten. 

Die zehn CDU- und zwei FDP-Se- 
natoren des Berliner Senats wurden < 
. mit teilweise überraschend klaren 
Mehrheiten in ihre Ämter wiederge- 
' wählt Der in der Vergangenheit auch 
vom Kaohtionspartner FDP kritisier- 
te Innensenator Heinrich Lummer 
(CDU) erhielt 69 von 71 Stimmen der 
CDU/FDP-Koalition und wurde so 
bei 60 Gegenstimmen und zwei Ent- 
haltungen in seinem Amt bestätigt 
Justizsenator Hermann Oxfort 
(FDP), der ebenso wie Lummer von 
SPD und AL wegen der Todestalle in 
da 1 Berliner Abschiebehaftanstalt 
unter Beschuß stand, erhielt sogar 72 
Ja-Stimmen und sicherte rieh so eine 
Oppositionsstimme. 


Lambsdorff: Anklage fehlerhaft 

Der Minister vor dem Untersuchungsausschuß / ^Entlastungszeuge verschwiegen“ 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

B undes wirtscha ftsminist er Otto 
Graf Lambsdorff hat sich entschie- 
den gegen die Bonner Staatsanwalt- 
schaft, die ihn wegen Bestechlichkeit 
angeklagt bat, zur Wehr gesetzt Vor ' 
dem Pä rlame ntarischen Untersu- 
chungsausschuß zur Aufklärung der 
Flick-Affäre sagte der FDP-Poütiker 
gestern: Jün Gegensatz zu dem gänz- 
lich unbegründeten Vorwurf der An- 
klage habe ich in meiner Zeit als 
Minister von der Finna Flick weder 
Geld »halten noch angefordert oder 
vermittelt“ 

Vor diesem Hintergrund hat der 
Anwalt Lambsdorff, Egon Müller, 
am 6. Februar in einem 20seitigen 
Schriftsatz an das Bonner Landge- 
richt dargestellt, daß die Anklage die 
gesetzlichen Mind ejrtvnr aiisrfriing PTi 
nach dem Paragraphen 220 der Straf- 
prozeßoninnng „nicht erfüllt“. Dazu 
sagte der Minister „Die Vorwürfe der. 
Anklage sind so wenig konkret daß 
ich mteh dagegen nicht verteidigen 
kann.“ Müller will demnächst die 
NfehterofEaung des Hauptvertahrens 
beantragen. 


Aus Lambsdorffs gestriger 20minü- 
tiger Darstellung ging hervor, daß in 
der Anklag e eine ganze Reihe von 
Fehlem en t h al te n sind i red es offen- 
sichtlich zu Unkorrektheiten gekom- 
men ist So verschweige die Staatsan- 
waltschaft Entlastungszeugen, weil 
sie in ihrer Zeugenliste xmr diejeni- 
gen aufführe, die den in einer Liste 
des ehemaligen Chef buchhalters des 
Flick-Konzems, Rudolf Diehl, notier- 
ten Empfang von Geldern bestätigt 
haben. Die Diehl-Liste, auf die sich 
die Ifrmiltiungsbehörde bei ihrem 
Vorwurf stützt, er habe zwischen 
1977 und 1980 insgesamt 135 000 DM 
erhalten, sei ein „Teppich voller Lo- 
cher“. Dabei wies Lambsdorff auf 
„nachweisbar“ falsche Eintragungen 
hin. So sei er nicht am 13. Juni 1979 
mit einer Chartermaschine geflogen, 
die, wie Diehl erklärt hatte, von dem 
Unternehmen bezahlt worden sei. 

Eine unter dem 21. September 1977 
vom damaligen Manager Eberhard 
von Brauchitsch geleistete Zahlung 
sei wipM an ihn t sondern an ri*»n da- 
mals im Entf ührungsfall Schleyer als 


„Vermittler“ agierenden Schweizer 
Rechtsanwalt Denis Payot geflossen. 
Außerdem sei auch die von der 
Staatsanwaltschaft benutzte und der 
Anklageschrift beigefügte Aufzeich- 
nung über die Abrechnung einer 
Drei-Millionen-DM-Spende an die 

FDP falsch. Wetter hielt Lambsdorff 
der- Staatsanwaltschaft ihre Erklä- . 
rung auf der Pressekonferenz vom 29. 
November 1983 vor, -nach der die 
Diehl-Liste allein nicht ausreiche und 
weitere Indizien nötig seien. Doch zu 
seiner „Überraschung“ seien derarti- 
ge Indizien in der Anklageschrift 
nicht zu finden. Denn: „Es gibt für 
die angeblichen Geldübergaben kei- 
nen Zeugen, keinen Urkundenbe- 
weis, kpinp Einzahlungen auf priva- 
ten oder Parteikonten. Es kann das 
alles auch nicht geben.“ 

TTinwi komme, daR die Anklage 
„kein Wort“ zum Begriff des Vorteils 
sage. Sie lasse offen, ob das Geld an 
ihn oder die EDP gegangen sein sbü. 
Die Fehler seien offensichtlich nur 
„aus hohem zeitlichen Druck“ der 
Behörde erklärbar. 


Grüne empört über Bastians Schritt 

Der Abgeordnete begründet Fraktionsaustritt / Beckmann: Schlimm 


' STEFAN HEYDECK, Boim 

Als erster der 28 Bundestagsabge- 
ordneten der Grünen ist gestern Gert 
Bastian aus seiner Fraktion ausgetre- 
ten. Bastian wfil in der „grünen Be- 
wegung“ bleiben und sein Mandat 
behalten. Er hat wob zu dem Frak- 
tionsaustritt entschlossen, weil er 
„derzeit keine Mehrheit“ für die von 
ihm geforderten „prinzipiellen Struk- 
tuiverbesserungen findet“. 

In. sei nem, dreiseitig» „Kündi- 
gungsschreiben“ führt Bastian unter 
nmtergm zur Begründung an, flaR die 
in seinem Brief vom ‘9. Januar ver- 
langten „entscheidenden Schritte zur 
.Verbesserung der gegenwärtig unbe- 
friedigenden A 

der Fraktion rieh „leider als nicht 
erwiesen" ha ftgn Die 
„halbe Lösung - , mir zwei statt wie 


von ihm verlangt vier Mitarbeiter zu- 
sätzlich für den Arbeitskreis Abrü- 
stung einzustellen, sei „wenig vorteil- 
haft“. Als „enttäuschend“ empfindet 
Bastian auch „eure kollektive Weige- 
rung,. sich für eine Entzerrung unse- 
rer psychisch und physisch gleicher- 
maßen unglücklichen Situation ein- 
zusetzen“. Schließlich wendet er sich 
daß seine bisherigen Frak- 
unverandert an der Fi- 
nanzierung der Regionalbüros fest- 
halten wollten. Die Klausurtagung 
vom Dienstag habe „leider meine in 
den letzten Wochen gewachsenen Be- 
fürchtungen bestätigt“. 

In der Fraktion der Grünen löste 
Bflafjang Schritt gestern Verwirrung 
und Empörung aus. Noch am Mitt- 
woch war man davon ausgegangen, 
daß der 60jährige „bleibt“. In einer 
offiziellen' Erklärung hieß es am 


Nachmittag;. Bastians Entscheid ung 
stoße auf „Unverständnis“. Dies „um 
so mehr, als keine politisch inhaltli- 
chen Differenzen von ihm mehr gel- 
tend gemacht“ würden. 

Nach WELT-Infbrmatio nen ver- 
suchen jetzt sogenannte Alt-Grüne, 
die aus der Ökologie-Bewegung kom- 
men und „F nttriampnialigten ", den 
„Realpolitikern“ wie Otto Schily und 
Joschka Fischer, die Verantwortung 
für den Bastian-Austritt zuzuschie- 
ben. Ihnen wird der Versuch vorge- 
worfen, die Grünen zu einer „eta- 
blierten“ Partei zu entwickeln und 
dabei angeblich störende Abgeordne- 
te herausdrängen zu -wollen. So be- 
zeichnte bereits der scheidende 
Bundesgeschäftsffibrer T- ^kag Beck- 
mann den Austritt von Bastian als 
schlimm für die grüne Bewegung. 


DER KOMMENTAR 


Schaden abwenden 


HERBERT KREMP 


D er Bundeskanzler hatte ge- 
stern im Parlament einen 
schweren Stand. Die Waffenlie- 
ferungen an die Saudis, zu de- 
nen rieh Helmut Kohl bereit 
erklärte, stabilisieren die Situa- 
tion im Nahen Osten nicht Sau- 
di-Arabien ist nicht von außen, 
sondern von innen gefährdet 
Die Rüstungsgüter können in 
falsche Rande geraten, wie es 
nach dem Umsturz in Teheran 
geschah. Sie können, auch in 
anderen Landern auftauchec. 
In jedem Efelle stellen sie eine 
Bedrohung Israels dar. 

Die Frage der Waffenlieferun- 
gen ist deshalb akut, weü im 
Nahen Osten konventionelle 
Kriege geführt werden. Die 
Waffen kommen zum Einsatz, 
auch die «mgrifean fachen und 
französischen. . Sie befinden 
sich in der Verfügungsgewalt 
eines Systems, das seine innere 
Sicherheit mit antiisraelischer 
Außenpolitik- erkaufen muß. 
Die Saudi-Herrscher sind inso- 
fern nur bedingt souverän. Eine 
Zusage, die Waffen nicht gegen 
den zionistischen Staat zu wen- 
den, können sie glaubhaft nicht 
geben. Wer „nach vorne blickt“, 
wie der Kanzler es beansprucht, 
kann darüber nicht hinwegse- 
hen. 

Das Waffengeschäft wurde 
von der vergangenen Regierung 
eingeleitet, aber es wird von 
dieser Regierung ausgeführt 
Jede Kanone belastet die 


deutsch-israelischen Beziehun- 
gen, die aus den bekannten 
Gründen nicht normal sind. 
Frau Renger bezweifelt zu 
Recht, daß die Zeit alle Wunden 
heilen könne. Der Kanzler gab 
sich in Israel zwar nicht wie 
„Wilhelm EL“ — das brächte 
Horst Ehmke viel leichter fertig 

unterschätzte aber die Nach- 
haltigkeit des jüdischen 
Gedächtnisses. 

In Wahrheit haben rieh die 
Beziehungen zu Israel in der 
Ära Begin-Schinidt verschlech- 
tert Die beiden Politiker ka- 
men miteinander nicht aus. 

Infolge der Verschiebung der 
Reise trat der Bundeskanzler 
entgegen seiner ursprünglichen 
Vorstellung und Planung 
gleichsam durch die arabische 
Tür in Israel ein. Nach den Auf- 
schlüssen, die er dort erhielt 
wirkte die Wiederholung der 
These vom Selbstbestim- 
mungsrecht der Palästinenser 
in der Debatte unglücklich. 
Denn es hat sich erwiesen, daß 
dieses „Recht“ auf die Zerstö- 
rung des israelischen Staates 
abzielt 

T'Ver Kanzler gab sich sicht- 
Lyiich Muhe, den Schaden, 
der besonders durch das Waf- 
fengeschäft entstehen könnte, 
zu begrenzen. Er nannte die Rü- 
stungsexport-Politik restriktiv. 
Etas hört sich gut an, wird aber 
weder die Israelis noch die Ara- 
ber zufriedenstellen. 


Anleger fürchteten den Sog 
der Baisse in Wall Street 

Aktien- Verkäufe halten sich aber im Rahmen / Mark gefragt 


CLAUS DERTTNGER, Frankfurt 

Nach dem erneuten Schwächean- 
fall der Wall Street, die rieh in einem 
Rückgang des Dow-J ones-Index um 
zwei Prozent auf 1156,30 Punkte und 
damit auf den niedrigsten Stand seit 
Oktober 1982 spiegelt, erlitt die deut- 
sche Aktienbörse gestern einen wei- 
teren Kursembruch. Der Aktienin- 
dex der WELT fiel um 2,7 Prozent 
von 155,7 auf 151,5 Punkte, womit er 
geringfügig unter dem Stand vom 
Jahreswechsel lag und 5,3 Prozent 
unter dem historischen Höchststand, 
der vor einer Woche mit 160,0 Punk- 
ten erreicht worden war. 

Gestern traf es - wie beim Kursein- 
bruch am Dienstag - vor allem wie- 
der die Spitzenwerte, die in der jüng- 
sten Zeit die größten Kurssteigerun- 
gen erzielt hatten. So fielen BMW um 
fünf Prozent des Kurswertes auf 413 
(Vortag: 435) Mark, Daimler um 3,9 
Prozent auf 572J>0 (minus 23,30) DM. 
Aktien wie Commerzbank, Bayer, 
Kaufhof und Karstadt erlitten eben- 
falls überdurchschnittliche Verluste 
von 3,5 bis 3,9 Prozent des Kurswer- 
tes. In der zweiten Börsenstunde 
machten sich in Teilbereichen Erho- 
lungstendenzen bemerkbar, so daß 
die Schlußkurse vielfach etwas über 
den Tagestie&tkursen lagen. 

Die kursdrückenden Abgaben ka- 
men gestern von aßen Seiten, „von 
aßen, die Angst haben“, hieß es auf 
dem Parkett. Inländische Privatkun- 
den waren unter den Verkäufern 
ebenso wie institutionelle Anleger 
und auslä nd ische Investoren. Über- 




wiegend habe es sich nicht um große 
Verkaufsaufträge gehandelt, doch 
hätten sich auch viele kleinere Or- 
ders schließlich zu größeren Beträ- 
gen summiert. Verkaufsmotiv war 
nach Aussagen von Banken vor allem 
die Angst, die deutsche Börse könne 
genauso in einen Baissestrudel gera- 
ten wie die Leitbörse New York, wo 
der Index innerhalb von fünf Wochen 
ilm gut zehn Prozent unter seinen 
historischen Höchststand gesunken 
ist 

Die Börsenbüros der meisten deut- 
schen Banken teiW i derartigen 
Pessimismus freilich nicht Überwie- 
gend wird die derzeitige Schwäche 
als Korrektur vorübergehender Über- 
treibungen bezeichnet die an der zu- 
versichtlichen Grundhaltung der 
Börse nichts ändere. Der mittelfristi- 
ge Aufwärtstrend bleibe weiterhin in- 
takt betonte die Dresdner Bank, die 
damit rechnet daß auf ermäßigter 
Basis wieder verstärkte Anlagekaufe 
pinsetzpn werden. Diese Auffassung 
wird auch von vielen anderen Ban- 
ken geteilt Dabei wird nicht nur auf 
die günstigen Wirtschaftsaussichten 
verwiesen, sondern auch auf die zu- 
nehmende Attraktivität der Mark, die 
internationales Kapitel an die Aktien- 
börse locken müßte. 

Auslandsinteresse an Mark-Anla- 
gen ist seit einigen Tagen tatsächlich 
in verstärktem Umfang zu erkennen. 
Es konzentrierte sich gestern aller- 
dings vornehmlich auf Rentenwerte, 
die Kursgewinne erzielten. 

Seite 10: Kurseinbrücbe 


in hilft Argentinien bei 
Rückkehr zur Demokratie 

Genscher trifft in Buenos Aires die politische Führung 


dpa, Bonn 

Einen Neubeginn in den politi- 
schen und auch wirtschaftlichen Be- 
ziehungen zwischen Bonn und Bue- 
nos Aires soll der Argentinien-Be- 
such VOn ’R nnHpgHiRpnmirngtor 
Hans-Dietrich Genscher (FDP) in der 
kommenden Woche ainleiten. Gen- 
scher ist der erste westliche Außen- 
minister, der »fas südamerikanische 
Land nach der Rückkehr zur Demo- 
kratie besucht und mit der aus freien 
Wahlen hervorgegangenen neuen 
Führung zu Gesprächen zusammen- 
trifft Als Sonderdelegation begleitet 
ihn eine Gruppe von 19 Repräsentan- 
ten „hochkarätiger“ deutscher Unter- 
nehmen. 

Genscher will mit seinem Besuch 
eine^ Wiederbelebung der Zusammen- 
arbeit des Westeais mit Buenos Aires 
unterstützen und den demokrati- 
schen Gedanken in Argentinien stär- 
ken, der nach Bohner TSnsehäfonng 
auch auf die Nachbarstaaten aus- 
strahlen wird. Themen werden auch 
die politische Lage in Südamerika 
und der TCrmflikt in Mifielanierika 
sein. 


Der Bundesaußenminister, der am 
Samstag nach Buenos Aires fliegt, 
wird Unterredungen mit Staatspräri-, 
dent Raul Alfonrin, Außenminister 
Dante Caputo, Vizepräsident Victor 
Martin«! und Wirtschaftsminister 
Bemardo Grinspun haben. Zur Eröff- 
nung des neuen deutschen Bot- 
schaftsgebäudes in der argentini- 
schen Hauptstadt wird Genscher ei- 
nen großen Empfang geben. 

Bütte Februar will Bundespostmi- 
nister Christian Schwarz^SchüIing 
(CDU) nach Buenos Aires reisen, An- 
fang April folgt Arbeitsminister Nor- 
bert Blüm (CDU). Anfang Juli wird 
Bundeskanzler Helmut Kohl (CDU) 
das sudamerikanische Land besu- 
chen, das traditionell gute politische, 
wirtschaftliche und kulturelle Bezie- 
hungen zu Europa und besonders 
auch zu den Deutschen hat 

Der Export aus der Bundesrepu- 
blik. Deutschland nach Argentinien 
ging nach dem Falkland-Krieg 1982 
um 40 Prozent auf rund 1,4 BüDiaiden 
Mark zurück, während die Einfuhren 
aus Argentinien mit 1,2 Milliarden 
Mark etwa gleich blieben. 
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Das Vermächtnis 

Von Werner Kahl 

D er Wechsel im Amt des Regierenden Berliner Bürgermei- 
sters - von Weizsäcker auf Diepgen - macht deutlich, 
welche herausragende Rolle Führungspersönlichkeiten in der 
heutigen Massengesellschaft spielen. Bei den kontroversen 
Diskussionen, die Richard von Weizsäckers ajagekündigten 
Wechsel in die Villa Hammerschmidt begleiteten, zeigte sich, 
daß der Politiker als Regierender Bürgermeister Berlins für 
unersetzlich gehalten winl, daß aber zugleich wohl die Majori- 
tät der Bürger ihn als einen idealen Bundespräsidenten be- 
trachtet Das meint nicht zuletzt die Hoffnung, daß er eine 
überparteiliche Integrationsfigur sein werde. 

So ist die jüngste Auszeichnung mit dem Theodor-Heuß- 
Preis sowohl Anerkennung für seine Verdienste um die geteil- 
te Stadt als auch die offenbare Erwartung, Weizsäcker werde 
den von Heuß geprägten Sti^um den sich auch Bundespräsi- 
dent Carstens verdient gemacht hat, weiterfuhren. 

Was der Berliner Bürgermeister dem Nachfolger hinterläßt, 
können die Bürger des Stadtstaates schon heute ermessen. 

Mit jahrzehntelanger Filzokra tie konfrontiert, mit aufrühre- 
rischen Hausbesetzungen als Folge einer verfehlten Woh- 
nungsbaupolitik des Vorgänger-Senats und daraus resultieren- 
den blutigen Krawallen malten nicht nur Pessimisten ein 
düsteres Zukunftsbild für die leidgeprüfte Stadt an der Naht- 
stelle der freien Welt und des kommunistischen Imperiums. 

Heute bescheinigen ihm Freund und Gegner anerkennend, 
daß die knapp dreijährige Amtszeit, nicht nur frei von Skanda- 
len war - allein das ist schönem Verdienst; mehr noch: daß es 
Richard von Weizsäcker gelungen ist, der durch Mauer und 
Todesstreifen von ihrem natürlichen Hinterland getrennten 
Stadt Optimismus und neues Selbstbewußtsein zu vermitteln. 
Er hat den Ruf der Stadt wiederhergestellt Seine Vorstellung 
vom zukünftigen Deutschland und der Rolle Berlins entwarf 
der Politiker und Christ Weizsäcker gerade im Lutheijahr als 
das Bild eines Deutschland in der Mitte Europas. Weil aber die 
Mitte auf Dauer nicht die Grenze sein könne, habe Berlin eine 
unersetzliche nationale Aufgabe zu erfüllen. 


Volkseigene VW 

Von Gerd Brüggemann 

A ls das Volkswagenwerk im Jahre 1977 einen Vertrag über 
/"Ydie Lieferung von 10000 Golf in die „DDR" abschloß, 
hatten die Wolfsburger die Hoffnung auf Folgeschafte. In den 
Jahren danach kamen aus dem Osten dann aber nur die 
Kompensationslieferungen, die VW anstelle von Barem als 
Gegenleistung für die Autolieferung akzeptieren müßte. 

Jetzt sind wieder Verhandlungen zwischen den Wolfsburger 
Auto-Hersteflem und Ost-Berlin bekannt geworden. Danach 
soll Volkswagen für eine Reihe von Jahren einige tausend 
Transporter in die „DDR“ liefern und an einem noch unbe- 
kannten Ort in Mitteldeutschland Anlagen und Einrichtungen 
für die Fertigung von 300 000 Motoren nach VW-Lizenz liefern. 
Als Gesamtumfeng der Leistungen und Lieferungen wird ein 
Betrag von etwa 600 Millionen Mark genannt 

Daß sich ein solches Geschäft für die „DDR“ lohnt, liegt auf 
der Hand. Sie erhält neben den unstreitig qualitativ hochwerti- 
gen Transportern eine MotorenfSabrik, mit deren Hilfe in die 
ostdeutschen Automobile anstelle der bisher üblichen benzin- 
saufenden und umweltverschmutzenden Zweitakter moderne 
und sparsame Antriebsaggregate eingebaut werden können. 
Die aufwendige Arbeit bei der Entwicklung eigener Motoren 
kann die „DDR“ sich ersparen. 

Die Frage ist, was hat VW von diesem H and e l? Die „DDR“ 
kann und will die Lieferung wiederum nicht mit kostbaren 
Devisen begleichen, sondern 100 000 der in Lizenz gefertigten 
Motoren zurückliefern. Daß die Transporter aus dem ohnehin 
nicht besonders gut ausgelasteten Werk dort die Beschäfti- 
gung sichern, mag ja sein. Daß aber 100 000 Motoren aus den an 
die „DDR“ gelieferten Produktionseinrichtungen, die in Han- 
nover sowieso stülgelegt werden sollten, nun für VW und die 
dort vorhandenen Arbeitsplätze von Nützen sein könnten, darf 
bezweifelt werden. 

VW hat erklären lassen, die jahrelangen Bemühungen um 
bessere Handelsbeziehungen könnten nun eine dauerhafte Ba- 
sis erhalten. Man kann nur hoffen, daß der VW-Vorstand, der ja 
gegen Mißmanagement in den letzten Jahren nicht unanfällig 
war, diesmal eine richtige Entscheidung getroffen hat 


Das alte Spiel 

Von Carl Gustaf Ströbm 

D aß Olympische Spiele nichts mit Politik und nichts mit 
massiven ideologischen und ökonomischen Interessen zu 
tun haben, ist ein schöner Traum. In Sarajevo war er ausge- 
träumt, noch bevor die Winterspiele richtig begonnen batten. 

Die Sowjets griffen zunächst massiv in die olympische Infor- 
mationsfreiheit ein, indem sie - offenbar durch Druck und 
Drohungen - das Internationale Olympische Komitee (IOC) so 
lange weich klopften, bis dieses die Akkreditierung der Jour- 
nalisten des amerikanischen Senders „Radio Freies Europa“ 
zurückzog. 

Ganz nebenbei bemerkt: Wenn der Vorwurf der Propaganda 
ein Argument ist, um ein publizistisches Medium auf der 
Olympiade nicht zuzulassen, dann müßte man Radio Moskau 
gleichfalls von der olympischen Berichterstattung ausschlie- 
ßen -aber davor haben die wohlbestallten und manchmal auch 
wohlbeleibten IOC-Funktionare offenbar viel zu große Angst 

Auch die zweite politisch bedeutende Überraschung kam 
von den Sowjets: Eine Reihe sowjetischer Sportler, die zu den 
Spielen angemeldet waren, erschien einfach nicht - man hatte 
sie in letzter Minute nicht von Moskau nach Sarajevo mitge- 
nommen. Politische Gründe? Leistungsgriinde? 

Moskau behandelt seine Olympioniken wie Soldaten. Wer 
nicht zuverlässig ist und pariert, fliegt raus, ohne daß man 
etwas Näheres über die Gründe erfahrt Von der Krankheit 
Andropows bis zum Nichterscheinen eines Eisschnelläufers - 
lauter Geheimnisse. 

Die Jugoslawen geben schließlich zu, daß ihnen die Finan- 
zierung der Spiele nur durch astronomische MÜIionen-DoIlar- 
Beträge möglich war, „welche die amerikanische Fernsehgesell- 
schaft ABC für die Übertragungsrechte gezahlt hatte. Diese 
wiederum hat bereite mittels Werbesendungen ein Millionen- 
geschäft aus Sarajevo gemacht Was würde der alte Coubertin 
für Augen kriegen, wenn er wüßte, was aus seinem olympi- 
schen Gedanken alles geworden ist 
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Man ist so frei in Sarajevo 


ZHCHWNG-. KLAUS BÖHLE 


Sparen um keinen Preis 


Von Ulrich Lüke 

D ie Europäische Gemeinschaft 
befindet sich zur Zeit im Trai- 
ningslager. Und das aus gutem 
Grund: Weil die zehn Staats- und 
Regierungschefs der Gemeinschaft 
Anfang Dezember in ihrem Bemü- 
hen gescheitert waren, den Athener 
Gipfel zu meistern, hat ihnen der 
amtierende Ratspraridexrt, der 
französische Staatschef Frangois 
Mitterrand, Trainingsgipfel verord- 
net Und er geht selbst mit gutem 
Beispiel voran: Thatcher bei Mit- 
terrand, Mitterrand bei Kohl, Mit- 
terrand jetzt auch beim niederlän- 
dischen Regierungschef Lubbers. 

Tnnprhalh der nnrhstpn zwei Wo- 
chen will der französische Präsi- 
dent auch alle anderen Regierungs- 
chefs der Gemeinschaft getroffen 
haben. Andere machen es ähnlich: 
Thatcher bei Craxi, Kohl bald, in 
Brigten, Genscher bei Andreotti 
und seinen holländischen und bri- 
tischen Kollegen, van den Broek 
und Howe. Eine Gipfeldiplomatie 
von ungewohnter Intensität also in 
der Gemeinschaft. Doch wozu das 
Ganze? 

Die Entschuldigung, die die Re- 
gierungschefs in Athen so s chnell 
bei der Hand hatten, müßte ihnen 
eigentlich eine Lehre sein: „Wir wa- 
ren überfordert, technische Details 
wie die konkreten Sparmaßnah- 
men im Agrarbereich zu lösen“, so 
klang es unisono vom Athener Gip- 
felhang. Recht haben sie, dafür gibt 
es Minister; «fas ist mcht Aufgabe 
von Regierungschefs. Aber was 
bringt sie jetzt eigentlich zu der 
Annahme, im vertraulichen Täte- 
ä-tete auf Schloß Ludwigshöhe 
oder in Mariy-le-Rbi oder auf wel- 
chem Schloß auch immer seien sie 
dazu doch in der Lage? 

Entscheidungen in der Gemein- 
schaft müssen von alten zehn Mit- 
gliedern getragen werden; zumin- 
dest wenn sie die weitreichende 
Bedeutung haben sollen, die das 
Stuttgarter Reformpaket unter- 
stellt Mit Mitteln der Geheim- und 
der Pendehüplomatie k La Kissin- 
gerlaßt sich da mcht viel erreichen. 
Denn in Wahrheit ist es doch so, 
daß bisher kein Partner von seinen 
ausschließlich national geprägten 
Interessen abgerückt ist; daß zwi- 
schen Worten und Taten Welten lie- 
gen. TTinzn ko mmt ; Je naher der 
Tag der zweiten europäischen Di- 
rektwahl rückt, desto starker- mei- 
nen die Regierungschefs - müssen 


sie naoh ihrer nationalen 
Wahlerklientel schielen. 

Auf Frankreich bezogen heißt 
das, Mitterrand braucht einen Er- 
folg seiner Präsidentschaft - der 
aber darf nicht auf Kosten seiner 
Bauern gehen. Eine sparsamere 
Agrarpolitik ist jedoch der Dreh- 
und Angelpunkt jeder echten EG- 
Reform. 

Auf Großbritannien bezogen 
sind die Aussichten noch trüber. Je 
mrfir Million«! Mar gar et Thatcher 
aus der EG-Kasse auf die Insel zu- 
rückholt, desto «Ehr Beißall wird 
sie zu Hause ernten. Nach der 
Blockade der britischen Entla- 
stung durch das Europäische Par- 
lament nun im April eine Blockade 
der britischen Beitragszahlungen 
an Brüssel? Für Frau Thatcher 
könnte das ein echter Wahlkampf- 
schlager werden. Europäischer 
Wahlkampf durch die nationale 
Brille. 

Und die Regierung der Wende, 
die Regierung des Bundeskanzlers 
Helmut Kohl? Sie ist dabei, sich 
selbst ein Bein zu stellen. Die neue 
deutsche Welle für Europa lautet 
kurz und knapp: Sparen. Dem ord- 
net Bonn das allermeiste, was in 
der Ge meinsch aft geschieht oder 
geschehen sollte, unter. Aber wie 
im Falle Frankreich wird es para- 
dox, wenn es ernst wird. Denn spa- 
ren dort, WO es einzig und allein 
Effekt bringt -in der Agrarpolitik 
nämlich - , das will auch Bonn nur 
äußerst zaghaft Wobei allerdings 



Die europäischen Hausaufgaben 
noch nicht gemacht: Mitterrand 


und Kohl 
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hinzuzu fü gen ist, dafl einig e EG“ 
Partner noch nicht einmal dazu be- 
reitsind. 

An weitergehenden konsensfahi- 
gen Konzepten, die mehr sind als 
Kintagsflip g eu , mangelt es ohne- 
hin. Das Europäische P arlament 
fordert zu Recht massiv europäi- 
sche Aktionen im K amp f gegen die 
Arbeitslosigkeit Auf Regierungs- 
ebene un d damit im Ministerrat 
herrscht dam F ehlanzeige . Frank- 
reich fordert seit langem engere eu- 
ropäische Anstrengungen in der 
Industrie- und Technologiepolitik, 
ebenso in Sicherheitsfragen. Benin, 
war bisher noch nicht einmal in der 
Lage, seinem bevorzugten Partner 
in der Gemeinschaft darauf eine 
wohlformulierte Antwort zu geben. 

So wie die Dinge liegen, besteht 
also kaum Hnffhung auf «drw» Eini- 
gung beim MäiZrGipfel in Brüssel. 

. Auch die neue Form der EG-Ver- 
hawdTnhggrij bilateral und geheim 
statt wenigstens halböffentlich und 
in den dafür vorgesehenen Gre- 
mien der Gemeinschaft, dem Mini- 
sterrat zum Beispiel, wird den Fort- 
schritt nicht bringen. 

Das Resultat solch regierungs- 
amtlicher Unfähigkeit, wenigstens 
die dringendsten europäischen 

TTanganfgahpn ZU m^eheÜ, wenn 

schon trotz aller Beschwörungen 
Kohls und Mitterrands an eine Wei- 
terentwicklung der Gemeinschaft 
nicht zu denken ist, dieses Resultat 
träfe den Falschen. Denn der Wahl- 
bürger könnten mit Streik reagie- 
ren, mit Stimmen thaltung bei der 
Direktwahl im Juni Das träfe die 
Parlamentarier, die tatsächlich für 
alle aktuellen EG-Probleme durch- 
dachte Lösungsvorschläge ge- 
macht haben. Aber die Papiere des 
Europäischen Parlaments schei- 
nen imm er noch ungelesen in den 
Schubladen der Regierungsappara- 
te zu verschwinden. 

Opfer für Europa -so sieht es aus 
- scheut jeder Regierungschef vor 
einer Wahl Auf die Idee, daß der 
Bürger Fortschritte in Europa, auch 
honorieren könnte, kommt öffen- 
bar niemand mehr. 

Francois Mitterrand hat den 
zweiten Gipfel seiner Präsident- 
schaft auf das Wochenende nach 
der Europawahl gelegt Ein 
Schelm, wer dahinter Absicht ver- 
mutet 


IM GESPRÄCH Charles Moore 

Exzentrik verpflichtet 
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Von Fritz Wirth 

I m britischen Journalismus gibt es 
iwimw noch eine Nische für die 
Exzentrik.- Zur Stunde wird sie von 
keinem Blatt intensiver und lustvol- 
ler gefüllt als vom respektablen Wo- 
chenblatt „Spectator“ . 

Ein solcher Ruf verpflichtet Und 
so ließ der Besitzer dieses Blattes, das 
man auch den „Hausvikar des 
britischen Establishments“ nannte, 
riitnym Hang zur Exzentrik freien 
Lauf; als er sich nach einem neuen 
Chefredakteur umschaute. Seine 
Wahl fiel auf einen 27jährigen Mann 
namens Hartes Moore, der seine bis- 
herige Tätigkeit bei diesem Blatt nur 
mit Hm» vagen Satz zu beschreiben 
vermochte, er „hänge so in der Re- 
daktion herum“. 

Reinp Ernennung erinnert stark an 
die Art, in der die Sonntagszeitung 
.Observer“ sich vor 40 Jahren ei n en 
Chefredakteur als Nachfolger des le- 
gendären J. L. Garvin zulegte. Man 
berief emm Mann namens Ivor 
Brown. Es war der Thealerkritiker 
der Tfry ftm g - Spinp. Qualifikat ion: Er 

war der einzige Redakteur, der täg- 
lich ins Büro kam. 

Die Berufung des Charles Moore 
der damit der jüngste Chefredakteur 
für die älteste Wochenzeitung im 
lÄnde wird, sagt etwas über die Mise- 
re und den Niedergang der einst so 
hoch in Blüte stehenden britischen 
politischen Wochenzeitungen. Der 
„New Stafesman“ sank innerhalb der 
letzte! 15 Jahre von einer Auflage 
von über 80 000 auf knapp 30000 
Exemplare ab, und der „Spectator“ 
machte sogar einen Auflagensturz auf 
U 000 Exemplare durch, bis er sich 
dann in dpn Jahren auf 21 000 

Exemplare hochrappeln konnte 
Selbst diese Auflagensteigerung 
hat die Finanzbeschwerden des Blat- 
tes nicht lindern können. Es macht 
jährlich <*rnp knappe Million D-Mark 
Vertust, die ihr Besitzer, der ÖlmiHio- 
när Algy Cluff mit immer hörbare- 
rem Murren zahlt. 

Der von ihm nun erkorene neue 



Das bislang unbeschriebenste^ 
Blatt: Chefredakteur Moore^ ^ 

Chefredakteur Charles Moore war 
nicht seine erste Wahl. Er hatte sich 
zuvor <*inen Korb bei Germaine Greer 
und bei Richard Ingrams, dem Chef- 
redakteur von „Private Eye“, geholt. 

Es gab pfarmal Zeiten, da stand die 
journalistische, politische und litera- 
rische Elite des Landes Schlange, um 
sich mit dem Titel des „Spectator“- 
Chefredakteurs zu schmücken. Zu 
den Chefredakteuren der letzten 
Jahrzehnte gehörten immerhin der 
hochrespektierte Ian Macleod, den 
viele für einen künftigen Premiermi- 
nister hielten, Ian Gilmour, der einsti- 
ge stellvertretende Außenminister, 
und Nigel Lawson, der gegenwärtige 
Schatzkanzler im Kabinett Margaret 
Thatchers. 

Charles Moore ist unbestreitbar das 
bisher unbeschriebenste Blatt in der 
großen Geschichte dieser Zeitschrift 
Vor zehn Jahren war er noch ein 
Eton-Zögling. Es folgte ein Studium t 
der Geschichte in Cambridge. Das 
journalistische Handwerk lernte er 
vor drei Jahren beim „Telegraph“. 
Kan ausgewachsener Journalist, son- 
dern eher noch ein Zuschauer. Eben 
ein „spectator 0 . 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


SüddcuisdicZeiimig 

Du Madber Blatt Betreibt Ober Kuhla 

Auftritt Int der WUraer/KUfSH ay~ Debatte: 

Der Bundeskanzler ist weder seiner 
formalen noch seiner moralischen 
Auskunftspflicht nachgekommen. Er 
hat sich der Verantwortung auch die- 
ses Mal schlicht entzogen. Gewiß 
kann man sich auf den schon bemer- 
kenswert zurückhaltenden Stand- 
punkt der CDU/CSU stellen, es sei 
Sache des Kanzlers zu entscheiden, 
der Kanzler habe entschieden, und 
diese Entscheidung sei zu respektie- 
ren. Aber selbst dann muß sich in 
einer parlamentarischen Demokratie 
der Verantwortliche für seine Ent- 
scheidungen rechtfertigen. Diese Re- 
psrung wird, geradeso wie ihre Vor- 
gängerin, an den Ansprüchen gemes- 
sen, mit denen sie angetreten ist Soll- 
te die geistig-moralische Erneuerung 
darin bestehen, daß Minister Verfeh- 
lungen, die sie begangen haben, bloß 
noch einzugestehen brauchen, um zu- 
sammen mit dem Versprechen buß- 
fertiger Reue Generalabsolution zu 
erhalten, wäre der Sinn jener großen 
Worte ins Gegenteil verkehrt 


SAARBRÜCKER ZEITUNG 

Hier beißt es n Kohls Baadetticnnftritt: 

Die Bundestagsdebatte über die Af- 
färe Kießling/Wömer hat no chmals 
die Dimension des Vorgangs de utl ich 
gemacht Er ist für Helmut Kohl und 
seine Regierung eine Zäsur. Zum er- 
stenmal seit seinem Amtsantritt ist 
der Kanzler Kohl, den die Opposition 
noch nie in Bedrängnis gebracht hat 
im Feuer - dank eigener Uneinsich- 
tigkeit Bis in die Debatte hinein hat 
sich zudem die Unfähigkeit Kohls 
fortgesetzt, in Krisensituationen an- 
gemessen zu reagieren. 


Basler Zeitung 

Dm Blatt riebt In dem Abug der UKfUn- 

ai n c bgn Sdd»Ici eint Ntefab|t: ■ ^ 

Für die Reagan-Außenpolitik ist 
das ohne Zweifel ein schwerer Rück- 
schlag - nach einer Reihe außenpoli- - 

tischer Nullergebnisse [Mittdameri- „ 

ka, Ost-West-Verhältnis, Rüstungs- 
konfroDe) .. . . Das blutige „Chaos“ in 
Beirut hat die zahnlose Friedenstrap- 
pe zum Abzug gezwungen. Der plötz- 
liche Schwenker deckt aut wie wenig 
hinter dem rhetorischen Glimmer der 
Reagan-Administration stecken 
kann. ^ 

THE TIMES ~ 

Me L on d oner Zettssg schreibt: 

Der Rückzug der multinationalen 
Friedenstruppe aus Libanon ist ein 
ernster Rückschlag für die westliche 
Diplomatie . . .Die Mission ist fehlge- 
schlagen. Statt dessen haben wir Tur- 
bulenz, Ungewißheit und dar unheil- 
vollen Anblick schiitiseber Fanati- 
ker... 

LES ECHOS 

UbnoB ist für <&e USA rin Fiasko, beißt 

u fai dem EubarBlitb 

In der Entscheidung Washingtons 
zur Verlegung der Marines tip gpn 

schwere Folgen Reagan hatte 

sich vor drei Jahren mit dem Verspre- 
chen wahLm lassen, die Stärke und 
die Autorität der Vereinigten Staaten 
in der Weh wiederherzustellen. Die- 
ses Vorhab» hatte sich in beachtli- 
chen Rüstungsflnstnpngnngon aun 
Preis eines Budget-Defizites ausge- 
drückt, das heute die Weltwirtschaft 
dur chem a nd erbringt- Die libanesi- 
sche Affäre geht für das Weiße Haus 
als Fiasko aus und erinnert an jene 
von Carter in Iran. 


Unter Sicherheit verstehen die Sowjets Überlegenheit 

Was imme r Moskau tut, Ziel bleibt die Abkoppelung / Von W. Hertz-Eichenrode 


D er deutsche Oppositionsführer 
reist durch die USA, um die 
Amerikaner von den Rezepten der 
SPD für eine Fortsetzung des Ost- 
West-Dialogs zu überzeugen. Aktu- 
eller Kern seiner Vorschläge ist die 
Mahnung an die Adresse Washing- 
tons, den Sowjets einige Schritte 
entgegenzukommen, auf daß den 
Kreml-Herren der Entschluß zur 
Rückkehr an den Genfer Verhand- 
lungstisch leichter falte- Also alles 
wie gehabt Die Frage ist, ob nach 
dem Abbroch der Rakieten-Ver- 
handlungen durch die Sowjetunion 
die Diskussion nicht an ganz ande- 
rer Stelle ansetzen muß. Ist nicht 
an erster Stelle zu klären, was 
Moskau in Europa überhaupt errei- 
chen wül? 

Man darf es Hans-Jochen Vogel 
empfehlen, noch einmal bei Henry 
A. Kissinger nachzulesen (Memoi- 
ren, Band 2, Seite 330 ff). Dort be- 
richtet Kissinger, wie der Kreml 
anno 1972, zur Zeit der Entspan- 
nungshöhenflüge Nixons und 
Breschnews, sein Sei in der euro- 
päischen Region geradezu brutal 
enthüllte. Am 7. September traf in 


Washington ein Schreiben aus 
Moskau ein, dessen Inhalt Kissin- 
ger wie folgt referiert: JDie in Aus- 
sicht genommene Vereinbarung 
schloß die Verwendung von Kern- 
waffen in einem Krieg nicht aus, an 
dem die NATO und der Warschau- 
er Pakt beteiligt wären. Ihre Ver- 
wendung würde jedoch auf das Ge- 
biet der Verbündeten beschrankt 
bleiben. Der Einsatz gegen das Ter- 
ritorium der Vereinigten. Staaten 
und der Sowjetunion wäre unter- 
sagt“ 

Man kann sagen: Was sollen die 
alten Geschichten? So wird aber 
niemand fragen, der die Beharr- 
lichkeit kennt, mit der die Sowjets 
ihre Absichten verfolgen. Oder 
man könnte sagen: Das war ja nur 
einer jener plumpen Versuche 
Moskaus, die Amerikaner zu über- 
tölpeln; denn wäre Nixon auf das 
freundliche Angebot, das Risiko ei- 
ner atomaren Zerstörung auf die 
Europäer zu beschränken, einge- 
gangen, so hätte er die NATO in die 
Luft gesprengt Kissinger be- 
schreibt, wie eilig es Washington 
hatte, jedem Eindruck entgegenzu- 
treten, als könne- zwischen den 


USA und der UdSSR „ein Kondo- 
minium“ hergestellt werden. Wer 
aber wollte heute behaupten, daß 
Moskau sein 1972 schriftlich be- 
kundetes Ziel, Westeuropa von 
Amerika sicherfaeitspolitisch ab- 
zukoppeln und atomare Risiko 
eines Krieges auf Europa einzu- 
grenzen, aufgegeben habe? 

Kommen wir nunmphr zu rtem 
Aufinarsch der SS-20-Raketen in 
Europa. Das Studium sowjetischer 
Quellen brachte Gerhard Wettig 
(„Moderne Welt“, Jahrbuch 1983 
für Ost-West-Fragen, Markus Ver- 
lag Köln) zu d« Annahme, Moskau 
könne bei den SALT-Verhand- 
lungen irrtümlich dm Eindruck ge- 
wonnen haben, Washington werde 
sich mit einer Begrenzung der ame- 
rikanischen Mittelstrecken- 
Systeme abfinden und die sowjeti- 
sche SS-20-Aufrüstung hizrneh- 
znexL Es fuhrt hier zu weit, aus der 

amgrikanlaphpn Ver bandhing gprn- . 

xis die konkreten Ansätze zu einem 
so schwerwiegenden Irrtum der an- 
deren Seite herausais chäten. Zu ei- ' 
nem solchen Fehlschluß konnte 
Moskau jedoch nur kommen, wenn 
es als selbstverständlich voraus- 


setzte, daß die Regierung in Wa- 
shington dem Kondominiumden- 
ken der beiden Weltmächte genau- 
so verfallen sei wie die ei gene . War 
diese stillschweigende Annahme 
wirklich ganz gegenstandslos? Hel- 
mut Schmidt machte als KanyJter 
jedenfalls die Erfahrung; daß er er- 
heblichen Nachdruck aufwenden 
mußte, um den Amerikanern die 
Bedeutung der SS 20 begreiflich zu 

marlhgn 

Der eigentliche Sinn des NATO- 
Doppelbeschlusses von 1979 liegt 
demnach weniger im Militärischen 
als im Politischen: Mit diesem ge- 
meinsamen Beschluß der NATO- 
Partner haböi die USA jeder Spe- 
kulation, sie könnten sich trotz al- 
ler gegenteiligen Beteuerungen 
insgeheim auf das sowjetischen 
Spiel in Europa einlassen, dem Bo- 
den entzogen. Oder um es in den 
Worten Wettigs auBMiriri irirPiv 
Amerika laßt es nicht zu, daß die 
Sowjetunion mit ihrer SS-20- 
Mittdstredkeniüstung eine „Eska- 
lationsdominanz auf dem europäi- 
schen Schauplatz* gewinnt und 
dort die „Eskalationslahigkeit“ der 


USA ausschaltet Der Stationie- 
rungsbeginn war die Nagelprobe. 
In Moskau ist diese Lehre zweifel- 
los verstanden worden, und das 
mag erklären, weshalb der Kreml 
so lange Zeit braucht, um sich auf 
diese Lage einzustellen. 

Es hegt im Lebensinteresse aller 
Europäer, daß die Raketen-Yer- 
handl u ngea nicht unter gntehwi 
Umständen wiederaufgenommen 
werden, die es dem Kreml erlaub- - 
ten, sein altes Ziel weiterzuverfol- 
gen, das atomare Risiko vom eige- 
nen Territorium fernathalten, in- 
dem dies dem übrigen Europa 
westlich der sowjetischen Grenze 
ainjgebüidet wird. Auch dann wird 
«schwer genug sein, zu kontrol- 
lierbaren Vereinbarungen zu kom- 
men. Denn unter ihrer Sicherheit 
▼erstehen die Sowjets offensicht- 
hch die eigene Überlegenheit auch 
und gerade in Euro^Esist nidit 
2? oStennen, daß die sowjetischen 
MarschaBe zu einer Auffassung zu^ 

faäkenrpn wnwm •J~X : L— 


«ieaurirantatn 
Sinne des TOthchen Verständnis- 
ses von gkichgewiditiger 
halance hmaimlfl Ttft • . 
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sah ihn 




war er da 

EberfaardSupgen, neuer 
. Regierender Bürgermeister von 
Berlin, bat lautlos Karriere ' 
gemacht— als politischer 
Arbeiter, Er tragt sein Herz 
nicht auf der Zunge und ist 
bislang kein großer 
Selbstdarsteller. Daß der . 
Vorgänger Richard von 
Weizsäcker heißt, ist für 
Diepgen eine Hypothek. 

Von F. DIEDERICHS 

^ anggaachen gilt nicht" Noch 
■finden letzten Stunden vor dem 
JLß entscheidenden Gang der Par- 
lamentarier an die Wahlurnen be- 
mühte der Kandidat für das Amt des 
Regierenden Bürgermeisters sein 
liebstes Lebensmotto, um mit Selbst- 
disziplin gegen das Lampenfieber an- - 
zugeben, das er vor Parteifreunden 
gar nicht verbarg, 

Eberhard Diepgen (42), geborener 
Berliner, will auf dem Bürgermeister- 
stuhl das Erbe des designierten Bun- 
desprasidenten Richard von Weiz- 
säcker mit der. Zuversicht eines in 
dreizehn Jahren Pariamcntsar b ät ge- 
reiften und mit allen Stolpersteinen 
vertrauten Kommunalpolitikers an- 
treten. 

Die mannigfaltigen Attribute, die 
den Vater von zwei! Kindern, Jurist 
und Hobby-Fußballer in den Stunden 
vor dar Entscheidung hips-w» »n H h<*- 
gleiten, spiegeln nicht nur das Wohl- 
wollen der .. fthrigtripTnnlrratigrtiivn 
Weggefährten für ihren kommunal- i 
politischen Routinier wider. Orien- 1 
tiert am noch -nicht verflogenen 
stäatsmannischen Charme eines Ri- 
chard von Weizsäcker, äußern selbst 
Parteifreunde die wie eine Dunst- ' 
glocke über der Stadt schwebenden « 
Zweifel, ob der blonde Rechtsanwalt < 
die Lücke schließen kann, die von ( 
Weizsäcker hinterlaßL : j 

Will Eberhard Diepgen, der über- 1 


aus effektive, aber eher stille Macher, 
an die beinahe überparteiliche Füh- 
rung seines Vorgängers anknüpfen? 
Als sich abzeichnete, daß er wirbt 

die von der Mehrheit der Senatoren 
favorisierte Schulsenatoxin Hanna- 
Renate Launen die Geschäfte Berlins 
übernehmen würde, verfiel Diepgen 
sähst auf das Büd der zu großen 
Schuhe, die Weizsäcker als Hypothek 
an der Spree zurücklasse. Wie wenig 
Diepgen beabsichtigt, Weizsäckers 
Stil und Arbeit zu kopieren, zeigen 
die mit Beifall bedachten Worte des 
.Kronprinzen“, das Selbstverständ- 
nis der CDU verbiete, daß irgendei- 
ner die Schuhe eines anderen anzie- 
he. 

Den Mangel an Ausstrahlung und 
politischem Charisma, der Diepgen 
vor «npni während der KanriMfltpn . 
diskussio n um die Weizsäcker- 
Nachfolge gerne angelastet wurde, 
beziehen Kritiker vornehmlich auf 
das äußere. Erscheinungsbild des 
stets dezent-unauffällig gekleideten 
Berufspolitikers. Ein Maßstab, der in 
Berlin aber mittlerweile in politi- 
schen Kreisen als ungenügendes Kri- 
terium betrachtet wird. Allen Mäke- 
leien zum Trotz verweisen die Gönner 
des neuen „Regierenden“ nicht un- 
gern auf die starke innerparteiliche 
Verankerung Diepgens und seine lu- 
penreine Parteikarriere. Sie begann 

1962 mit dem Eintritt in die CDU und 
sah Diepgen als einen der seltenen 
„Aufsteiger“, die den direkten Weg 
von der Jungen Union in die Partei- 
höhen s chaff ten - ein Gipfelsturm, 
der lieh zielbewußt und nahezu laut- 
los vollzog. 

Nur ein knappes Jahr nach seinem 
Parteieintritt wählte ihn am 6. Janaur 

1963 das Studentenparlament der 
Universität Berlin zum Asta- 
Sprecher. „Keiner hat ihn kommen 
sehen, plötzlich war er da“, beschrieb 
einmal sein damalig er Ge gner vom 
Sozialdemokratischen Hochschul- 
bund, der spätere SPD-Finanzsenator 



tu 15 Jahren KODnnunalpofftik cm die Spitz« Barflits: Ebnrbard Diepgen FOTO: KLAUS mbm» 


Klaus Rieb schläger, die ersten Erfol- 
ge des jungen Juristen. Auch als ihn 
wenige Wochen später die Studenten 
wieder absetzten, weil er einer schla- 
genden Verbindung angehörte, wur- 
de er bald als stellvertretender Vorsit- 
zender des Verbandes deutscher Stu- 
dentenschaften aktiv. 1971 zog Eber- 
hard Diepgen als Abgeordneter sei- 
nes Heimatbezirks Tiergarten in da« 
Berliner Landesparlamexxt .ein und 
rückte bald in den Landesvorstand 
der Partei auf 

Als Richard von Weizsäcker dann 
im Frühjahr 1961 die Regterungsge- 
schäfte in Berlin übernahm, fand er 
in Diepgen einen Mann, der ihm nicht 
nur die Aktenberge des kommunal- 
politischen Alltags femhirit. Der im 
Dezember 1980 zum Fraktionsvorsitr 
zenden gekürte Aufsteiger bewies 
ypm politisches G eschick, als er im 

S HTten nnri in gtp fam KnnhiTffyiim his 

Tum Frühjahr 1983 nur faktischen 
Koalitionspartner FDP verhinderte, 
daß der Minderheitssenat Weizsäk- 
kers durchs dünne parlamentarische 
Eis brach. 

Die Harmonie mit dem „Tolerie- 
rungspartner“ FDP, zu deren Landes- 
vorsitzenden Walter Rasch er wn *» in 
»hlmichim „Sofagesprächen“ gefe- 


stigte persönliche Freundschaft 
pflegt, brachte schließlich am 17. 
Märe 1983 die christlich-liberale Koa- 
lition und damit die sichere parla- 
mentarische Basis. 

Der kühle Arbeiter Diepgen, der 
vorformulierte Reden braucht und 
liebt, ohne große Inspirationen im po- 
litischen Alltag auazukomman ver- 
mag und die Partei bei allen Flügei- 
kampfen fest im Griff hat, wird nicht 
nur mit Blick auf den Wahltermin im 

nächsten J ahr narh Takt imd Taktik 
»nt*hi>n müssen. Denn die Einsicht 
der Berliner Union, es am Wahltag 
wohl ohne die Freien Demokraten 
nicht zu schaffen, vertragt sich nur 
schlecht mit den Bestrebungen des 
Koalitionspartners, im Wahlkampf 
auf U nionsstimmcn zu spekulieren. 
Weder bä den Alternativen noch bei 
den durch Harry Ristock beflügelten 
Sozialdemokraten darf die FDP auf 
große Wahlerschwankungen bauen. 

Welches Sitzfleisch der Mann mit- 
bringt, der am liebsten „in Berlin 
oder einem kleinen Dorf in Franken“ 
leben möchte, wird nicht zuletzt da- 
von abhängen, mit welchem Erfolg er 
auf dem Stuhl des Rathaus-Chefs 
agiert und wie dies den Berlinern prä- 
sentiert werden kann. Ein neuer Se- 


natssprecher steht ihm seit gestern 
mit Winfried Fest zur Seite, Sprach- 
rohr für ein „Berliner Kind“, das Herz 
und Schnauze nicht zur Schau trägt 
und weiß, wie wenig er bisher nach 
außen wirkte. 

Das neue Amt fordert ihn, hier um- 
zudenken. Als Sachwalter einer tradi- 
tionsbeladenen Stadt im Spannungs- 
feld der Weltmächte kann er nicht auf 
Pub likum verzichten, um seinem 
deutscMandpotthschen Selbstver- 
ständnis gerecht zu werden. Berlin 
muß, so sagt Diepgen, weiterhin Vor- 
denker wm, um alle Chancen für Ge- 
meinsamkeiten im geteQten Deutsch- 
land ausloten und ausschöpfen zu 
können. Wie auf den Weg in die Öf- 
fentlichkeit, wird Diepgen ebensowe- 
nig auf Wege nach Bonn verzichten 
kfinnwi , die er bislang nicht allzuoft 
beschritt: Erst seit Mai verga n ge n e n 
Jahres gehört er dem CDU-Bundes- 
Vorstand an, ein Posten, den er vor 
allpm Weizsäcker verdankt. 

Die „bürgemahe Koalition“, in der 
die „liberale Großstadt-Partei“ (Diep- 
gen zur Berliner CDU) auch nach den 
Wahlen 1985 mit der H)P Zusammen- 
arbeiten mochte, toü unter Eberhard 
Diepgen die RnHiner wieder zu 
„mehr Gemeinsamkeit" fuhren. 


Das Rezept der Hausrat-Versicherer gegen das Defizit 


„Glück imdGIas*swleieWi h ... 
bricht das“rffirden .. 
Hanaut-Versiäiertai bekommt 
das alte Sprichwort besondere 
Aktualität Denn von f985"an 
werden die 113 Sachversichera- 
geringeren Schutxbei höheren 
Prämien gewähren. Grund ist 
eine Flut von Glasbruchschäden 
und FahrraddlebstähleiL 

Von HARALD POSNY 

M it veränderter Grunddek- 
kung der versicherten Risi- 
ken, obligatorischer jährli- 
cher Summen- und Prämienanpas- 
sung sowie der Anpassung des Prä- 
miensatzes soll die Hausratversiche- 
rung aus der nun bald zehn Jahre 
bestehenden Verlustzone (100 Millio- 
nen Vertust hei 23 MüUarden Mark 
Prämien) herausführen, .glei chzeit ig 
aber“, so jedenfalls Horst Dietz, Vor- 
standsmitglied. der öffentlichen 
Sachversicherung Braunschweig, 
„auch eine Reihe von Vorteilen für 
die Verbraucher bringen". Die frei- 
lich nphmen sich - abgesehen von der 
möglichen Vereinbarung eines „un- 
begrenzten Unterversicherungsver- 
zichts“ - bescheiden aus. Vor 
aSenuAHes muß teurer bezahlt wer- 
den. 

-Während das Bundesaufeicfttsamt 
für das Versicherungswesen (BAV), 
das dum pqu*m Bedin gungs werk, 
welches auf den Namen VHB ’84 - 


Verbundene, Hiuisratversicherungs- 
bestimmungeh 1984 - hört, bereits 
sein Plazet gegeben hat, beginnen die 
Versicherungen bereits mit dm- Kal- 
kulation rierlEarife^ Der Vorsitzende 
des Verbands der Sachvenöcherer, 
Georg Voß, betont zwar, daß es kei- 
nen. Einheitstarif geben werde, doch 
dienen den Unternehmen als Grund- 
lage für die Prämiengestaltung einige 
wichtige Empfehlungen. Und die ge- 
hen hart an die Grenze des karfefl- 
rechtlich Erlaubten. 

- Was ändert sich nun gegenüber der 
VHB 74? 

• Die Grunddeckung umfaßt jetzt 
nur noch die versicherten Risiken 
Feuer, EmbrocbhDfebstahl, Sturm 
und Leitungswasser, aber auch Scha- 
den, die aus Zerstörungswut der Ein- 
brecher angerichtet werden (Vanda- 
hsmusschädenX 

• Die zuvor in der jR nff ac h -Deckung 

enthaltene Glasversicherung kann 
nur zusätzlich abgeschlossen werden. 
In ihr sind dann jedoch sämtliche 
Gläser, Mobiliar-, Fenster- und auch 
Sonder verglasungen (Isolierglas) ent- 
halten.- - - • 

• Fahrräder, bislang im „Viägefah- 

r pnrigikn “ z mgnrunen mit Kfelnh a lt 
auch TeQ der Hausratversicherung, 
müssen gegen Diebstahl im Freien 
künftig zusätzlich versichert werden. 
In verschlossenen Keßem oder Gara- 
gen sind die Drahtesel wie bisher in 
der Hausratversicherung enthalten. 
Letztes Jahr zahlten die Versicherer 
200 Millionen für Glasschaden und 


100 Millionen Mark für gestohlene 
Fahrräder. 

• Nicht versichert ist künftig der In- 
halt von Kfz; das ist jetzt nur noch im 
Rahmen ganzjähriger Reisegepäck- 
Versicherungen möglich. 

Wichtig ist, daß für alle Sachen, die 
noch zu verwenden sind, die Neu- 
w ert ent sc hädigun g gilt, also zum 
Preis des Neukaufs. Nach einem 
Schaden tritt auch keine Minderung 
der Versicherungssumme ein. 

Die Entschädigungsgrenzen für 
Wertsachen, in der Vergangenheit 
sehr unübersichtlich, liegen jetzt bei 
20 Prozent der Versicherungssumme, 
eine Erhöhung ist gegen Pramienauf- 
scfalag möglich. Sofern nicht im Gdd- 
- schrank auf bewahrt, liegen die neuen 
Entschädigungsgrenzen für Bargeld 
bä 1500 Mark, für Urkunden, Sparbü- 
cher und Wertpapiere bä 5000 Mar- 
kund für S c h m uck, Briefmarfctp, 
Münzen, Medaillen, Gold, Platin, 
Edelsteine, Perlen, Teppiche, Kunst- 
gegenstände und Antiquitäten bä 
40 000 Mark. Silbergegenstände gel- 
ten als jwnndes Haushaltsgerät und 
faßen nicht unter die Entschädig 
gungsbegrenzung. 

Die Versicherten können jetzt zwi- 
schen. „Vä l wertvmäc h e i x m g“ und 
„unbegrenztem Unterversicherangs- 
verzieht“ wählen. Bei der Voöwert- 
versicherung wird die Versicherungs- 
summe frei festgesetzt, im Schadens- 
fall müssen sich dfe Versicherten eine 
Überprüftmg des Schadens gefallen 


lassen uiä möglicherweise Unterver- 
sicherung ge gen sich gelten lassen. 
Bä unbegrenztem Unterversiche- 
rungsverricht ist eine Kürzung der 
Ekrtsehädigung wegen Unterversi- 
chert m g ausgeschlossen. Die neue 
Variante kommt jedoch nur dann zu- 
stande, wenn eine Mindestversiche- 
rungssumme (etwa 100 Mark je qm 
Wohnfläche) abgeschlossen wird. 

Sowohl Versicherungssummen .als 
auch dfe dafür zu zahlenden Prämien- 
sätze unterliegen mit Beginn näch- 
sten Jahres entsprechend einem be- 
sonderen Preisindex für ausgewählte 
Verbrauchs- und Gebrauchsgüter ei- 
ner Anpassung. Sie kann vom Versi- 
cherten jedoch aufgehoben oder aus- 
gesetzt werden. Die Anpassung des 
Prämiensatzes richtet sich im Drei- 
Jahres-Schmtt nach der Veränderung 
von S chadenzahhing en zu Versiche- 
rungssummen, dem Sc h a den sa tz. 
Steigt der um weniger als fünf Pro- 
zent, unterbleibt die Anpassung des 
Prämiensatzes, wird aber im näch- 
sten Jahr nachgeholt, liegt die Stei- 
gerung darüber, muß sie durch 2£ 
teilbar sein: Bä sieben Prozent Stei- 
gerung des Schadensatzes wächst die 
Prämie also nur um fünf Prozent, die 
restlichen zwei Prozent weiden rieht 
nachgeholt Erhöht sich der Prämien- 
salz in «rer » Jahr »m mehr als ze hn 
Prozent oder innerhalb von drei auf- 
einanderfolgenden Jahren um 20 Pro- 
zent, hä der Versicherte ein außeror- 
dentliches Kündigungsrecht, ebenso 
wie im Schadensfall 


Nach dem Vorbild der Kfz-Haft- 
pflichtversicherung wird der 
Hausrat-Tarif rerfi regionalen Tarif- 
zonen gestaffelt Bä einem derzeit 
um zwä Mark pro 1000 Mark Vers i- 
cheriingssumme liegenden Tarif wird 
es abweichend von der Gxundprimne 
(100 Prozent) der Zone I Zuschläge 
von 25 Prozent (Nkht-Baflimgsräume 
nördlich und südlich der Main l inie ) 
und 50 Prozent für Ballungsgebiete 
(Z.B. Hamburg, Köln, Düsseldorf, 
Frankfurt, Aachen) geben. 

Für manchen wird die Versiche- 
rung sicher preiswerter werden, etwa 
für Nicht-Radfahrer. Für das Gros 
wird es jedoch erhebliche Prämiener- 
höhungen geben, und das nicht nur 
wegen des abgemägexten Versiche- 
rungsschutzes. Präimfe nwa chläw«* 
von fünf oder zehn Prozent iSr fünf 
oder zehRjahrige Verträge sollen ge- 
währt werden. Nicht dagegen Rabat 
te für teure Einbmch&Sicherungs- 
maBnahmen, selbst dann nicht, wenn 
dadurch das Haus zur Festung wird. 

Ein schwacher Trost Künftige Prä- 
mienerhöhungen k önnen, Prämien- 
senkungen dagegen müssen vollzo- 
gen werden. Doch wann wird es die 
schon geben? Besser ist es da schon, 
auf den bestäienden Prämien wettbe- 
. wert? zu setzen. Die Prämiensatze rei- 
chen von 1,80 bis drei Mark je 1000 
Mar k Versicherungssumme in Bal- 
lungszonen. Prämienvergleiche loh- 
nen sich ebenso wie die Übe r legu ng , 
einjährige Verträge abzuschließen. 


Parlamentarische 
Mißklänge zu 
Kohls Israel-Reise 


Inder Bundestagsdebatte über 
die Israel-Reise des Kanzlers 
ging es am firnen- and 
Nahostpolitik, um historische 
Verantwortung und 
außenpolitische Taktik, um 
Polemik und Rechtfertigung. 

Das Plenum war nnr dünn 

besetzt, doch die Wogen 
schlagen hoch. 

Von BERNT CONRAD 

A ls Helmut Kohl gestern mor- 
gen um 9 Uhr an das Redner- 
pult des Bundestages trat, 
wirkte er selbstsicher und gelassen. 
Aber schon nach den ersten Zwi- 
schenrufen aus den Reihen der SPD, 
die er mit ätzender Schärfe beantwor- 
tete, zeigte sich, daß die Auseinander- 
setzungen um seine Israel-Reise und 
um die Kießlmg/Wömer-Krise an 
Kohls Nerven gezehrt haben. Ebenso 
wie die Bundestagsdebatte über 
Verhalten des Verteidigungsmini- 
sters am Mittwoch wurde auch die 
gestrige Auseinandersetzung über 
den Nahen Osten zu einer bitteren 
Belastungsprobe für den Kanzler. 

Dabei wich Kohl keinen Zentime- 
ter von da Haltung ab, die er im 
Oktober in Saudi-Arabien und vor 
zwä Wochen in Israel eingenommen 
hatte. Das galt vor allein für die den 
Saudis prinzipiell zugesagten Waffen- 
lieferung en. Wie schon in Jerusalem 
versicherte der Kanzler, daß er die 
Besorgnisse der Israelis „bä der Ent- 
scheidung, die in Bonn zu treffen ist“, 
berücksichtigen werde— u nnw unserer 
Verantwortung und unserer Überzeu- 
gung heraus und in Berücksichtigung 
der legitimen Interessen aller unserer 
Freunde in der Region“. 

Für Kohl gibt es keinen Wider- 
spruch zwischen diesen Waffenliefe- 
rungen und der von ihm mit besonde- 
rem Nachdruck betonten „histori- 
schen Verantwortung“ der Deut- 
schen gegenüber dem jüdischen 
Volk. Darin hä er sieh weder durch 
die massiven Argumente der Israelis 
noch durch die in Deutschland erho- 
benen Einwände beirren lassen. Mit 
ernster Stimme wies er auf das „ent- 
setzliche Leid“ hin, mit dem er in der 
jüdischen Holocaust-Gedenkstätte 
Yad Vashem bildhaft konfrontiert 
woaden sei . 

Da ertöntenaus der sozialdemokra- 
tischen Fraktion Zwischenrufe: „Das. 
ist Heuchelei - siehe Ziesel!" Diese 
Anspielung auf die Mitreise des Her- 
ausgebers des „Deutschland-' 
Magazins“ in der Kanzler-Maschine 
brächte Kohl in Rage. Er habe nie 
Auswahlkriterien an die miträsen- 
den Journalisten angelegt. Ziesel sd 
selbstverständlich auf eigene Kosten 
mitgeflogen, versicherte er empört 
Als der stellvertretende SFD- 
Fraktionsvorsitzende Horst Khmke 
ausrief: „Unglaublich“, konterte Kohl 
hart: „Hera Abgeordneter Ehmke, Sie 
sind so ziemlich der let zte, der der 
moralische Richter deutscher Mitbür- 
ger sein kann.“ 

Proteste der Opposition steigerten 
noch den Zorn des Kanzlers. „Was 
wollen Sie denn mit Ihrer Heuche- 
lei?“ wetterte er in Richtung SPD. 
„Wenn einer früher Mitglied einer Or- 
ganisation der NSDAP war Hann 
den Weg zu Ihnen gefunden hat, dann 
ist das in Ordnung. Ist er aber diesen 
Weg nicht gegangen, dann ist er ein 
alter Nazi Das ist unerträglich-“ 

Der Nebenaspekt Ziesd «^hfen 
plötzlich im Zentrum der Debatte zu 
stehen. Ehmke wies auf antisemiti- 
sche Kommentare, der grüne Abge- 
ordnete Jürgen Reents auf die frühe 
NSDAP-MUgbedschaft des Journali- 
sten hin. Hans Klein (CSU) dagegen 
erwähnte von jüdischer Seite aner- 


kannte „Beweise sittlicher Umkehr“. 
Die Tatsache aber, Hafl darüber über- 
haupt so ausführlich gestritten wur- 
de, spiegelte die innen- und parteipo- 
litischen Emotionen wider, die an die- 
sem Vormittag über dem Plenum la- 
gen. 

Das zeigte sich besonders an Horst 
Ehmkes massiven Attacken gegen 
den „schlimmen Dilettantismus“ und 
die „schier banalen“ Äußerungen des 
Kanzlers in Israel Wie ein Ankläger 
rechnete der SPD- Politiker mit Kohl 
ab, dem er bescheinigte: „Ihr Auftre- 
ten in Israel hat Tniph weniger an 
Kanrad Adenauer als an die Nahost- 
Auftritte Kaiser Wilhelms IL erin- 
nert,“ Dazu paßte dann auch die Auf- 
forderung, Kohl sollte sein in Israel 
gezeigtes Selbstbewußtsein auch ge- 
genüber den von Ehmke heftig kriti- 
sierten Amerikanern an den Tag le- 
gen. 

Waffenlieferungen an Saudi- 
Arabien lehnte Ehmke strikt ab. Er 
berief sich dabei auch auf den CDU- 
Generalsekretär Heiner Geißler, der 
dem damaligen sozialdemokrati- 
schen Helmut Schmidt 1981 einen 
Kniefall vor arabischen Ölscheichs 
vorgeworfen hatte. Mit diesem pole- 
mischen Hinweis hatte Ehmke aber 
seinen eigenen schwachen Punkt an- 
getippt: die von Helmut Schmidt sei- 
nerzeit in Aussicht gestellte, wenn- 
gleich später auf SPD-Druck wieder 
abgesagte Lieferung von Leopard-2- 
Panzero an die Saudis. 

Zwar bestritt 1 Ehmke energisch, 
dafl sich Kohl durch das Verhalten 
des Alt-Kanzlers gebunden fühlen 
müsse. Aber der 

CDUiCSU-Fraktionsvorsitzende Al- 
fred Dregger nagelte Schmidt darauf 
fest, beim saudischen König 1980 zu- 
mindest den Eindruck einer Zusage 
erweckt zu haben. Der FDP- 
Abgeordnete Helmut Schäfer pflich- 
tete dem nachdrücklich bei Ein 
Mann allerdings, der darüber genaue- , 
ste Auskunft hätte geben können, saß < 
unbewegt und nur gelegentlich mit j 
seinem Nachbarn Kohl plaudernd auf j 
der Regierungsbank: Hans-Dietrich j 
Genscher. 

Der frühere und jetzige Bundesau- 
ßenminister ließ sich auch durch 
mehrfache Sticheleien Ehmkes („Der 
Außenminister scheint sich aus der 
Nahostpolitik abgemeldet zu haben“ 

„Mein ehemaliger. Kampfgefährte 1 
"Genscher ist verstummt“) nicht zum * 
Rednerpult treiben. Er hatte sich im ; 
Kabinett Schmidt nach anfänglichem ; 
Zögern gegen Panzerlieferungen an ; 
Riad gewandt, und er halt Rüstungs- . 
exporte in den Nahen Osten auch j 
heute noch für bedenklich. Doch 
Koalitionsdisziplin hä ihm in dieser 1 
Frage den Mund verbunden. Dafür 
ließ der FDP-Chef gleich zwei Redner 
seiner Fraktion aultreten: Helmut 
Schäfer mit deutlichen Sympathien 
für die Araber und Burkhard Hirsch 
als eher pro-israelischer 
Waffenexport-Gegner. 

Jenseits aller Paiteitaktik aber be- 
eindruckte Bundestagsvizepräsiden- 
tin Annemarie Renger (SPD) die Ab- 
geordneten von links bis rechts. Mit 
großem innerlichen Engagement hob 
sie die unumgängliche „Kollektiv- 
scham“ der Deutschen gegenüber 
den Juden hervor. Sie warnte ebenso 
vor Waffenlieferungen in den Naben 
Osten wie vor eilfertigen Ratschlägen 
an die Israelis. Der auch an diesem 
Tag immer wieder zu hörenden 
rapiphstiJhi ng der deutschen 
Freundschaft zu Israelis und Arabern 
hielt Frau Renger die Feststellung 
entgegen: „Es kann keine Äquidi- 
stanz in dieser Frage geben.“ Da ver- 
stummte für einen Augenblick die 
Parteipolemik. 


»Dieser Roman ist die 
wunderbarste Nach-Erzahlung 
der Sage um König Artus, 
die ich je gelesen habe. 

Absolut 

unwiderstehlich.«« 


Isaac Asimov 


Marion Zimmer Rradley 
Die Nebel von Avalon 

■ Roman. Aus dem Amerikanischen 
von Manfred Ohl und Hans Sartorius. 

1 H 8 Seiten. Geb. DM 39,80 



Eine bezaubernde, märchenhafte Geschichte, 
reich an Atmosphäre und bizarren Fabel- 
weiten - aber auch ein gewaltiges Echo 
jahrhundertealter Weisheiten, die Neugestal- 
tung einer Legende und eine überzeugende 
Erweiterung der Literatur über König Artus. 
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Schwier untersagt 
Aushang der 
GEW-Wandzeitung 

dpa, Düsseldorf 

Eine Wandzeitung der Gewerk- 
schaft Er ziehung und Wissenschaft 
(GEW) für einen Schülerwettbewerb 
zum Thema Arbeitszeitverkürzung 
darf in den nordrhein-westfalischen 
Schulen nicht am Schwarzen Brett 
ausgehängt werden. Das bestätigte 
der Düsseldorfer Kultusminister 
Hans Schwier (SPD). Seine Entschei- 
dung erscheint deshalb pikant, weil 
in der Jury der Gewerkschaft für den 
Aufsatzwettbewerb zu diesem Thema 
auch Schwiere Vorgänger, der frühe- 
re Kultusminister Jürgen Girgen- 
sohn und der hessische Kultusmini- 
ster Hans Krolltnann (beide SPD) sit- 
zen 

Die Wandzeitung der GEW erläu- 
tert die gewerkschaftlichen Vorstel- 
lungen zur Arbeitszeitverkürzung 
und fordert Schüler und Jugendliche 
aller Schularten und Schulstufen auf 
sich in Aufsätzen zu diesem Thema 
zu äußern Dazu erklärte Schwier 
„ln der Schule ist die Parteinahme 
und damit auch die Werbung zugun- 
sten politischer Gruppen und Inter- 
essenverbände untersagt“ Aus die- 
sem Grund könne die Wandzeitung 
für den Schülerwettbewerb nicht 
ausgehängt werden, sie vertrete „ein- 
deutig einen politischen Stand- 
punkt“. Außerdem werde das Ergeb- 
nis dieses Wettbewerbs durch Anlage 
und Aufmachung der Zeitung „be- 
reits eindeutig vorweggenommen “ . 

„Schröder ist für 
Albrecht zu schwach“ 

dpa, Hannover 

Erhebliche Bedenken gegen eine 
Spitzenkandidatur des SPD-Bundes- 
tagsabgeordneten Gerhard Schröder 
bei den niedersächsischen Landtags- 
wahlen 1988 hat der SPD-Landtags- 
abgeordnete Wolfgang Schultze an- 
gemeldet Schultee, Mitglied des 
Hauptvorstandes der Industriege- 
werkschaft Chemie-Papier-Keramik, 
äußerte gestern die Sorge, daß Schrö- 
der, der dem SPD-Berirk Hannover 
vorsteht, Flügelkämpfe in der Partei 
verschärfen könnte. 

Schultze forderte die SPD au£ ei- 
nen Kandidaten zu benennen, der in 
der Lage sei, einen in den Augen der 
Öffentlichkeit „hervorragenden Mi- 
nisterpräsidenten Albrecht“ zu besie- 
gen. Albrecht habe seit seinem Amts- 
antritt vor acht Jahren wenig Fehler 
gemacht und mit seinem Stellvertre- 
ter Hasselmann das Feld der politi- 
schen KÜtte besetzt Schröder dage- 
gen werde es mit seiner „rigorosen 
Politik“ nicht gelingen, Stimmen aus 
der politischen Mitte, vor allem von 
Arbeitnehmern und Angestellten, zu- 
rückzugewinnen. Die Folge werde 
sein, daß die SPD noch mehr Stim- 
men verliert und „die Niedersachsen 
sich daran gewöhnen, in einem CDU- 
regierten Land zu leben“. 

Keine Diskussion mehr 
um Lohnfortzahlung 

AP, Hannover 

Die D iskussi on um eine Kürzung 
der Lohnfortzahlung für Arbeitneh- 
mer im Krankheitsfall ist nach Auf- 
fassung des sozialpolitischen Spre- 
. cbers der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Heimo George, „vorläufig vom 
Tisch". In einem Interview mit der in 
Hannover erscheinenden „Neuen 
Fresse“ sagte George, „da sich die 
Arbeitekonditionen insgesamt än- 
dern, muß man aus den Bereich der 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 
nicht unbedingt etwas machen“. Je 
höher und je langer aber die Arbeits- 
losigkeit bleibe, desto mehr müsse 
man auch bereit sein, wieder über 
diese Fragen zu diskutieren. 

George hatte vor einigen Monaten 
mit seinen Thesen über eine neue 
Sozialpolitik auch entschiedenen Wi- 
derspruch innerhalb der Union ge- 
erntet Zur Resonanz auf seine Vor- 
stöße sagte George, es sei ein Tabu 
gebrochen worden, weil man wieder 
über die Senkung der Arbeitskosten 
spreche Zugleich seien auch die 
„Verharzungen und Verkrustungen 
im Sozialsystem" wieder in der Dis- 
kussion. 

Sprangen Spione 
des KGB ausweisen 

dpa, Bonn 

Spione des sowjetischen Geheim- 
dienstes KGB sollten in absehbarer 
Zeit auch in der Bundesrepublik 
Deutschland mit spektakulären Aus- 
weisungen rechnen, forderte der Par- 
lamentarische Staatssekretär beim 
Bundeshmenminister, Carl-Dieter 
Sprenger (CSU), in einem Interview 
für die Wochenzeitung Chemischer 
Merkur/ Christ und Welt“. Sprenger 
erklärte: „Alle osteuropäischen Staa- 
ten wissen, daß die neue Bundesre- 
gierung die Aktivitäten der Ost-Spio- 
nage ernst nimmt und ihr entschie- 
den entgegentritt. Wir werden ange- 
messene und notwendige Gegenmaß- 
nahmen treffen.“ 

Der Staatssekretär wies ferner dar- 
auf hin, daß „DDR“-Bewohn» als 
Agenten in die Bundesrepublik 
Deutschland eingeschleust werden. 
Von ihren Erkenntnissen profitiere 
auch der KGB. Als Deutsche könnten 
diese Spione aber nicht ausgewiesen, 
sondern nur bestraft werden. 


Auch Ständige Vertretung kann 
bei Besuchsanträgen nicht helfen 

Eine FaUsammliing dokumentiert die zunehmend restriktive Haltung Ost-Berlins 


EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 
Seit Dezember 1976 nimmt die Re- 
gierung der „DDR“ von der Ständi- 
gen Vertretung der Bundesrepublik 
Deutschland keine Interventionen 
mehr an, mit deren Hilfe früher teil- 
weise erfolgreich versucht wurde, die 
besuchsweise Ausreise eines Deut- 
schen aus der „DDR“ zu erreichen. 
Die „dringenden Familienangelegen- 
heiten“, die allein als Grund für den 
Ausreisewunsch geltend gemacht 
werden können, sind willkürlicher 
Beurteilung aus gesetzt Versuche der 
Bundesregierung, hier zusätzliche 
Argumente vorzubringen, gelten nun 
als „Einmischung in die inneren An- 
gelegenheiten“ des zweiten deut- 
schen Staates, ln Bonn liegt eine 
Briefsammlung vor, die die so ent- 
standene Praxis beleuchtet 
„Wir sind alle sehr verzweifelt und 
können nicht verstehen, daß einem 
so menschlichen Wunsch, daß ein 
Bruder seine Schwester noch ein ein- 
ziges Mal lebend sehen möchte, von 
den DDR-Behörden nicht entspro- 
chen wird“, heißt es in dieser Fall- 
sammlung zum „Faß H.“. Eine tod- 
kranke alte Frau in der Bundesrepu- 
blik ließ zwei Atteste über ihren Zu- 
stand in die „DDR" schicken, ohne 
daß ihrem Bruder damit die Besuchs- 
reise erlaubt wurde. Nach drastischer 
Verschlechterung ihrer Lage im 
Herbst 1983 winde ein neuerlich«: 
Versuch von Verwandten unternom- 
men - ohne Erfolg. 

Im „Fall R." war zur gleichen Zeit 
die in der „DDR“ lebende 80jährige 
Mutter zu ihrer im Westen lebenden 
Tochter zu Besuch gekommen, wo 
sie infolge eines Sturzes und einer 
inneren Erkrankung im Verlauf von 
drei Wochen zweimal operiert wer- 
den mußte. Ihrem 70jährigen Bruder 
in Zittau, der zu ehv»m Krankenbe- 
such in die Bundesrepublik reisen 
wollte, wurde der Antrag mit der 
mnnrfiif-hpn Begründung abgelehnt, 


es gebe kein Abkommen über Kran- 
kenbesuche, und alte Leute sollten 
auch nicht verreisen. 

Im „Fall A.“ geht aus einer amts- 
ärztlichen Bestätigung hervor, daß 
ein in einer westdeutschen Klinik lie- 
gend» Patient an Herzversagen und 
Lungentuberkulose leidet und «ein 
Zustand lebensgefährlich ist ÄEt die- 
sem Schriftstück in der Hand ist es 
den nahen Verwandten in der „DDR“ 

nioht gpfnngPT> t ony An greif«» gp>n <J y 

migung zu bekommen. 

Förmlich ausgesprochen wurde ein 
Verbot, daß „Staatsbürger der DDR 
keine in der BRD befindlichen 
Staatsbürger der DDR“ besuchen 
dürfen, im „Fall L.“. Hier lag eine 
1916 geborene Frau im Herbst 1983 in 
einer westdeutschen Klinik bereits 
im Koma, die Antragsteller waren 
ihre eigenen Kinder. 

„Mein kranker Bruder, der jetzt 
wohl das Endstadinm gpiner Krank- 
heit durchleidet (Lungenkarzinom), 
ist häufig noch bei Bewußtsein und 
fragt dann nach seinem Zwillingsbru- 
der. Ich bin bald am Ende, und auch 
m ein Bruder aus der DDR, der nicht 
kommen darf ist verzweifelt“, heißt 
es in einem Brief zum „Faß G.\ der 
mit der Frage schließt „Muß denn 
erst Schlimmste eintreten?“ 

Völlig unverständlich »scheint ein 
Fall, w.o ein» Frau die Ausreise zur 
Beeidigung ihrer in d» Bundesrepu- 
blik lebenden und dort verstorbenen 
Mutter sicht erlaubt wurde. Aus 
Gram üb» diese Tatsache, so heißt es 
im Dossi», starb wenige Tage spat» 
auch noch im Westen d» Vater. Die 
zuständigen Behörden in Berlin (Ost) 
leimten zum zweiten Mal ohne jede 
Begründung die Ausreise ab. 

Nach Ablehnung eines Reisean- 
trags eines 6Qjährigen Mannes in d» 
„DDR“, der zu seinem Bruder aus 
Anlaß von dessen 70. Geburtstag in 
die Bundesrepublik kommen sollte 


und wollte, beschwerte sich der 
70jährige bei zuständigen Ämtern 
mit einem Briet in dem es heißt 
„Mein Bruder leitet in der DDR eine 
kleine Gärtnerei. Seine Position kann 
wohl kaum als bedeutend angesehen 
werden und »kann auch kaum nach 
den dortigen Anschauungen als ,Ge- 
heSnmiabgg eP gelten. Oder ist der 
Anbau von Tomaten geheimnisvoll?" 

„Ist es denn ein V»brechen, wenn 
ich als Tochter nur den Wunsch habe, 
meine kranke Mutt» zu sehen und in 
die Arme zu schließen, bevor sie die- 
se Welt verfaßt?“, fragt eine Frau im 
R>n z." der Fallsanunlung. Hier ist 
ein Ehepaar 1979 nach politisch» 
Haft in der „DDR" in die Bundesre- 
publik Deutschland gekommen. Seit 
drei Jahren versucht man nun, d en 
Ehern der Frau eine Besuchsreise in 
den Westen zu ermöglichen, es han- 
delt sich um 80 und 75 Jahre alte 
Leute. 

Nach innerdeutschen Abkommen 
kann in dringenden Familienangele- 
genheit»!, wie anläß lich von Gebur- 
ten, Taufen, Erstkommunionen, Kon- 
firmationen, EHpgchlteBnngAn, Hoch- 
zeitsjubiläen, hoben Geburtstagen, 
ip hpnsgaShriichpn Erkrankungen 
und Sterbefällen den Antragsteilem 
in d» „DDR“ von den dortigen Be- 
hörden die besuchsweise Ausreise 
genehmigt werden. Die Anträge kön- 
nen genehmigt weiden, bei Ableh- 
nung gibt es grundsätzlich keine Be- 
gründung, aber es gibt einen „Be- 
schwerdeweg“, der theoretisch bis 
zum Staatsratsvorsitzenden Erich 
Honecker gärt. Es ist nicht bekannt, 
wie oft und ob üb»haupt er sich für 
einen an ihn gekommenen Antrag 
eingesetzt hat. Bekannt ist nur, daß 
den „DDR“-Behörden die Fülle im- 
mer peinlich» werden - Hoffnung 
für vfele, die auf diese Wirkung bauen 
und es d» B undesre gi er un g auch 
nntteüen. 


Tschemenko soll Jugend 
vor „Widerspruch“ bewahren 

Politbüro übertrag Andropows Rivalen die Schulreform 


Im Südwesten bleiben die grünen 
Reformisten auf der Strecke 

Wahlkampf-Raupe mit Rock-Bands und Kabarett / , »Revolutionäre Stimmung“ an der Basis 


XING-HU KUO, Böblingen 

Naßkaltes Grippewetter, Eintritts- 
preis von 15 Mark: Trotzdem ström- 
ten rund 2500 junge Menschen in die 
Böbling» Sporthalle. Denn die „Grü- 
ne Raupe“ war in die Kreisstadt, 20 
Kilometer südlich von Stuttgart, ge- 
kommen, um für die Grünen Wahl- 
kampf zu machen. Die Stimmung im 
Saal war schnell an geheizt “Nicht nur 
zündende Lied» der chilenischen 
Gruppe „Piray“ - „Revölurion! 
Compafiero! Revolution, Genosse“ 
Klassenkämpferisches von zahlrei- 
chen linken Polit-Rock-Bands und 
die „DDR“-Sängerin Bettina Wegn» 
begeisterten die zumeist auf dem Bo- 
den sitzenden Ökologen aus nah und 
fern. 

Sozusagen en passant wurde zwi- 
schen Ksübarett, Musik und Parodien 
unter die Massen gestreut Kurze, da- 
für um so deftigere Reden sorgten für 
frenetischen Beifall, od» auch für 
Pfiffe und Bub-Rufe, wenn der Red- 
ner zu moderet, zu „etabliert“ 
erschien. 

Der Schweiz» Voxzeige-Aussteig» 
und Ex-Unternehm» Hans Pestaiozr 
n erhielt jedoch nur tosenden Beifaß 
für seine predigenden Worte: „Es ist 
ein Aberglauben anzunehmen, daß 
man durch efaen Kfarflph durch die 
Institutionen etwas verändern kann.“ 
Er rief. „Glaubt nicht, daß es möglich 
ist, üb» das System das System zu 
verändern, üb» das Pariament das 
Parlament zu verbessern.“ Vielmehr 
müsse „das System, das Parlament 
untergraben werden. Seid subversiv 
tätig, nur dann habt ihr eine 
Zukunft“ 


Ein Böbling» Grüner, der Pesta- 
lozzi widersprach, man müsse „in 
diesem System“ versuchen, etwas zu 
bewirken, und der gar die „Revolu- 
tion“ ablehnte, weil sie immer mit 
Gewalt verbunden sei, wurde ausge- 
buht Dies wüßten viele d» Anwe- 
senden gar nicht hören. Auf fruchtbar 
ren Boden fielen dagegen Lieder und 



Holgcr ItetaMBK, gifl- 
mt londt o g w bg» 
o tri wate t 


Ansprachen für Nicaragua od» ge- 
gen „faschjyfcisghp “ Chile. 

Die „revolutionäre“ Stimmung in 
d» Böbling» Sporthalle, die auch 

bei vorherigen Wabfapr flngtflltUTigi»n 

d» „Grünen Raupe“ in Offenburg, 
Mannheim, Ulm und anderswo fest- 
zustellen war, ist für die Basis der 
Grünen im Südwesten durchaus re- 
präsentativ. Denn die gemäßigteren, 
reformistischen und pragmatischen 
Grünen, wie etwa die sechs Land- 
tagsabgeordneten in Stuttgart, sind 
schon längst von den radi k al en Fun- 
damental-Oppositionellen hinwegge- 
fegt worden. Von den sechs grünen 


Parlamentariern wird nur noch ein», 
Holg» Heinumn, am 25. März in den 
landtag gehen, sozusagen ein „Alibi- 
Reformist“ unter „Basisdemokraten“ 
kompromißloseren Zuschnitts. Fei- 
mann hat in den letzten Wochen das 
hessische rot-grüne Bündnis nicht 
nur ausdrücklich begrüßt, nach sei- 
ner Auffassung sollten die Grünen 
bereit sein, mit jed» demokratischen 
Partei, auch mit d» CDU, zusam- 
mcnzuar beiten und notfalls auch mit 
ihnen Regierungsverantwoitung zu 
tragen. Eine Auffassung, die bei den 
Anhängern d» Anti-Parta-Partei 
nur ein verächtliches Naserümpfen 
hervomift 

Auch das Sßseitige DIN-A4-Laod- 
tagswahlprogramm der Grünen ver- 
rät deutlich die Handschrift der radi- 
kalen Teile d» Südwestgrünen. 
■Schwerpunkte sind dabei d» Kampf 
gegen die Nachrüstung, massive Kri- 
tik an den gesellschaftlichen Verhält- 
nissen in der Bundesrepublik und 
den derzeitig » ! Wirtschaftsstruktu- 
ren. 

So woßen die Grünen, die zu einer 
Partei „neuen Typs“ (nach Lenin) 
werden sollen, einen „grundlegenden 
Wandel unserer Wirtschaft und Ge- 
sellschaft" anstelle der „kapitalisti- 
schen Profit- und Konkurrenzlogik“ 
erreichen. Wörtlich heißt es: „Die pri- 
vate Kontrolle üb» die Produktions- 
mittel ist entsprechend den Interes- 
sen und den Bedürfnissen der Be- 
schäftigten schrittweise zu überwin- 
den zugunsten ein» gemeinschaft- 
lich organisierten Produktion, bei der 
die Betroffenen üb» Art, Umfang 
und einzuse t ze nd e Technologien 
selbst bestimmen.“ 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

Konstantin Tschemenko ist Vorsit- 
zend» oirwr TCnwimigewn des Mos- 
kau» Politbüros für die Schulre- 
form, wie aus einem Bericht des Par- 
teiorgans „Prawda“ hervorgeht. D» 
Vertraute Breschnews war im Kampf 
um die Nachfolge seinem Rivalen Ju- 
rij Andropow unterlegen und hatte 
danarh such die rng der wichti- 
gen Organisationsabteilung im Zen- 
tralkomitee eingebüßt. Seine Zustän- 
digkeit für ideologische Fragen konn- 
te Tschemenko abermderParteifüh- 
rang behaupten. D» 72jährige gehört 
zu dgn wenigen Mfogtipdum des Po- 
litbüros, die auch als ZK -Sekretäre 
tätig <ffrnd . 

Bei d» Nominierung fü r die Wah- 
len zum Obersten Sowjet, die am 4. 
Marz stattfinden, spielte der weiter- 
hin als Andropow-Rivafe einge- 
schätzte Tschemenko wnp Sonder- 
roHe: » und Regierungschef Ticho- 
now wurden in elnpr vom Kreml 
sorgfalig inszeniert»! Kampagne von 
den Betiriebsbelegschaften wesent- 
lich häufig» für pioen Wahlkreis vor- 
geschlagen als die anderen Mitglied» 
des Politbüros - von Generalsekretär 
Andropow abgesehen, d» eine un»- 
reichbare Spitzenposition halt. 

Inzwischen hat die „Prawda“ die 
Neuauflage »faes Buches mit Reden 
und Ar tikeln T «»hpmpnic«v ! in gebüh- 
rend» Länge vorgestellt Auch darin 
ist eine Bestätigung sein» Position 
zu mit d» wesentlichen Ein- 

schränkung «npnrtingB daß sich 
Tschemenko dt>m Partei- »mH Staat- 
schgf auf ideolo gischem Gärtet 
längst unterworfe n hat Am Ende d» 
Breschnew-Ära und besondere nach 
ripm Tode Suslows, des ideologi- 
schen Gralshüters d» Partei, hatte 
sich Tschemenko vorsichtig auf ein 
nur scheinbar theoretisches Problem 
eangplassen: gepeinigt von der polni- 
schen Entwicklung im Zeichen d» 
Gewerkschaft „Solidarität“, setzte er 


eine Diskussion über den Charakter 
der „Widersprüche“ innerhalb ein» 
c ^Tiaiictigphen Gesellschaft in Gang. 
Nach d» Lehre von Marx dürfte es 
unversöhnlichen Gegensätze 
im Sozialismus geben; die Erfahrun- 
gen in den „Brudexiändem“ lehrten 
es anders. Könnte es folglich auch in 
der Sowjetunion zu ein» ernsten so- 
zialen Krise kommen? Angesichts 
s olcher Gefahren warnte Tschemen- 
ko die Partei mehrfach eindringlich 
davor, die Verbindung zur Arbeiter- 
schaft aufs Spiel zu setzen. 

Andropow, d» sich von entschlos- 
senem politischen Handeln offenbar 
mehr verspricht als von diesen Kas- 
sandrarufen, machte d» Diskussion 
b a l d nach sei»«»™ Machtantritt als 
Parteichef ein Ende. Er entschied, 
daß die „antagonistischen“, also un- 
versöhnlichen Widersprüche im So- 
zialismus nicht auftreten. Tschemen- 
k o schwenkte daraufhin ohne jede 
Abweichung auf die Linie des Gene- 
ralsekretärs ein. 

Durch Andropows Erkrankung - 
naeh unbestätigten Berichten soll » 
Ende J anuar o p eri er t worden sein - 
hat Tschemenko wieder etwas mehr 
Spielraum und Einfluß gewonnen, 
obwohl » selbst auch nicht gerade 
bei best» Gesundheit ist Während 
die Neuauflage sein» Reden und 
Aufsätze kaum von groß» Wirkung 
sein dürfte, kommt doch dem Vorsitz 
in d» PoliÜJÜro-Kommission für die 
Schulreform erhebliche Bedeutung 
zu. Die Reform soll die von den Mas- 
senmedien als ungenügend bemän- 
gelte „ideologisch-politische und mo- 
raßsche Erziehung“ d» sowjetischen 
Jugend auf ein höheres Niveau brin- 
gen nnrf den Kmfliifi d» Partei auf 
die Jugend stärken, die sich offenbar 
weit vom kommunistischen Dogma 
w^tfer nt hat- Tschemenko darf ?inh 
nun bei d» „Bewältigung" der Wi- 
derspräche im S ozialis mus bewäh- 
ren. 


Willy Brandt und das 
Thema Kronawitter 

SPD hofft bei Wahlen anf die Münchener Grünen 


PTCTKR R THMAT.Z, Manchfn 

Über rieh einen mächtig»! Papier- 
löwen und die goldenen Letten „Die 
Holle des Löwen“, unter steh rot- 
züngelnde Pappmache-Flammen 
und vor sich einen rot dekorierten 
Löwenbräukeller: dem Fasching hat- 
te es Willy Brandt zu verdanken, in 
dem 9eit sechs Jahren schwarz regel- 
ten München wieder einmal Rot zu 
sehen. 

Die Hoffnung ab», daß diese Farbe 
nach d» bayerischen Kommunal- 
wahl am 18. März wied» zur Mehr- 
heits-Couleur im Münchn» Rathaus 
wird, huldigt offenbar auch d» SPD- 
Chef nicht: Nur knapp 40 Redeminu- 
ten gönnte » den Genossen an der 
Isar, sprach von Womer und Wirt- 
schaft, Europa und Abrüstung. Zur 
Münchn» Wahl wußte »kaum mehr 
zu sagen, als daß es sich um „eine 
wichtige Entscheidung^ handle. 
Auch zum Oberbüxgenndster-Kandi- 
daten sein» Partei ließ er deutliche 
Distanz erkennen. 

D» Parteichef hält es nicht für 
notig, einen Genossen nur deshalb 
herzhaft an die Brost zu drücken, 
weü dies» ein Kandidat ist Brandt 
schätzte George Kronawitter schon 
in den Jahren 1972 bis 1978 gering 
ein, als dies» Münchn» Oberbürg»- 
meister war, sich ab» mit den eige- 
nen n ac h links driftenden Genossen 
so überwarf daß » als „nicht mehr 
vermittelbar“ galt Und Brandt tole- 
rierte damals wohlwollend den Ent- 
schluß des Münchn» Unterbezirks, 
Krcraawitter zum Verzicht zu treiben; 
und nahm in Kauf; daß erstmals in 
der Münchn» Nachkriegsgeschichte 
mit Erich Kiesl ein CSU-Politik» 


am Rathauschief gewählt wurde, 
imH HM mit absoluter Mehrheit 

Damals schien das Thema , Krona- 
witter für die SPD erledigt, doch der 
heute erst 55jahrige Polit-Rentn», 
d» seit nunmehr knapp sechs Jahren 
von d» monatlichen 800Ö-Mark-Fen- 
sion des Alt-Obehürgenneisters lebt, 
baute g e schi ck t sein Comeback auf. 
Vor äDem zwei Gründen verdankt » 
seine neue Kandidatur. Er hat wie 
kein anderer Genosse Ansehen bei 
d» Bevölkerung, lag zeitweise in d» 
Bürg»gunst sogar vor dem amtieren- 
den OB TCesl, irad » unterschrieb ein 
kommunales Wahlprogramm, das in 
wesentlichen Punkten seiner frühe- 
ren Meinung als Oberbürgermeister 
widerspricht . 

Noch Ende des vergangen»! Jah- 
res demonstrierte Krona witter Opti- 
mismus und verkündete: „Ich werde 
Kiesl schlagen.“ Inzwischen ist Er- 
nüchterung eingekehrt. Nach jüng- 
sten Umfragen liegt Kiesl mit 53 Pro- 
zent kl» vom. Mit 45 Prozent würde 
demn ach die CSU auch weit vor d» 
SPD (39 Prozeit) liegen, allerdings 
die absolute Mehrheit einbüßen. Ih- 
nen könnte ab» die FDP, die bei 
sechs Prozent liegt die nötigen Mehr- 
heitsstimmen besorgen, der FDP- 
Fraktions- und Landesvorsitzende 
Manfred Brunn» würde hx diesem 
Faß Bürgermeister. 

Doch in Münchn» SPD-Kreisen 
baut man auf die Unterstützung der 
Grünen. Sie liegen in d» Prognose 
mit neun Prozent beachtlich hoch 
und könnten, falls die CSU wegen 
d» Afßre Wom» noch weit» Fe- 
dern lassen muß, zu ein» Pattsitua- 
tion im Rathaus führen. 


USA besorgt: Wie verläßlich sind die Deutschen? 


Von THOMAS K1ELINGER 

Z wei Tage lang diskutierte in die- 
ser Woche in Washington ein re- 
nommierter Teilnehmerkreis aus der 
Bundesrepublik und den USA die 
„deutsche Frage“. Die Konrad-Ade- 
nauer-Stiftung, die zu diesem Sym- 
posium geladen batte, konnte nicht 
wissen, daß d» Termin zusammen- 
fellen würde mit den Ereignissen in 
Libanon, mit äßen Folgen, die sich 
für den amerikanischen Einfluß in 
Nahost - und darüber hinaus - erge- 
ben müssen. 

Tlng prgnh mnm s panming sreiehen 

Kontrast zwischen d» alten zentral- 
europäischen Thematik und den neu- 
en globalen Sorgen d» USA. Zu ih- 
nen zählt auch die Sorge „vor intensi- 
ver und wachsend» Präokkupation 
Zentraleuropas mit sich selbst“, wie 
es ein amerikanisch» Konferenzteii- 
nehm» ausdrückte. Findet die deut- 
sche Frage dah» in Amerika kein 
P ublikum m ehr? 

Hier muß man unterscheiden. Ab- 
strakt gesehen, hat der Amerikaner 
überhaupt keine B ed e nken gegen 
das als vollkommen natürlich dngfr 
stufig Bedürfnis eines geteüten Lan- 
des, die na tiflräfe Binhpit wiederher- 
zustellen. Konkret dagegen sieht das 


BSd anders aus. Sachkenn» erin- 
nern sich, daß es eine Containment- 
Politik in den Nachkriegsjahren 
nicht nurgeg»xüb»<ferSovQeüimon 
gab, sondern auch gegenüb» dem 
Land im Beizen Europas: Deutsch- 
land. Auch dies» Problemherd muß- 
te emgedämmt werden; die sichere 
Einbettung d» beiden Hüften in die 
Systeme in West und Ost schien den 
Spannungsherd zu regulieren, unge- 
fährlich zu nnfteben Die Verträge aus 
der Zeit der Dentente schließlich soll- 
ten diesen Prozeß wiegeln. 

Die Amerikaner jedoch sind hellhö- 
rig geworden in den vergangenen 
Jahren; sie mußten es werden, denn 
die Deutschen selb» haben in die 
Frage ihrer nationalen Einheit eine 
spürbare neue Dynamik hineingetra- 
gen. Vor dem Hintergrund des ins 
Weltweite übertragenen Gegensatzes 
zwischen den Supermächten macht 
sie die neue Betonung d» Deutsch- 
land-Politik, mit allen Begleittönen 
von tinks und rechts, eh» mißtrau- 
isch- Nicht, weil sie jetzt etwa den 
nationalen. Anspruch auf Einheit in 
Frage stellen - das haben Vizepräsi- 
dent Bush in Wien und Außenmini- 
ster Sfaultz in Stockholm klargesteßt 
Nein, die Problematik reicht in den' 


Sicherheitsbereich. Da taudien Fra- 
gen auf wie: Kann die Bundesrepu- 
blik die gemeinsamen Beschlüsse der 
westlichen Verteidigung noch mittra- 
gen, wenn sie immer mehr die Inter- 
dependenz zum anderen deutschen 
Staat pflegt? 

Es ist das Verdienst der deutsch»! 
Teilnehmer an der Tagung d» Ade- 
nauer-Stiftung gewesen, mit groß» 
Eloquenz und Deutlichkeit diese 
gSngigen Fragen des Mißtrauens at- 
tackiert und, den Gesprächen nach 
zu urteilen, zurückgedrängt zu ha- 
ben. Ganz zu beseitigen sind sie nie. 

So ließ etwa Minis ter Wi ndelen in 
seinen Ausführungen (WELT v. 8. 2.) 
keine Zweifel an den Prioritäten d» 
deutschen Sicherheitspolitik, ihre 
eindeutige Festlegung auf den Pri- 
mat der Freiheit vor der Einheit An- 
dererseits bebaute » unter beein- 
druckend» Beweisführung auf d» 
„Interessensubstanz“, die dem inn»- 
deutschen Verhältnis „und darüber 
hinaus dem allgemeinen Qst-West- 
Verhäknis in Ffaropa zugrunde liegt“ 
Wem» Marx, Vorsitzender des Au- 
ßenpolitischen Ausschusses im Bun- 
destag, und Eduard Lintner, der den 
Arbeitskreis Innerdeutsche Bezie- 
hungen in d» CDU/CSU-Fraktion 


leitet, unterstützten diese Argumen- 
tation. Das Wort von d» „Interessen- 
substanz“ wurde von den Amerika- 
nern unterschiedlich aufgenommen. 
Helmut SonnenfeMt, Henry Kissin- 
gers ehemalig» Osteuropa- Berater, 
sieht in dem Terminus die Einladung 
zur Fahrt „in unbekannte Gewässer“ 
- im Grund einen potentiellen Kon- 
flikt innerhalb d» westlichen Ein- 
heit, einen Widerspruch zur Unteü- 
batkeft der Entspannung. 

Jonathan Dean dagegen, ein Euro- 
pa- und Deutschlmdkam» von 
Rang, hielt den anderen amerikani- 
schen Teilnehmern eindring lich vor, 
daß die permanente Verdächtigung 
jeder Deutschlandpolitik neutralisti- 
sche od» antiamerikanische Tenden- 
zen in der Bundesrepublik bestärken 
müsse. Im übrigen sei cfnp Stabilisie- 
rung d» innerdeutschen Beziehun- 
gen „ein direkter Beitrag zur gemein- 
samen Sicherheit“ des westlichen 
B ündnisses 

Am überzeugendsten wirkten die 
deutschen Argumente dort, wo weni- 
ger von d» Wiedervereinigung ge- 
sprochen wurde - die als Ziel der 
praktischen Politik allenthalben als 
untauglich gilt sondern von der 
-Selbstbes timmung * 1 , Der T Wmimis 


bremst nicht nur mögliche Beunruhi- 
gungen gegenüb» dem Konzept der 
Wiedervereinigung Deutschlands, er 
läßt sich auch besser namens der 
osteuropä i s ch »! Völker verwenden, 
als eine zentrale Vokabel nicht nur 
d» UNOCharta, sondern auch d» 
jüngeren Bftemlri-Schlußakte. 

Mit Windelen („Es muß nicht in 
esst» Linie die Wiederhers tellung 
des einheitlichen Nationalstaates 
sem ...“) traf sich der Erlanger Histo. 
riker Michael Stürmer in der Formu- 
üating: „Das nationale Hei Deutsch- 
lands riditet sich nicht auf einen ter- 
ritorialen Anspruch, sondern auf 
Selbstbestimmung.“ De utsrhtanHprt - 
litik sei keine Wiedervereimgunp^o- 
litik, sondern eine Politik zur Über- 
windung der Teilung. Guido Gold- 
man, Historik» aus Harvard, nannte 
es „die Kosten d» Trennung sei- 
ken". Das alles sind betr ächtlic he Ab- 

müderungen in Wort und Konzept 
der alten Formel des Deuts chland , 
yerfcrages von 1954, der den Vertrags- 
staaten als Ziel stellt- „ein wiederver- 
einigtes Deutschland, das eine frd- 
heftEch-demokratische Verfassung, 
ähnlich wie die Bundesrepublik, be- 
sitzt und das in die europäische Ge- 
meinschaft integriert ist“ 


Bremsen für den 
Export nuklearer 
Brennelemente? 

HEINZ HECK, Bonn 

In der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion wild erwogen, das Atomgesetz 
mit dem Ziel zu ändern, den Export 
abgebrannt» nuklearer Brennele- 
mente zumindest emzus enrank e n . 

Das erklärte der foreebungspoßti- 
sefae Sprach» der CDlflCSU-Bun- 
destagsfraktion, Christian Len ze r 
(CDU), gegenüber der WEIJ. Anfaß 
für diese Überlegungen sind die Ra- 
ne deutsch» Untern ehmen , darunter 
der Finna Nukem, abgebrannte 
B rennelement e an die C h ina Nuoear 
Energy Industry Corporation 
(CNEIO zu liefern, um sie endgültig 
in der Volksrepublik China zu lagern. 

Das Thema hat den Forschungs- 
ausschuß des Bundestages in sein» 
Mittwochsitzung beschäftigt Nach 
Angaben des Auswä rtigen A mtes 
liegt bisher kein Exportairtrag der 4 
Finnengruppe vor. Der z u stä ndig e 
Abteilungsleiter im Innenministe- 
rium, Pet» Bochmann, erinnerte dar- 
an, daß das Atomgesetz (Paragraph 3) 
den Export abgebrannter Brennde- 
mente ausdrücklich zulasse - schon 
als Voraussetzung für die Entsor- 
gungsverträge mit Frankreich und 
Großbritannien. Infölgedess&i habe 
ein Unternehmen bei Antragstellung 
auch Rechtsanspruch auf Erteil ung 
ein» Exportlizenz. Forschu ng- 
S taatssekre tär Albert Probst (CSU) 
betonte in d» Sitzung, daß die Bun- 
desregierung an ihrem integrierten 
Entsorgungskonzept festhalte. Für 
die Unionsfraktion »klärte Lenz», 
daß eine Wiederau&ibeitungsaiifage 
mit ein» Kapazität von 350 Jahres- 
tonnen auf jeden Fall getaut werden 
sollte. 

Bonn gewährt Ankara 
weiter Unterstützung 

DW. Bona * 

Fortschritte im Prozeß d» Demo- 
kratisierung bat die Bundesregierung 
der TTn -kpi bescheinigt Zugleich wies 
Wnrm jedoch auch auf andauernde 
Mienschenrechtsverietzungen hin. 

In ihrem gestern dem Bundestag 
zugeleiteten Türkeiberichl kritisiert 
d«» Re gierung Eingriffe in die Partei- 
enbüdung , die fortwährende Aus- 
schaltung politisch» Kandidaten, das 
weiterbestehende Verbot gewerk- 
schaftlich» Betätigung, Einschrän- 
kungen der Pressefreiheit sowie die 
Tatsache, HaB in rirriri««hi»n Gefäng- 
nissen iu^imm» Häftlinge gefoltert 
werden. 

Unter Bfinwäs auf die Bedeutung 
des NATO-Partners und die traditio- 
nelle Freundschaft zwischen beiden 
Ländmnedgartsich die Bundesregfe- 
rung gleichwohl bereit, die Mifitär- 
und Entwicklungshilfe fortzusetzen. 

Die Verteidigmu^hilfe in Hohe von 
130 Millionen Mark wird in diesem 
Türkei-Bericht als AusdruckderSofi- 
darität und als Beispiel für die Bereit- 
schaft zur Lastentefiung im Atianti- * 
sehen Bündnis gewertet Die entwkk- 
hmgspolitische Zusammenarbeit die- 
ne der türkisch»! Bevölkerung, die 
sät dem 7. Dezember vergangenen 
Jahres von ein» Zivüregferung re- 
giert wird. 

Die Überprüfung des Ausnahmezu- 
st an d e s, die in Ankara am 10. Mare. 
ansteht, wird von der Bundesregie- 
rung afa erste demokratische Bewäh- 
rungsprobe für das neue Parlament 
b ezeichn et. Schließlich merkt Bonn 
positiv an, daß sich der Erfaohmgspro- 
zeß d» türkischen Wirtschaft im ver- 
gangenen Jahr fortgesetzt hat Bei 
ein» Auslandsverschuldung mit ei- 
nem Volumen von rund 49,5 Milliar- 
den Mark sei das Tjmd allerdings 
wirtschaftlich noch fagrwrfWfi« üb» 
den Berg. 

Abgasarme Autos vor 
1986 auf dem Markt 

E. N. Bonn 

Bundesinnenminister Zimmer- 
“ann bat es gestern in ein» „Zwi- 
schenbilanz“ im Bundestag zum Um- 
weltschutz als „ Jahrhundertentschei- 0 t 
düng“ bezeichnet, daß die Bundesre- 
gierung ab L Januar 1986 die Schad- 
stoffs im Autoabgas um etwa 90 Pro- 


_ — «wioutsKnzungn 

öen Umweltschutz sei eine leigtung 
fähige Wirtschaft Die Wirtschaft i 
rerseits brauche eine berechenha 
Umwettjpolitik mit langfristig ans 
legten Strategien. 

Positiv wertete Zimmennann dt 

Entschluß, von 1986 an d» in dt 
USA geltenden Abgas-Grenzwer 
und die entsprechenden Testverfa 
ren:zu übernehmen. Bleifreies Nc 
malhenz m und mit Katalysator* 
ausgerüstete Pkws würden berei 
vor dem 1. Januar 1986 angebote 
Für tfae dann auf den Markt kn mw« 

ilan Mn>)n 11 . » ... ■ . 


wu «Kwue werae es auch bleffi 

Superbenzm geben. Auto- und fi 

ralölmdustrie forderte Sümmern 
arf die Entwicklung zügig vorn 

treiben. 

DfaBundesregienmg habe mi 
ren Entschlüssen „Bewegung ir 
europäische Umweltszene Sbia 

5 er Por schuogsmin 

Hauff (SPD) warf Zimmennann 
^ti»regelznäßigen Vortage c 
zur Lage der Nätur* 
zu widersetzen. 
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Abzug der Friedenstruppe 
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PETER M.-RANKE, Beirut 

Mit einem eigenen Abzug endet die 
Aufgabe der' alliierten Friedenstrup- 
pe. Die westlichen Offiziere hatten 
Kampfgeist und Allflh ilijiingagteTifl 
der Wefaipflir.htägen in. der libanesi- 
schen Armee Ober' die religiösen 
Spaltungsrisse aber unterschätzt 
Kerner kannte die Libanesen und ih- 
re Men talität, und entsprechend posi- • 
tiv, aber falsch fielen die Beachte 
nach Washington, Rom, Paris und 
London aus. Außerdem hatten die 
Offiziere der. Friedenstruppe selbst 
keinen, eindeutigen militärischen 
Auftrag. Amerikaner, Franzosen, Ita- 
liener und Engländer sollten Präsi- 
i dent Amin GemayeLüztd seine Regie- 
rung stützen, Legalität und Unab- 
hängigkeit des Libanon wahren hel- 
fen und sich wehravfells sie ange- 
griffen Würden. 

Die Friedenstruppe kam erstmals 
Mitte August 1982 nach Beirut (ohne 
Briten), um den Abzug der bewaffne- 
ten Palästinenser und Syrer aus den 
Westteil zu richem und die israeli- 
sche Armee, die West-Beirut am 11. 
Juni eingeschlossen hatte, vor einem 
Vorstoß ins Zentrum des Terrors und 
der moslemischen Linksmilizen 
abzuhalten. . 

Der leichtsinnige (Haube 
und die Wirklichkeft 

PLO und Syrer zogen bis Ende 
August vereinbarungsgemäß ab, 
Gendarmerie und tihanmrigph» Tmp. 
pen üb ernahmen die Kontrolle und. 
hoben in West-Beirut Widerstandsne- 
ster und Waffienlager aus. Auch die 
Alliierten schifften sich wieder in 

dem leichtsinnigen rflanhAn OTn alte« 

werde gutgehen. Da wurde am 14. 
September dar gerade gewählte Prä- 
sident Beschir Gemayd von einem 
frischen Agenten ermorde! Darauf- 
hin besetzen die israelischen Trup- 
pen am 16. September West-Beirut 
imri HhgriteRgn Christenmüizen das 

Thirrhkämmen dw FKinhtlmgaTngw 

Am 2?. und 18. September kam es 
dann zu den Massakern in Sabra und 
Schatfla, unddie Friedenstruppe 
Vphr tp sphtet mi g yt «iriteV Paaitalift. 
niarhe St-Marco-Bataillon sicherte 
die Lager, und französische Paras pa- 


trouHlierten durch die Straßen. Die 
amerikanischen Marines verschanz- 
ten sich am Flughafen. Das schnelle 
Eingreifen der Aniiarton, zu denen 
später noch einhundert Engländer 
stießen, sollte, die arabischen. Regie- 
rungen beruhigen und den Druck auf 
Israel verstärken, West-Beirut zu. räu- 
men, Das geschah Ins Ende Septem- 
ber. . 

Bis zum Frühjahr 1983 Mid) es 
beim Auftrag, ein Garant der Sicher- 
heit für die neue Regierung Amin 
Gemayel zu sein und die Israelis zum 
Rückzug in den Süden zu drängen. 
Einer Zusammenarbeit mit der israe- 
lischen Armee um Beirut wich die 
Friedenstruppe aber aus politischen 
Rücksichten auf die arabische Seite 
aus. Am Flugplatz kam es sogar zu 
sehr unerquicklichen Zusammenstö- 
ßen zwischen amerikanischen und is- 
raelischen Offiziellen, nachdem Ter- 
rorangriffe auf israelische Soldaten 
zugenommen hatten. Die Marines 
v e r w eigerten den Israelis Informatio- 
nen und Schutzaküanen, weil US- 
Verteidigungsminister Weinberger 
die Ma ri nes nicht gegen arabische 
Terroristen einsetaen wollte. 

Wed» Syrien; noch andere arabi- 
sche Staaten honorierten die ameri- 
kanische Haltung, wie sich bei den 
libanesin-israelischen Truppenab- 
zugsverhandlungen zeigte. Im Ge- 
genteil: Seit den Fritojahr 83 sandten 
die wieder von Moskau ausgerüsteten 

Syrer verst ä r kt Waffen und Munition 

zu den verbündeten Drusen-Milizen 
im Schuft die Schiiten im Beiruter 
Süden versorgten rieh aus den nicht 
geräumt»] Waffenlagem der PLO in . 
Sabra und SchatBa. Seit dem Ab- 
schluß .des Abzugsvertrages am 17. 
Mai 1983 verstärkten sich dann die 
Terror-Überfälle gegen alliierte Po- 
sten in West-Beirut 

Syrien widersetzte sich dem ameri- 
kanischen Drangen, 9eine Truppöl 
an« T.iharmn ahüiniphwi, lind der er- 
folglose US-Sonderfaotschäfter Ha- 
bib gab am 22. Juli auf- Sein Nachfol- 
ger Mdfariane sicherte Dymaglmg 
Je gittme Interessen* in IJhanon zu, 
während Präsident Reagan im Ge- 
genteil von der vollen Wiederherstel- 
lung der libanesischen Unabhängig- 
IrATt und Souveränität sprach. Da 


Im Fallstrick der Politik 

schlug. Ende August die schiitiscfae 
MÜfeAmal in West-Beirut zum ersten 
Mal los, konnte aber nach dreitägigen 
Kämpfen von der Armee in die südli- 
chen Vororte zuzückgedrängt wer- 
den. 

Danach kam es mm srKlhnmgten 

Fehl» der Friedenstruppe,der allein 
den politisch Verantwortlichen anzu- 
lasten ist: Die Friedenstruppe erhielt 

nicht den Befehl, mit der libanesi- 
schen Armee zusammen das Macht- 
vakuum zu der angekün- 

digte igr ^piiwhA Truppenabzug aus 
dem Schuf und von der Küste zu- 
rücklassen mußte. Als die Israelis am 
4. September abrückten, waren die 
Alliierten überrascht Die libanesi- 
sche Armee war noch in West-Beirut 
gebunden und konnte nur eine Briga- 
de nach Souk-eL-Gharb in den Schuf 
en tsenden, um die DrusöX-MRiz auf- 
zuhalten. Die Friedenstruppe blieb 
untätig in ihren Sandsack-Buigen sit- 
zen. 


Libanesische Armee 
wurde aileingelassen 


Die Folge: Die Milizen der christli- 
chen T forces“ in Ramdnun 

und Sofar wurden niedergekämpft, 
die christliche Bevölkerung des 
Schuf wurde von den Drusen massa- 
kriert, floh oder rettete sich in die 
i»hrieiü*iiA „Festung“ Deir-el-Kha- 
znar für eine zweimonatige Belage- 
rung. Die libanesische Armee blieb in 
ein» AnfeyhririeyMipn Situation al- 
lein, die alliierte Friwdenstmpp p 
stand abseits. 

Nach dem September-Krieg im 
Schuf setzten Syrien und Iran schiiti- 
sehe Terrorkommandos direkt gegen 
Amerikaner »nH Franzosen rio Bei 
den vom 23. 

Oktober starben üb» 300 Marines 

und Pyrac im SpMaf Dte EÜtfrSdfe . 

ten waren auf diese Art von orientali- 
schem Krieg nicht vorbereitet, ihr 
Selbstbewußtem sank, die Politika 
daheim verloren die Courage. Andau- 
ernde Überfalle, Terror- Aktionen 
iir id Verluste ' führten Ö nnn zu Ham 
Entschluß, d» auch ohne Sieg der 
Mh«Jpm.Mili»>n in West-Beirut ge- 
kommen wäre: Raus aus Beirut 


Bonn will keinen Parteienstreit über 
die Friedenssuche für Mitfclamcrika 

Mertes würdigt RpDe Kolumbiens und Venezuelas / Peking wirkt Castro entgegen 


MANFRED NEUBER, 

Die Friedensznrtiativen für Mittd- 
amerika sollten nicht in dfeiniieripo- 
litischgi Auspihanderaetzungen der 
Bundesrepublik gezogen werden, 
sagte d» Steatsminteterim Auswär- 
tigen Amt, Alois Mal es, in einem 
Gespräch mit da WELT. Der CDU- 
PoKtik» wünscht eine „Politik da 
Gemeinsamkeit“, die von den im ka- 
ribischen Raum tätigen Stiftungen 
da Union, da Liberalen sowie der 
Sozialdemokraten mit getragen wer- 
den könne. 

Bei Unterredungen mit den 
Präsidenten von Venezuela und Ko- 
lumbien und dem Premierminister 
Jamaicas hat -Mertes den Eindr u ck 
gewonnen, daß eine breite Unterstüt- 
zung, für die Vamitthmgsbemühun- 
gen der Contadoia-Gruppe (Kolum- 
bien, Mexiko, Panama, V en ezue la ) 
durch die Europa» nützlich sein 
würde:. 

Besonders sozi al de m okra tisch e 
P olitiker I Jitetnama ikas hielten eine 
aktive Unterstützung des C ontad ora- 
P pvwKA R durch sozialdemokratische 
Parteien Westeuropas für »sehr wich- 
tig“. Mertes merkte dazu an, die So- 
zialistische Internationale sei in der 
Beurteilung des politischen Gesche- 
hens in Nicaragua und El Salvador 


Nicaraguas und in den Rebellen in El 
Salvador nur eine Refbrmbewegung 
gegen . offenkundige soziale Unge- 
rechtigkeiten, sagte da Staatsmmi- 
ster.Dte anderen, zu döien die sozial- 
demokratischen Regierungschefs 
von Spanien und Venezuela zählten, 
hättöi erkannt, wie stark die Abhän- 
gigkeit von Kuba und damit, da So- 
wjetunion sei . 

Da neue Präsident Venezuelas, 
Jahne Lusinchi, versuche, innerhalb 
da Sozialistischen Internationale je- 
nen Kräften zur Geltung zu verhel- 
fen, die in Mittelamerika zwischen 
da Notwendigkeit zu sozialen Refor- 
men und da totalitären MachtentM- 
to n g im T-amte »nri da Ausbreitung 
da Revolution in den Nachbarstaa- 
ten unterschieden. 

Von Aon Staatsmännern, mit denen 
M«*tes auf sein» Reise im karibi- 
schen Raum konferierte, werden die 
Friedensbemühungen. der Contado- 
ra-Gruppe als ^noglicherweise fetzte 
Chance für eine friedliche Lösung“ 
da Konflikte in . Zentralamerika 
eracht». Die Hofftmngen würden 
durch begleitende Schritte da USA, 
Westeuropas, Kanadas und Japans 


Dm» prnon nahen in den Sandinisten ■ 


Staatsmmister Mates setzt sich für 
eine weitere Untastützung da Con- 
tadora-Bestrebungen ein, weil es ridL 
um *^ npT1 regional»] Losungsansatz 
bandele. 


Die Intervention da Vereinigten 
Staaten in Grenada, so hob Mates 
hervor, sei in den Anrainer-Staaten 
mit Erleichterung aufgenommen 
waden, da eine Kettenreaktion da 
von Kuba gesteuerten revolutionären 
Umsturzes auf den Inselstaat»] ge- 
droht habe. Mit westlicher Hüfe müs- 
se nun eine stabile Demokratie auf 
Grenada aufgebaut werden. 

Da CDU-Pohtiker würdigte den 
«yi^lHwimhifltisphpn Präsidenten 

V pTMymplas , iter Mbtiti der rechten 

Mitte einen Kurs da Konthmitä t hal- 
te .und „pro w estlich und amerika- 
freundlich“ eingestellt ist Anerken- 
nung zollte er auch dem konservati- 
ven Präsidenten Kolumbiens für des- 
sen Bemühen, das Guerrilla-ProMem 
durch eine VersÖhnungspolitik zu lö- 
sen und den Primat der Politik üba 
' das Militär zu sichern. Wie da Staats- 
minister erfiihr, verhält rieh die 
Volksrepublik Chin» im Varfhic^Kon 
Raum in einer Weise, die Eid» Ca- 
stros Intentionen entgegenwirkt 

Als Geschenk da Bundesregie- 
rung übergab Mertes in Jamaica 43 
St reifenw agen für die Polka. Die 
durch den Wahlboykott da linken 
Opposition in Kingston entstandene 
I*ge werde auch von Premier Seaga 
als „nirfit glücklich“ angesehen; Sea- 
ga wolle aber auch andäen Stimmen 
Gehör im Parlament verschaffen. 


Allianz gegen die Sowjets zerfällt 

Rivalitäten flbe rfager n den Widerstandskampf / Parteiführer bleiben unversöhnlich 


WALTER H. RUEB, Bonn 

Die DachozganiMtian da f liruia- 
mentalistisdien Gruppen <tes 

stands gegen dfe \sowieäsche Beset- 
zung Afghanistans ist im pakisteni- 

süum Peshawar *ausemandergetao- 

chen. Die Ursache des EeifeHs da 

M IsIam5dien.Affianz für die _Befta- 

zincr Afehanistans“ GALA), der s*e- 
ben ftuidgfrieataBstische^täa^ 
«tfjfiren. ist die Unvasö bnbcnkö t 

fiihia vor allem ab a da Msdnan- 
^ruefa von lALA-Chef Abdul Rasod 
Sayat 

Ihm wird von GuIbuddmHekmrty- 
ar y op pggW Idami ^ und vonBurDs^ 
nuddin Rabbani von 
vorgeworfen, Xtokn mjx Ma^ 
in da Allianz ausgesdudtetund aa 

d» aDäiuge Befäils^watt g^cbert 

ni-^Sjimos Khales, da Führer 
von HeaW isfemi H erhob beredte im 
Dezonba 1988 auf der Kojofteaa 
Mamheute“ in ßlamabadTorwürfe 
gegen. Sayat Me Attacken g^to 

iw .u.u:— U-* CmmfKahedas 


Vermögen der IALA benutzt, um ei- 
ne eig»>e Partei zu gründen und den 
großen islamiscböi Organisationen 
von H^matyar und Rabbani Kon- 
kurrenz zu macbeft. 

„Bei mehreren Getegenheiten va- 
yi pMm wir, Sayaf einzuscläxfen, 
daß die Gründung dna neuen Partei 
dem Heiligen Krieg sebadea. würde“, 

heißt es in einem BriefvonKhates an 
die Islamabad» Konfeiaiz. darauf- 
hin begann innahalb von Aighani- 
stan der Kampf zwiscbai den Grup- 
pen von Hekmatyar, Rabbani und 
Sayaf. . . Da wir sicher waren, daß 
Sayaf keinen üba rieh als Führ» 
akzep tieren würde, haben wir ihn 
mm Präsidenten unserer Einheit ge- 

rolllt, eine Position, m der» intana- 


Say af wurde von den übrigen in da ■ 
Aflianzzusammengeschloseenenfun- 
damentalisti scben Parte^i sogar 


Paztaen des Widerstands zu be- 
dampfen, ja sogar wationa li s tisdre- 


se da Saudis und anderer iriami- 
apiiw Sfamtpn, die den ajgharisdien 
Widerstand ftnanaril unterstützen, 
richtete Khales die Forderung, sie 
sollten rieh mit den Tatsachen ver- 
traut martwi und die wirklichen 
Mudjahedin vat jenen untaschei- 
den, dfedaiHriligen Krieg tedigheh 
zu. pssonBcher Bezetehaung ffihr- 
ten. 

Die enthaltenden' Vorwürfe von 
Khales beeinträchtigten vor allem die 
Bemühungen der moderaten, natio- 
nalistischen Gruppen zur Bildung ei- 
ner Sammlimgsbewegung hinter 
dem früheren afghanischen König 
Znhfr S chah und ZUT Etahliming ei- 
ner militärischen Einheitsfront. Im 
Inneren. Afghanigfama wird jetzt, va- 
stärkt der Versuch lmtemimmm, ei- 
ne Einheitsfront ohne Einbeziehung 
da in Peshawar residigehden Rih- 
ia da verachk^pnen Partien znfbr- 
jmeren. In da Praxis existfert die 
Einheitsfront schon lange: da über- 
mächtige Feind hat sie langrt unum- 
gänglich gemacht 



DIE RENDITE-MASCHINE. 


Als es mit der Konjunktur bergab ging, sind viele Bau- 
maschinenherstefler "ordentlich ins Schleudern 1 * ge- 
raten. In der gesamten Branche herrschte eine erheb- 
liche Unruhe, und nur wenige Unternehmen zeigten 
sich so stark, daß sie weiterhin mit Gewinn arbeiteten. 
Wie zum Beispiel Volvo BM. 

Bei einem Gesamtumsatz von rund 2 Milliarden 
Schwedenkronen 1983, laut vorläufigem Jahresbe- 
richt, war Volvo BM im Branchenvergfeich auch im ver- 
gangenem Jahr eine sehr gewinnbringende Gesell- 
schaft Und dies in einer Zeit wo unsere Wettbewerber 
häufiger rote als schwarze Zahlen schrieben. 

Das Gesamt-Ergebnis des Volvo-Konzems konnte 
sich ebenfalls sehen lassen. 4 Milliarden Schweden- 
kronen Gewinn bei einem Rekord-Umsatz von 100 
Milliarden. DieRendite, bezogen auf das Stammkapital 
exklusive BetriebsverbindBchkeiten wird auf 18% ge- 


schätzt 


INNOVATIONEN MACHEN SICH BEZAHLT 


Als erste auf der Welt haben wir Dumper mit Knicklen- 
kung angeboten. Seitdem haben wir von diesem Ma- 
schinentyp mehr Einheiten verkauft als alle anderen 
Hersteller zusammen. Wenn wir Dumper und Mulden- 
kipper als eine Gruppe sehen, sind wir auch hier am 
größten. 


Bei Radladem liegen wir an zweiter Stelle m Euro- 
pa. Dort konnten wir kürzlich eine absolute Weltneu- 
heit vorstellen: Radlader mrtautomatischer Schaltung. 

Als einer von wenigen Herstellern bestehen wir dar- 
auf, Motoren, Getriebe und Achsen selbst zu entwickeln 
und zu bauen— vom Reißbrett bis hin zurSerienfer- 
tigung. Dies ist festes Untemehmensprinzip, denn die 
Qualität der gesamten Antriebseinheit ist nun mal ent- 
scheidend für die Wirtschaftlichkeit der Maschine. 
Für Produktentwickiung wenden wir jährlich etwa 150 
Millionen auf. Wir sind der festen Überzeugung, daß 
sich eine intensive Produktentwicklung immer bezahlt 
macht*- sowohl für uns, als auch für unsere Kunden. 

MITO&K ORENSTEIN & KOPPEL 
ALS STARKEM PARTNER. 

Die Maschinenprogramme von Volvo BM und O&K 
Orenstein&t Koppel ergänzen sich hervorragend, und 
zwar nicht nur innerhalb der Bauwirtschaft, sondern 
auch auf dem gesamten Sektor der Fbrdertechnik. Das 
flächendeckende Servicenetz von O&K Orenstein& 
Koppel ist eine weitere Garantie für unsere Kunden, 
mit einer maximalen Rendite für ihre Investitionen 
rechnen zu können— auf Jahre hinaus. 



VOLVO BM 

Eskilstuna, Schweden. 



WELT DES $ SPORTS 


DIE WELT - Nr. 35 - Freitag, 10 . Februar 1981 


099 XIV. OLYMPISCHE WINTERSPIELE 999 XlV.OiyMPISCHEVVINTEFiSRELE 999 


Programm 

heute 

9.00 UhR Skilanglauf: 30 km, Her- 
ren (Entscheidung) 

9.00 Uhr. Rodeln: Damen/Herren 
2. Lauf 

9J0 Uhr Eisschnellauf: 500 m, Da- 
men/Herren (Entscheidung) 

13.00 Uhr Eiskunstlauf: Eistanz, 
Pflichttänze 

1130 Uhr. Bob: Zweier, 1. und 
2. Lauf 

2&60 Uhr Eiskunstlauf: Paare, 
Kurzprogramm 

Fernsehen 

150-12.06 Uhr (ARD): 

Skilanglauf: 30 km Herren (live). 
Rodeln: 2. Lauf Damen (live). Eis- 
schnellauf: 500 m Damen/Herren 
(live). 

1150 Uhr Abfahrtslauf Horen 
(live) 

13^8-16.09 Uhr 
Zweierbob: 1. und 2. Lauf (live) 
19.60-19.50 Uhr 

Olympia-Studio, Zusammenfas- 
sung vom Tage mit Reportagen und 
Interviews. 

22.00-23.00 Uhr. 

Eiskunstlauf: Kurzprogramm der 
Paare (live) 

WELT-Tip 

Ski nordisch: 30 km, Herzen (9 Uhr) 
- Unser Tip: 1. Alexander Zavialov 
(UdSSR), 2. Thomas Wassberg 
(Schweden), 3. Ove Aunli (Norwe- 
gen) - Die deutschen Teilnehmer 
Stefan Dotzler (München), Josef 
Schneider (Grafenau) und Jochen 
Behle (Willingen) 

Eisschnellauf, 500 m, Herren (9.30 
Uhr) - Unser Tip: 1. Akiro Kuriowa 
(Japan), 2. Gaetan Boucher (Kana- 
da), 3. Eiode Bönning (Norwegen) - 
Deutsche Teilnehmer «ind Hans- 
Peter Oberhuber (Inzell) und Uwe 
Streb (München). 

Eisschnellauf 500 m, Damen (9.30 
Uhr) - Unser Tip: 1. Karin Enke, 2. 
Christa Rothenburger (beide 
„DDR“), 3. Tatjana Tarassowa 
(UdSSR). - Einzige deutsche Teil- 
nehmerin ist Monika Hnlmw 
(Inzell) 


Heute wachst 
Behle seine 
Ski selbst 

DWj'sid, Sarajevo 

Drei Entscheidungen - falls der ge- 
stern ausgefallene Abfahrtslauf der 
Herren nicht nachgeholt wird - ste- 
hen heute auf dem Programm in Sa- 
■ rajevo: Der 30-Kilometer-Sküanglauf 
. der Herren und der Eissprint über 
500 Meter (Damen und Herren). Ein- 
mal unter die besten Sechs kommen, 
das ist das erklärte Ziel des Sauerlän- 
ders Jochen Behle beim Skilanglauf 
in Sarajevo. „Wenn nicht über. 30, 
dann über 15 Kilometer.“ Die vielen 
Unwägbarkeiten bei dem einsamen 
Kampf in der Loipe hat Behle einkal- 
kulierL Neuschnee ist nichts für ihn, 
weil er dann dreißig Prozent seiner 
Abdrucksenergie - und damit seiner' 
Geschwindigkeit - vertiert. 

Um fünf Uhr in der Frühe wird 
heute sein Wecker klingeln. Nach 
dem Frühsport und einem kleinen 
Spaziergang im Dunkeln gibt es - 
Frühstück. Danach geht es hinaus an 
die Strecke, um die Skibretter zu 
präparieren. „Am Ende treffe ich 
ganz allem die Wahl und wachse mei- 
ne Bretter selbst“, sagt Behle; 

Zum vierten Mal nimmt Monika 
Holzner-Pflug aus Inzell an Olympi- 
schen Spielen teil Die Aussichten, 
einen der vorderen Plätze im Eis- 
sprint über 500 Meter zu belegen, 
sind für die Olympiasiegerin von 1972 
(1000 m) gut Die Medaillen aber, die 
dürften die starken Lauferinnen aus 
der „DDR“ und der UdSSR gewin- 
nen. 


EISSCHNELLAUF / Karin Enke aus der „DDR“ gewann die erste Goldmedaille in Sarajevo und lief Weltrekord 


Schon jetzt nennt man sie „weiblicher Eric Heiden“ 


Von FRANK QUEDNAU 

D ie große sportliche Leistung kün- 
digt sich oft an, als sei sie so 
selbstverständlich wie das Zahneput- 
zen. Als Karin Enke morgens kurz 
nach 10 Uhr am Start stand, sagte 
Diane Holum, die Eric Heiden vor 
vier Jahren als Trainerin zu fünf 
Goldmedaillen geführt hatte: „Die ist 
so ruhig, die kann gtur nichts erschüt- 
tern.“ Ein paar Schritte weiter sagte 
Andreas Dietel (24), ganz wachsamer 
Oberwachtmeister der Volkspolizei: 
„Jetzt schlägt sie zu.“ 

Dann setzte sich Karin Enke in 
Bewegung, erreichte über 1500 m 
pjnp Du nflacfani ttigeBcfawindi gkeft 
von 43,753 km/Std. und flog durchs 
ZieL Eric Heiden, der Superstar der 
Winterspiele von Lake Pladd, kom- 
mentierte für die amerikanische 
Fernsehgesellschaft ABC: „Die ist 

hppinriTpclrfrnd griaiifpn Sie kann al- 
le vier Strecken im Eisschnella uf der 
Frauen gewinnen“. Eine dürftige 
Aussage für 400000 Dollar Gesamt- 
honorar, das an den Fernsehkom- 
mentator Heiden bezahlt wird. Aber 
was denn berichten, wenn alles so 


normal und erwartet ist wie hier? 
Diane Holum zuckte nur mit den 
Achseln, Andreas Dietel variierte sei- 
nen ersten Satz nur grammatikalisch: 
„So, jetzt hat sie zugeschlagen“. Man- 
fred Ewald, der Präsident des Sport- 
bundes und des Olympischen Komi- 
tees der „DDR“, erhob sich von sei- 
nem Plate auf der Ehrentribüne im 
Eisschnellaufstadion von Sarajevo. 

Das Normale war der Sieg, das Au- 
ßergewöhnliche stand an der elektro- 
nischen Anzeigetafel: Karin Mai 
war 2:03,42 Minuten über 1500 m 
gplaiifpn, 0,63 Sekunden sHrnpflpr als 
die Sowjetrussin Natajja Petrussewa 
bei ihrem Weltrekord auf der Hoch- 
gebirgsbahn von Medeo, die Zeiten 
zulaßt, über die im Flachland nur 
verdutzt der Kopf geschüttelt wird. 
Die Bahn von Sarajevo zählt noch 
zum flachsen Gelände, 400 m hoch, 
1600 m unterhalb der Wunderbahn 

im Kaukasus» Kari n Ento» istriw» prefp 

Frau, die einen Medeo-Wellrekord 
außerhalb Medeos verbessert hat 

Normal schien das «imimipgi. im 
ersten Augenblick für sie nicht zu 
sein. Nach dem Ziel sah es so aus, als 
würde sie vor Erschöpfung stürzen. 


Die Umarmung mit ihrem Trainer 
Rainer Mund ging über in eine Stütz- 
aktion. Doch das dauerte nur wenige 
Sekunden. Karin Enke vom FC Ein- 
heit Dresden, 22 Jahre alt, athletisch 
gebaut mit ihren 72 Kilogramm Ge- 
wicht bei 1,76 m Körpergröße, kann 
sich auf ihre kräftigen Oberschenkel 
verlassen, sie geben Standfestigkeit 
Wer auf diese Muskulatur der jungen 
Dame blickt, und schon wieder etwas 
über Abnormitäten wispert, muß 
sch fragen lassen, ob er denn bei 
einem 2,10 m großen Basketballspie- 
ler auch so denkt Irgendwo müssen 
Kraft und körperliche Voraussetzung 
ja sitzen, die zu seinem Sport präde- 
stinieren. 

Karin Enke jedenfalls stand schnell 
wieder fest auf beiden Beinen. Sie lief 
locker weiter, und als sie in die Stait- 
kurve kam, zusammen mit der Silber- 
medaiHengewinnerin Gaby Schön- 
brunn, wurde kurzfristig auch An- 
dreas Dietel wieder zum Darstellerin 
der Enke-Show. Mit einer Armbewe- 
gung und den Worten: „Ach, da ist ja 
mein Schätzchen", winkte Karin En- 
ke ihn herunter zur Rahn. Andreas 
Dietel ist anrh Eisschnelläufer in der 
„DDR“-Mannschaft Mit ihm habe sie 


Silvester gefeiert, sagt Karin Enke: 
„Im .grünen Heinrich’ in Dresden, es 
war sehr gemütlich.“ Inzwischen war 
auch Manfred Ewald in der Kurve 
angelangL Er geh ritt, ganz s tntapr 
Präsident und würdevoll noch dazu, 
zur Gratulation. Karin Enk ** , geschie- 
dene Busch, zog ihn in eine Umar- 
mung, drückte ihm wortlos pinpn 
TTnB auf dpn Mynri. Das «Up« sah »ns , 
als wollte sie sagen: Komm her, Prä- 
sident, laß dich goldig knutschen. 

Auch in dieser Gote, in diesem 
lächelnden Selbstbewußtsein, steckt 
noch ein Stück der anderen Sportart, 
die Karin Enke gelernt hat Sie ist die 
erste Eisschnellauf-Olympiasiegerin, 
die nicht aus dem Eisschnellauf 
kommt (1980 schon, als sie über 500 
m gewann). 1965 hat sie angefangen 
Kunstlauf zu üben, 1977 war sie Drit- 
te der „DDR“ -und Neunte der Euro- 
pameisterschaften. Sie sagt: „Als 
meine Teistungen im Kunstlauf sta- 
gnierten, Kniebeschwerden mir bei 
den Sprüngen die Lust verdarben, 
holten mich die Trainer zum 
SchneUhrafl“ So *mfa<»h ist da» in der 
„DDR“, da grfit so gchnpn fa>in Ta- 
lent verloren. Auch bei den Trainern 
nicht - Rainer Mundt war Eishockey- 


spieler. 

Jetzt hat Karin Enke erst vier Jahre 
als Rphnpllfliiferm hinter sich Und 
schon zwei Goldmedaillen und fünf 
WeRmefstertxtel gewonnen. Es wird 
noch mehr Gold für sie geben. Über 
500 und 1000 m ist es als Noimal&n 
pmgpplantL Die vierte Goldmedaille 
über 3000 m soll nur dann folgen, 
wenn sie sich nach den dreien zuvor 
noch frisch genug fühlt Ein weibli 
eher Eric Heiden, eine Frau mit den 
harten Mammen des Leistungs- 
sports, die sie so oft gehört hat, daß 
stp nun zu ihrem eigenen Wortschatz 
gehören. „Selbstzufriedenheit ist der 
erste Schritt zur Niederlage“, sagt sie. 
rfann variiert sie das Th ema nur so 
geringfügig, wie ihr Freund Dietel 
gpitipn Satz vor und nach ihrem Start: 
„Selbstzufriedenheit ist der Beginn 
aller Stagnation.“ 

Ein Weltrekord kann nicht Stagna- 
tion sein, und sie war auch mit sich 
selbst zufrieden, das zeigte sich in der 
Umarmung mit JSchätechen“ An- 
dreas. Doch über altem lag eben der 
Hauc h des Normalen. Und eine 
Selbstverständlichkeit, in der die 
ganz Großen des Sports ihre Siege 
feiern müssen. Wie Karin Enke. 


■ . 




Schön* lo sc h— w eg: Franz Klammer (üsfcs) bflcfct hinaus In» Sch— eo—Hfaf , Erwin Rasch lächelt. Doch < 
nach Weitrakoid and Siageshmf. Freude: Wieder ein Ofymphmieg für die finnische Fasaüto MMNflfcm. I 

SKI ALPIN / Herren-Abfahrt auf heute verschoben, Start aber nicht sicher 


Rennen haben „Crazy Bill“ geheilt, 
früher hat er Straßenkreuzer geknackt 


Von MARTIN HÄGELE 

D er Berg zagte sein gräßlichstes 
Gesicht Mit 130 Kilometer pro 
Stunde tobte der Wind über den Gip- 
fel des Bjelasnica. 18 Grad unter Null, 
dazu Nebel, die Natur trotzt den Pla- 
nern des sportlichen Spektakels. 
Zwei Ordner vom Pistenkommando 
hatte man schon mit Erfrierungen 
wieder hinunter in ein Krankenhaus 
nach Sarajevo bringen müssen. 
Schon bald nach zehn Uhr zeigte sich 
m enschli che Einsicht „Es wäre le- 
bensgefährlich, wenn eine Windböe 
einen der Abfahrer bei einem 40-m- 
Sprung erwischen würde“, sagte 
Kurt Baumgartner, der Sicherbeits- 
fünktionär d es Internationalen Ski- 
verirandes. Die Abfahrt, die Königs^ 
disziplin der alpinen Wettbewerbe, 
wurde um einen Tag verlegt Hörte 
soll sie stattfinden, doch sicher er- 
scheint das noch nicht 
Bill Johnson (23) muß also noch 
warten, bis sie ihn kuren. Auf dem 
Papier war er schon Olympiasieger. 
„Bill Johnson“, der Name war ge- 
stern auf die meisten der Zettelchöl 
gekritzelt, war der häufigste Tip bei 
der Frage nach d em Abfahrtscham- 
pion. Nicht nur unter den Journali- 
sten, den olympischen Buchma- 
chern. Auch bei den Athleten, sogar 
bei den besten, den aussichtsreich- 
sten MpdaiTIpn Kandidaten 

Zum Beispiel bei Helmut Höfleh- 
ner (Österreich): „Müller, Johnson, 
Räber, vielleicht auch ich.“ 

Oder bei dem bereits ausgeschiede- 
nen Weltmeister Härti Weirathar: 
„Entweder Johnson oder Höflehner“ . 

Johnson selbst muß man nicht lan- 
ge fragen: „Natürlich ich... Und 
qnnct gar niemand.“ 

Wer ist dieser BiH, dieser lange 
pi pnde, um den sich die tollsten Ge- 
schichten ranköl? Zunächst einmal: 
BiH Johnson war in der vergangenen 
Saison Europacupsieger. Was noch 
nicht viel heißöl will Viele von John- 
sons Vorgängern and eine Stufe hö- 


her, bei den Wettcupiennen, im Jahr 
danach in der Versenkung ver- 
schwunden. 

Doch bei Johnson hat man recht 
bald gemerkt, daß der Komet nicht 
verglühen würde. In dem Burschen 
brennt Feuer. Und als der Schweizer 
Trainer der US-Abfahrer, Theo Nadig 
(er ist der Bruder von Marie-Therese) 
seine Leute im Vorbereitungstrai- 
ning schriftlich nach ihren Saisonzie- 
len abfragte, schrieb Johnson ein 
Wort hin: „Gold“. Johnsons Story ist 
erst seit seinem Monat bekannt 
Nachdem er als erster Amerikaner 
überhaupt eine Weltcupabfahrt und 
dazu noch eine so traditionsreiche 
wie das Lauböhomrennen gewonn- 
men hat, braucht man Stoff über den 
unbekannten Johnson. 

Nicht nur die Ski-Journalisten, die 
im Troß des weißen Zirkus durch die 
Berge rollen. Auch Amerika interes- 
siert sich für den „Wkmer“. ABC hol- 
te in Los Angeles Johnsons Vater in 

ein F ernsehs tudio, und der Mann laßt 

ein fürchterliches Zitat los: „Ich bin 
froh, da ß Bill im US-Ski-Team unter- 
gekommen ist, sonst würde er wohl 
hier mit Drogen handeln.“ Ein Mann, 
der vom Rauschgift los ist, nimmt 
den Rausch der .Geschwindigkeit als 
Ersatz für seine Sucht 

Bill stammt tatsächlic h aus jener 
Szene. In Venice, einem Vorort von 
Los Angeles, gehört es fast zum guten 
Ton in der Gesellschaft, eine weiße 
Nase zu tragen. Die Knkainyhn^pfpr 
sind hier zu Hause, Kinder rauchen 
Marihuana. In diesem Paradies der 
rachen Aussteiger und Ausgeflipp- 
ten ist Bill auffeewaehsen. Und in 
zerrütteten Familienverhältnissen, 
die für das „Califomian way of life“ 
oft typisch sind. 

Theo Nadig hatte kurz vor Weih- 
nachten seinen Schützling mal ge- 
fragt, wie und wo er denn die Feierta- 
ge verbringen würde. Darauf antwor- 
tete Johnson seinem Trainer „Mir ist 
es egal, wann ich nachkomme. Es 


wartet sowieso keiner, der mit mir 
Weihnachten feiert“ 

Für Johnson ersetzt das Ski-Team 
die Familie, der Trainer Theo Nadig 
ist dabei der Vater. Von ihm habe er 
viel gelernt, auch menschlich, e rzählt 
Johnson. Trotzdem ist BiH ein Au- 
ßenseiter geblieben. Er lehnt sich, 
Folge seiner Vergangenheit in Veni- 
ce, gegen jegliche Obrigkeit auf; ak- 
zeptiert praktisch nur Theo Nadig. 
Wenn Bül zu viele Polizisten sehe, 
müsse man aufpassen, sagt Harald 
Schönhaar, „sonst dreht der verrück- 
te Bül durch“. Der Deutsche, Schön- 
haar, arbeitet im amerikanischen Ski- 
verband. „Crazy Bül“, so sagen auch 
die meisten seiner Kollegen, für die 
Johnson ein schwieriger Fall ist Was 
er eigentlich immer war. Früher, 
wenn er Autos geknackt hatte, und 
mit einem geklauten Straßenkreuzer 
durch Los Angeles raste. Sein Drauf- 
gängertum, ständig auf der Suche 
nach einer Herausforderung, diesen 
Trieb hat Bül auf den Ahfahrtsbret- 
tem besser unter Kontrolle gekriegt 

Und er kann auch Rückschläge 
schlucken. Wie in Kitzbühel Da hat 
ihn, auf der gefährlichsten Abfahrts- 
piste der Welt, das Grausen gepackt 
Nur eine Woche nach dem Sieg im 
Lauberhomrennen kam er nur als 43 . 
ins Ziel „Der feige Hund hat an den 
schwierigsten Steilen Haken geschla- 
gen wie ein Hase, was wiflsf mit der 
Mickeymouse", spotteten die Öster- 
reicher. 

Bei Olympia aber zeigt die Maus 
Zähne wie ein Lowe. BAI, der hervor- 
ragend gleiten kann , lag bei allen ' 
T rainingBuhfahrten in der Spitze. Was 
«min ohnehin schon reichlich vorhan- 
denes Selbstbewußtsein noch stei- 
gerte. 

Noch einmal Schönhaar: „Der ver- 
rückte Bül, der glaubt so stark an 
sch, daß er durchaus die Goldme- 
daille kann.“ 

Aber was macht die Skiwelt mit 
einem verrückten Kalifomier? 


habaa sia sich üfaar die aosoofallsaa Abfahrt aicM. ErecMpft: Karla Eaka 
I för Marjy-lBsa (voa links noch rechts). fotos: apajp! 

SKI NORDISCH / Gold für die Finnin Hämäläinen 


Karin Jäger nur 33. und 
keine Entschuldigungen 


sid/dpa, Sarajevo 

Das war kein Auftakt nach Maß für 
die deutschen Langläufer. Nach Ka- 
rin Jägers 33. Platz im Rennen über 
10 Kilometer war die Frage: Hat diese 
Enttäuschung Folgen für B ehle und 
Dotzler heute beim 30-km-Lauf der 
Herren oder für die Biathlon-Spezia- 
listen Peter Angerer und Fritz Fi- 
scher beim 20-km-Wettbewerb am 
Samstag? 

Jochen Behle sagt dazu: „Wenn die 
Karin einmal einen schlechten Tag 
erwischt, dann ist sie gleich gan? hin. 
ten. Wir lassen uns aber nicht anstek- 
ken.“ Die Trainer und Betreuer konn- 
ten sich Karin Jägers Schwad» 
nicht erklären, suchten aber anders 
als vor vier Jahren in Lato» Pladd 
keine Ausreden. „Am Ski lag es si- 
cher nicht Der ging besonders in den 
Abfahrten wie die Feuerwehr. Das 
war heute einfach nicht die Karin 
Jager, die wir kennen“, meinte Chef- 
trainer Georg Sutter, „ vielleicht wa- 
ren ihre eigenen Erwartungen zu 
hoch.“ Unbestritten ist, daß der rot- 
blonden Einzelgängerin Karin Jäger 
.wieder einmal ihr eigener Eh rgw im 

Weg gestanden hat Nach den Dezem- 
berrennen fehlten der eigenwilligen 
Sauerländerin die inte rnatio nalen 
Ver gle i che mit der Konkurrenz, als 
sie sich isoliert auf Sarajevo vorberei- 
tete und die Karten nicht mehr auf- 
deckte. 

Es ist nicht auszuschheßen, daß die 
23jährige Chemie-Studentin beim 
privaten Höhentraining in Pont restna 
zuviel des Guten getan hat Überner- 
vös brachte sie in den Tagen vor dem 
ersten Start in Sarajevo auch Damep - 
Trainer Albert Hitz auf Trab. Sein 
Kommentar: „Schwamm drüber. Wir 
haben noch zwei Rennen.“ Cheftrai- 
ner Georg Sutten „Karin ist ein Typ, 
bei dem die Welt morgen schon wie- 
der in Ordnung sein kann.“ 


Die neue Olympiasiegerin Maija- 
Liisa Hämäläinen aus Finland war 
mit der Startn ummer 45 nur eine 
halbe Minute hinter Karin Jag» in 
dfe Loipe gegangen und bei Kilome- 
ter acht an ihr vorbeigezogen. Die 
siegreiche finnin, Weltcup-Siegerin 
des verg an genen Winters, krönte mit 
ihrem Olympiasieg eine ruhmreiche 
Familientradition. Ihr Onkel Kalevi 
Hämäläinen hatte 1960 in Squaw Val- 
ley die Goldmedaille im Ski-Mara- 
thon über 50 Kilometer und 1958 den 
Weltmeisterschafts-Titel über 30 Ki- 
lometergewonnen. DieOlympiasiege- 
rin, 28 Jahre alt und von Beruf Phy- 
siotherapeutin: „Er hat in meiner 
sportlichen Karriere immer ei ne Leit- 
funktion aUSgeÜbt Doch manchmal 
war der Name HamSlSmcn auch eine 
Last für mich.“ 

Die Silbermedaille gin g an Balsa 
Smetanina aus der UdSSR. Bronze 
gewann Brit Pettersen aus Norwe- 
gen. Der norwegische König Ölav 
war eigens aus Oslo nach Sarajevo 
gereist, um eine der Norw egerinnen 
gewinnen zu sehen. Doch daraus 
wurde nichts. Aber Immerhin folgt en 
mit der dreimaligen WeHmeUterin 
Beit Aunli, mit Anne Jahren und 
Mant MynzuÜ noch drei Norwegerin- 
nen auf den Plitzm via 1 , sechs imri 
sieben. 

Be guten Bedingungen (minus 
fünf Grad) verlief das Rennen lange 
Zeit offen. Das hoffnungsv olle Trio 
aus der Tschedibteakei, Anna Pa- 
siarova, Kweta Jeriova und Bfanka 
Paula, legte die besten Zwischenzei- 
ten vor. Be einem schweren Anstieg 
zwischen Kilometer vier und fünf 


m m mi .1 u, 

tempo: Die Läuferinnen aus der 
CSSR, die bei den ersten Weltcup- 
Rennen des Winters den Ton angege- 
ben hatten, fielen nrit ihren zu glatten 
Slnbrettem zurück. 


Olympia 
in Zahlen 

EISSCHNELLAUF 
1500 m der Damen 
Gold: Enke („DDR“) 2:03,42 Minu- 
ten 

Silber Schöne („DDR“) 2:05*29 
Bronze: Petrussewa (UdSSR) 

2:05,78 

4. Schönbrunn („DDR“) 2:07.©, 5. 
Rys-Ferens (Polen) 2:08,08, 6 . Laten- 
kowa (UdSSR) 2:08,17, ... 10. Smuda 
(Deutschland) 2:10,55. 

SKI NORDISCH 
10 km der Damen 

Gold: Hämäläinen (Finnland) 

31:44J2 Minuten 

Silber Smetanina (UdSSR) 32:02^ 
Bronze: Pettersen (Norwegen)# 

32:12,7 

4. Aunli (Norwegen) 32:17,7, 5. Jahren 
(Norwegen) 32:26,2, 6 . Risby (Schwe- 
den) 32:34,6, ... 33. Jäger (Deutsch- 
land) 35:05^. 

MEDAILLENSPIEGEL 
nach zwei Wettbewerben 

Gold Silber Bronze 


„DDR“ 

F innland 

UdSSR 

Norwegen 


I 


RODELN 


„DDR“-Damen 
in Führung 

sid/dpa/DW., Sarajevo 
Bereits der erste Lauf der Rennrod- 
lerinnen wurde in Sarajevo zu einer 
Demonstration der Überlegenheit 1 
der Athletinnen aus der JDDR“. Die 
23jährige Weltmeisterin Steffi Martin 
fuhr bei ständigem Schneetreiben 
mit 41,639 Sekunden die beste Zeit 
vor ihrer Mannschaftskameradin Bet- 
tina Schmidt in 41,662. Den „DDR“- 
Triumph vervollständigte auf Platz 
drei Ute Weiß mit einer Zeit von 
4L908. Erst als Vierte folgte die 
Olympiasiegerin von Lake Pladd, die 
Sowjetrussin VeraSosulia aus Riga. 

Mit ihrem zehnten Platz und einer 
Zeit von 42,707 Sekunden lieferte 
Constanze Zeitz (Königssee) eine zu- 
friedenstellende Leistung. Dagegen 
enttäuschte die deutsche Meisterin 
Andrea Hatte' aus Berchtesgaden als 
Vierzehnte in 43,397 Soinin^pn 
Schwierigkeiten hatte die Rennlei- 
tung, hri ; fer Präparienrog der Bahn 
mit' den ’äf Kurven, die mit' einer 
Geschwindigkeit von rund 105 Kilo- 
metern in der Stunde durchrast wur- 
de. Ständiger Neuschnee zwang 
schon nach den ersten fünf Fahrerin- 
nen zu einer Pause, damit die Eispi- 
ste wieder gefegt werden konnte. •' 

Die Fahrerinnen aus dem Erzgebir- 
ge und aus Thüringen kamen den- 
noch mit dieser Piste und bei 
schlechtem Wetter sehr gut zurecht 


Das erinnerte auch an die vorolympi- 
schen Testwet t be w eAe vor ' einem 
Jahr auf der Bahn am Trebevic. Auch 
d am a l s dominierte • Weltmeistern 
Steffi Martin souverän, und ihre bei- 
den Mannschaftskameradinnen Bet- 
tina Schmidt und Ute Weiß zeigten 
bereits, daß sie ausgezeichnet zurecht 

kamen. 

Bei den Herren lag nach dem ersten 
Lauf der Italiener Emst Haspinger 
vor Torsten. Guerlitzer (JDDR*) und 
Europameister Paul Hüdgartner (Ita- 
lien) in Front Johannes Schettel 
(Bigge-Olsberg) ist Siebenter. 

DAMEN-ABFAHRT 


Epple: Keine 
Spritzen 

dpa, Sarajev 
Irene Epple kam das schlechte We 
ter in den Bergen wie gerufen. Win* 

böen, Nebel und Schneefan am Jaiw 

rina machten den Skiläuferinnen e 
nen Strich durch ihr Abfahrts-Tra 
ning. Nachdem am Mittwoch bereil 

ein Lauf ausfallen mußte, wurden di 
beiden Trainingsiäufe von gester 
ebenfalls gestrichen. Für Irene Epp] 
eine willkommene Ruhepause, die it 
ran Heflungsprozeß nur dieriiic 
sein kann. D» 26 Jahre alte Allgäue 
ran hatte sich am D ienstag 7 ^ 
rung am In n snh an d des linken Knie 
zogeaogen, wodurch ihr Start bei d 


lieh erscheint 
Dareh die- Verschiebung de 

den Tfa min gs laufe auf heute fart 

Epple wieder zuversichtlicher { 
den. Jch habe zwar noch 
Schmerzen, aber wenn die Bess 
wdtergeht wie bisher, werde i< 
Bennen fehren“, erklärte sie. G 
zotig machte die neben der < 
rafcherin Maria Walliser beste / 
«na im Weltcup deutlich, daß j 
«ein. Start um jeden Preis n» 
Frage kommt“. Sie wiH sich ai 

ran Fall gesund spritzen lassen 
bd merid- man die Belastung 
und es könnten lflefeeode Sd 
entreten“, weiß Irene Eppfe u 
Gefahren. Außerdem wolle sie 
auf einen Start verzichten, al 
Spritzen hur Zehnte weiden,. 
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EISHOCKEY / Xaver Unsinn beschwert sich über die schlechte Behandlung EISKUNSTLAUF | Olympia-Splitte 

8:5 über Polen ein Trainingsspiel, 
gegen Schweden wird es nun ernst 


sinn fcrim» Gelegenheit aus, an ^w» 

nn gün^y n Bi<awtwi ffir griw i Wm * 

miwzumäkdn. Ihre erste Trainings- 
Stunde konnten die Spieler nicht ab- 
solvieren, weil sie zu dieser Zeit noch 
im Zug räch Sarajevo saßen. Aufe Es 
iqinr^r i yio «fawn erstmals Sonntag 

ahtmrt I Trvdnn liwn HaTkm- 

meistef omt» Rfatnfte nh gphandrft hat . 

te. Die zweite Eiszeit am Montag 
anderthalb st«wii«n> pnr üflttwMriit, 
mwite Unsüm yV>n imynmiitKnr 
Von Schikane sprach der Trainer, 
von den Konkurrenten fühlte er sich 
ausgetrickst und von der deutschen 
Ddegarionalettung gar im Stich ge- 
lassen. Alles, so der Rainer, hatte er 
selber machen müssen. 

D eshalb gnfeanhfod Unsinn 
<iaB die Eishockeyspielerincbt an der 

Tfa fifftwii^gcfefor teHnriimen, snnBi»m 

besser trainieren ydtten, das 
Eis war zu dieser Zeit Sei Eine Stun- 
de wollte Unsinn Schütz . 

Trugen ungestört sein und den Lei- 
stungsabfall, der seit dem Trainings- 
lager in Wiwn naeh sem er Mwrmng 
schon deutlich zu sehen war; wieder 
auferbeaten. Doch schon nach fanfeig 
Minnten war die Ruhe vorbei. Mit 
mm lauten Hupkonzert verdräng- 
ten die Arbeiter in da- Skendeqja- 
HaBe mit ihren zwei 1 SfemaK/»hwwm 


DW. Sarajevo 
Bis jetzt war alles noch relativ ein- 
fach für die deutsche Eshockey-Na- 


mer in Sarajevo. Die Spiele gegen die 
vennemtKch schwächeren Gegner 
hat das Team vQn.Bandestrainer Xa- 
ver Unsinn jetzt hinter gfefr, ohne 
Federn gelassen zu halfen. Tm ersten 
Spiel gelang ein überlegener &1-Er- 
fblg über den Gastgeber Jugosla- 
wien, gestern folgte dann ein e benso 
überzeugender 8:5-Eriblg über Polen, 
das ebenfelk nicht zu den wehbesten 
Teams zu «hl«»« ist. 

„Immer die Schweden*, hatte Xa- 
ver Unsinn noch vor drei Tagen ge- 
stöhnt Dieses Thema wollte er Heber 
aussparen. Nun kann er nicht mehr 
daran vorbei, denn am Samstag C20.30 
Uhr) geht es im dritten Spiel gegen 
die Schweden. Und die Bilanz gegen 
die Skandinavier sieht sehr s chlecht 
aus. Dar einzige Sieg gelang 1971 mit 
2:1 bei da Weltmeisterschaft m Genf 
Damals warfen die Spieler ihren Ban- 
destrainer Gerhard Kfcfllm g vor Be- 
geisterung in den Genfer See. : 

Gegen die Polen hatte das deutsche 
Team nur am Anfang lachte Schwie- 
rigkeiten. War die 1:0-Fühnmg von 
Verteidiger Ignaz Berndaner in der 5. 
Minute noch programmgemäß, so 
hatte mit der polnischen 2:1-Führung 
nach 15 Minuten ntemnnrt in da* 
deutschen. Mannschaft' gerechnet 
Xaver U nsinn war auch dementspre- 
chend ungehalten an der BawA» iwB 
forderte seine Spieler zu mehr Kon- 
zentration auf Noch m der Schläfern- 
nute des ersten Drittels erzielte Franz 
Reindl den, Ausgleich, ehe Betz das 
3:2 erzielte. Zwar konnten die Polen 
n peh einmal auadadifli, rtnrh dann 
zog das deutsche Team durch Tore 
von lCnhnhnrfrl, Steiger, Bo&er.und. 
Roedger (2) auf 7:3 davon.. Erich 
TCfihnharirl erziehe bereits aem vier- 
tes Tor bei diesem Olympia-Turnier. 

Zu den bestem deutschen Spidern 
gehörte Torwart Bemt Engelbrecht 
aus Landshut, der diesmal für Karl 
Friesen (Rosenhenn) im Tor stand. 


Die Vorberetung auf das Spiel, zu- ' ■ \ j 

mindest was das.Training anbelangt, 

war denkbar gpMecht. Schon seit J m- 'WMs.-.-'-y . jfir 

dem Eintreffen der deutschen Mann- El» Mg a«, dor sich be sch w or t uad der rid ufo r rto a tAon kon« Bqa doitrol - 

schaff am Sdnnfe^ffififföfiMrUn- -ürferar PittMtwttttwdb M—dbs g a utr a gf , ■ foto-.ap 


die Vieler von da Bahn. Ein Grund 
mehr für Unsinn, .wieder einmal 
K Yflrfr si schlagen und «eh«» Spieler 
dadurch richtig zu motivieren nwh 
dem Motto: Jetzt erst zecht 

Zwischen den Spielen gab es im 
fol | tc/»h<»n Team Bwelnlh «weh 

Langeweile. Von eingn Lagerkoller 
sind die Eishockeyspiela durch die 
tatkrä ftig» Unterstützung ihres Trai- 
ners weit entfernt Mit der Anflda- 

T ung titt r Rph arvilnng 

da Deutschen wiH Unsiim jedenfalls 
noch warten. „Irgend jemand*, so 
sagt er, D wül uns bösartig mitspielen. 
Aba ich werde da Sache n a chg e hen , 
warn alles vorbei ist“ So schlug Un- 
sinn bei de m Theater gleich 

zwei Fliegen mit einer Klappe: Die 
lünt^rhtiMigimg lag parat, nnd seine 
Spielawaren motiviert 

pfr Deutschen rf»d nteht die pnrn. 

gen, die mit den Gegebenheiten un- 
zufrieden sind. Alle Teams klagen 
über zu weiches Eis und bemängeln, 
daß nach den späten Spielen gegen 
23JJ0 Uhr kein warmes Essen mehr 
servi ert wird. Da östeneichiscbe 
IHF-Generalsekretar Walta Wasser- 
vogel wurde beauftragt, mit dem Or- 
gamsatio ns komitoe über d ie se Pro- 
bleme zu reden. 




FOTO: AP 

Sehr mieser 
Empfang 

DW. Sarajevo 
- Perfektion ist da Maßstab, an dem 

di« I rfflgfaing de r deutsc hen TKckiingL 

läufer gemessen wird. Wurde für ihre 
Funktionäre das gleiche Maß ange- 
legt, wären die MedaiDeühofihixngen 
schon arg geschrumpft Dom deren 
Verhalten beim Empfang ihrer Akti- 
ven in Sarajevo erwies sich als ver- 
gfejchsweise stümperhaft 

Nur Pressevotreter und ein Kame- 
rateam des ZDF warteten am Bahn- 
hof auf Claudia Leistna, Mann«!« 
Roben, Norbert Srhwmwn Rudi Cer- 
ne und Christoph Fischa, als diese 
nach 24stündiger Bahnfahrt in da 
Olympiastadt eintrafen. Ah« iiwn 
Troß da Funktionäre, die eigens für 
die Betreuung da Sportla verpflich- 
te wurden, »iit« mit zehnminütiga 
Verspätung alfein D EU- Präsident 
Wolf-Dieta Mnntag herbei, um das 
angesichts des teflnahmslospn Emp- 
fangs mißmutig e Quint ett zu begrü- 
ßen. Vor dem Balmhof mußten die 
gestreßten Läufer noch einmal 20 Mi- 
nuten in da Kälte auf dpn Weiter- 
transport ins olympische Dorf war- 
ten. Derweil erfahren Claudia Leist- 
na und Manuela. Ruhen, daß die 
Spiele für sie mit eina Nachtschicht 
beginnen würden: Um 7 Uhr erstes 
Pflicht-, um 23 Uhr erstes Kurzpro- 
gramm-Trainiag. 


Olympia-Splitter 

Gesprächspanse: Ohne Ergebnis 
abgebrochen wurden die Gespräche 
zwischen Peter Uebexroth, Präsident 
des Oiganfsationshomitees da Som- 
m erspiele, und Nikalaos Nissiotis, 
griechisches Mitglied des IOC. Im 
Streit um die Vermarktung des 
Olympiachat Feuers behaute jeder 
au f go inmn Sfawwipm^ so dnR wnt» 

«nhwoT)» TAamg (iw Problems nicht 
abzusehen war. 

Nachfolgen Weü Star-Trainer Car- 
lo FBSSi unannehmbar » fiimtwiplte 
Wunsche formulierte, wird ihn die 
Deutsdie Eislauf Union (DEU) nicht 
als Nachfolger von ESsknnsflauf- 
Bundestraina Erich Zelter Vorschlä- 
gen. Neuer Favorit für den im Januar 
1985 neu zu besetzenden Porten ist 
der Tschech oslowake Karol Dtvin, 
da Sflbennedailtengewinner von 
Squaw VaBey 1980 und Europaxnei- 
sta 1958 und 1959. 

Privat Krieg: In ihrem Zorn auf die 
Runen, der en Protest Aus- 
schluß ihres Eishockeyspielers Greg 
Holst führte, suchen Österreichs Eis- 
hockey-Funktionäre nach immer 
n»u«n MngtinhkiMten ZUT Revanche. 
Nach ihrem Boykott-Aufruf hatten 
sie jetzt Ekfolgmitdem Protest gegen 
der fiwrwgfhpw Schiedsrichter Pertti 
Juhola. An dessen Stele wird da 
Krefelda Josef Kompalla das Spfel 
Österreich - Kanada leiten. 

Bremser-Wechsel: Zweierbob- 

Weltmeister Ralph Pichler mußte im 
letzten Moment A»n Bremser wech- 
seln. Da verletzte Urs Leathold wird 
von Rico Freksmuth vertreten. Frei- 
ermuth gehört zum Viererbob des 
Ti^impnmpigtoT g Sflvi Giobellina, da 

nur Epmtgmgnn ist und s«fn«n Zwei- 
erbob für Pichlazur Vafßgungstdl- 
te, narhd«m d er m Mmal mit dq Kn- 
pie da UdSSR5chlitten gestürzt 
war. 

Fan-Ctnb: Wie da österreichische 
SkremBufer Haiti Weiratha rast 

auch dw Sflu«riSnHpr Rgnnwndlyp Jn- 
hnnm -5 SchBtM mit pinpm «igATy»n 

Fan-Chib nach JogoslawiaL Acht 
Freunde begleiteten ihn in zwei 
Wohnmobilen von Bigge-Olsberg in 
die 2000 Kilometer entfernte Olym- 
piastadt, wo Johannes Scheitel heute 
zum zweiten Lauf durch den Eiska- 
nal antritt 

Simuk „I& höre au£ weil ich kei- 
ne Lurt mehr habe, ständig die Natio- 
nalhymnen da anderen zu hören.“ 
Hans Metzter, B remsa auf dem Bob 
d es Ohlstädters Antnn Fischa. 




^rAND^PUNKi / Yor Rührung weinte ein alter Mann in den Pelzkragen 


wje imma yn w»««w >wi«>n en da Veranstatta, sie könnten bei treibe den Knoblauchgaudi- Als Alain Cahnat dnapielen, als er die Garten zu «mgm kahlenJBamn, auf 




Paris oda New^ York doch nur Voror- 
te ihres Reihenhauses sind- Warum 
nicht, TO die Brö ff mmgg feia von 
München erlebt hat, mußte ach bei- 
misch fühlea Da spielte zwar eine 
Band aus Zagreb, aba es klang wie 
Kurt Eddhagens fidUoristische Hit- 
parade von 1972. 

Die Bösen, die mißtrauisdi auf da 
S uche nach dem Häßlichen und 
standhaft davon überzeugt sind, daß 
sie, ausgerechnet oe, einen PSau- 
menkem im Glas finden, wenn sie 
«men Slibowitz bestellen, - (Örae 
M eckerf ürsten haben von „Mflrtär- 
Aerobic“ gesfooeben. Non sind verei- 
nigte MDttäriapellfln aus welchem 
fjmd auch unina, ohnrfrin nicht je- 
dermanns Sjtche. Die imHVirmierten 
Miuriker im ersten Tefl da Eröff- 


jevo taten mrr so, als spielten sie. Ihre 
Mivdk kam vom Band. Das Mißtrau- 


stimmung kommen, ist zumindest 
tzöstiieb. - 

‘ Säbstverständlich kann jeda, da 
-wiD^ üba die za cki gen C hin ese n 15- 
steht Da Überwurf an da Kleidung 
der A thleten ans da Bundesrepublik 
war ja auch nicht gerade für jeden 
begreiflich: .ein bunter Adler im rau- 
berischen Anflug, Bocka-Afaaeichen, 
Brüder da „HeHdriyas“. Ge- 
schmackssache, wie ao viel» bei die- 
sen Anlässen. 

Doch in da Zoemonie von Saraje- 
vo steckte mehr, viel mehr noch bei 
den Jugoslawen, die sie beobachte- 
ten. Als die Eiskunstläuferin Sanda 
Dubravdc die 162 Stufen zur Feua- 
schale emporstieg, stieg gleichzatig 

da Waserspiegel in doi Angen da 
Zuschauer. Ein alta Mann nahm den 
Hut ab und wdnte in den dicken 
Pelzkragen yfoes Ledermantels. Als 
sei es des Mwming, Salzwassa va- 


gepackt, stünde da oben mit da Fak- 
kd in da Hand. 

Trgendwie - und das war in Sarajevo 
ldas schöne dieser alle via Jahren 
wiedeikehrenden Zeremonie- stand 
diesa alte Mann ja auch dort Er 
hatte nur einen Steßvotreter ent- 
sandt Als alles vorbei war, spielte 

hinter »tem TrihnnAnAingang für die 

Mit wirkenden jene Band, die die 
olympische Fahne aus Lake Ptedd 
nach Sarajevo begleitet hatte. Die 
„Norwood Fiie-Depa rtm e nt -Band“ 
swingte, die Paare aus den Volkstanz- 
giuppen tankten noch «««mal, dies- 

mal nat»h amprikaniaelwn KlängMl - 

mit d*»m bietenden in den 

Geachtern, das nüfets water vermit- 
telt als Stcüz, die eigene Aufgabe ge- 
löst zu haben, und Vorfreude auf das, 
was mxp kommen wird. 

1968 ließen dfe Franzosen in Greno- 
ble die Hoztöne des ISskunstiäufos 




Sarajevo hatte ein solches origmal 
übert r agenes EKG nicht notig um 
Hoz zu zeigen. Die Einwohna da 
Stadt leben es aus - aba mit jena 
sanften Zurückhaltung und da ruhi- 
gen Selbstveratändlichkeit, die Men- 
schen nur aufbringen können, wenn- 
es um etwas geht, was ihnen gehört, 
oda um etwas, _daß sie liebevoll 

nartempfinHwi Irnnn^n 

Da Beifall für Mika Spfijak sei 
dürftig gewesen, wollen Beobachter 
hgmgTkt hahen. Und riaran schloß 
ach dann politisc h e Kaffeesatz-Lese- 
reü Ablehnung da politischen Füh- 
rung auch oda gerade in diesa 
Stunde? 

H ier paßt ein e maghrebinische 
Geschichte, die in diesa Gegend 
o ft erzählt wird: Da Rabbi soll sei- 
nem Schülern die Regierungsfonn 
fa»inÄ$ Lande s erklären. Er ge h t mit 
Thnpu hinaus in ri e h winterlichen 


klatscht in die Hände, die Vogel flie- 
gen weg. Nach kurza Zeit kehren sie 
zurück und sitzen wieder auf dar 
Ästen. .Seht ihr*, sagt da Lehrer, 
.da habt ihr unsoe Regienzngsform. 
Alle Krähen sind wieda da, aba sie 
haben die Platze gewechselt“ 

Mika Spüjaks Amts z eit als Vorsft- 
zenda des neunkopfigat ^taatsgflä- 
sidiums da Sozialistischai Föderati- 
ven Republik Jugoslawiens" erlischt 
ohnehin im MaL Dann war a, wie das 
Gesetz es befiehlt, ein Jahr im Amt 
und hatte das Gliirk, die Olympi- 
schen Spiele als Staatsoberhaupt zu 
eroffoen. Da Platzanweisa, da ge- 
fragt wird, wer denn SpiHak sei, 
zuckt mit den Achseln . V ielleicht, so 
ist zu vomuten, kennt a ihn gar 
nicht Warum also ablenken lassen 
vom Fest Es gibt jetzt altemnl wichti- 
geres: Olympia. 

FRANK QUEDNAU 


LEICHTATHLETIK / Deutsche Haflen-Afeisteiscbaften 

Duell Meyfarth gegen 
Holzapfel der Höhepunkt? 


K BL Bonn 

Da Hochsprung da Frauen ist 
heute bei den 31. Deutschen BaJlen- 
meiRter sehaften da Leichtathleten 
Kernstück d es Programms: Europa- 
meisterin Ulrike Meyfarth gegen Bri- 
gitte Holzapfel, die einjähriger 
Verletzungspause mit übersprunge- 
nen LSI Meta ein überaus beachtli- 
ches Comeback feierte. 

Ulrike Meyfarth, 1972 in München 
Olympiasiegerin, 1982 in Athen Euro- 
pameisterm und vorübergehend 
WeRrekonUerin, weiß um das Kön- 
nen ihra langjährigen Konkurrentin. 
So widmet sie in ihrer demnächst 
erscheinenden Autobiographie sogar 
ein ganzpg B fopfcri jena Hochspzin- 
gerin, die in den ktrten Jahren durch 
Verietaingoa und Krankheit außer 
Tritt goatei war. 

Die EMaftingen zu Autogramm- 
«^imriAn hqt Ulrike Meyfarth in die- 
sen Tagen rundweg abgelehnt Vor 
den Olympischen Spielen in Los An- 
geles gäbe es Wichtigeres zu tun: 
nämlich trainieren. 

.Die Tests“, sagt Brigitte Holzapfel, 

hahg iph hiriter mir T/»h sag* mir 

auch nicht Ich guck* mal in Stuttgart 
wie es geht So ist es nicht Die deut- 
schen Meisterschaften haben schon 
einen Stellenwert, auch für mich.“ 
Das beißt Die frühere deutsche Mei- 
sterin und RplroTrihnlteTTn stellt sich 
darauf ein, roÖgHcfaerwrisC «>hr ho ch 
springen za müssen. »Mal sehen, ob 
das dafür ausreicht, was ich jetzt 
kann.* 

Da hapert es freilich noch an da 
Technik. Zum Beispiel sitzt da An- 
lauf nicht, was g»eh hafm TTaL 

lensportfest in da vorigen Woche in 
Sindelfingen auswirkte, als Brigitte 
Holzapfel bei Hm UShwi 1JJ9 m und 
L91 m jeweils drei Versuche benötig- 
te. Am Ende meisterte sie diese Hö- 
hen aba. Einigp fansanri Sprünge 
fehfen ihr, um sic her zu werden. Und 


RISSBAU 

Italienischer Fokal, Achtelfinale, 
Hinspiel: Juventus Turin - Bari 1:2, 
Avellino - Hellas Verona 1:0, Cesena - 
Florenz 1:1. AS Rom - Reggiana 2 :0, 
Sampdoria Genua - Ascoh h0, Triest - 
ücHnese IkO. Varese - Turin 1:0. 

VOLLEYBAU 

DW-Fobal. Herren, Achtelfinale: 
Paderborn - Frankfurt 3:1. 


: !•:« Ui 


Deutscher Fokal. Groppe 3: Rie- 
ßersee - Kaufbeuren 4:5. Zwischen- 
runde: Iserlohn - FreümrR 4:7. 


BondeaUca, Herren, 10. Siäeltag: 
Reinickendorf - Kiel 17:16, Göppingen 
-Gummersbach 18:18; 15. S pieha gEs- 
sen-GrofiwaUstadt 17:14. 

BuadeoUca. Frauen, Gruppe Nord, & 
Spieltag: Sigelskirchen - Oldenburg 
lSfc 20 ; 9. Spieltag: Stemmer- Leverku- 
senlO^L 

BASKETBALL 

OiT nnv iH ii n Herren. Gnpne A: Gie- 
ßen -iCTHtoM 81:73, Wo^SSttel - G«t- 
tingen 73:102. 

L Göttingen 33 30 0 3 X806:1810 40:5 

3. Leverkusen 24 17 0 7 1947:1763 34:14 

3. Hagen 23 12 0 11 1878:1794 34:22 

4. Gießen 34 9 0 13 1773:1936 1&30 
6. Woi&nbüttel 3« 4 0 20 1803:2188 8:40 

Qnfpc B: 

HeMclhenr - Chadottenborg 101:100, Bay- 
reuth - Köln 77-37. 

LKUn 23 18 0 5 2117:1770 36:10 

2. Chartottenburg 24 18 0 8 2044:1843 32:16 

3. Osnabrück 23 0 0 14 1842:1836 I&28 

4. Heidelberg 24 9 0 15 1818:1852 1&30 

5. Bayreuth 24 4 0 20 1716JQ80 8:40 

GEWH«NZAHIBfl 

Mtttwochslotto: 4, B, 12, 17, 22,25,38, 
ZusatzzahL 36. (Ohne Gewähr). 


wer so schwer an da Achillessehne 
verletzt war wie sie, kann obendrein 
die Augst vor eina neuerlichen Ver- 
letzung nie ganz verdrängen. 

Dennoch haßt es nnrh lan ger Pau- 
se wieder Meyfarth gegen Holzapfel 
- das Duell da Hochspringe rinnen . 
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ESI sorgt for Sicherheit 

Washington (dpa)~Das amoikani- 
sc he B undeakriminalamt (FBI) wird 
mit mindestens 700 Beamten bei den 
Olympischen Sommerspielen in Los 
Angeles für Sicherheit sorgen. Unter 
den Agenten werden 50 Anti-Terror- 
Spezialisten sein, die im Fall von Gei- 
selnahmen pingrpjfen «ollen. 

Tibor Klampar gesperrt 

Budapest (sid) - Tibor Klampar, 
ehemaliger Tischtennis- WeJtmeika 
aus Ungarn, ist von seinem Verein 
Spartacus Budapest bis Ende 1984 für 
internationale Wettkämpfe gesperrt 
worden. Klampar hatte wegen eina 
angeblichen Schulterverletzung die 
Teilnahme am europäischen Rangli- 
stentumkr „Top- 12“ am vergangenen 
Wochenende in Preßburg abgesagt 
und statt dessen in da ungarischen 
Provinz Schaukampfe gegen Entgelt 
bestritten. 

Vaflet/Frauk siegen in Paris 

Paris (sid)-Benwd VsUet (Frank- 
reich) und sein Partna Gert Frank 
(Dänemark) gewannen das Parisa 
Sechs-T&ge-Rennen knapp vor da 
devttsch-italienisdien Kombination 
Dietrich Thurau und Francesco Mo- 
sa. Bei Rundengleichheit da beiden 
Paare hatte schließlich ein geringa 
Punktevorsprung für Vaßet/Frank 
den Ausschlag gegeben. 


Wlits 
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Sharon macht 
Premier Shamir 
das Amt streitig 

RS, Bonn 

Der ehemalige israelische Verteidi- 
gungsminister Artel Sharon erhebt 
unmißverständlich Anspruch auf das 
Amt des Premierministers, Sharon, 
gegenwärtig Minister ohne Ge- 
schäftsbereich in der Regierung Sha- 
mir, hat nach einer Meldung des is- 
raelischen Militärsenders seine Ent- 
schlossenheit unterstrichen, in der 
Henit-Partei als Kandidat für das 
Amt des Ministerpräsidenten anzu- 
tretea 

Dies bedeutet nichts anderes als 
eine Herausforderung des gegenwär- 
tigen Regierungschefs Shamir. Denn 
die reguläre Amtszeit der Regierung 
endet erst 1985. Mit seiner Ankündi- 
gung wollte Sharon offenbar demon- 
strieren, daß er mit einem baldigen 
Sturz des Kabinetts Shamir rechnet. 
Tatsächlich ist die Regierungskoali- 
tion durch die katastrophale Wirt- 
schaftssituation sowie durch die um- 
strittene Stationierung von Soldaten 
in Südlibanon erheblich belastet 

Sharon, der im vergangenen Jahr 
in der Herut die Nominierung Sha- 
mirs als Nachfolger Begins unter- 
stützt hatte, wurde in den vergange- 
nen Monaten immer mehr zu einem 
Gegenspieler des Premiers. Der 
Grund: Shamir versucht, Sharon und 
Vizepremier Levy politisch kaltzu- 
stellen. 

Begehrte 

Rückkehrhilfe 

giL Bonn 

Die Rückkehrhilfen für ausländi- 
sche Arbeitnehmer sind auf ein Echo 
gestoßen, das selbst die Bundesregie- 
rung überrascht hat Seit Oktober 1983 
hat sich die Zahl der Anträge verdrei- 
facht Darauf verwies Bundesarbeits- 
minister Norbert Blüm (CDU) gestern 
in einem Gespräch mit dem türki- 
schen Arbeitsminister Mustafa Ka- 
temin der Bonn besuchte. KaJemli 
beklagte, daß die Rückkehrpräraien 
vereinzelt zu Zwangsmaßnahmen ge- 
worden seien, um Türken aus den 
Betrieben zu drängen. 

Dem Wunsch des türkischen Mini- 
sters, die Geldprämie zu erhöhen, wi- 
dersprach Blüm. Allerdings gelte es, 
„Geschäftemachern“ , die sich die Prä- 
mien abtreten ließen, das Handwerk 
zu legen. 

Todesurteil: Delhi 
statuiert Exempel 

dpa, Neu-Delhi 

Nach der Ermordung eines ihrer 
Diplomaten in Großbritannien will 
die indische Regierung jetzt energi- 
scher gegen Extremisten voigehen. 
Als erstes Ergebnis der Kabinettsbe- 
ratungen aufgrund dieses Vorfalls 
gab ein Sprecher gestern bekannt, 
daß das Todesurteil gegen den paki- 
stanischen Journalisten Mohammed 
Maqbool Butt morgen in der indi- 
schen Hauptstadt vollstreckt werden 
solle. Butt ist einer der politischen 
Häftlinge, dessen Freilassung die 
„Cashmere Liberation Anny" gefor- 
dert hatte. Die Untergrundorganisa- 
tion bekannte sich zu der Entführung 
und Ermordung des Diplomaten. 


Über die Nachfolge Gemayels 
wird jetzt in Syrien entschieden 

Damaskus wOi sich mit Moskau abstnnmen / Kreml dringt auf Mitsprache im Nahen Osten 


RS/DW. Beirut/Washington/Bonn 
Der libanesische Staatspräsident 
Amin Gemayel ist offenbar nicht 
mehr in der Lage, bei den Bemühun- 
gen um eine Beilegung der Krise in 
seinem Land entscheidend mitzu wir- 
ken. Der Rücktritt der Regierung 
Wazzan, die weitgehende Auflösung 
der libanesischen Armee in und um 
Beirut sowie vor allem die Ankündi- 
gung Präsident Reagans, das US- 
Kontingent der internationalen Frie- 
densstreitmacht in Beirut abzuzie- 
hen, haben Gemayel weitgehend sei- 
ner politischen und militärischen 
Machtbasis beraubt 
Während die Kämpfe in der libane- 
sischen Hauptstadt und in ihrem Um- 
land gestern unvermindert weitergin- 
gen, berieten die libanesischen Geg- 
ner Gemayels in Damaskus mit der 
syrischen Führung überden weheren 
Gang der libanesischen Politik für 
die Zeit nach dem Rücktritt Ge- 
mayels, mit dem in Damaskus und in 
Bekut in Kürze gerechnet wird. 

Aus amtlich en Kr etqpn in Damas- 
kus verlautete gestern, der frühere 
(christliche) Präsident Suleiman 
Franjieh und der ehemalige (mosle- 
mische) Ministerpräsident Raschid 
Karame seien in der syrischen Haupt- 
stadt ezsgetroffezL Franjieh, ein 
Feind Gemayels, und Karame leiten 
gemeinsam mit dem Chef der diuri- 
schen Milizen Dschumblatts die „Na- 
tionale Heilfront", die eng mit der 
syrischen Regierung zusammenar- 
beitet Dschumblatt und der Chef der 
schiitischen Milizen, Nabih Bern, ha- 
ben in den vergangenen Wochen wie- 
derholt unnachsichtig den Sturz Ge- 
mayels gefordert Seit Anfang der 


WERNER KAHL, Bona/Genf 

Vor der UNO-Menschenrecht- 
skommission in Genf hat die „DDR“- 
Fühnmg in dieser Woche ein ehema- 
liges Mitglied der Nazi-Partei als neu- 
en Chefdelegierten präsentiert Bei 
seiner Antrittsrede zur Eröffnung der 
40. Tagung dieses Gremiums der Ver- 
einten Nationen verschwieg Profes- 
sor Hermann Klenner (Ost-Berlin) 
seine braune Vergangenheit und 
richtete scharfe Angriffe gegen Israel • 

Der aus Erbach im Odenwald stam- 
mende Jurist hatte zum Geburtstag 
Adolf Hitlers dem „Führer“ Treue 
und Gefolgschaft geschworen: Als 
Eintrittsdatum in die NSDAP ist der 
20. April 1944 verzeichnet Hermann 
Klenner erhielt die Mitgliedsnummer 
9 756 141. Nach dem Krieg wechselte 
der Karrierist die Partei In der kom- 
munistischen SED stieg er rasch zum 
stellvertretenden Direktor des Insti- 
tuts für Staats- und Rechtstheorie an 
der Humboldt-Universität auf. 

Die Ergebenheit, mit der Klenner 
bereits in den fünfziger Jahren die 
Sowjets hofierte, wird aus einem Bei- 


Woche halten sich in Damaskus auch 
mehrere andere moslemische Politi- 
ker, darunter drei frühere moslemi- 
sche Regierungschefs, auf 

Ehe sich die syrische Führung auf 
ihre zukünftige Libanon-Politik fest- 
legen wird, ist Damaskus offensicht- 
lich entschlossen, ach vorher mit 
Moskau und Washington sowie indi- 
rekt auch mit Jerusalem abzustim- 
men. Es kann als sicher gelten, da ß 
der amerikanische Nahost-Sonderbe- 
auftragte Donald Rumsfeld, der sich 
gestern zu Gesprächen mit Präsident 
Gemayel in Beirut aufhielt, in den 
nanhsten Tagen zu Konsultationen 
mit der syrischen Regierung in Da- 
maskus eintreffen wird Rumsfeld 
soll dabei auch die Aufgabe zufeilen, 
das israelische Einverständnis, zu- 
mindest aber die Tolerierung Jerusa- 
lems für die von Damaskus schließ- 
lich gebilligte Lösung der Nachfolge- 
frage Gemayels <*iTwüihnlpn_ 

Bislang steht allerdings nicht fest, 
ob Damaskus unter TT rngtSudi^n nicht 
bereit wäre, einen geschwächten 
Amin Gemayel im Präsidentenpalast 
in Beirut zu dulden, der dann weitge- 
hend von Damaskus abhäng i g wäre. 
Mit einer fbstiegung Damaskus’ wird 
erst nach Gesprächen mit dem sowje- 
tischen Ministerpräsidenten Algew 
gerechnet, der in den nächsten Tagen 
in Damaskus *»intw»ffpn wird. 

Zwei entscheidende Ziele seiner 
Libanon-Politik hat Damaskus be- 
rate erreicht: 

- Syrien scheint zumindest für die 
nächste Z ukunft die Schiedsrichter- 
rolle über die Macht verhältnisse in 


trag in der Festschrift der Humboldt- 
Universität zum 40. Jahrestag der So- 
wjetrevolution deutlich. Der SED- 
Professor bezeichnet« den „roten 
Terror als für die proletarische Revo- 
lution typisches Mittel“. Bei inneren 
Auseinandersetzungen um die Par- 
teilinie fiel er jedoch wegen Äußerun- 
gen gegen Walter Ulbricht in Ungna- 
de. Die Parteiführung ordnete die 
Strafversetzung an. In der Dreitau- 
send-Emwohner-Gemeinde Letschin 
bei Seelow im Bezirk FrankfurüOder 
trieb Klenner, so Berichte aus den 
Jahren 1958 bis 1960, Einzelbauern 
unter Androhung drastischer 
Zwangsmittel in die Kolchosen. 

Das rigorose Vorgehen blieb bei der 
Parteileitung nicht ohne Eindruck. In 
Gnaden wieder aufgenommen, ver- 
trat der Jura-Professor auf den Po- 
sten, auf die er gestellt wurde, die 
Linie der SED. In der Parteitheorie- 
zeitschrift „Einheit“ urteilte er 1977: 
„Es gibt keine Selbstverwirklichung 
von Menschenrechten: Menschen- 
rechtsverwirklichung heißt Klassen- 
kampf“ 


kämpfte Abkommen zwischen Bei- 
rut und Jerusalem, das unter ande- 
rem den Abzug aller fremden Trup- 
pen und damit auch eine Zuxück- 
drängung der syrischen Machtstel- 
lung in Libanon vorsah, ist faktisch 
gegenstandslos geworden. 

Alijew wird in Damaskus nach An- 
sicht von Beobachtern wiederum den 
sowjetischen Vorschlag einer inter- 
nationalen Nahost-Konferenz unter 
Beteiligung der Sowjetunion und der 
PLO unterbreiten. Auf diese Weise 
möchte Moskau das weitere Gesche- 
hen in der Region mitbestimmen. 

Ein Eingehen Washingtons auf die- 
se Interessen Moskaus dürfte die Be- 
dingung des Krpffll für seine Zustim- 
mung zu einer UN-Friedensstreit- 
macht sein, die in Beirut die westli- 
chen Kontingente der internationa- 
len Friedenstruppe ablösen soll Ab 
ständiges Mitglied des UNO-Sicher- 
heitsrates hat Moskau hier eine Veto- 
Position. 

Unterdessen hat Frankreich, wie 
am UNO-Sitz in New York offiziell 
bekannt wurde, Konsultationen des 
Weltsicherheitsrates zur Libanon- 
Frage beantragt Auf Wunsch von Pa- 
ris sollen Möglichkeiten für eine Waf- 
fenruhe in Libanon und für die Ablö- 
sung der multinationalen Friedens- 
truppe durch UNO-Soldaten erörtert 
werden. 

In Jerusalem wurde gestern be- 
kräftigt daß Israel in Libanon nicht 
Eingreifen will, um den Sturz Präsi- 
dent Gemayels zu verhindern. Wie 
Israel auf den gestrigen Raketenan- 
griff auf nordisraeHschen Gebiet 
rfpm ersten seit einen) Jahr, reagieren 
wird, blieb zunächst offen. 

Shultz verspricht 
Ostkaribik Hilfe 
für Truppenaufbau 

rtr, Bridgetown 

US-Außenminister George Shultz 
hat den Inselstaaten der Ostkaribik 
und Barbados die Unterstützung sei- 
nes Landes beim Aufbau einer regio- 
nalen Verteidigungstruppe zugesi- 
chert Nach Gesprächen mit führen- 
den Politikern dieser Staaten sagte 
Shultz mm Abschluß seiner neuntä- 
gigen Lateinamerika-Reise, die ihm 
vorgelegten Pläne würden in Wa- 
shington hinsichtlich der Art der HD- 
fe und der Beziehung der USA zu der 
Regionaltruppe geprüft werden. 

Die USA haben bisher für die Aus- 
bildung und Ausrüstung einer karibi- 
schen Friedenstruppe für Grenada 15 
Millionen Dollar zugesagt Sie soll die 
amerikanischen Soldaten ablösen, 
die mehr ab drei Monate naoh der 
US-Intervention noch immer auf der 
Insel stationiert sind. Die Vereinigten 
Staaten, so erklärte Shultz, wollten 
ihre Präsenz auf Grenada demnächst 
beenden. Die amerikanischen Trup- 
pen seien aber von Generalgouver- 
neur Paul Scoon gebeten worden, 
noch bis nach den für dieses Jahr 
geplanten Wahlen zu bleiben. 


Libanon zuzufallen; 

- das von Damaskus stets be- 

„DDR“-Delegierter in Genf 
war Mitglied der NSDAP 

Wie Professor Klenner über Menschenrechte denkt 


SPD will den Kanzler im 
Kießling- Ausschuß hören 

Aach Schreckenberger soll als Zeuge geladen werden 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Die parlamentarische Untersu- 


chung des Fälbs Kießling, bei der 
Bun&sverteidigungsmmister Wör- 
ner gestern zum zweiten Mal als Zeu- 
ge auftrat, wird von der SPD-Frak- 
tion fl uch auf riaa Kyntlwimit ausg e- 
dehnt werden. Ser SPD-Abgeordne- 
te Erwin Ham kündigte an, vor den 
Untersuchungsausschuß werde auch 
Bundeskanzler Kohl und dessen 
Staatssekretär Schreckenberger gela- 
den werden. 

Der Untersuchungsausschuß hat 

hi «?lang jürteenntnifMe ZU 

Tage gefordert. Wömer präzisierte 
die bereits nach der Rehabilitierung 
Kießlings von ihm selbst öffentlich 

eingegtenHenen F ehler ti |yl erläuter- 
te die Mäng el - im Zusammenspiel 
zwischen «fern MTHtHn'yhpn Ab- 
schirmdienst (MAD) und der Kölne r 
Polizei 

Teilweise falscher Bericht 

Danach war der Bericht des Amtes 
für Sicherheit der Bundeswehr vom 
6. Dezember 1983, in dem Kießling 
an gehKeher Um gang in zwei Kölner 
Lokalen beschrieben worden war, 
teilweise falsch. Es hatte darin gehei- 
ßen, das Düsseldorfer Landeskrimi- 
nalamt (T.KA) ha h e die E rkenntnisse 
Über den G ener al gpsammrit- Richtig 
ist aber, daß Angehörige der Kölner 
Polizei die einschlägigen Ermittlun- 
gen gefiihrt hatten. Auch war falsch, 
daß das T.KA zur Beweisführung zu 
einer Gegenüberstellung von Zeugen 
mit Kießling berat gewesen wäre. 
Schließlich traf nach den Worten 
Wonaenr auch nicht zu, daß Kießlings 


es geheißen hatte, eindeutig gewesen 
sei 

Vor dem Ausschuß ging Wömer 
snifh auf w pne Fehler ein. Im Zu- 
sammenhang des von Kießling bean- 
tragten disäplinargerichtlichen Ver- 
fahrens war es geboten, Zeugen jegli- 
cher Art, ob zur Entlastung oder zur 
Belastung des Generals, zu hören. 
Wömer sagte, das sei für ihn ab ober- 
sten Disziplinarvorgesetzten der 

Streitkräfte Recht und Pflicht glei- 
chermaßen. Dennoch bedauerte er 
es, den ehemaligen Chefredakteur ei- 
nes HomosexueUen-Blattes, Ziegler, 
im MrnigteriuTTi empfangen zu haben. 

Kohl war Informiert 

Vor demEntscheid,Kießling bereits 
zum 31 Dezember 1983 vorzeitig zur 
Rübe zu 1acg * >n . wäre es aus 
Werners heutiger Sicht wahrschein- 
lich besser gewesen, den General 
abermals an seine Bereitschaft zu 
ppmwn, ihn titth Gespräch zu emp- 
fangen. Statt dessen entschied der 
Minister am 8. Dezember 1983 anders 
und beß den General davon vier Tage 
später dureh Staatssekretär Hiehle 
und den Löter der Personalabtei- 
lung, ifnbis, über die Pensionierung 
unt errichten. 

Von Wöroers Plan, Kießling vorzei- 
tig in den Ruhestand zu en t lass en , 
hat Bundeskanzler Kohl bereits im 
Juni 1983 erfahren. Damals spielten 
Schw ierigkeiten des Generals auch 
im Verhältnis zu General Rogers eine 
Rolle. Über Sicherheitsbedenken ha- 
be er ab Minister den Kanzler zum 
erstenmal am 21. September am Ran- 
de «rinET Kabin ettsa t zu ng berichtet, 


Identifizierung in den Lokalen, wie sagte Wömer. 

Neue Technologien im 
Urteil der SPD 

Wissenschaftler warnt vor Fehlemschatzangen 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Der Vorsitzende der Geschäftsfüh- 
rung derPrognos AG. Hak Afheidt, 
bat während eines „ Werk stattge- 
spräebs“ in der Bonner SPB-Partei- 
zentrale das „Defizit" beklagt, das im 
Bereich der ^jangfristig-Orientie- 
nmg“ in den Unternehmen und in 
der Politik der Bundesrepublik 
Deutschland vorhanden sei Die Er- 
fahrung zeige, daß im Bereich neuer 
Technologien einerseits „das Tempo 
der Entwicklung unterschätzt“ und 
andererseits die Möglichkeiten der 
„tatsächlichen Anwendung“ über- 
schätzt würden. 

„Technologische Entwicklung und 
Arbeitsplätze“ lautete das Thema des 
Gesprächs, zu dem der SPD-Vor- 
stand eingeladen hatte. Afheidt 
sprach dabei von dem rasant gewach- 
senen Angebot an Technologie-Po- 
tential, das heute den Eindruck eines 
„riesigen Kaufhauses“ biete, in dem 
man nur n<v*h auswählen müsse. Die 
Prognos AG gehe für den Zeitraum 
bis zum Jahr 2000 von jährlich durch- 
schnittlichen volkswirtschaftlichen 


Wachstumsraten in der Bundesrepu- 
blik Deutschland in der Größenord- 
nung von zwei bis drei Prozent aus. 
In der Folge dieses zu erwartenden 

u Mo H praigteningRgEhiih s“ für die 

Wirtschaft werde es zwar zu einem 
„heftigen Arbeitspktz-Stnikturwan- 
del", aber nicht zu einem „wesentli- 
chen Rückgang der Zahl der 

Irnmmpn 

Der baden-württembergische Op- 
positionsführer Ulrich Lang htyrhte 
die aktuelle Rage der Arbeitszeitver- 
kürzung in die Debatte ein, die von' 
Afheidt abgegriffen wurde: Er plä- 
dierte auch hier für mehr Flexibilität, 
für mehr„Freiwi]ligkeit“ und Tür we- 
niger ei nen gende „Normierung“. 
Denn Normierung helfe nicht weiter. 
Wenn Europa, speziell die Bundesre- 
publik Deutschland, schon heute im 
Bereich da- neuen Technologien auf 
dem Niveau der USA und Japans 
wäre, so die Prognos-Berechnungen, 
dann gäbe es in Europa vier Millio- 
nen Arbeitsplätze mehr ab zur Zeit 
Für die Politik bedeute dies, in ent- 
scheidendem Maße richtige Rahmen- 
bedingungen zu setzen. 


„Ministerialrat 
als Buchhändler 
ist zu teuer“ 


AP, Bonn 

Sage fuhrt der Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels darüber, daß 
Bund, Landerund Gemeinden zuneh- 
mend Informationsbroschüren, Rat- 
geber und Fachbücher kostenlos oder 
gegen eine niedrige Schutzgebühr an 
die Bevölkerung abgeben, ln einer in 
Bonn veröffentlichten Denkschrift 
Verlegeriscbe Betätigung der öffent- 
lichen Hand“ weist der Börsenverein 
daraufhin, daß solche staatlichen Ak- 
»ma orhphlirhp Konkurrenz 


stopften. 

Die Denkschrift soll den Bundes- 
tagsabgeordneten zugeleitet werden. 
Das Vorstandsmitglied des Börsen- 
vereins, Roland Ulme 1 , erklärte, mit 
der Schrift werde nun der Beweis 
dafür erbracht, daß „der Ministerialrat m 
ab B uchhän dler zu teuer ist". Nie- 
mand bestreite dem Staat das Recht, ja 
die Pflicht, die Bürger über wichtige 
Vorgänge zu informieren. Es sei aber 
ein qualitativer Unterschied, ob dies 
mit wnpr knappen Darstellung oder 
mi t einem umfangreichen Ratgeber 
geschehe, der „unmittelbar in Kon- 
kurrenz tritt zum Buchangebot der 
Verlage“. 


SPD-Entwurf zu 
Neuen Medien 

rtr, München 
Die bayerische SPD will dem Mo- 
dell-Entwurf der Landesregierung 
zur Regelung der Neuen Medien ei- 
nen Altemativentwurf entgegenset- 
zen. Ein Parteisprecher gab bekannt, 
daß die von der Medienkommission 
d ex Sozialdemokraten erarbeitete 
Voriage im Kern vorsieht, private 2Ca- 
beffemseh- Anbieter nur unter der 
Regie des Bayerischen Rundfunks •' 
(BR) zuzulassen. Der Gesetzentwurf 
der Staatsregienxng rieht dagegen die 
Gründung einer neuen öffentlich- 
rechtlichen „Landesanstalt für Neue 
Medien" neben dem BR vor. Die SPD 
habe eine „Stärkung des Bayerischen 
Rundfunks statt seiner Entmachtung 
durch eine neue Anstalt* im Auge, 
sagte der Parteisprecher. 

„Relativ viele“ 
Ausreisende 

dpa, Bielefeld 
Der Vorsitzende des innerdeut- 
schen Bundestagsausschusses, Ger- 
hard Reddemann, hat bestätigt, daß 
im Januar „relativ viele“ Ausreisewil- 
lige, insbesondere aus dem Umfeld 
kirchlicher Friedensgruppen, die 
. „DDR“ verlassen hätten. Im „Westfa- 
len-Blatt“ erklärte der CDU-Politiker 
ferner, ey sei zu erwarten, daß Ost- 
Berlin „diese Aktion auch im Februar 
■ und März- fortsetzen" werde. Die in ” 
Presseberichten genannte Zahl von 
1000 bezeichnete der Unionspolitiker 
jedoch ab „überhöht“. Zu Spekula- 
tionen über weitere Kredite für die 
„DDK“ betonte Reddemann, die 
Bundesregierung beabsichtige keine 
erneute Kreditvergabe, auch liege 
keine entsprechende Anfrage der 
„DDR" von 


Briefe an DIE • WELT 
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Eine Reihe von Beispielen 


_E 1 d Schab mumtefj WELT wm &. 
Februar 

Sehr geehrter Herr Conrad, 
in Ihrem Kommentar in der WELT 
schreiben Sie, „der bayerische Mini- 
sterpräsident Franz Josef Strauß, ei- 
ner der Initiatoren der Anleihe, hat 
sich über die bisherigen Ergebnisse 
schon höchst befriedigt geäußert“. 

Diese Darstellung ist unkorrekt 
und muß beim Leser einen falschen 
Eindruck erwecken. Tatsache ist 
nämlich, daß Franz Josef Strauß in 
der Vergangenheit mehrfach gesagt 
hat, daß die DDR nicht alles zugesagt 
hat, was gefordert wurde, aber einge- 
halten hat, was sie zugesagt hat 
Dafür gibt es auch eine Reihe von 
Beispielen; 

• der Zwangsumtausch für Jugend- 
liche bis 14 Jahre wurde zurückge- 
nommen; 

• die DDR hat umfangreich mit dem 
Abbau der unmenschlichen Grenzsi- 
cherungsan lagen begonnen. Gegen- 
über dem österreichischen Fernse- 
hen hat Honecker versprochen, in 
Kurze alle Selbstschußanlagen abzu- 
bauen; 

• eine Reihe aussichtslos geltender 
Ausreiseanträge - siehe Rainer Baeu- 
rich - wurde genehmigt; 

• eine Reihe von Anträgen zur Fami- 
lienzusammenführung wurde unbü- 
rokratisch und schnell bearbeitet; 

• das Verhalten der Grenzbehörden 
der DDR hat rieh spürbar verbessert. 
Die bayerische Grenzpolizei und Rei- 
sende bestätigen dies; 

• die jahrelang erfolglosen Bemü- 
hungen um ein Umwelisehutzab- 
kommen haben nach dem Besuch 
des CSU- Vorsitzenden am Werbellin- 
see zum Erfolg geführt Im Oktober 

Oie Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe slnnentsprechend zu 
kürzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


1983 wurde rin Umweltschutzab- 
kommen zwischen Bayern und der 
DDR in München unterzeichnet 

Übrigens, Ihrer Forderung rach 
„dauerhaften und generellen nicht 
vorübergehenden oder auf Einzelfel- 
le begrenzte Erleichterungen im Rei- 
severkehr“ schließen rieh Franz Jo- 
sef Strauß und dfe Bundesregierung 
sicherlich uneingeschränkt an. 

Aßt freundlichen Grüßen, 
Godel Rosen berg 
CSU-Pressesprecber 

Fehlender Mut? 

jMUbdel: Christen Ar Sen TerroxT*; 

WEUmairdmar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der Hinweis in de - Leserzuschrift 
von B. Gerstenmaier auf Menschen in 
der Sowjetunion, die dortigen Lüge 
stehen »nd sich für die Wahrheit op- 
fern, scheint mir tatsächlich notwen- 
dig zu sein, da dach offenbar Anlaß 
zu der Vermutung besteht, daß sich 
offizielle Stellen, rinsrhtießKch der 
Kirchen, über die wirkliche Haltung 
totalitär- kommunistischer Regime 
und Gruppierungen nicht im klaren 
sin d oder ihre eigentlichen Überzeu- 
gungen nicht ausdiücken. 

Mußten nicht Gebete in unseren 
KirrhAn für die Betroffenen selbst- 
verständlich sein, zumal auch für 
Priester der russischen Kirche wie 
Gleb Jakunin und Dimitrg Dudko, 
die rächt mir staatlichem Druck, son- 
dern außerdem nicht ganz durchsich- 
tigen TWnfhiflnahmen ihrer Kirche - 
wenn Ihre diesbezügliche Me l d ung 
vom 25.1.84 zutrifft - ausgesetzt 
sind? 

Wenn die Kirchen im Westen noch 
länger hierzu überzeugende offizielle 
S tellu n gnahme n vermeiden, besteht 
die Gefahr, daß sie dem Martyrium 
der Lüge, das Gläubige in kommuni- 
stischen Ländern erdulden müssen. 


wenigstens unbewußt Vorschub lei- 
sten. Oder fehlt uns hier im Westen 
bereits die geistige Kraft hzw. der 
Mut zur „Unterscheidung der Gei- 
ster“? 

Dr. E. KaJthoS, 
Kaarst 2 

* 

„Kritik aa Treffen der JSKD mH Jerrorl- 
. «tea— : WELT tob» JL Febntmr 

Sehr geehrte Herren, 

wie lange noch - ist es der EKD 
bzw. den evangelischen Landeskir- 
chen in der Bundesrepublik unbe- 
nommen, im Namen und mit dem 
Geld ihrer Gläubigen Terror-Organi- 
sationen zu unterstützen, indem rie 
Repräsentanten dieser Organisatio- 
nen empfangen und ihnen über den 
„Sonderfonds" des ökumenischen 
Weltrats laufend große Summen 
zuwenden? 

Diese Erchen, die ihre Verantwor- 
tung für das Serienheil ihrer Gemein- 
dpmftgiieder stets überschwenglich 
betonen, verstricken eben diese 
Gläubigen in ihre unheiligen politi- 
schen Geschäfte. Es ist leider - vor- 
auszuseben, daß die hiesigen ev. Er- 
chen diese Prass fortsetzen werden, 
- so lange jedenfalls, bis eine genü- 
gend starke Baris in den Gemeinden 


Wort des Tages 

99 Nur die Einsicht kann 
den Geist mit der Welt- 
geschichte und der 
Wiridichkeit versöhnen, 
daß das, was geschehen 
ist und alle Tage ge- 
schieht, nicht nur von 
Gott kommt und nicht 
ohne Gott, sondern we- 
sentlich das Werk Got- 
tesist 99 

Georg W Obelm Friedrich Hegel, dt, 

Philosoph (1770-1831) 


dagegen Front macht und nur Män- 
ner und Frauen in Presbyterien und 
Synoden entsendet, die diesem un- 
christlichen Treiben ein Ende ma- 
chen. Es sollten Wege vorhanden 
«trän, die dem Kirchensteuerzahler 
den erforderlichen Einfluß auf die 
Verwendung seines Geldes einräu- 
men, Z.B. durch Vorbehaltszahlun- 
gen oder Transfer auf Sperrkonten. 
Zur Durchsetzung dieser Rinflnftnah. 
me wären möglicherweise Muster- 
prozesse notig. 

MH besten Rmpfahln ng frn 
■ IhrR. von Hessen, 
Bonn 1 

„Weißer Jude“ 

In der WELT vom 30. Januar er- 
schien eine Notiz über die Zurückru- 
firng der unlängst in Warschau er- 
schienenen „Geschichte der polni- 
schen Literatur“. 

Mir ist bekannt, daß dieses Buch 
von Professor Stepien von der Kra- 
kauer Jagieüomschen Universität 
verfaßt wurde. Er ist zugleich Chefre- 
dakteur der in Krakau erscheinenden 
Monatsschrift „Zdanie“ (die Mei- 
nung), wo sich „liberale Marxisten“ 
gruppieren. Nun zeigt es sich aber, 
was man von diesen „liberalen Marxi- 
sten“ erwarten kann 
Zwar ist es richtig, daß um 1968 
viele polnische Schriftsteller emi- 
griert sind. Jedoch: Schriftsteller und 
Wissenschaftler jüdischer Abstam- 
mung haben nicht „Polen den Rük- 
ken gekehrt“, sondern wurden wäh- 
rend der damals von der Obrigkeit 
verordneten antisemitischen Aktion 
herausschikaniert Es ist auch damals 
eine nicht unbeträchtliche Zahl von 
Nicht-Juden ausgereist (wie z. B. Les- 
zek Kolakowski oder Wlodzimierz 
Odojewski). Auch ich gehörte da*u 
Dennoch wurde ich von Herrn Ste- 
pien unter die Jugend gezahlt, und 
ich weiß, was das bedeutet Für die- 
sen „liberalen Marxisten“ bin ich rin 
„weißer Jude“. Dieser Begriff wurde 
von den Nazis schon in den 30er 
Jahren geprägt und jetzt verstehe ich, 
woran ich bin. 

Mit den besten Grüßen 
Witold Wirpsza, 
Berlin 


Personalien 


VERANSTALTUNGEN 

Die „Wildschweinkompanie“ des 
PanzergrenadierbataiHons 103 aus 
dem unterfränkischen Ebern hat die 
WELT in Bonn besucht und sich in 
Vorträgen und Diskussionen mit 
Bruno Waltert von der Chefredak- 
tion über die Entwicklung des deut 
schen Zeitungswesens unterrichten 
lassen. Dieser BesuchderKompanie 
wmTeü einCT staatsbürgerlichen In- 
formationstagung und religiösen 
„Rüstzeit“, für die ihr Chef, Haupt- 
mann Johannes Jakobs-Woltering 
ein reichhaltiges Programm organi- 
siert hatte. Neben Gesprächen mit 
Bonner Politikern, hohen Offizieren 
und einer Podhimsdiskussion mit 
dem evangelischen Militärgeneräl- 
dekan Reinhard Gramm fand auch 
eine Begegnung der knapp hundert 
wehrpflichtigen Soldaten samt ih- 
ren Ausbildern mit weiblichen Sol- 
daten anderer NATO-Länder und 
Schülerinnen aus Bonner Gymna- 
sien sta tt. 

In der WELT-Redaktion diskutier- 
ten die Soldaten mit dem Parlamen- 
tarischen Staatssekretär im Vertei- 
digufigsministerium, Peter-Kurt 
Wörsbach. Bei dieser G elegen heit 
wurde Wüxzbcb von der Kompanie 
ein Scheck über 4500 DM für die von 

im ins Leben gerufene Aktion „Sol- 
daten helfen Kindern in der Drittel 
Welt“ überreicht Das Geld sammel- 
ten die Soldaten mit Blutspenden, 
einer Weihnacbtstombola und mit 
einem derben Spaß. Der Hauptmann 
hatte bei Frost einen mit Eiswasser 
mannshoch gefüllten meterbreften 
Panzergraben in voller Mon tur 
durchschwommen. Das Ergebnis 
von „Wetten, daß ..." waren hfer 
200 DM. 

* 

„Mehr Kohl kann man gfrh Trirht 
vorstellen.“ So Helmut Kohl bei 
seiner Wahl zum 28. Oldenburger 
Grünkohlkömg in Bonn. Als „Nach- 
folger von Einst AibrecW", dem 
medersächsischen Ministerpräsi- 
denten, verdankte Kohl seine jefaäge 
Wahl keineswegs den CDU-Reun- 
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den, sondern der Stimme des Bun- 
destagsvizepräsidenten Richard 
Worbs, FDP, und der früheren SPD- 
Familienministerin Anke Fuchs, die 

hier ganz eindeutig für Kohl waren. 

Gespickt mit vorder- und hinter- 
gründigen Reden ging die heitere 
Veranstal t u n g in der Landesvertre- 
tung von Niedersacbsen über die 
Runden. Den größten lacterfolg 
erzielte Dr. Werner Hemmers, Ex- 
Kidtusmmuter in Hannover 
CDU-Landtagsfiaktionschef. Ihn 
reizten Vergleiche zwischen der „po- . 
Büschen Lagerfähigkeit“ von Hel- 
mut Kohl und Grünkohl, „der Fröste 
ohne Geschmwksveriust verträgt, 
eine ganze Legislaturperiode im 


Peter-Kurt 
WOraboch, 
Kompanie- 
feJdwebef 
Reiner Dehler, 
Gefreiter 
Brenner. FOTO: HÖFT 

Garten vergessen werden kann, un- 
verwüstlich und wetterfest ist und 
oben immer wieder grün aus- 
schlagt“. Beniners weiter: „Auch 
de m He l m ut Kohlhaben seine poli t j- 

QfvVusrt Prantvle in LaL,* T 1T1 


deihen lassen. Darum hat der Kohl 
mal zu mir gesagt, was braucht inan 

Feinde, wenn man solche Freunde 
hat“ Weiner Hemmers war auch, 
sonst nicht kleinlich. Über Strauß: 
»Der kommt nur noch mit Einberu- 
fungsbefehl nach Bonn.“ Und über 
Manfred Wömer „Dem e m p fehle 
ich polnische Aphorismen, haHa 
dich stets an Konkretes, daraus läßt 

sich viel leichter eine Fiktion ablei- 
ten ris umgekehrt“ 
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Unverblümte 

Kritik 

fe (London) —ln Sachen Handels- 
-Protekfiopismug reagiert die briti- 
sche Regierung inzwischen ausge- 
sprochen em pfindlich. Selbst ei- 
nem so engen Bündnis-Partner wie: 
den USA wird diesbezüglich Imin** 
Schonung von beißender Kritik zu- 
. gestanden. So hat. jetzt der britische 
Minister für Handel und Industrie 
in einer Hede' vor amerikanischen 
Geschäftsleuten in Washington, de- 
ren Wortlaut auch in London veröf- 
fentlicht wurde, die USA ge- 
scholten, protek tionistischem 
Druck zu erliegen, aber gleichzeitig 
die Notwendigkeit eines offeneren 
Handelsau s tau sc hes zu predigen, 

Minister Tebbit, der unter ande- 
rem auf die Bereiche Spezial-Stahl 
und. Textilien als „nur einig* Bei- 
spiele für wachsenden amerikani- 
schen Protektionismus“ verwies, 
versuchte, die Amerikaner an ihrer 
Ehre zu packen. Er verwies auf 
Großbritannien, das in der Vergan- 
genheit eine Verschkchterung sei- 
ner Wettbewerbsfähigkeft häbe hin- 
nehmen müssen, das aber dennoch 
seine Märkte offengähaltea habe. 

„Wenn Großbritannien, eine klei- 
ne Insel, die Courage besitzt, sich 
dem Wettbewerb zu stellen, warum 
lassen dann Sie Selbstvertrauen 
vermissen 1 *, fragte er seine amerika- ^ 
niwten Zuhörer. Es ist »frischend 
zu hören, wie unverblümt Minister 
Tebbit, der ja die Interessen und 


Besorgnisse nicht nur seines Lan- 
des, sondern auch der gesamten Eu- 
ropäischen Gemeinschaft zum Aus- 
druck bringt, den Amerikanern die 
Mei n u ng sagt Sein charakteristisch 
scharfzungiges Englisch wird in 
Washington zweifelsohne beson- 
ders gut verstanden. 

Preisdruck 

adüi. - Allseits wird abgewiegelt, 

kommt man mi t Mnrfc*warti U mt i 

ins Gespräch über die Namenlosen, 
die Weißen. So groß sei ihr Anteil 
im Verkauf des Handels nun auch 
wieder nicht. Sicher, der rasante 
Höhenflug in der Zeit kurz nach der 
Einführung dieser Variante um die 
Gunst des Verbrauchers scheint ge- 
stoppt Aber spurlos ist die neue 
Wafib im Wettbewert) um den preis- 
bewußt kaufenden Kunden - die 
Handel und Industrie gleicherma- 
ßen eingesetzt haben- nicht vorbei- 
gegangen. Nicht ohne Grund 
spricht Nestlfi, einer der größten 
deutschen Markimartilri«^ über die 
„Notwendigkeit, die Preisabstände 
zu den Nichtmarken nichlweiterzu 
vergrößern". So hart es für die Her- 
steller ist* Die Markentreue, die sie 
in ihrer Werbung immer wieder 
wecken wollen, scheint im Schwin- 
den. Verkauft wird, zumindest bei 
den Gütern des täglichen Bedarfs, 
primär über den Preis! Das wird 
auch in diesem Jahr für regen Wett- 
bewerb. sorgen. Dem Verbraucher 
kann das nur recht sein. 


Ein Strukturproblem 

Von JOACHIM SCHAÜFUSS, Paris 


I n der Organisation für wirtkhafL- 
liche Zusammenarbeit nnri Ent- 
wicklung (OECD) wird dem Arbeits- 
Iosenproblem größere Bedeutung zu- 
gemessen. Nachdem es den 24 Mit- 
gliedstaaten m den letzten Jahren vor 
allem darum gegangen, war, die Infla- 
tion zu vermindern und die Konjunk- 
tur zu beleben, kommt es jetzt, da 
diese beiden Ziele weitgehend er- 
reicht sind, starker auf die. Bekämp- 
fung der strukturellen Arbeitslosig- 
keit an. Dies wird das zentrale Thema 
der Jahrestagung- des OECD-Mmi- 
sterrats im Mai sein. - 
Zu dessen Vorbereitung hat das 
OECD-Sekretariat eine Jlegierungs- 
konferenz über das Beschäftigung»* 
Wachstum* in Paris veranstaltet Im.' 
Chflteau de la Muette, dem Sitz der 
Organisation, diskutierten drei Tage 
lang etwa 200 Delegierte, darunter die 
Vertreter der Arbeitgeber- und Ar- 
beitnehmerverbände, das Arbeitslo 
^ senproblem. . - 

*■- Zu gemeinsamen Empfehlungen 
oder gar Entscheidungen kam es 
zwar nicht (solche waren auch nicht 
vorgesehen), jedoch zeigte sch eine 
zum Teil überraschende A nn ä h erung 
der Standpunkte in verschiedenen 
wichtigen Fragen. Insbesondere 
s timm te man in der Auffassung fiber- 
ein, daß der fconjunkturefle Auf- 
schwung allem. nicht ausrächt, das 
Beschäftigungsniveau auf einen sozi- 
al befriedigenden Stand anzubeben. 
Denn in sehr viel stärkerem Maße als 
bei früheren Wiederaufschwüngpha- 
sen hat die Arbeitslosigkeit struktu- 
relle Gründe. 

Gemeint ist damit vor allem der 
technische Fortschritt öder, genauer 
gesagt, die von der Mikroelektronik 
ausgehende dritte industrielle Revo- 
lution. Sie setzt zwar kurzfristig Ar- 
beitekräfte frei - mittelfristig aber 
schafft sie neue Arbeitsplätze. Dem- 
zufolge zahlen sich industrielle Um- 
strukturierungen . letztlich auch für 
die davon betroffenen Arbeitnehmer 
a us. Allerdings stößt in den verschie- 
denen Ländern die Überbrückung 
der Zwischenphase auf mehr oder 
weniger große soziale wie p o li t ische 
Schwierigkeiten. 

* T"? ntsprechend unterschiedlich wa- 
üren die Auffassungen, die zur 
Rolle des Staates bei der Umstruktu- 
rierung- vor allem hinsichtlich seiner 
Investitionshüfen - vertreten wur- 
den, Während insbesondere Frank- 
reich, Schweden und Belgien für sehr 
weitgehende staatliche Eingriffe plä- 
dierten, wollen die USA und Großbri- 
tannien den technologische n Fort - 
schritt möglichst allem den privaten 
Unternehmen überlassen. Dabei ist 


FINANZMINISTER-TREFFEN/ / Diskussion über Weltwirtschaft in Paris 

Heftige Kritik an der Defizitpolitik 
der Vereinigten Staaten erwartet 


HANDEL 


Mittelständler fordern jetzt 
Regelung durch ein Gesetz 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 
Eine zum Teil kontroverse Disku ssion ü ber die Geldbeschaffung fin- 
den Internationalen Währungsfonds (IWF) und die weitere Entwicklung 
der Weltwirtschaft sowie der Zinsen wird auf dem inoffiziellen Treffen der 
Finanzm inister und Notenbankchefs der fünf größten westlichen Indu- 
striestaaten (USA, Japan, Großbritannien, Frankreich, Bundesrepublik) 
am Sonntag in Paris erwartet, das der am Montag beginnenden zweitägir 
gen OECD-Tagung vorangeht 


‘ allerdings zu bedenken, daß die am* , 
rikanische Wirtschaft von den gewal- ; 
lägen Rüstungsaufträgen der Regie- 
rung profitiert 

Die deutsche Delegation nahm zu 
dies»- Kernfrage einen mittleren 
Standpunkt ein. Der Staat muss* die 

nflhm*nha*Iing iin g *q setzen, *rAfirft* 

aber nur eine degressive Vergröße- 
rung des Haushaltsdefizits zntessen. 
Denn in der Bundesrepublik werde 
der Einsatz neuer Technologien nicht 
revolutionär, sondern evolutionär 
verlaufen. Dies schreibt man vor al- 
lem d*m säur wirksamen System der 
beruflichen Bildung zu. 

Allgemein wurde auf der Konfe- 
renz dte Meinung vertret en, daß 
durch eine bessere Ausbildung die 
Flexibilität des Arbeitsmarktes er- 
höht wird. In der. Frage der Arbeits- 
zatverimrzung, - die erstmals im 
OECD-Rahmen diskutiert wurde, war 
die angelsächsische Position aller- 
dings ebenso. negativ wie bei den 
staatlichen Interventionen. Bei den 
kontinentaleuropäischen Lindem 
zeigte sich aber mehr Verständnis. 
Auf deutscher Seite wurde zwar die 
von Frankreich erfolglos praktizierte 
Verkürzung dar Wochenarbeitszeit 
abgefeimt, jedoch die der Lebensar- 
beitszeit befürwortet 

N ur mit Samthandschuhen ange- 
packt wurde das heikle Thema 
dar Lohnflexibflität - dies wohl auch 
mit Rücksicht auf die anwesenden 
Gewerkschaftsvertreter. Aber ein Ta- 
bu ist auch dieses Thema nicht mehr. 
So mag jetzt durchaus eine Entwick- 
lung in Gang kommen, die auf eine 
realistischere Einsc hätzung • des Ar- 
beitslosenproblems hinausläuft. Als 
Fbrtschritt bewerten kann m a n 
prh)i*R1ieh die gemeinsam vertretene 
Auffassung, daß dasAxbettstosenpro- 1 
blem letztlich nicht durch protektio- 
nistische Maßnahmen gelöst werden 
kann. ADradings erklärten sich nur 
wenige Regierungsvertreter bereit, 
den bestehenden Protektionismus 
abzubauen. 

Mit dieser Frage worden sich spe- 
ziell Anfang nächster Woche die Wirt 
schaftsminister der OECD auf einem 
Sondertreffen über die mittelfristige 
Wachstumsstrategie beschäftigen. 
Auch dort steht die „Akzeptanz“ des 
Beschäftigungniveaus im Vorder- 
grund dar Überlegung. Die vom 
QECD-Sekretariat vorausgesagte Sta- 
bilisierung der . AibeEtsfoseaahl auf 
33 Millionen bis Mitte 1985 bei einer 
weiteren Zunahme der europäischen 
Arbeitsloagkeit um drei auf 20 Millio- 
nen ist schwerlich als akzeptabel an- 
zusehen. 


Für die Bundesrepublik reisen Fi- 
nänzmimster Stoltenberg und. sein 
Staatssekretär Tietmeyer sowie Bun- 
desbankchef Pöhl nach Paris. US- 
Finanzmmister Regan hat sein Er- 
scheinen mit der Begründung „drin- 
gender Geschäfte“ kurzfristig abge- 
sagt; er laßt «ich durch seinen in Eu- 
ropa nicht überall sonderlich ge- 
schätzten Staatssekretär Sprinkel 
vertreten. 

Die Amerikaner werden sich bei 
Hiptpm Treffen abermals der ifrrfflr 
an der mangelnden Bereitschaft zum 
Abbau der Haushaltsdefizite gegen- 
übersehen, die als der Hauptur- 
sachen für die weltweit hohen Zinsen 
und dem hohen Dollarkurs gelten und 
damit als Hemmnis für das Wachs- 
tum der Weltwirtschaft. In diesen 
Fragen können die Europäer und Ja- 
pan zwar aus eurer fühlbar gestärkten 
Situation, heraus argumentieren, 
nachdem PR in Washington zu nffent- 
lichen Auseinandersetzungen zwi- 
schen Fmanzminister Regan und 
dem Wirtschaftsberater des Präsiden- 
ten, Feldstein, gekommen ist und 
US-Notenbankchef Volcker das Bud- 
getdefizit ebenfalls heftig attackiert 
hat Doch glaubt niemand, daß sich 


AUF EIN WORT 



die US-Administration von der Kritik 
beeindrucken läßt oder gar einlenken 
wird. 

Nicht ausgeschlossen wurde drei 
Tage vor dem Treffen der Fünfer- 
Gruppe, daß Frankreichs Finanzmi- 
nister Delors bei dieser Gelegenheit 
seinen Vorschlag wiederholt, Kapital- 
exporte in die USA mit einer Straf- 
steuer einzudämmen. Dabei kann er 
jedoch nicht mit Unterstützung der 
anderen USA-Kritiker rechnen. Bun- 
desregierung »nd Bundesbank haben 
derartige Vorschläge entschieden ab- 
gelehnt 

Zweiter großer Themenkreis wird 
am Sonntag in Paris die künftig* Fi- 
nanzierung des IWF s*in, die auch im 
Mittelpunkt der Tagung des IWF- 
Interimsansschusses am 12. April in 
Washington stehen wird. Der Wäh- 
rungsfonds hat zwar zur Zeit noch 
genügend Geld in d er Kasse- -Aber 
man befürchtet, daß in den nächsten 
and er thal b Jahren ein Liquiditäts- 
*n gpafl entsteht 

Nach Meinung der Experten hat 
eine neue Quotenaufstockung beim 
IWF keine Chancen, nachdem die 
letzte Quotenerböbung am Wider- 
stand des amerikanischen Kongres- 


VE REINIGTE STAATEN 


ses zu scheitern drohte. Auch die 
Schaffung neuer Kreditfazüitäten der 

Bank für Tnt*rnatinnai*n Zahlungs- 
ausgleich (BIZ), die von Notenban- 
ken finanziert werden, steht nicht zur 
Diskussion, solange sich die USA 
nicht daran beteiligen, womit nie- 
mand rechnet Zudem ist noch offen, 
ob auch die Saudis mitmachen wür- 
den. Ob möglicherweise versucht 
wird, auf bilateraler Basis ähnliche 
Kreditfazilitäten wie die der BIZ zu 
schaffen, ist noch ungewiß. 

Man erwartet, daß wieder der Vor- 
schlag aufgewärmt wird, der IWF sol- 
le sich Mittel an den privaten interna- 
tionalen Trapi taTmärirten beschaffen. 
Das wird besonders von der Bundes- 
republik entschieden abgelehnt Der 
Bmid *«fin»«”nin»d*r befürchtet, der 
IWF könnte dann zu einer Eurobank 
denaturiert werden, die durch eine 
leichte Refinanzierung zu einer zu 
großzügigen Kreditvergabe verführt 
werden könnte. Die Bundesbank be- 
fürchtet zudem eine zu starke Strapa- 
■ripmng des deutschen Kapitalmark- 
tes, der international einer der ergie- 
bigsten ist 

Als Altern ative zur Mittelbeschaf- 
fung für den IWF bietet sich vermut- 
lich ein* Neuzuteilung von Sonder- 
ziehungsrechten an, die so eng be- 
messen sein müßte, daß die Schaf- 
fung solchen zusätzlichen Kunstgel- 
des möglichst wenig inflat ionär 
wirkt Ein* deu tsche Zustimmung 
dazu gilt als möglich, während die 
USA bislang noch abgewinkt haben. 


Sinkende Exportpreise, die 
Einfuhren verteuerten sich 




ji ■ Das eingeimpfte 
‘ schlechte Umweltge- 
wissen verstellt den 
. Blick für die nüchterne 
Erkenntnis, daß die 
Umweltideologie stets 
nur Forderungen an an- 
dere richtet Immer 
neue Hiobsbotschaften 
' schaffen eine Situation, 
in der die Opfer, Bevöl- 
kerung und Politik, 
auch noch für die Aus- 
beutung . durch ihre 
Schützer dankbar sind. W 

Dr. Günther Herzog, Hauptgeschäfte- 
führer 'der Landesverezmgung 
Rheinland-Pfälzischer Unternehmer- 
verbände, Mainz FOTO; KLAUS BBKZ 

Peru vereinbart 
Umschuldung 

dpa/UPI, New York 

■ Peru hat sich mit rund MO interna- 
tionalen Banken über ein* 2,6 Milliar- 
den Dollar (7,3 Milliarden DM) umfas- 
sende Refinanzierung geeinigt Wie 
Fmanzminister Carlos Rodriguez- 
Pastor sagte, soll der Plan, der keine 
neue Kreditaufnahme banhaltet, den 
Geldbedarf des Landes bis Juli 1985 
decken. Das Zahlungsbilanzdefizit 
des Landes ist 1983 von LS Milliarden 
Dollar (4,5. Miniarrten DM) auf 882 
Millionen Dollar (2^j Milliaw im TMH ) 
reduziert worden. Die Abmachung 
sieht vor, kurz- und mittelfristige Kre- 
dite in Hfihe von 1 ,s MiHTarden TWlar 
(4£ Milliarden DM), die 1984 und 1985 
fiülig werden, auf neunjährig* Lauf- 
zeit bei fünf Freijahren umzuschul- 
den. 


H.-A. SIEBERX, Washington 

In den USA hat der starke Dollar 
bisher erheblich zur Eindämmung 
der Inflation beigetragen, indem sich 
die Einfuhren verbilligten.. Auf der 
anderen Seite verteuerten sich ame- 
rikanische Waren auf dem Weltmarkt 
Das hat im~ vergangenen Jahr dazu 
geführt,' daß die Importe um fünf Pro- 
zent auf 260,6 Milliarden Dollar (Zah- 

Inngghnanyhagfa) 3 »i nahmen und die 

Ausfuhren um fünf Prozent auf 200 
Milliarden Dollar sanken. In der Ent- 
wicklung der US-Import- und Expor- 
te zeichnet sich jedoch eine Ände- 
rung ab. 

Zu m erstenmal hat das Arbeitsmi- 
msteriuzn in Washington die Außen- 
handelspreise für alle wichtigen Gü- 
tergruppen statistisch voll »faßt Da- 
nach smd die US-Exportpreise im 
vierten Quartal 1983 überraschend ge- 
sunken, und zwar um 0,4 Prozent 
Chemikalien und Maschinen verteu- 
erten sich um ein und 1,6 Prozent 


GRÖNLAND 


während sich Emährungsgüter und 
Rohstoffe um 3,9 und 2,1 Prozent ver- 
billigten. Die US-Importpreise stie- 
gen dagegen um 0,5 Prozent 

Zu dieser Umkehrung, die den Wa- 
renstrom von und nach Amerika be- 
einflußt trugen erste Lieferengpässe 
bei, die auf die kräftige Nachfrage in 
den USA zurückgeführt wird. Aus- 
ländische Autos des n*|i*n MödeQ- 
jahres zogen zum Beispiel um 2,6, 
Büromaschinen als Folge der erhöh- 
ten betrieblichen Investitionen um 
3,1 Prozent an. Die Exportpreise wur- 
den in der Hauptsache durch den 
scharfen internationalen Wettbewerb 
und die schwache Nachfrage nach 
Getreide gedrückt Im Gesanftjahr 
1983 schrumpften die US- 
Importpreise um 2,4 Prozent Ameri- 
kanische Maschinen und Transport- 
ausrüstungen verteuerten sich im 
vergangenen Jahr jedoch um 2^5 Pro- 
zent 


Brüsseler Vorschläge zur 
Sicherung der Fangrechte 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Vorschläge zur Sicherung der 
Fangrechte europäischer Trawler vor 
Grönland hat die EG -Kommission 
Ministerrat vorgelegt Damit 
kfinn*n die Verhandlungen über den 
Austritt der Insel aus der EG noch in 
di*«*_m Monat in ihre entscheidende 
Phasetreten. 

Das Kompromißpapier, das der iri- 
sche Kommissar Richard Burke nach 
pfng*hpnd*Ti Sondierungen ausgear- 
beitet hat, versucht die unterschiedli- 
chen Interessen der grönländischen 
und der europäischen (vor allem 
deutschen) Fischereiwirtschaft auf ei- 
nen Nenner ro bringen. Bonn hat sich 
bisher dagegen gewehrt, der halbau- 
tonomen Insel den Status eines (mit 
der Gemeinschaft assoziierten) über- 
seeischen Gebietes zu verleihen, so 
lange Grönland der EG keine dauer- 
haften Fischereirechtre einräumt 

Das Kommissionspapier sieht den 


Abschluß efa*s Fischereiabkommens 
für zunächst zehn Jahre vor, das je- 
weils stillschweigend um weitere 
sechs Jahre verlängert werden kann. 
Als Gegenleistung für die den EG- 
Fischem eingeräumten Quoten soll ‘ 
Grönland eine jährliche finanzielle 
Entschädig un g von 18,5 Millionen 
Ecu (rund 41,6 Mülionen Mark) ange- 
boren wenden. Außerdem sollen grön- 
ländische l ^B*h*reier 7*ii g nisse wie 
hfch*r freien Zugang mm Gemeinsa- 
men Markt erhalten. 

Für eine erste Fünfiahresperiode 
sieht der Vorschlag für die EG Fang- 
rechte für 23500 Tonnen Kabaljau, 
59500 Tonnen Rotbarsch und 4350 
Tonnen Krabben im Jahr vor. Diese 
Mengen sollen jedoch für den Fall 
*in gpfi*hränlrt werden können, daß 
sich die meeresbiologischen Bedin- 
gungen ändern und wenn auch die 
Grönländer ihren Fischern geringere 
Fangmöglichkeiten einräumen. 


HANNA GIESKES, Bonn 

„Wir wollen den Wettbewerb im 
Handel sichern." Mit dieser Begrün- 
dung forderte Professor Gerhard Zei- 
tei, Bundesvorsitzender der Mittel- 
standsvereinigung der CDU/CSU und 
saarländischer Finanzminister, ge- 
stern in Bonn die Koalitionsfraktio- 
nen aus CDU/CSU und FDP „nach- 
drücklichst - auf, „ schnellstm ö glic h 
einen Gesetzentwurf zur Verbesse- 
rung des Gesetzes gegen den unlaute- 
ren Wettbewerb (UWG) im Deutschen 
Bundestag einzubringen“. Selbsthil- 
femaßnahmen der Wirtschaft seien 
ihm zwar lieber, „aber dadurch 
scheint auf die Dauer eine Sicherung 
des Leistungswettbewerbs nicht ge- 
währleistet zu sein". 

Zeitei spielt dabei auf das Hicfc- 
Hack unter den Verbänden bei der 
Fortschreibung der „Gemeinsamen 
Erklärung zur Sicherung des Lei- 
stungsw ettbewerb s “ an; sie müssen 
mit Ablauf des heutigen Tages ihre 
Zustimmung oder Ablehnung kund- 
getan haben. Ziel ist die Verbannung 
bestimmter wettbewerbswidriger 
Praktiken aus dem Repertoire von 
Herstellern und ihren großen Kunden 
aus dem Handel So soll etwa eine 
sachlich nicht gerechtfertigte Bevor- 
zugung großer Abnehmer durch Um- 
satz- und Mengenrabatte - im Fach- 
jargon „Rabattspreizung" -abgestellt 
worden, aber auch die Praxis, den 
Großen im Handel Leistungen zu ver- 
güten, die sie gar nicht bringen. 
Schließlich soll der systematische, 
sachlich nicht begründete Verkauf 


von Waren unter dem Einstandspreis 
unterbunden werden. 

Während sich in diesem Punkt alle 
Verbände einig sind, bestehen bei 
den Rabatt-Regeln große Meinungs- 
Unterschiede innerhalb des Handels. 
Dafür habe er Verständnis, sagte Zei- 
tei, „denn das trifft die großen Han- 
delsunternehmen natürlich direkt“. 
Die Betroffenheit dürfte freilich nicht 
nur im Materiellen zu suchen sein, 
sondern auch, wie es ein Sprecher der 
Bundesaibertegemeinschaft der Mit- 
tel- und Großbetriebe des Einzelhan- 
dels formulierte, „in der Gefahr, daß 
Handelsunternehmen ihre Rabatte 
dann öffentlich rechtfertigen müs- 
sen". 

Bei der Mittelstandsvereinigung 
hält man ein Zustandekommen der 
Fortschreibung für wenig wahr- 
scheinlich. Deshalb soll, so Zeitei, die 
Regel über den systematischen Ver- 
kauf unter dem Einstandspreis in ei- 
ne UWG-Novelle übernommen wer- 
den. Zeitei verweist insbesondere aut 
die „notwendige“ Außenseiterbin- 
dung, die durch eine freiwillige Über- 
einkunft nicht möglich ist 

Sollten sich die Verbände wider 
Erwarten doch einigen, werde er die 
Novelle „für diese Legislaturperiode“ 
zu den Akten legen, sagte der Mini- 
ster. Die Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels hat den 
Knüppel noch im Sack ergriffen: 
„Sollte die Fortschreibung scheitern, 
dann stehen wir morgen in Bonn und 
fordern eine gesetzliche Regelung.“ 
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Deutlich mehr 
Firmengründungen 
Bonn (VWD) - Der Drang in die 
berufliche Selbständigkeit ist unge- 
brochen. Im Jahre 1983 stiegen die 
Nachfragen von Nachwuehsunter- 
nehmem an der Existenzgründungs- 
börse des Deutschen Industrie- und 
Handelstages (DIHT) um 34^> Prozent 
auf 892 (Vorjahr 663). Die Angebote 
von Unternehmern, die einen Nach- 
folger oder tätigen Teilha ber suchten, 
erhöhten sich um 24,1 Prozent auf 829 
(Vorjahr: 668). Damit hat erstmals seit 
1980 die Nachfrage von Existenzgrün- 
dem wieder das Angebot an da- 
DIHT-Börse übertroffen. Insgesamt 
verzeichnete der Spitzen verband da- 
mit im vergangenen Jahr 1721 Inter- 
essenten auf dem „Heiratsmarkt für 
Unternehmen“, das sind rund 30 Pro- 
zent mehr als im Vorjahr. 

DG Hyp an die Börse? 

Fnnkftut (cd.) - Die DG-Bank, 
Spitzeninstitut der Genossenschafts- 
banken, sollte ihre hundertprozentige 
Beteiligung an der Deutschen Genos- 
senschafts Hypothekenbank, Ham- 
burg, der grüßten deutschen Hypo- 
thekenbank, durch Plazierung an der 
Börse oder bei Volks- und Raiffeisen- 
banken reduzieren, falls sie bä der 
Konsolidierung Eigenkapitalproble- 
me bekäme. Dies meint Arnold Kle- 
iner, Vorstandsvorsitzender des 
SGZ-Bank Frankfurt und stellvertre- 
tender Verwaltungsratsvorsitzender 
der DG-Bank. Ein* Verminderung 
dies er Be teilig un g höh *r für ver minf . 
tiger als eine Kapitalerhöhung der 
DG-Bank. 

Höhere IWF-Kredite 
Washington (Sbt) - Wie kritisch 
die Finanzlage in den Entwicklungs- 
ländern ist, läßt sich an den Kreditzu- 
sagen des in ternationalen Währungs- 
fonds (IWF) ablesen. Sie stigen 1983 
um 69,4 Prozent auf 12,6 Milliarden 
Sonderziehungsrechte (SZR, „Pa- 
piergold“). Das sind umgerechnet 
rund 36,6 Milliarden Mark. Die Zie- 
hungen auf die Kredittranchen mach- 
ten 4,9, auf die erweiterte Kreditfazili- 
tät 4,6, auf die kompensatorische Fi- 
nanzierungsfhzÜlt&t 23 tin d auf die 
Buffer-Stock-Fazüität 0,3 Milliarden 
SZR aus. Die Rückkäufe schlugen 
mit zwei Milliarden SZR zu Buch. 
Den Ernst der Situation unterstreicht 
dieser IWF-Venneric Im letzten Jahr 
beriet das Exekutivdirektorium 501 
Stunden lang über die Probleme ein- 
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Von Einkommen, die in der Pro- 
gressionszone des Steuertarffs lie- 
gen, zwackt der Staat von jeder 
zusätzlich verdienten Mark stei- 
gende Anteile ab. Alleinstehende 
merken das zuerst. Bel einem Brut- 
tomonatsverdienst von 2000 Mark 
ist jede zusätzlich verdiente Mark 
nur mit 22 Pfennig Steuern bela- 
stet. Bel 2500 Mark Monatsver- 
dienst gehen schon 31 Pfennig an 
den Hskus. Verheiratete unteriie- 

S en dieser Progression ab 3500 

iark. QUELLE&LOBUS 

reiner Mitgliedsländer sowie über 
„politische Angelegenheiten“. 

Lob der Banken 

Köln (DW.)-Als ordnungspolitisch 
und bankaufsichtlich richtige Ent- 
scheidung begrüßt der Bundesver- 
band deutscher Banken die Ableh- 
nung eines Haftungszuschlags für 
öffentlich-rechtliche Kreditinstitute 
durch die Bundesregierung. Seine 
Einführung wäre eine nicht markt- 
konforme, den Wettbewerb grob ver- 
sendende Maßnahme gewesen, die die 
privaten Banken folgenschwer be- 
nachteiligt hätte. Schon heute betra- 
ge der Marktanteil der öffentlich- 
rechtlichen Kreditinstitute über 50 
Prozent 

An Boden verloren 
Bonn (AP)- Der Anteil der Waren- 
häuser am gesamten Umsatz des Ein- 
zelhandels in der Bundesrepublik ist 
von 1972 bis 1982 von 11,1 auf 6,5 
Prozent zurückgegangen, erklärte der 
parlamentarische Staatssekretär im 
Bundeswirtschaftsminiusterium Ru- 
dolf Sprung. 
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GROSSBRITANNIEN / Konjunktur-Optimismus 

Drei Prozent Wachstum 


WILHELM FURLER, London 

Das Wirtschaftswachstum in Groß- 
britannien wird wahrend der näch- 
sten zuwölf bis 18 Monate bei einer 
Jahresrate von mindestens drei Pro- 
zent liegen. Diese ausgesprochen op- 
timistische Konjunkturprognose hat 
der britische Schatzkanzler Nigel 
Lawson jetzt seinen Minister- 
Kollegen und der Regierungschefin 
Margaret Thatcher vorgelegt In der 
Kabinetts-Sitzung wurde die wirt- 
schaftliche Lage Großbritanniens im 
Hinblick auf die Vorlage des Budgets 
durch den Schatzkanzler am 13. Marz 
diskutiert 

Lawson ist außerdem davon über- 
zeugt, daß die Inflationsrate während 
der nächsten ein einhal b Jahre auf 
Jahresbasis fünf Prozent nicht über- 
schreiten wird. Gegenwärtig liegt die 
Preissteigerungsrate in Großbritan- 
nien bei 5,3 Prozent (Dezember ver- 
gangenen Jahres). Sie hatte kurz nach 
Amtsantritt der Regierung Thatcher 
einpn Höhep unk t von fast 22 Prozent 
erreicht 

Die Wachstums-Prognose des 
Schatzkanzlers ist jetzt von einem der 
führenden Wirtschaftsforscher in 
Großbritannien bestätigt worden. Da- 
vid Kern, Chef-Beraterder zweitgröß- 
ten britischen Geschäftsbank Natio- 


nal Westminster, sagt in einer jetzt 
von säiwr Bank veröffentlichten 
Konjunktur-Analyse ein durch- 
schnittliches Wirtschaftswachstum 
zwischen diesem Jahr und 1988 in 
Höhe von 2J5 Prozent voraus. Dies 
läge nicht nur deutlich höher als je- 
mals während pines solchen Zeit- 
raums in den beiden Jahrzehnten zu- 
vor, sondern würde auch über dem 
für die Europäische Gemeinschaft 
vorausgesagten Durchschnitt liegen. 
Nach Ansic ht von Kern sind die mit- 
telfristigen Wirtschaftsaussichten für 

Großbritannien so gut wie seit der 
Ölkrise 1973 nicht mehr. 

Besondere Impulse erhofft sich die 
Regierung von einer Stärkung der 
Exportseite. So rechnet das Ministeri- 
um für Handel und Industrie damit, 
daß die britischen Exporte in diesem 
Jahr sogar über die vorausgesagten 
vier Prozent wachsen dürften. 

Nachdem das Schatzamt auf 
Grund der besser als erwarteten 
Konjunktur-Entwicklung seine 
Schätzungen über die Steuereinnah- 
men nach oben revidieren konnte, be- 
steht ganz offensichtlich keine Ge- 
fahr mehr, daß Schatzkanzler Lawson 
seine Drohung einer leichten Steuer- 
erhebung im kommenden Budget 
wahrmachen wird. 


BILDSCHIRMTEXT / Überraschend positive Prognose 

Private Nutzung nimmt zu 


GISELA HEINERS, Bonn 
Die Aussichten, daß sich der neue 
Post-Dienst Bildschirmtext (Btx) 
auch bei privaten Nutzem durchsetzt, 
sind überraschend gut Das verlautet 
aus dem Bonner Postministerium 
nach der ersten Auswertung einer 
neuen Untersuchung. 

Im Auftrag der Bundespost hat das 
Beratungsunternehmen für Infonna- 
tionstechnologie Diebold Deutsch- 
land GmbH zusammen mit der Uni- 
versität Trier vor einem Jahr ein 
Prognose-Modell entwickelt, mit des- 
sen Hilfe das Kommunikationsbe- 
dürfnis von Haushalten untersucht 
wird. Aus den Ergebnissen laßt sieb 
dann errechnen, wie sich die Akzep- 
tanz von Informationsdiensten wie 
Btx entwickeln kann. 

Danach deutet alles darauf hin, so 
die Post, daß die private Btx-Nutzung 
langsam beginnen, jedoch von 1990 
an steil ansteigen wird. Insgesamt 
rechnet man 1990 mit etwa drei, 1993 


aber schon mit rund sechs Milli onen 
überwiegend privaten Nutzem. Bis 
1986 will die Post die technische Ein- 
richtung für eine Million Teilnehmer 
bereitstellen, geht jedoch nicht so- 
gleich von voller Auslastung aus. 

Nach den Ergebnissen der beiden 
Feldversuche in Berlin und Düssel- 
dorf glaubt man im Postministerium, 
daB sich das anfängliche Verhältnis 
von gewerblichen zu privaten Nut- 
zem, das auf 70 : 30 geschätzt wird, 
nach drei bis vier Jahren umkehr t 
Das Interesse an privaten Teilneh- 
mern ist deshalb so groß, weü nur sie 
dem neuen Fermneidedienst zum 
wirtschaftlichen Erfolg verhelfen 
können. Do- Einstieg in Btx werde 
stark beeinflußt vom Preis eines ge- 
eigneten TV-Geräts und den Gebüh- 
ren. Ein für Btx gerüsteter Fernseh- 
apparat kostet heute noch um die 
2500 Mark, doch würden in Kürze die 
Preise rasch fallen, heißt es bei der 
Post 


VOLKSWAGEN / Vertrag mit der „DDR“ über Motorenfertigung im Sommer 


Das Werk Hannover profitiert 

gesehen, Das Vo lumen dieses Teils gearbeitet Ohnehin seien die hon- 
des Geschäfts wird von VW auf rund zemintemen Planungen von der Aus- 
300 Mül DM beziffert Die „Bezah- Federung der Motorenfertigung aus- 
lung* erfolgt auf dem Wege der Rom- gegangen. VW hatte vorgesehen, die 
pensati on: Die DDR* 1 wird im Ge- Belegschaft in Hannover bis 1387 auf 

15 500 (derzeit rund 19 000) Mitarbä- 


dos/wz. Hannover/Berlin 

Als ein Kompensationsgeschäft 
mit positiven böchäftigungspoliti- 
schen Wirkungen sowohl für das 
Transporterwerk in Hannover wie für 
das Motorenwerk in Salzgitter bewer- 
tet die Volkswagen werk AG, Wolfs- 
burg, die jetzt bekannt gewordenen 
Vertragsverhandluiigen über die Er- 
richtung einer Motorenfertigung in 
der „DDR". VW, so ein Sprecher, ha- 
be die Hoffnu n g , daß sich durch die- 
sen Vertrag, der im Sommer unter- 
schriftsreif sein soll, Chancen für Ge- 
schäfte auch auf anderen Gebieten 
eröf&ien. 

Nach dem derzeitigen Stand der 
Verhandlungen wird der größte deut- 
sche Automobilhersteller die im han- 
noverschen Werk seit 1974 installierte 
Motorenfertigungsstraße demontie- 
ren und in der „DDR* auf bauen. Zu- 
gleich vergibt VW - zunächst befri- 
stet tos 1993- eine Lizenz für den Bau 
von Motoren mit einer Leistung von 
40 PS beziehungsweise 55 PS. Die 
größere L3-Liter-Maschme kann so- 
wohl als Otto- wie als Diesel-Version 
gebaut werden. Bä VW werden der 
Polo und der Golf mit diesen Motoren 
bestückt Die Inbetriebnahme der 
Anlage in der „DDR“ ist für 1988 vor- 


genzug jährlich 100 000 auf dieser An- 
lage gefertigter Rumpfmotoren an 
VW liefen- Für den eigenen Bedarf 
verbleiben der JDDR" danach etwa 
180 000 Aggregate: die Kapazität der 
Mötoienstraße im hannoverschen 
Werk wurde zuletzt mit täglich 1300 
Maschinen angegeben. VW verweist 
in dfefiwn Z usammenhang auf den 
Aspekt der Ersatzlieferungen, die in 
späteren Jahren möglich werden. 

Wesentlicher Bestandteil des Ver- 
trags ist für Wolfsburg die Lieferung 
von 2300 Transporten* pro Jahr an die 
„DDR“ ab 1988. Bereits bä Vertrags- 
abschluß werden 2000 Fahrzeuge ans 
dem Transporter werk auf den Weg 
nach Ost-Berlin gebracht Der Wert 
dieser Liefenmgen dürfte sich auf gut 
300 MüL DM belaufen. 

Nach den Worten des VW- 
Sprechers die Verhandlungen 


ter zu reduzieren. Wie es heißt, smd m 
dieses Konzept bereits die Auswir- 
kungen des J3DR*-Vertrags mit ein- 
bezogen worden. 

Um die Modernisierung and den 
Ausbau der Automobümdustrie in 
der „DDR“ war es seit 1978 ruhig 
geworden. Damals sollte mit Hilfe 
französisch«: Automobil-Hersteller 
e ine Vorderachs- u nd GetenkweBen- 
produktion aufgebaut werden. Ge- 
plant war außerdem eine Koopera- 
tion mit Skoda (CSSR) beim Bau von 
Viertakt-Motoren. Der bevorstehende 
Vertrag mit VW ist ein Hinweis dar- 
auf, daß diese Projekte nicht oder nur 
zimiTeü verwirklicht wurden. 

Für die „DDR“ geht es darum, die 
mit Zweitaktmotoren ausgerüsteten 
Personenwagen W artbu rg und Trab- 


.. __ _ _ anz mit zeitgemäßen Aggregaten zu 

über diesen Teü des Geschäfts ganz Die Zwä-Taktersindver- 

wesentKch von den Schwierigkeiten ytmi g und im 

auf dem Nutzfehizeugmarkt beein- Kraftstoff-Verbrauch zu hoch. 
fiuR t worden. La dem hannoverschen 

Werk wird seit mehreren Jahren kurz Sehe fc Volkseigene VW 


rMHOR GENTA / Hoffnungsschimmer bei U hren 

Mehr Umsatz mit Schmuck 


FERNER NETTZEL, München 

Die deutsche Uhrenindustrie blickt 
Hjßnungsvoll auf die vom 10. Ms 14. 
tebruar 1984 in München stattfinden- 
ie Inhoräenta *84 , 11. Internationale 
Fachmesse für Uhren, Schmuck, 
Edelsteine und Silberwaren. Nicht zu 
iberseben ist freilich eine gewisse 
iTeiunsicherung in Anbetracht des 
m>. a n»ndpn Importdrucks, vor allem 
ms Hong kong und Japan. Altein bä 
Armbanduhren dürften im vergange- 
nen Jahr 23 bis 24 Nationen Stück 
importiert worden sein, wobei der 
iberwiegende Teü auf Billigware ent» 
äüt 

Demgegenüber kamen die deut- 
schen Uhrenherstefier 1983 lediglich 
auf ein Produktionsvolumen von 3,7 
hfinirmum Armbanduhren (minus 7,5 
Prozent) im Werte von knapp 194 
MüL DM (minus 6 Prozent). Die Aus- 
fahr von Armbanduhren konnte 
ipw»ht gesteigert werden. Von Bran- 
chenseite wurde auf die säur unter- 
schiedlichen Fnrnenkoujmikturen 

verwiesen, die sich hauptsächlich an 
der A t tra k t iv i tä t der jeweiligen KoL 
lektianen ausriefaten. Generell sä von 
der Nachfrageseite her eine weitere 
Entwicklung in Richtung der Quarz- 

A mlnO-TThr prfnwmlvw 


Bundesrepublik zu to größten 
Heratefier-Ländem der Welt) verna- 
rrte sich die deutsche Produktion 

im vergangenen Jahr a^44,lMHho-< i 

nen Stuck (minus 4,1 Prozent), doch 
stieg das Wertvolumen um 5 Prozent 

auf 624 Mffl. DM . Alles in allem wur- 
den in 1983 in der Bundesrepublik im 

Uhren und Schmuck 
mit 44) Mrd. DM (davon entfallen 65 
Prozent auf Schmuck), etwa 3 Pro- 
zent mehr als im Jahr davor umge- 
setzt Dabei wirkte sich die relative 
Preisstabilität beim Gold positiv aus. 

Die deutsche Schmuckindustrie, 
die sehr stark im Raume Pforzheim 
ansässig ist, hat ihren Umsatz iro ver- 
gangenen Jahr um 6 Prozent auf 1,75 
Mrd. DM gesteigert, wobä sie von 
oinom verhältnismäßig guten In- 



MÜL DM . Kräftig - um 21 Prozent auf 
522 MÜL DM - haben sich auf diesem 
Sektor die Einfahren (insbesondere 
aus Italien und Feinost) erhöht An 
der Inhorgenta *84, dem wichtigen 
Koxyunkturinuometer und der i mm er 
bedeutender werdenden Fac hm e ss e 


OLB / Kooperationsgespräche mit Nordhypo 

Fusionspläne nicht bestätigt 


DOMINIK SCHMIDT, Oldenburg 

Weda* die Oldenburgische Landes- 
bank AG (OLB) noch die Norddeut- 
sche Hypotheken- und Wechselbank 
AG, Hamburg, wollen sich zum ge- 
genwärtigen Zeitpunkt zu Meldun- 
gen äußern, wonach die Institute 
über eine Fusion verhandeln. Bestä- 
tigt werden lediglich „erste Kontakt- 
gespräche über eine engere Koopera- 
tion“. Nach Angaben der OLB arbti- 
ten die beiden Banken bereits seit 

m^ TPTPn Jahren im lang fristigen Hy- 
pn tfrrirpngpgphaft Png und paitner- 
srhafflich zusamm en. 

Hintergrund der Überlegungen 
üb«* än 7- i t mmgngphtm der OLB 
und der Nordhypo ist die Tatsache 
des g*n tfi»wTTM>n fi wBalrfinnän t Die 
Dresdner Bank AG ist am Kapital der 
OLB mit mehr als zwei Dritteln betä- 
tigt und hält bä der Nordhypo 58 
Prozent des Kapitals. Weitere Aktio- 
näre des Hamburger Instituts sind 
die Versicherungsgruppe Hannover 


(26 Prozent) unddasRitterschafttidre 
Kreditinstitut in Cefle (knapp 10 Pro- 
zent}. 

Wie es heißt, hat die OLB der Nord- 
hypo ohnehin säum große Tele des 
TTy pnth*Jrpngtw->i5ft R vermittelt. Vo- 
hrmenmäßig sä die OLB nach der 
Dresdner Bank der wichtigste Darie- 
hensvenmttier der Nordhypo. 

Bä den Gesprächen zwischen den 
bäden Instituten, so heißt es in einer 
Mitteil ung der OLB, werde „selbst- 
verständlich" historisch gewach- 
senen Interessen mit Eigenständig- 
keiten Rechnung getragen. Gemes- 
sen an der Bilanzsumme sind die bei- 
den Rankm etwa gleichgroß. Die 
OLB weist ein Volumen von rund 441 
Mrd. DM aus, die Nordhypo etwa 4^2 
Mrd. DM. Rund 90 Prozeit des 
Nordhypo-Geschäfts Entfalten auf 
Realkredite. Beim „normalen" Ban- 
kengeschäft konzentriert sich das In- 
stitut auf die Regionen, die von der 
OLB nicht abgedeckt werden. 


Lebensversicheren 
Guter Neuzugang 

rtr,Bonn 

Die deutschen Lebensversicherer 
konnten 1983 nach vorläufigen Anga- 
be! rund 5,4MBhonen neue Vertrage 
■mit einer Versicherungssumme von 
insgesamt 1424*8 Mrd. DM abschlie- 
ßen und damit ihr Negzugangsergeb- 
nis in der Stückzahl um 7 Prozent 
und in der S umme um 14 Prozent 
gegenüber 1982 verbessern. 

Wie der Verband der Lebensversi- 
rh&rimg&ijrtf>rnpbmf*n gestern in 
Bonn mittätte, entfielen 123 (Vorjahr 
9,8) Prozent oder 17,6 (12# Mrd. DU 
vom Neugeschäft auf Summener- 
höhungen. Wegen fast ebenso hoher 
Abgänge wie Zugänge habe sich der 
Ge eamtb ewtand an Lebensversiche- 
rungen gegenüber «tem Vorjahr aber 
nur um 04 Prozent auf 67,1 Millionen 
Verträge erhöht Deren Summe sä 
dennoch um 6,6 Prozent auf üb« 881 
Mrd. DM gewachsen. An Beiträgen 
wurden 36J9 (33,7) Mrd. DM einge- 
nommen. 


SGZ-BANK / Sehl lebhaftes Wertpapier-Geschäft 

Jahresüberschuß gesteigert 


GLAUSDER17NGER, Frankfurt 

Die SGZ Bank Frankfurt, die Zen- 
tralbank der 579 Volksbanken und 
Rniffewnhankm in He ssen 

und Rheinland-Pfalz, berichtet über 
t * me positive Geschäftsentwicklung 
im letzten Jahr. Das mit einer Eigen- 
kapitalquote von 4,08 Prozent und er- 
tragsmäßig an der Spitze aller acht 
gpnnsspnsrhafffirfie n Zentralbanken 
ytehpnA» Institut bat wn Be- 
triebsergehnis vor Steuern und Wert- 
berichtigungen um 60 Müh auf 260 
M3L DM gesteigert, wozu in erster 
Uwe die Answätong der Zinsspanne 
von 1^9 auf 1,49 Prozent bä ei ne m 
um 64> Prozent auf 17,6 Mrd. DM ge- 
wachsener Geschäfts volumen bei- 
trug. 

Da, wie Vorstandsvo nützender Ar- 
nold Kremer sagte, keine Risiko vor- 
sorge nö tig and mfigliffh ist, kassiert 
der Fiskus mit 160 MTT1- DM den größ- 
ten Tefl. des Ertrags. Als Jahrsüber- 
scbußbläben 116 (8QMiR DM übrig. 


aus *tem an die Aktionäre 7,5 Prozent 
Dividende auf 150 MUL Grundkapital 
ausgeschüttet und die of fen en Rück- 
lagen mit 90 Mffl DM gestärkt wer- 
den. 

Angesichts der geringen Belegung 
des Ei ggnknpit als mit Krediten, die 
nach dem KWG anrechn ungspftich- 
tig sind, will die SGZ Bank zusatzh-# 5 
dies Geschäft von privaten Banken 
und der DG-Bank an sich riehen, de- 
ren Expansiomspielraum durch die 
Konsolidierung eingeengt wird. Trotz 
guter Eigenkapitalausstattung will 
die Rank ihr Grundkapital von 150 
auf 200 MBL DM «höhen. 

Das Geschäft wurde 1983 geprägt 
durch Liquiditatsbedarf und Einla- 
genabzüge der Genossenschaftsban- 
ken von insgesamt 1,2 Mrd. DM, die 
durch Aufhahme von 1,8 Mrd. DM am 
BankgngpMmar kt refinanziert wur- 
den. Sehr lebhaft und ertragräch war 
ii n l >iwi^1ri«dimp gM(»h5ft vor altem 
das Wertpapiergeschäft. 
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NAMEN 


Alfred Selbach, Vorstandsmitglied 
der Brown, Boveri & Cie AG, Mann- 
heim, wird am 12. Februar 60 Jahre. 

Br. Günter Fuchs, Hauptgeschäfts- 
führer des Wirtschaftsverbandes Erd- 
öl- und Hkdgasgewmnimg e. V. 
(WEG), Hannover, vollendet am 13. 
Februar das 60. Lebensjahr. 

Peter F. Kemna ist aus der Ge- 
schäftsführung der Kemna Bau An- 
dreae & Co. KG, Pinneberg, ausge- 
schieden. 

Dr. Gerhard Schaudt, Ehrenvorsit- 
zender des Verein Deutscher Werk - 
zeugmaschinenfabriken e. V. (VDWX 
wird am 13. Februar 80 Jahre. 

Dr. Günther Jost, Geschäftsführer 
da- JÜsnerdruck GmbH, Berlin, ist 
von da Bertelsmann AG zum Berlin- 
Beauftragfei des ünternehmensbe- 
reichs Druck- und Industriebetriebe 
ernannt worden. 

Klans-Dieter Meyer wird per L 
März in den Vorstand da Centralge- 
nossenschaft für Viehverwertung eG, 
Hannover, berufen. Er ist Nachfolger 
von Dr. Wilhelm Ncnsdh&fer. 

Dr. Rudolf Bloeher, Vorsitzender 
der Europäischen Teppichgemein- 
schaft für Deutschland sowie Mit- 
glied da ftearhaft-gfühi^iTig da Vor- 
werk + Co. Teppichwerke Gehrden, 
wird beute 70 Jahre. 


ITALIEN / Kooperation im Nachrichtenwesen 

Abkommen mit IBM 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Der staatliche Nachric hten- und 
Fernmddekonzem STET (Rom) hat 
mit IBM eine Grundsatzvaänbarung 
über eine Zusammenarbeit in ver- 
schiedenen Bereichen da Telematik 
und Elektronik getroffen. Konkrete 
Folgen dieses Abkommens sind nach 
Angaben der Partner .nicht kurzfri- 
stig" zu erwarten. Die Vereinbarung 
gehört, wie dazu die Mutter des italie- 
nischen Staats konz ems, die Staats- 
holdinglRI.eridart.zudenzzachalfej 
Seiten hin offenen Kooperationsbe- 
mühungen, um Italien Anschluß an 
die internationalen Technologien in 
da Datenübermittlung zu verschaf- 
fen. In IRI-Kräsen wird dazu betont, 
daß von reiten des Staatskonzems 
kein „Maxi- Abkommen" mit nur ä- 

nem Anbieter angestrebt werde, son- 
dern eine Vielzahl von Vereinbarun- 
gen in technologischen Teilberei- 
chen. In Fachkreisen wird dies als 
Bestät igung dafür angesehen, daß 
STET jetzt auch ein Abkommen mit 
dem itali en is ch en Infonnatikkonzem 
Olivetti ins Auge zu fassen begonnen 
hat. Olivetti hatte bereits vor drei Jah- 
ren dem Staatskonzem Vorschläge 
zur Kooperation unterbreitet, war 


aber stets auf taube Ohren gestoßen. 
Nach dem kure vor Weihnachten mit 
A m e ric a n Telephone and TäegrapA 
(AT+T) abgeschlossenen Abkommen, 
das eine enge Zusammenarbeit in 
Forschung, Produktion und Vertrieb 
Vorsicht, fat der italienische Informa- 
tikkonzem nunmehr aber in der La- 
ge, glächwertig mit IBM zu konkur- 
rieren. 

Die zwischen STET und IBM ge- 
troffene Grundsatzverembartmg be- 
trifft einerseits die Stet-Tdephone- 
Tochter Sip u nd andererseits die 
Stet-Elektronik-Tochter Eisag. Im 
Falte Eisag beziehen sich die Koope- 
rationsgesprächeaufdiegeiMlnsame 
Entadckhmg von Datensystemen für 
Industrieroboter. Zur ESsag-Gruppe 
gäiort unter anderem Italiens größter 
Hersteller von Montageautomalen 
und elektronischen Meßmaschinen, 
die Firma Dea in Moncalteri bä Tu- 
rin. 

Im Falte Sip bezieht rieh die Ver- 
einbarung auf die Ernhwighnng VOU 
IBM in den Aufbau des Datenüber- 
mitthingssystems per Täefonkabä 
Qtapac) sowie auf die gemeinsame 
Entwickl u n g von kfeinpn Tdefepzen- 
traten. 


WELTBÖRSEN / Aktienmärkte unter dem Einfluß der WaU-Street-Sc hw är^. * 

Kurseinbräche von London bis Tokio 


Washington (Sbt) - Nach der kur- 
zen Vortagspause, die auch nur den 
hochkarätigen Wachstums werten zu- 
gute kam, bat sich an der New York 
Stock Exc ha nge die Kurstalfahrt ver- 
stärkt fortgesetzt Amlfittwoch sack- 
te der Dow-Jones-Industrte-Inder 
um 24,19 auf 1156^0 Punkte (Vorwo- 
che 12124)1). Sät den Rekordstand 
Anfang Januar ist er damit um mehr 
als 130 Punkte zmrnclrgafaiteh Der 
breitere Nyse-Indexsankum 1JS7 auf 
90,09 Punkte, was die beinahe schon 
panikartige Dramatik untersträcht 
Nach den institutionellen Investoren 
befinden sich nun auch mänantegw 
auf der Flucht, und zwar in Renten- 
werte. Die Ereignisse in Libanon und 
Washingtons riesige Haushaltspro- 
bleme schütteln die Börse. Nicht zu 
überhören war Paul Volckers neue 
Warnung, Amerika bleibe wenig Zeit 
zum Abbau der Bekorddefizite, än 
Fehlschlag könne die US-Wirtschaft 
in die Rezession zurüekwerfen. 
Volcker vor dw» BankenanasdmB 
des Senats; .Was wir hier spielen, ist 
russisches Roulette." 

Tokio (dö) - Die Talfahrt der Kurse 
an der Wafi Street bestimmte weitge- 
hend dte Entwicklung an dö- Börse in 
Tokio. Trotz zwisebmzeitlicher Käu- 
fe von Wachstumstiteln und späaila- 


feyen Käufen, dem stärkeren Ypn und 
besserer Konjunktur überwog die 
Nägung zu Abgaben oder vor&hti- 
ger Zurückhaltung. Der Dow-Jones- 
Indez sank im Wochenvergteich um 
15^8 Punkte auf 10 001^. Die Tages- 
u m sä t z e lagen zwischen 160 und 380 
Millionen Aktien. 

London (fa) - Die Kurse an dar 
Londons* Aktienbörse sind im Ver- 
lauf dieser Woche so stark 

Wohin taadeiN cBo WoHMmn? 
■ Unter dies em Motto dbt dis 

WHTIadaWoefewjotel 



«SU&mteMd « idon wichtigstoa 
Bgrwwyiatxon. 

gefallen wie säten zuvor. Nachdem 
der fTnandal-Hmes-Indez für 30 füh- 
rorde Werte noch &ide Januar mit 
840,5 Punkten änen Rekordstand er- 
reicht hatte, und die Korse in den 
Tagen darauf abzubröckeln began- 
nen, kam es am Montag dieser Woche 

zum großen Einbruch. Als Antwort 
auf die Verkaufswelte an der New 
Torirar Wall Street in da- Vorwoche 
gab der Finandä-Times-Index um 
164) Punkte auf 815,5 nach: der stärk- 
ste Fallan einem Börsentag seit Sep- 
tember 1981. Auch tagsdaranf sah es 


nicht anders aus. Erneut reagierte 
London auf den K nr sv e rfa fl an der 
Wall Street in der Nacht zuvor, und 
mit minus 15^ Punkten rutschte der 
Knandal-'Kmes-Index whb 
M al sät Anfang des Jahres unter die 
800-Punkte-Marke. Der Rückgang am 
M ontag und Dienstag um insgesamt 
32,7 Punkte war der spharfafr 48- 
Stunden-Fall, den da Index jemals 
eriebt hat Nachdem es am Mittwoch 
zu einer leichfei technischen Besse- 

rung kam (plus 5^ Punkte), gaben am 


fen Kuisveriusten an der WaH S 
auch in London die Kurse auf bi 
Front aneut nach. Bis zum fr 
^dxmiöag ging der Fmai 
Tunes-Index um 8^ Punkte auf 
zurück. 

Paris (J. Sch.) — Auch an der ! 
ser Börse kam es In .der Bericht 
che zu emem spürbaren Kana 
gang, der vor allem auf die 1 
Sfreet^dTwächezurückgeführti 

DarübA- W«»,- “^“inationate 


änen negativen Bnft 


m- 


stnd fflerangBplBnp der Regieiung^ 
^«*kchterte soziale Klima, wä- ‘* 
chra zu Streit führen, könnte. Zum 
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NESSL E / Rüschen: Der NaJbiuiigsiiiittelrBrandie steht wieder ein hartes Jahr bevor 

Wettbewerb vor allem über den Preis 


SIEMENS 


INGE ADHAM, Frankfint 

Das neue Jahr ist zwar recht gut 
a ngplanfen . Aber die owartete gc- 
SMn twjf tachäftli che Verbesserung 
wird ach auf. die Nahrungsmittel- 
branche „nur begrenzt und mit Ver- 
zögerung“ auswirken. Vor dwewi 
Hndergrund erwartet Gerhard Bür 
scben, Vorsitzender der Geschäfts- 
; föhrang der deutschen NestI6-Grup- 
pe, daß der Branche, wieder dn hartes 
Jahr bevorsteht Das beißt, weiterhin 
s chärfster .Wettbewert» vor «lVn? 
über den Preis, öbvröH, wie Rüschen 
betonte, die „Berliner Erklärung 4 * 
(Veracht des Handels auf dauerhafte 
Verkäufe unter Einstandspreis) ge- 
griffen habe. Ruschen verbindet da- 
mit die Hoffnung, daB ,aiich in der 
Nahrungsmittdwirtschaft der Bilde 
ailiriahfirh wieder etwas freier wird 
für andere Faktoren als den Fräs, 
nämlich für Qualität, Innovationen, 
Auswahl 4 *. 

Mit dem Slogan „Qualität ist unse- 
re Natur“ wiS der Markenartikler 
- Nestle dokumentieren, daß man g frfo 
aus dem Wettbewerb des Verkauftes 
ausschließlich über den Preis heraus- 
halten wilL Wie schwierig das ist, 
bekam Nesttö ün vergangenen Jahr 
deutlich zu spüren; Angekündigte. 
Preiserhöhungen bei Nescaft muß- 


ten angesichts der Entwicklung am 
deutschen - Kaffeemarkt zurückge- 
nommen werden, der p»rrö»lta» Mehr- 
absatz war nur über Preiszugeständ- 
nisse zu erreichen. ■ 

Die vom Markt erzwungene Not- 
wendigkeit, die Preisabstande von 
Markenartikeln zu den Nichfznaiken 
nicht zu vergrößern, sorgte dafür, daß 
die Nesttö-Preise über dag Sor- 
timent im vergangenen Jahr im 
.Durchschnitt nur um 0,8 Prozent stie- 
gen. Zwar signatisfarm deutliche 
Rohstoffverteuenmgen (Mftrh, Kaf- 
fee und vor allem Rohkakao) höhere 
Anhebungen für dieses Jahr, aber sie 
werden, wie Rüschen betonte, unter 
der Infiationsrate bleiben. 

Bei real wiederum stagnierendem 


werbes (150 Mrd. DM) zeigt sich 
Nestte mit der eigenen Entwicklung 
„recht zufrieden“. Der Umsatz stieg 
um 5,3 Prozent auf 3,38 (LV. 3^1) 
Mrd. DM. Davon entfallen 3 Mrd DM 
auf das Inland, der Export erreichte 
387 (408) MüL DM und fiel damit 
erstmals zurück. Rund 100 MHL DM 
Mehromsatz brachte der Erwerb der 
Auer-Gruppe (Kmdernahrung und 
Diätetik). Ihre rund 400 Beschäftig- 
ten sorgten auch dafür, daß die 
Nestfe-AGtarbeiterzahl am Jahresen- 


SAB A / Von, neuen Produkten Impulse erwartet 

Preisdruck bei Colorgeräten 


WERNER NETTZEL, Stuttgart 

Deutlich besser als die gesamte 
Branche der Unterhaltungsetektro- 
nik, die im vergangenen Jahr auf ein 
Marktwachstum von etwa 4 Prozent 
kam, schnitt die Saba GmbH, VRlin- 
gen-Schwegomgen, Vatriebsgesäl- 
schaft der französischen Thomson- 
Brandt-Gruppe, ab. Nach Angaben 
von Geschätefübrer Alexander Lent- 
ze stieg da Umsatz des Unterneh- 
mens in 1983 um 8 Prozent auf mehr 
als 760 MIO- DM an. Der Exportanteil 
ist mit 35 Prozent zu veranschlagen. 

Für das laufende Jahr peilt Saba 
ein Umsatzwachstum in ähnlicher 
Größeiundnung an, wobei, man so- 
wohl in den klassischen Bereich en 
(Femsehgeiät^ Video und H2S) die: 
Position festen wolle und auch mit 
Im pulsen aus dem Einstieg in das 
Geschäft mit REdschinntext, Heim- 
computer und. anderen Produkten 
rechne. Etwa die Hälfte des Umsatzes 
entfällt auf da s fWbfemseher-Ge- 

arfiSf^ in tiffjn sich Sahn za rf*»n „Gro- 
ßen Drei" in der Bundesrepublik 
zählt Lentze ■ ^beklagte : . 'den;. 
Preisdruck •beh'Colorgeräten und- 
stellte für Mitte dieses Monats auf- 


grund da Kostenentwicklung und 
der THnfKiss « 1 von Dollar- »nd Yen- 
Kurs Preiserhöhungen von durch- 
schnittliche Prozent in Aussicht 
Zur Ertragslage von Saba' konsta- 
tierte T^rrfyo man habe im operatio- 
nellen Ergebnis sowohl im In- wie im 
Ausland schwarze Zahlen geschrie- 
ben. Der Jahresüberschnß, der für 
1982 mit 0,76 Mül DM ausgewiesen 
wurde und den Vertustvortrag auf 
183 Mm. DM reduzierte, sei im ver- 
gangenen Jahr wesentBch höher aus- 
gefallen. Konkrete ZaUloi lagen ftdr 
Bch noch nicht vor. Bausteine des 
Erfolges seien sowohl das Restruk- 
turieronff Programm, zu dem bei- 
spielsweise ein -neues Logistik-Sy- 
stem gehört wie «ich die EG-Ver- 
trfebshmdung, die erneut als rechts- 
wirksam bestätigt wurde. 

Darüber, hinaus ist Saba dabei, mit 
großem fimnüritai Aufwand dem 
Hanripl ryiff wrwtn nwiwi Marketillg- 

Konzept unter die -Arme zu gidfeo. 
Die . Saba GmbH, deren Colorgeräte- 
Palette „zum überwiegenden Teü“ 
(Lentze) aus deutscher Produktion 1 
stamn^-besdhÖtigt rund 600 Mitar- 
beiter im Inland. ■ 


Marktanteil von 20 Prozent 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 

Weit stärker als der Durchschnitt 
ihrer beiden Märkte - Elektro-Klein- 
geräte sowie beschichtete Töpfe und 
Pfannen - ist die Tefal Deutschland 
GmbH, Wiesbaden, im vergangen«» 
Jahr weiter gewachsen. Die hundert- 
prozentige Vertriebstochter des fran- 
zösischen Konzerns SEB {Marken: 
Tefal, Calor und SEB) steigerte ihren 
Umsatz im weitgehend stagnieren- 
den Umfeld um gut 12 Prozent auf 40 
MOL DM. -• 

In diesem Jahr soll der Wachstums- 

spning noch höh« ausfallen: Mit ei- 
nem Umsatzvon 50 MÜL DM wird ein 
neues Phis von 20 Prozent angepeüt 
Der Schlüssel zu solchem Erfolg 
dürfte wesentlich in der Werbung lie- 
gen. Nachdem schon 1983 dafür gut' 
11 Prozent des Umsatzes ausgegeben 
winden, soll der Etat in diesem Jahr 
um 80 Prozent auf 8 MüL DM oder 16 
Prozent ' vom Umsatz ausgeweitet 
wodezi. 

Am Markt verfolgt Tefel- nicht nur 

in Deutschland - eine Art Speerspil- 
zen-Strategie. GmbffGeschäftsfüh- 
rer Hans-Jürgen Schatz erläutert, 
was das heißt „Konzentration aller 
Kräfte auf bestimmte Produktgrap- 


pen, mit dem Ziel, hi« bedeutende 
Anteile am Weltmarkt zu «langen.“ 
Auch in Japan unterhält der Konzern 
seit 1982 eine Tochtergesellschaft, die 
sich vielversprechend entwickelt 

Schatz illustriert den Effekt der 
Konzentration auf nSchlfisselproduk- 
te“, die auch fürs Marketing güt Am 
deutsche" Gesamtmaikt für be- 
schichtete Pfannen und Töpfe,' der 
1983 bei 4 Millionen Stück stagnierte, 
setzte Tefal 800 000 Stuck ab, runde 
20 Prozent des Volumens. So komme 
d« SEB-Konzem auf „bedeutende 
internationale Positionen“. Bei den 
beschk&täen Geräten ist er nach ei- 
gen« KTngnhgtnmg ebenso d« WÖtr 
größte Bastener wie bä SchneD- 
kochtöpfen und Friteusen. 

Insgesamt kam die 8000-Mitarbei- 
ter-Gruppe, die sich immer noch 
weitgehend in Familien besitz befin- 
det, 1983 auf 2,7 Mrd. Rane (knapp 
1 Mrd. DM) Umsatz. Der Expoxtan- 
teiL 1977 nwfa bä 53 Prozent enäch- 
te etwa 44 Prozent Er soll bis 1987 auf 
50 Prozent wachsen: größter Export- 
markt ist bis lan g Großbritannien. 
Für die Jahre 1984 bis 1986 plant der 
Konzern Investitionen von 600 MÜL 
Franc. 


de mit II 750 Beschäftigten nahezu 
unverändert blieb. 

Der echte Mengenzuwachs im In- 
land Hegt nach Angaben von Rü- 
schen bei etwa einem Prozent. Dahin- 
ter verbergen sich auf den einzelnen 
Produktmärkten durchaus unter- 
schiedliche Entwicklungen. Das 
deutlichste Plus erzielte im Gefolge 
des heißen Sommers die Blaue Quä- 
len AG, deren Umsatz auf 295 (26) 
Mül. DM stieg; der Teilkonzem All- 
gäu« Alpenmilch AG (dem die Aua- 
Gruppe zugeschlagen wurde) weist 
1436 (1303) MUL DM Umsatz aus, 
Nestte-Eizengpisse GmbH 780 (782) 
MiTl. DM und der Teilkonzem Maggi 
GmbH 869 (858) MÜL DM Diese bei- 
den Bereiche sollen in diesem Jahr 
bilanzmäßig zur Nestfe-Maggi GmbH 


Investiert wurden im vergangenen 
Jahr 115 MB. DM, in diesem Jahr 
wird das Investitionsvolumen wieder 
in da „traditionellen“ Größenord- 
nung von 100 MüL DM liegen. An 
weitere Zukäufe ist nur insoweit ge- 
dacht, als rntm „offen“ ist für passen- 
de Gelegenheiten im Nahrungsznit- 
telbereich. Der Ertrag liegt laut Rü- 
sche« wieder in da Größenordnung 
des Voijahres (Jahresüberschuß gut 
80 MDL DM). 


Deta: Batterie-Markt 
unter Druck geraten 

dos, Hannover 

Die zur ifflag Trafo ctrf e -Alrtien und 
Anlagen AG, Frankfurt, gehörende 
Deta Akkumulatorenwok GmbH, 
Bad Lautexberg, hä 1983 erhebliche 

Einbußen im Atislandsgasrihaft hin . 

nehmen müssen. Aibrecht Leuschner, 
da Anfang 1984 als Nachfolg« von 

TTarlheinr Zab el dp fl Vnr rftrda Peta- 
fi esflhSftgfnhr m^g nho mahm, e rirlär - 

te auf Anfrage, das traditionell wichti- 
ge Nigeria-Geschäft sä 1983 praktisch 
völlig ausgefallen. Nunmehr gehe es 
Har um alternative ausländische 
Märkte zu erschließen. 

Konkrete Zahlen mit Ges chäftsent - 
. wicklung wollte Leuschnerxmchnicht 
mitteüen. Fest stehe aber, daß da 
1982a Umsatz (rund 150 MüL DM) im 
Berichtsjahr nicht wieder erreicht 
wurde. Neben dem Wegfall da Nige- 
ria-Lieferungen, die rund ein ThftM 
des G cqnnii*»n nTte aninaacfaten. habe 
auch d« Rückgang da Bleipreise um 
10 bis 15 Prozent die Deta-Umsatzent- 
wicfching negativ beeinflußt Den Ex- 
por tantefl beziffert Leuschna auf 23 
Prozent 

ZufriedenateBend verlief das In- 
landsgeschäft, vresmgiäch das wirt- 
schaftliche Ergebnis durch - -den 
Preisva&Il bä Starterbatterien be- 
einträchtigt wurde. Leuschna geht 
davon aus, daß Deta 1983 Marktanteile 
hinzugewinnen konnte. Nach schwa- 
chem Regmn in den ersten Monaten 
1983 habe sich das Ersatzgeschäft 
weitgehend normalisier t. 

Die Aussichten im laufenden Jahr 
beurteüt Leuschna gedämpft optimi- 
stisch, wenngleich da Wettbewerb s- 
diuckaufdem Starter-Ersatzmarkt in 

foirhgfew Znkimft kaum nachlassen 

dürfte. Die günstigen Prognosen da 
AutomobSmdustrie würden ab« für 
eine Auslastung da Kapazitäten spre- 
chen. Das Unternehmen beschäftigt 
nmd 970 Mitarbeiter. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bad Kreuznach: 
Peizer-Klrst GmbH, Lederwarenfa- 
briken; Becfeott: Furpie rfaa n dhm g Bor- 
ken Kaoera & Exlag« GmbH, Borken; 
Bhetex GmbH, Rhede; Kart Hoeck 
GmbH & Co. KG, Rhede; Bremen: 
Günther Zeidler Elektronik GmbH; a) 
KG L Gagtro-GroBeintanif Gerten. & 
Beyer GmbH & Co b) Gastro-Center 
GmbH; Detmold: Oswald GmbH, 
Dörentrup; Beddngen: Rudolf Jan- 

iwnnn Ttnimnterno>imer j TTprhing pn; 

Ingidstadt: dezterligfat Hasaels- 

GmhH; W fln bur g: Grünweld KG, 
Holz ver artxätung. Vöt sh B chhei m. 

rerz Hunmnag CinhH; Hanomag 
fl naktteka un wllBm G mbH. 


NCR DEUTSCHLAND / Nach Konsolidierung .„Jahr des, profitablen Wachstums“ 

Personalcomputer brachte Schubkraft 

_ . t v»T-k £re*T»i»T a HMimv Allmn im riw MtifivnrcMipnsrhafL ein Pins von 42.0 "PmTpnt auf 471.7 


• DANKWARD SEITZ, Augsburs 
Nach einem halten Jahr da Konso- 
Ediaung hatte sidi die NCR GmbH,- 
Augsburg, für das Geschaftgahr 
1982/83- (30. 1L> als dngäziges Ziel 
L e?n Jahr des profitablen Wachs- 
tums“ gesetzt DieUmsatzmarke von 
fim Mül DM sollte endlich, nachdem 
dies: bereits m.mehroen Vorj ahren 
angekündigt worden war, : ubedto^. 
fen werden. . Mit sichthe h an Stolz 
konnte jäzt Knanaschef Hans-Joa- 
chim Nowak vor da Presse verkün- 
den, daß alle Erwartungen erreich t, 
teilw eise sogar erheblich ubextroffim 

vrerdoi könnt«*- . 


satzwachstum von (Voqätar. nr^ 
aus L6) Prozent auf 
hatteder Anfang 1983 auf denMarirt 
ge Inachte Personä-Compirter ;DM V. 
Insbeso ndere im Ausland fand diesa 
PasonaLComputer (PC), da m 
Au&burg entwickelt und von dem 
1983 annähernd 21000 Eänhäten 


Allein an die Muttageseilschaft, 
die amerikanische NCR Corp^ Day- 
ton/Ohio, wurden 1983 üba 9000 PC’s 
für den US-Mazkt geliefert. Erst im 
Herbst letzten Jahres übernahm sie 
die Produktion dies« Geräte, um 
.den - nortanterikaniacben Markt 
aoihrf beSefem zu können. Da aba 
die übrigen Auslandsmärkte weita- 
- hin mm von Augsburg aus beliefert 
werden und das Inlandsgeschäft - 
1983 winden hfer nur knapp 1000 
NCRrPersonalComputer abgesetzt - 
deutsche Zuwachsraten verspricht, 
gfanht man, diesen Ausfall mehr als 
verkraften za können. So soll im lau- 
fenden Jahr die PC-Produktion auf 
rund 30 000 Stück angehoben Wa- 
den, was gegenüfaa 1983 (ohne US- 
liefer ungen) fast einer Verdreifa- 

chung gfeichkommt. 

Gut entwickelt haben sich aba 
auch nach Angaben von Nowak die 


1983 übrigen Geschäftssparten (Gddauto- 

( Preig 7000 bis 20 maten, Großcomputa, Bfldschinn- 

teÄls, elektronische Kassemgr- 
auf 192.1 steme, mikrografische Gerate und 
Softwait^ProdukteX die nmd 25 Pro- 

ijeisteuoten. Insgesamt habe NCR 


ein Plus von 42,0 Prozent auf 47U 
Mül. DM beim A^-ft r agsmnffl n g ver- 
buchen können und pa Ende No- 
vember mit 2193 h£2L DM üba einen 
um 2L2 Prozent höheren Auftragsbe- 
stand vafügt 

Mit dem Jahresübasdiuß von 18,4 
(14,7) MIL DM zeigte steh Nowak 
recht zufrieden, auch wenn man da- 
mit den Erwartungen' dä Mutter 
nicht gerecht würde. Immahm neh- 
me man damit aba noch einen guten 
Mittelplatz unter den 16 euroXMi- 
sehen Töchtern eizt Zudem hätte das 
Ergebnis höha ausfallen können, 
wenn die NCR Cotp. die Gewinnent- 
wicklung nidit üba die Verrech- 
nun gspräse beeinflußt hätte. Zusätz- 
lich mußten 10 Mm DM an Lizenzab- 
gaben nach Dayton überwiesen wer- 
den. Investiert wurden 1983 rund 30,7 
(24,4) MÜL DM bei Ahsphrmhimg pn 
von 24,5 (22,0) MÜL DM. Die Zahl da 
Mitarbeiter erhöhte sich leicht um 
111 auf 3359 Beschäftigte. 

Die NCR Coip, die 1984 ihr lOOjäh- 
riges Bestehen feiern kann, erzielte 
1983 einen Rekordnmsatz von 3,7 
Mrd. Dollar (plus 6 Frozen# -und ei- 
nen Jahresüberediuß von 288 101 
Dollar (plus 23 Prozent). 


Information für Sie mens- Aktionäre 


Auftragseingang 
besser als erwartet 

Umsatzzuwachs im Inland - Investitionen um 20% erhöht 


Auftragseingang Der Siemens^uftragseingang blieb im ersten 

Quartal des laufenden Geschäftsjahres, 
also in der Zelt vom 1. Oktober bis zum 
31. Dezember 1983, mit 12,6Mrd. DM zwar um 
7% hinter dem Ordereingang im Vergleichs- 
quartal des Vorjahres zurück; damals hatten 
aber Bestellungen für das Kernkraftwerk 
Emsland zusammen mit der auslaufenden 
Investitionszulage zu einem Auftragsschub 
und einem Zuwachs von 25% gegenüber 
dem Vorjahr geführt Unter Berücksichtigung 
dieser Sondereinflüsse im Vorjahr ent- 
wickelte sich der Auftragseingang besser als 
zu erwarten war. 

Ohne das Kraftwerksgeschäft erzielte 
Siemens im Inland einen Zuwachs des Auf- 
tragseingangs von 3%, im Ausland entsprach 
der Bestelleingang dem Vorjahresvofumen. 


Umsatz 


Der Wettumsatz stieg im ersten Quartal 
um 8% auf 9,7 Mrd. DM. Der Zuwachs kam 
ausschließlich aus dem Iniandsgeschäft: 

Mit 4,8Mrd.DM war der Umsatz im Inland um 
17% höher als in der Vergleichszeit des 
Vorjahres, während der Umsatz im Auslands- 
geschäft mit 4,9 (i. V. 4,8) Mrd. DM gehalten 
wurde. Überdurchschnittliche Zuwachsraten 


Auftragsbestand Der Auftragsbestand stieg im ersten Quartal 

um 5% auf 60<5 Mrd. DM. Die Vorräte lagen ' 
mit 19,5 Mrd. DM um 8% höher als zu Beginn 
des Geschäftsjahres; die Zunahme steht 
ganz überwiegend im Zusammenhang mit 
dem Fortgang der Arbeiten an Kraftwerken. 


Mitarbeiter 


Investitionen 

Gewinn 



Starke Impulse gingen von der verstärkten 
weltweiten Nachfrage nach elektronischen 
Bauelementen und besonders Integrierten 
Schaltungen aus: Der Untemehmensbereich 
Bauelemente konnte rund 40% mehr 
Bestellungen als vor einem Jahr hereinholen. 
Die Medizinische Technik und die Daten- 
technik, die bereits vor einem Jahr besonders 
hohe Zuwachsraten meldeten, haben ihr 
Ordervolumen durch Steigerungen im 
Auslandsgeschäft nochmals leicht erhöht 


vom 1. 10.82 vom f. 10.83 

in Mrd. DM bis 31.12.82 bis 31.12.83 Veränderung 

A uftr a gs e in gang 12 £ - 7% 

Iniandsgeschäft 7£ 67 - 8% 

Auslandsgeschäft 6,2 5,9 — 5% 


erzielten wiederum die Datentechnik, die 
Medizinische Technik und die Bauelemente. 


in Mrd. DM 
Umsatz 
iniandsgeschäft 
Auslandsgeschäft 


in Mrd. DM 
Auftragsbestand 

Ifnvrlih 

fOiraHB 


vom 1.10.82 vom 1.10.83 

bis 31.12.82 bis 31.12.83 Veränderung 

8J9 9,7 -f 8% 

4.1 4,8 +17% 

4 ß 4.9 + 1% 


30.9.83 31.12.83 Veränderung 

S7fi 6(15 +5% 

IW IBfi + 8% 


Deutlich verlangsamt hat sich der Rüdegang 
der Zahl der Mitarbeiter. Im Inland ging die 
Zahl - im wesentlichen wegen des stichtags- 
bedingten Ausscheidens von Werkstudenten - 
um 1% auf 210000 zurück, im Ausland 
blieb sie mit 101 000 insgesamt unverändert. 

Im Durchschnitt der Berichtszeit waren welt- 
weit 312 000 Mitarbeiter bei Siemens tätig, 

2% weniger als ein Jahr zuvor. Dagegen lag 
der Personalaufwand mit 4,2 Mrd. DM um 
3% höher als im Vorjahr. 


Siemens hat die Investitionen im ersten 
Quartal kräftig um 20% auf 377 (i. V. 315) 

Mio. DM aufgestockt, im wesentlichen 
für Fertigungen neuer Produkte und die 
Modernisierung vorhandener Anlagen. 

Der Gewinn nach Steuern stieg auf 196 
(i.V.160) Mio. DM. Damit erreichte die Umsalz- 
rendite 2,0 0- V. 1,8) % und entsprach dem 


in Tfed. 

30.9.83 

31.12.83 

Veränderung 

MBartwifer 

313 

311 

~ 1% 

im Inland 

212 

210 

- 1% 

im Ausland 

101 1 

101 

0% 






vom 1.10.82 
bis 31.12.82 

vom 1.10.83 
bis 31.12.83 

Veränderung 

M&vbatterim 
Durchschnitt in Ted. 

320 

312 

- 2% 

PersoaaSaufwand 

in Mrd. DM 

4,1 

4,2 

+ 3% ‘ 


Wert des gesamten abgelaufenen 
Geschäftsjahres. 


ki Mio. DM 

vom 1.10.82 
bis 31.12.82 

vom 1.10.83 
bis 31.12.83 

Veränderung 

Investitionen 

315 

377 

+20% 

Gewinn 
nacb Steuern 

160 

196 


in % vom Umsatz 

1,8 

2.0 



In zehn Jahren das Kapital fast verdreifacht 
Ende September 1973 konnte man für 
10000 DM 46 Siemens-Aktien erwerben. 

Wer seitdem alle Bezugsrechtserlöse und 
Dividendenerträge wieder anlegte, verfügte 
10 Jahre später über 82 Aktien. Der Börsen- 
wert dieses Siemens-Depots betrug bei 
einem Kurs von 347,70 DM zu diesem Zeit- 
punkt 28500 DM. Das bedeutet einen durch- 
schnittlichen jährlichen Wertzuwachs von 
11%. Wurden die Dividenden beispielsweise 
mit 30% versteuert, beträgt der Wertzuwachs 
immer noch rund 10% pro Jahr. Teilweise 
noch höhere Renditen ergeben sich für die 
anderen Anlagezeiträume. 


Siemens AG 












Kurseinbrüche bei den Aktien 

Wachsende Nervosität im Gefolge der Wall-Street-Schwäche 


AKTIENBÖRSEN 


Fortlaufende Noti 
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DW. - Der neuerliche kräftige Kursrückgang banen beitragen, wurden deshalb in zafclrei- 
bei den US- Aktien hat die Unruh am deutschen eben deutschen Standardpapieren die Kurse 
Aktienmarkt wachsen lassen. B Angstverfc5ufe ,> erneut zweistellig zurikkgesetzL Während <fie 
9ab es jetzt auch von den Ausländem, die Spitzenwerte sämtlich unter der allgemeinen 
oftnrnh wenig RSekudn aef dtoto»omte«n j^adie litten, mochte de lieh bei den on 

Är^r" 0 Me - Aw * tt 

die kriegerischen Auseinandersetzungen im U- nicht bemerkbar. 

Bei Sie mens hielt sich der Ab- schlossen mit einem Plus von 12,50 Manchen: Agrob Vz. befestigten 
schlag mit minus 7 DM noch in DM auf 139 DM ab und Ver. Rum- sich um 3 DM auf 300 DM und 
relativ erträglichen Grenzen, pus stiegen um 10 DM auf 170 DM. Großkraft Franken verbesserten 
Empfindlicher getroffen von der DAT sanken um 10 DM auf 420 DM, sich um 1 DM auf 272 DAL Audi 
Verkaufswelle wurden die Auto- Gerresheimer Glas verminderten NSU verminderten sich um 7 DM 
aktien. von denen BMW 12 DM, sich um 4.50 DM auf 111 DM und auf 265 DM, Etienne Aigner gaben 
Mercedes 19 DM und Daimler 14 Girmes gaben um 4 DM auf 192 DM um 4 DM nach, Dywidag fielen um 
DM einbüßten. Die Papiere der nach. 7 DM auf 200 DM und Leonische 

Großchemie gaben unter lebhaften Draht sanken um 5 DM auf 332 DM. 

Umsätzen lirri 4 bis 5 DM nach. Frankfurt: Daimler lagen bei Berlin: Serthold verbesserten 
Ähnlic he Abschläge gab es auch 572,50 DM (minus 23,30 DM) und sich um 4^0 DM. Schering mußten 
bei den Großbankaktien. Bei den BMW 413 DM (minus 17,50 DM), um 10,50 DM, Engelhardt um 4,50 
Stahiwerten stellten Inländer Von Kebenwerten blieben bei Mi- DM Orcnstein um 4,10 DM und 
Kursgewinne sicher, davon waren nusankündigung Mauserwerl« 1 10 Kempinski um 4 DM zurückgenom- 
hauptsächlich Thyssen (minus 4 DM (minus 8 DM), Deckel 112,50 men werden. Herlitz Vorzüge und 
DM) betroffen. Hoesch und Klöck- DM (minus 8,50 DM), Bank für Rheinmetall gaben um je 3 DM, 
□er kamen demgegenüber einiger- Brauindustrie 538 DM ( minus 20 Herlitz Stämme um 2 DM. Berliner 
maßen glimp flieh über die Runden. DM). Mainkraft 580 DM (minus 10 Kindl und DUB-Schultheiss um je 
Ihren in den letzten Tagen erziel- DM) und Heidelberger Zement 450 i dm nach, 
ten Gewinn büßten Veba-Aktien DM (minus 9 DM). Verbessern Nachbfirse- abwartend 
innerhalb weniger Stunden ein. konnten sich ledi g li ch Hart man n & - 

Düsseldorf: Kochs Adler zogen Braun- Vorzüge auf 290 DM (plus 10 WELT-Akttnüsdex m 9. *-■ ms (issj): 
um 6 DM auf 351 DM a *' * * ' 


N A<nrMBel»L’ 915 
H Aach M Vor*. 6*1 Ü0G 
O Aach Bjce « 11006 

0 Asoog •* 700 G 

M Ack-Gögg j 1I1SG 

H AdcaO 174.5 

0 Adlor ? 795G 

F Mt AG 4 161,5 

F -Total 0 107 J 

D A=G-KaDe! 7.5 »0 

S AetcukRjB 116 

F AGAS 5 179 

D Agnpctna '7 60GG 

M Agrota "0 JD9 

M dgl Vt "0 JOO 

M Aicng/ 5» 

M Air: Koulb M7 löBOTG 
H Agäv« 31 IS 

H AlbingiC 7 4SS 

D Ale«nndoo» 0 IMT 
HnAlkjfinci -0 TSSttG 

S AHg.Ro "4>1.7S1639 
S dg». NA**«J*W5 I1S0B , 
5 dgl_55’%E.*6.5-1.7! 1550 
D Allianz Leb 9 5650 

0 Allianz V 10 G00 

S Ad weiter St B 300G 

S dgl Vt V 750G 

f Altana 9 5 JiJ 

F AnCreao-N.Z. 0 177 

H Audi NSU 0 782B 

M Augsta. Kg 0 109,5 

S IMonweric 6 157,5 

F Sa -Warn. BL f-I 424G 

D Balcko-DorrO 174 

F Ben kg. v. 1899 *TD 4SB 

D Bcmüng **70 970bG 

H BASF 5 1*5.5 

H Bavaria i 195.1 

D Bayer 4 1*9.1 

F B flr Sc« -7 * 7700 

M Bayer Md‘b 10 MDbG 

M Bayer Her»! *1? 1450B 

M Bevor. Hypo 9 791 

M Bayer Uoyd 0 2S6bB 

H BMW 10 4185 

M Beyer Vtk. 10 545.5 

H EarendorfB 1** 

F BHF Bank 9 503 

b Bart. Kindl 4 17t, 

e Bokuic 5-i na 

B Ben hold 0 Z24ü 

S Br« - Barg. 10 19» 

F Brrtdmg 7 219 

M Eimmarcii 9.5 115078 

0 Bach -Gal« Sir o 1281 

D Barm. Zorn 2 
F Brau AG 1 190G 

M Brhs. An*. *5 7B0TB 

F Braun VZ. 15 2 530bG 

H Br H Hypo 9 327 

HnBnclt Juto *0 ’l17bB 


AnUtadbch* 

DM-Anleihen 


? Ated MV. 80 
9.30 dgl 83 
550 Air. bwii 79 
B Arota.Dank.Caif>. 81 
bJS Artjed 77 
1073 «mal eg Sandal n 

7.50 Argarviiueti 77 
450 dgL 78 

4.50 Ogi 7811 

7.50 dal 79 
7At.Snw.Bt09 
7 dgl 77 

5.50 dgl 78 

7.25 dgl 79 
10 dgi B0 
8,375 dal BO 
10 dgl 81 

10.75 ocl. 81 
9J5agL N 
9J5 agl. 82 
8.15 dgl. 87 

7.75 dgL D 

8.50 dgl 83 

7.50 Aurnor 73 
9 dgl 74 
775 OgL 77 

7.25 AudialMn 49 

7 dgl 77 
5.75 dgl 77 
6dgl7B 
8.1 TS dgl. B0 
9J75 dgL 81 
9J75 dgl. 87 

7.75 dgL 87 
4475 ogl 81 

475 Auctr I. D. C. 77 

7.25 AulOp. C £ 49 

8 dgl. 71 

4.75 dgl. 77 
BBchicq Mac. 71 
7 dgl 77 
8J50BN0E77 

4.75 dgl 78 


H areilonb-C '78 
H Br SircSb. *0 
H Br Vulkan 0 
H Br. Wodk. 4 J * IS 
F BSC d 
S BSU To*til 5478 
D Bucfcou-W 0 
D Buderui *12 
M Bgl Br. mg. *11*1 
S Bgl Bm 6«. *0 

5 Calw O *‘18 
F Cauüa *7 
F CoogO 
F Otam. Vw *0 
D Cotoröa 5 

□ Comicorzb. 0 

D Coaibk. ReMo RM 

□ Conc. Cmim *5 
B Conc. Sp. *0 

0 Corneas 7 j 
Conii Gummi 0 
D OafHb.Si6.8Z5 
D dgl Vt 17.9 
S Daimler 10,5+1 
M Deckel AG 0 
D Dl Alf. TW 9 
Doog 0 

D Dt. Babcock St 0 
D dglVz.0 
F Dl Bank 11 
D DtCenirb 11 
D DtComaVckO 
D dgl. KA D 
F Dt EH *WbtB 
DogimaS 
DLHyp K-Birv 9*1 
H DtHyp F -flr 10*7,5 
S OLW10 

HnDt SpezialgL 8 > 

F Dl. Slohu. *4 
H DelaWa 3 
F Dl Tomaa 7.7 
B Dl. Btenli *D 
M DhjmahO 
D 0>0tor 5.5 
F D.tal Quoltoii 7J5 
D Dtoria HoU 0 
D Dätm. & N ***0 
D DAB 3 
D Dm. Ritter 7,7 
D DUB-ScbuhK 7 
0 Duo wog 5 
D Dmda Baak 4 
D Oyckoth ZS 
D dgl Vz. 5 







































































































































































itag.10. Februar 1984 - Nr. 35 - DIE WELT 


Buhdesonleihan 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 


F 4M 57* 4M 

7M7T 3M 

7*«.78II 434 

MM 


4M |100.2S 
3*4 



F 4 AM. 57* 
8Bdtata7Z 

8V.dtf.76 

6M.78IB 


084)101 
11*4 «9.758 


Warenpreise - Termine 

Schwächer schlossen an Donnerstag die Gold-, 
Silber- und Kupferaotiemngen an der New Yorker 
Comex. Während Kaffee fester schlofi, lag Kakao 

4>is kurz vorSHzüngsschluS niedriger. 

•* 

Getreide and GetreHteprodukte b.l lx. 

»ebe» Chicago (äbinö) B.2 8.2. ^p*h«*.»rz., ’ &£ - Sa 

*W — 332JS 334 JO "*""•••■ M« 2475 

Jd 329J5 331,25 unaaz — ... »w MSB 

UMm Mfadpeg (an. SA) 

Wim BardcS. 9-2. 8.2. __ 

St Uwrence 1 CW 247 JO 247 JO 7J6 M® 

Ante Dumm. — 238 JO 236J0 “ '-2? Z-S 


New Yodt (cflb) 


Cttcaga (eft) 

Ochsen atah. sdNrae 
R»r Northern ....... 

Ka» aUL xctame 
Hfcnr Northern 


Wolle, Fasern, Kautabak 


Oie, Fette, Tfeiprodokte 

NewYirt(tf*>) 9.2. 

SOdlWMtobMlk. 46,75 


Mw York (Mi) 
UMSMwnMtt- 
bm tob Weit .... 


Chicago (eftab) 

Mbz 

IW.... 

iS 

Jufi — 

st— 

3m. 


New York (cJft) 
Kontakt Nr. t 
Mbz 

IW .. . 

Jul ... 

Ott. 

Dbz.. ............. 

MBrz ...... ' 

RMkMe NewYM 

i™#. IB W WP P IB 

tocoRSS-f: 


IHqaa (eW. cAo) 9.2. 0.2. 

Mrz mjfrmjX 281JO-26ZJO 

April 276J0-277J0 269JO-27ÜJO 

Mr.2RSSIMrz 260JO-2B1 Jfl 254JO-2S5JO 

Nr.SRSSUbz. — 256JO-2S7JO 251J0-252J0 

ft.4RSSIOa 2SOJO-251JO 244JD-245J0 

Tendenz iwMosr. anger 


Roggen Wtapeo (an. SA) 

Mn _ 

Itoi 

•Jul - .... 

MarVIMpaa fern. SA) 

Mbz — 

kW 

JuO - 


Htfcf Chicago (cAKBb) 
Mrz 

IW - 

■bl - 

Ws Mcago (Übtsh) 

i&z 

uw _ 

Juk 


132 JO QH , 

136.00 Unmtz„ 

135.00 

ba-fteb tob fcariil- 

mjso 

123 jo m, 

123.00 L M * a (M)Hg ta » 

1.2. *g*m — 

17125 “ 

17375 — 
173J0 IWOtr 


0.2. 

207WDW 

T333-1B35 

1005-1866 

«01 


0.2. 

3B6-2068 

1901-1903 

1032-1035 

54» 


Chicago (M))lflsz. 

ft= 

Ott. 

Dbe. ....... 


■avYnkfcAb) 

n*baW-W... 


Cttago(Gft) 

hatte» 

Cfcossi »bto bog 
4% fr. F. 


m — 

Jul 

Sr 

S=Z 

Dez. ....... 


LonL (Neust. cAg) 
Kranz. Nr. 2 

Wz 

KU 

WO — 

UwttE 


Roatafat(Fftg) 


VHadp. (an. SA) 
Mbz — 

IW 

Jd 

UnaN 

Mm York (MH 
WBÖöft tob Wert.. 


Santa Wtanpeg (cm. SA) 

Uta 

Un 

Jufi 


327 en 330 J0 LMtol (£A) 

SIS 333 » TanOOntottWiz 1048-1051 18B-1871 

mx ia® KU 1842-1844 19SB-1061 

W JUI - 1827-1829 1844-1845 

B. K. BL 2. Unatz 5610 50» 


TM» 

New York (oto) 

«»MW 


MMtanfsq) 

Jagt Hufe. dL. — 

FfltiW 

RDSrnbn(SA) 
ttgL Hsk.es Tank. 


0.2. 1.2. 

57100-674,00 S75.0&-S75J0 
587JO-J9OJ0 5B8JW92J0 
600,00-601 J0 E03JO-6Q5J0 
105 B3 


B. 2. B.2. Unsalz 

125.00 127 J0 

126.20 129.00 Zactof 

127 J0 130 J0 InnüMl (£A] 

IW 


-13.75 

132JD-1 32.25 134J5-134J0 


jefcwnatlOltft.F. 


Chicago (oft) 

&= 


New York (MH 
Mrz ... 

un 

•W ... 


8.2. ScfeMkMHKii 

(Modo (CA) 

JB 410 J0 Sr?..... 64 J0 

J0 662J0 IAz 85,10 

JO 670,00 IW 66 J0 


roh Matorf. tohWr 
UHU 
Radmbre (S/Igt) 
Rdtopkwidl — . 


Ftottentan (ü 
KKatoNr,1i 
RatKnba„„. 


Uta 

IW 

M 

OH 

Umsatz: 

Tendenz: 

’ S S 5&_ 

MotobScMOmk 

nb yin* 

Ubz — 

IW 

Jul 

Umsatz 

SW Lank» (SA) 
cOflnr. HwttfSfen 
EastttrtamSloog ... 
n wlfi U M lnl: 

Mb Ybb*. (YW) 

AAA, & lager 

Rsbr. 

Mrz 


Lank» (pftg) B. 2. 1. 2. 

Nr.lRSSbco B7JO-90J0 87JS-00J0 

UbZ 87J0-91 J0 66J0-BB^1 

Art 88J0-9JJ0 88JO-S0J0 

89 .20-89 J0 68,70-89 J0 

TasrtaRE statt 


^ RriSRSSIin....- 
Nr.4RSSUbz 

78,10 
73JD 
71 JS 

73.25 JWe London (£Atf) 
BMC -.... 

BWD — 

57,75 rra....- 


Ertänterangen - Rohstoff preise 

MMgnttagWKl tnqam (Ettaw^ - 31 , 1095 g. ito 
= 0,4530 kc I a - TB WD - f-K fflC - H BTD - B 


Westdeutsche MetaUiwtienmiieo 

(DM ]e 100 kg) 

BUBasbUndm.... 0.2. B.2. 

UifcnLIloat- 112J7-1 12.47 109J8-109J7 

MMg. Unrat. — 115J8-115J6 113,19-113 » 
Zbdc Bub In** 1 "* 1 

hutanLUnt 279, 47-279 J6 2B2J8-Z82.77 

dttUg HonB 27BJ3-27S.13 279J6-279JB 

Pratoz.-Pnb 2B7.16 289.10 


ann-Pieis Fenaeg 

SbUttOn 

a 0 Waikpra(i«t 9.2. 8.1 

(H^J»8) 29,15 29.1 

Deutsche Alu-GuBlegieraBgeo 

(DM Je 100 ko) >■£. 8.2 

Lag. 25 470473 47047 

IUB.22B. — 472475 47947 

Leg.231 502-505 SOMß 

LaO-233 512-615 512-61! 


DbRmnoMnsU&MrahmeMuuMioal bb 
ätWWert 

Edelmetalle olz. 1 . 2 . 

PHh(DM]e||) 38 J 0 37 J 0 

U« (DM.j. kg ftiOBoU) 


Gott H8H Mod 

StoerHiHAOad... 

»üalr.Wnaeiir.... 

ftodBZ.-ft«b 

Ma&m 

fr.Wnflnpr. 

Pmdw.-Pmb 

Süar (dFekaiBE) 

ftto. 

um 

torf- 

Mb 

M 

Sdtt. - 

Dk. 

Umtz: 


z. 

383 J0 38&J5 

MOB 008 JO 

388.0O-3B2J0 386, 00-388 J0 
475 JO 475.00 

159J0-1 51,00 I5BJ0-T60J0 
130,00 130 JO 



New Yorter Metallbörse 


Ml (Fanfcfwter Blhae»- 
lm4(DMjtkg) 



NE-Metalle 

(DM b 100 kg) 0.2. 8.2. 

BaftfralvIftBCwr 
firlatandB 

ma-Nolä*) 388J1-390J6 393J3-394J9 

WkW I2DJ8-121J0 117J0-118J0 

fflr Leianckf (YAW) 

ündbuno 430JM52J0 430J0452J0 

ttnkdidntt 439J0-484JQ 439JD4B4J0 

•Mdv&i^WUWnveiWHcManmdaUrlg- 

stal Utoiufca d a« fcl91b|*WBraiiW 


htfematfonale Edelmetalle 

WdOB-SAcknn) 



SOar (plWanze) 
ündoflKtea 


8ii jo Londoner Metallbörse 

7»J0 MHMn(£A) 9.2. 8.2. 

«ff JO Kn» - 1057J-HBBJ IW1J-1072J 

SUonzfe 10B4J-10B5J I09BJ-1099J 

BM(£A)KUSS. 287JO-288.O0 2S3JD4B4JD 

Jliooze 296JO-296.75 293JO-293JO 


994J0-995J0 
101 4, tMOM J 
993J0-994.00 
1 01 4 J- 1015,0 



»gtaBBta[£A) 

rarags Kasse 985J0-S8SJ0 

3 Montte i 006 . 0 -t«J 

WmdsKu» 982J0-983J0 

, 3 Hanta 1994J-T0Q5J 

j (Kutfef-Stnbidl 

637 J0 I tos» 970.00-972,00 

650.85 | 3UontfB 992.0O-392JO 

ZWk(£A)KBGe 716J0-717J0 

Sktooato 710JD-710J0 

ZkaUWKas» 8515-8550 


981,00-883 J0 
MBJM004J 
720J0-721 J0 
713JD-714J0 


•20 112 J 0 1 (yr-Bnfi.) 75 J 0 - 7 BJ 0 75 J 040 J 0 


Hanusehiir 

AxelSpttDCU. MatUUa» Waldraa 
Berlin 

Cbefredakteui«: Wittried Rertx-Schenro- 
de, Dr. Herben Kremp 
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Ein Star mit sauberem Image: Fred MacMurray 

Netter Kerl von nebenan 


A is das Vorabendprogramin des 
Westdeutschen Rundfunks zu 
Beginn der sechziger Jahre gerade 
die Kinderschuhe ausgezogen hatte, 
präsentierte es uns eine amerikani- 
sche Familienserie, die sich bald zu 
einem Publikum srenner mauserte. 
Sie war ebenso sauber, oder besser 
rein, wie die Wäsche und die Men- 
schen. die vorher und nachher in den 
Werbespots für „Persil 59“ und „Pis- 
centubex" Zeugnis ablegten. 

Allsamstagabendlich - es muß ge- 
gen 19 Uhr gewesen sein - wurden 
wir der Leiden und Freuden einer 
zwar nicht vollständigen, aber intak- 
ten Sippe teilhaftig. Sie bestand aus 
drei Söhnen, ihrem Großvater und 


Der groß« Regen - ARD, 20.15 Uhr 

dem Vater selbst; ein Witwer, der sich 
mit sehr viel Humor und Verständnis, 
aber auch - wenn ’s denn wirklich 
sein mußte - mit strengem Blick und 
energischem Wort - der juvenilen No- 
te seiner Sprößlinge annahm. Am En- 
de einer jeden Episode verweilte die 
Kamera (obligate Schlußeinstellung 
derartiger Serien) auf den lachenden 
Gesichtem der Akteure. 

„Vater ist der Beste" hieß der TV- 
Import, der sich fügenlos ins Fami- 
lienbiid der bundesrepublikanischen 
Gründeijahre einpaßte. Man hätte 
sich kaum einen besseren Darsteller 
für die Titelrolle vorstellen können 
als Fred MacMurray, über den Regis- 
seur Billy Wilder eimal geäußert hak 
„Fred ist der personifizierte .nette 
Kerl von nebenan'. Er gibt den Leu- 
ten das Gefühl, daß er stets zu allen 
freundlich ist - zu Hunden, Kindern, 
Müttern und Witwen.“ 


Als netter Kerl begann er 1935 sei- 
ne Filmlaufbahn, und dieses Image 
half ihm auch noch ein Vierteljahr- 
hundert später - da war sein Ruhm 
merklich ausgeblaßt - zu einer zwei- 
ten Karriere. Damals bot man ihm 
nicht nur die eingangs erwähnte TV- 
Serie an (die im Original übrigens 
„My three so ns“ hieß); er drehte auch 
einige Filme für die Disney-Studios, 
was ihm den etwas zwiespältigen Ruf 
verschaffte, nach Mickymaus die be- 
kannteste Figur zu sein, die das Stu- 
dio hervorgebracht hat Die Filme 
(z.B. „Follow me, boys** oder „The 
happiest miflionaire*) wurden von 
der Kritik mit Hohn übergossen (was 
ja bekanntlich immer noch besser ist, 
als sie gar nicht zur Kenntnis zu neh- 
men), und deshalb wollen wir auf die 
Alterstorheit des Schauspielers hier 
auch nicht naher emgehen. 

Nur selten wurde MacMurray ge- 
gen seinen Typ besetzt - aber seltsa- 
merweise bleibt er in diesen Filmen 
am nachhaltigstei in Erinnerung. 
Zum ersten Mal geschah das 1943 in 
Billy Wildere „Frau ohne Gewissen“. 
Hier spielt er einen an sich harmlosen 
Versicherungsagenten, der einer Frau 
(Barbare Stanwyck) verfallt und sich 
von ihr gum Mord an ihrem Mann 
anstiften läßt 

MacMurray gefiel sich in der Rolle 
des Bosewichts, und er erhielt ähnli- 
che Partien in „Die Caine war ihr 
Schicksal“ oder „Das Apartment”. Er 
stellte die Doppelbödigkeit der Cha- 
raktere so überzeugend dar, daß man 
diese drei Fflme zu den besten in 
seiner Karriere zählt 

Die Stationen in Fred MacMurrays 
Leben kling en nicht sonderlich aufre- 
gend. 1908 wurde er in Kankakee, 



Unver gess e n ob .Vater ist der Be- 
ste“: Fred MacMurray foioupi 


Illinois, geboren; dann lebte die Fa- 
milie in Beaver Dam, Wisconsin, und 
Gflroy, Kalifornien. Schließlich lan- 
dete MacMurray in Waukesha, Wis- 
consin, wo er an einer Musikhoch- 
schule studierte - dem jungen Mann 
hatte zunächst eine Kamere als Tana- 
musiker vorgeschwebt Als solcher 
landete er am Broadway, und dort 
geriet er, durch reinen Zufall, vom 
Orchestergraben auf die Bühne. 

Die Provinzflecken, in denen er sei- 
ne Jugend verbrachte, wheinpn 
symptomatisch für den Charakter des 
Schauspielers: Er ist kaum ein Frau- 
enheld wie Clark Gable, er besitzt 
nicht die mondän-lässige Eleganz ei- 
nes Robert Taylor, und er ist all«* 
andere als ein Abenteurer wie EnoU 
Flynn. Selbst als Böse wicht bringt er 
immer auch eine Brise frischer Luft 
in die Szene. 

Daß er ein Leben fernab von Skan- 
dalen führte, versteht sich von selbst 
Vater ist eben nicht nur auf dem Bild- 
schirm „unser bestes Stück”. 

RAINER NOLDEN 


Das Fernsehstudio der slowaki- 
schen Landeshauptstadt Preßburg 
strahlt jetzt eine wöchentliche Infor- 
mationssendnng in ungarischer 
Sprache aus. In jeweils 30 Minuten 
sollen die etwa 500 000 in der Tsche- 
choslowakei lebenden Ungarn über 
die wichtigsten innen- und außenpo- 
litischen Ereignisse informiert wer- 
den. In Preßburg wird darauf hinge- 
wiesen, daß man mit der Einführung 
von ungarischen Sendungen der Kri- 
tik an der Unterdrückung der ungari- 
schen Minderheit in der CSSR entge- 
gentreten will, wie sie von ungari- 
schen Dissidenten geübt wird. rst. 



Mitte Februar beginnen in München 
die Filmaufnahm en zu Friedrich 
S chillere D rama „Don Carlos“, für 
die der Hessische Rundfunk in Ko- 
produktion mit dem Bayerischen 
Rundfunk Franz Peter Wirtb als Re- 
gisseur gewonnen hat Die Rolle des 
Königs Philipp spielt Rolf Boysen; 
als weitere Besetzung wurden Marita 
Marschall (Elisabeth), Renan Demir- 
kan (Eboli), Jacques Breuer (Don 


Carlos), Robert Atzora (Marquis Po 
sa), Rolf Becker (Herzog All»), Wal- 
ter Renneisen (Domingo) und Bern- 
hard Minetti (Großinquisitor) ver- 
pflichtet 

Als Sendetermin ist da- 21. No- 
vember dieses Jahres (Buß - und 
Bettag) im Ersten Programm vorge- 
sehen. (Der 10. November ist der 225 
Geburtrtag Schülers). Die Feraseh- 
bearbeitung wird wnp Lange von et- 
wa zweieinhalb Stunden haben. Sie 
mußte das Original kürzen, folgt aber 
im Ablaufund in der Umsetzung als 
Füm möglichst genau der dramati- 
schen Vorlage von Schiller. 


KRITIK 


Ein Tableau von 
Liebe, Treue 
und Tragik 

M an muß nicht wissen, daß das 
Stuck aus einer 190jährigen 
Sammlung von Schauer geschichten 
stammt Man erfreue sich an dipsym 
Tableau von Liebe, Treue und Tragik, 
an dem artifiziellen Pathos, dem stili- 
sierten Seelenschmerz, wie man sich 
ergötzt an einem liebevoü angerichte- 
ten Lesefutter: Das schone irre Jo- 
denmädchen (ABD). 

Es ist die (wahre) Geschichte eines 
Ju demnädchens, friderizi- 

anischen Offizier liebt, ihn nicht be- 
kommen kann, ins Kloster geht, aber 
wieder ausbricht als der Geli e bte sie 
holt, ach, und eingefangen wird, wah- 
rend ihr Liebster in des Königs Ver- 
ließ Schmachten hiitR, und fhr Tfinri 
wird ihr fortgenommen, sie verliert 
Hpd Verstand und bleibt — eine Art 
Gretchen - mit einem Stoßbündel- 
nhpn als Emdersatz. Die Geschichte 
hat es in sich, aber sie wird von Götz 
Fischer so großartig angemacht, daß 

man ihr von der pret ia n fojg tut letzten 

Einstellung folgt mit blankem Auge 
und wippendem Ente. 

Warum das, fragt der schlichte Zu- 
schauer sich selbst? Warum, warum! 
Da wird pndiirh pinmal pmp Ge- 
schichte erzählt, wird mit Mensch en 
besetzt, die Gefühle produzieren, da 
wird fthnp Harm m>d TTSrnp übetrie- 
ben, dafl es nur so knaek^ da stolpert 
das Auge über die Klischees, die sich 
fonn aber als hiifrpirhp Fallen her- 
aussteflen, da wechseln realistische 
Rilrter mit mamhpnhaftpr Cineastik 
und wenn einer zum Beispiel denkt, 
die Windspiele des Alten Fritzen hät- 
te der Götz Fiseber doch wohl lieber 
weglassen sollen- so’n Klischee-, da 
stürmen die Hunde quer durch das 

Bild und marhpn es ZUT Sag te. 

Doch damit ist pi gpntlirh nicht er- 
klärt, warum diese triviale Heulge- 
srhtehi<> so fasziniert, j edenfalls nicht 
gang erklärt Vielleicht tun es doch 
wie immpr die itfpn<s/»hpn t dichter der 
begierigen Kamera ihr Herz öffnen, 
etwa die orientalische Renan Deznir- 
kan als Judenmädchen: Welch ein 
Stück Leben, welche Wärme kommt 
da über den Schinn! Doch vergessen 
wir auch nicht ihren Vater (Hans Jo- 
sef Eich), der hier der jüdischen Fa- 
müienherzlichkert ein kleines stilles 
Denkmal setzt. 

VALENTIN POLCUCH 



ARD/ZDF-VORM1TTAGSPROGRAMM 

KLOO TaoMChao ood Togesth—»— En volkstümliches Konzert 

1021 Lustig« MnünntM 1! SS Umschau 


B50 Olympisch« WistwtpM* 

8.55 Lang lauf: 30 km Herren in 
Igman / Veßko PoJje. 

Rennrodeln: 2. Lauf 
Damen und Herren ln Trebevic 
9.25 Eisschnellauf: 500 m Damen 
In Sarajevo 

1CL55 Eisschnellauf: 500 m Herren! n 
Sarajevo 

- 1150 AfafahrtsJauf Herren 
1328 Sarajevo heute 

Zweierbob: 1. und 2. Lauf 
KJtTagucto 
16.10 Vorhang auf, Klm ab 
Victor und Maria 
Der Mond 

Englischer Zeichentrickfilm 
14.1 S Geschichten ans der Stefaneh (1) 
Die Siedlung der Raben 
. (Wh. van 1976} 

17.50 Tagend» 

dazw. ftegionalprog rem roe 
19jOQ ABD-Otyspta-Stodlo 

Zusammenfassung vom Tage 
TP Togesscbau 

20.15 Der gnrflr Renen 

Amerikanisch* Spielfilm (1955) 
noch dem Roman von Lotus Brom- 
field 

Mt La na Turner, Richard Burton 
u. a. 

Regle: Jean Negufesco 
(Wh. v. 1974. 1978) 

22X0 Ofyapische WtatenpM« 

Bskunsttauf: Kurzprogramm der 
Poara 

2U6 Tagesthemee 

mit Bericht aus Bonn 
Z5JW Hanf abead 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 

Zu Gast: Koraertveranstafter Fritz 
Rau 

AfS Die fichehwdiii von Paris 

3. TbÜ der Femsehserie von Ren* 
Wheeter und Maria Berrdlcto nach 
EugöneSue 

Regie: Andr* Michel (Wh. v. 1982) 

1.15 Togasscfcaa 


15JS Enorm in Fon» 

lAOObeuM 

16JH Me ScMBmpf« 

Zeichentrickserie 
1A20 SdtBl or hp i sw 
17^0 baute /Aut den ländern 

17.15 TeJe-IUestrierte 
Zu Gast: Righeira 

17J0 Pot and Patacboa 

Versprochene Bräute 
Dazw. heute-Schiagzeiien 
19J00 beute 
1950 anslattdajatmial 

Libanon: Wer gegen wen? / Brasi- 
lien: Dörre im Nordosten ! Brasili- 
en: Dom Helder Camara geht/ 
USA: Besuch im Zuchthaus 
Moderation: Peter Berg 

20.15 Derrick 

Krim! von Heribert Reinecker 
Die Verführung 

mit Hont Toppert, Fritz Wepper 
u. a. 

Regie: Helmuth Ashley 

21.15 Der Sport-Spiagef 
Paris-Oakar 

Rallye-Karawane durch die Wüste 
Rim von Dieter Domler 
2 145 h e ute f egrnaf 
22X5 Aspekte 

„Leonce und Lena" ln Dössetdorf / 
„Der Genius Venedigs" ln Lon- 
don / .Hamburger Bahnhof” - En 
Verkehrsmuseum in Berlin / Die 
Kurden - En vergessenes Volk/ 
Studio-Gast: Daniel Barenboim 
23X0 Sport am Freitag 
DJB Efa i Moment der Vetimmg 
Französischer Spielfilm (1977) 

Mit Jean-Pierre Marielle, Victor La- 
nouxu. a. 

Regie: Claude Berri 
(Der Spielfilm lief bereits in den 
deutschen Kinos unter dem Titel 
„Ader Anfang macht Spaß") 

050 beute 



Franco2w(Ag* 

aös Soral) bat 
sieb Inden be- 
sten Freund ihres 
Vaters (Victor Lo- 
noux) verliebt. - 
JSo Moment der 
Verirrung*. 25J0 
Uhr Im ZDF 

FOTO:tBaUNK 



WEST 


SozialfeundQ (26) 

1030 Marco («8) 

19.00 Aktnelte Stunde 

Mit „Sfickpunfct Düsseldorf" 

2000 Tagosscbau 
2ai5 Tier-Report 
21 JW Rete der &trw 

Reiten mit und ohne Sattel 
21.45 Jahresring« 

Die Thiöners und dos Holz • 

22.15 Der Doktor und dos Rebe Web 
25X0 RockpaJasl 

24X0 Letzte Nachrichten 

NORD 

18L00 Hallo 5p«Kor 
1840 News of tbe WmA 
1845 Follow me (44/45) 

19.15 Reiz der Extreme 

Der Mensch unter Wasser 
20LOO Tagesscba« 

28.15 Rufen Sie uns anl 
GfftmüU allerorten 

Anschließend: 

Kurznach richten 

21.15 Ho Phontmie an der Macht 
2240 III nach «aua 

2540 Nachrichten 

HESSEN 

1840 Kkunottenklste 

18.15 Wunder der Erde 
1940 Neue Helmert Palästina 
1945 News of tbe Week 
20D0 Freitags um 8 

2045 Berichte aus der Wissenschaft 
2140 Drei aktuell und Sport 
22J0Q III nach neun 


fi 


SÜDWEST 

18-00 Die Leute vom Dampfet* 

1840 Telekolleg I 

Sozialkunde 

Nur für Baden-Württemberg 
19X0 Pie Abendicbao 

Nur fOr Rheinland-Pfalz 
19.00 Die Aboodtefaao Blick Ins Land 
Nur für das Saarland 
19X0 Saar 5 regional 

Gemeinschaftsprogramm 
19.25 Nachrichten 
1940 Formal Bns 

Die ARD- Hitparade (32) 

20.15 Wlsseaschaft und Forschung 
Bewußtsein durch Bewegung 
Für und wider Feldenkntis- 
Methode 

21X0 Tole-Tlp 

21.15 ChristMta ba Alltag 
2145 Sbowmasten 

Harald Juhnke 
2240 Eier Prinzregent (8) 




BAYERN 

1845 Rundschau 
19X8 Bergauf - bergab 
1945 Klettern extrem 

20.15 Sir Georg Salti dirigiert (1) 

Sergej Prckofjew: Ausschnitte aus 
dem Ballett „Romeo und Ju5a M ; es 
spielt des Symphonieorchester 
des Bayerischen Rundfunks 

21X0 Reedscnao 

21.15 Z.E.VL 

»1 JB Sir Georg Soft) dirigiert |3> 

Tschoikosky: Symphonie Nr.4 f- 
MoU 

22.10 Mx für mget 

22.15 Sacond-Help-Shaw 


Hein Michael Ellerbrock 

geb. 28. 5. 1944 gest. 2. 2. 1984 

Wir müssen Abschied nehmen von meinem geliebten Mann, 
unserem Heben Sohn und Bruder. 


In Liebe und Dankbarkeit 

Waltrand Ellerbrock geb. Krahner 
Car! und Lotte Ellerbrock geb. Hengstenberg 
Olav C. und Nanou Etterbrock geb. Sibille 
Pia und Otivier 

Horst- Jorgen und Brita Ellerbrock geb. Westermann 
Kai and Lars 

Jim und Heilwig- Astrid Nille geb. Ellerbrock 

Waitzstraße 6a, 2000 Hamburg 52 
Elbchaussee 241, 2000 Hamburg 52 

Die Beisetzung bat im Familienkreis stattgefuodeo. 


Wilhelm Opiänder 

*11.7.1901 f6. 2. 1984 


Wir haben den Mittelpunkt unserer Familie verloren. 


In dankbarer Erinnerung 
Monika and Justus Schmucker 
Jochen OpUnder 
Petra Opänder 

Coraefia and Frank Schmecker ■ 
Andreas, Gabriele and Harriet Schmucker 
Claudia, Jan und Felix Opiänder 


4600 Dortmund 50, Rotgenveg 15 

Die Trauerfeier findet Montag, den 13. Februar 1984, um 11 J0 Uhr in den Räumen des 
WILO-Werkes in Dortmund-Hörde, Nortkircbenstraße 100 statt. 

Anstelle von Kranzspenden bitten wir um eine Überweisung zugunsten des Deutschen 
Kindeischutzbundes auf das Konto Nr. 1 347 «0 bei der Deutschen Bank AG. Dortmund, 
BLZ 440 700 50. 


Am 2. Februar 1984 verstarb unser Geschäftsführer Herr 


Hein Michael Ellerbrock 


Während der kurzen Zeit seiner Mitverantwortung in der Leitung 
des Unternehmens hat er alles gegeben. 


Wir werden ihn nicht vergessen. 


Kaffee- Veredelungs-Werk 
Koffeinfrei Kaffee GmbH + Co. 


Hamburg, im Februar 1984 


Am 6. Februar 1984 starb unerwartet im Alter von 82 Jahren der Senior unserer 
Firmengruppe 

Dipl. -Ing. Wilhelm Opiänder 

Uber fünf Jahrzehnte hat er als engagierter Ingenieur und Unternehmer die 
Entwicklung unserer Unternehmen bes timm t und sie zu ihrer heutigen Bedeutung 
geführt. 

Wir vertieren mit ihm einen vielfältig begnadeten Menschen, der uns allen mit 
seinem hohen Sachverstand, seinem breiten Interessenspektnnn und seiner 
verständnisvollen Güte Vorbild war. 

Wir werden seine kraftvoDe und von Herzen kommende Menschlichkeit in 
dankbarer und respektvoller Erinnerung behalten. 


Geschäftsführung, Betriebsrat und B elegschaft 
der Firmen 

WILO-Werk GmbH & Co. Louis Opiänder GmbH 


Die Trauerfeier findet Montag, den 13. Februar 1984, um 11J0 Uhr in den Räumen des 
WILO-Werkes in Dortmund-Hörde, NortküchenstraBe 100 

Anstelle von Kranzspenden bitten wir um eine Überweisung yu gunctipn des Deutschen 
Kindeiscfautzbundes auf das Konto Nr. 1 347 640 bei der Deutschen RanV AG Dortmund, 
BLZ 440 70050. 


Marius Lodeesen-Grevinck 

BTughapittn FanAm a. D. 

1904 - 1984 

Ruth Lodeesen-Grevinck 

verw. Frfr. Schenck zu Schweinsberg 

Burg Schweinsberg 

3570 Stadtallendorf, 29. Januar 1984 

Die Trauerfeier fand in aller Stäle statt. 


Mein sehr geliebter Mann 

Dr. Heinz Lütkemeyer 

• 7. August 1898 t 8. Februar 1984 
ist frfcdZsch eingeschiafen. 


Eni Namen der Familie 

Inga Lütkemeyer geb. Henningseu 

Adoffstraße 8 
2 Hamburg 76 


»ml 



Ursula Dorothea Therese Gechter 

geb. Scheider, verw. Döring 

*4. Mai 1915 tl. Februar 1984 


Gerd 

Anke, Klaus und Kinder 
Hfilga, Clans and Tochter 
Jutta und Bodo 


2000 Hamburg 60 
Alste rkmgqhaussee 106 

Die Trauertet hat im engst« Familienkreis stettggfunden. 


«SSIM SiSB 


bekämpft weltweit Hunger 

bh 


und Aussatz 

Helfen Sie uns, damit wir weiterhetfan Vonnan 




KULTUR 
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Die Jecken 
von Bonn 

Ja, !L M. -! Im kanievalssüchtigen 
R heinl a n d fühlten sich rini gp Bon- 
ner Stadt vater bemüßigt, die ei- 
gentücfaen narrischen T^ige. vorzu- 
verlegen. Dazu muB man wissen, 
daß es in Bonn ein Drei-Sparten- 
Theater gibt, das jahTTohnto^a^g 
brav, aber ohne spektakuläre Zwi- 
schenfälle vor sich hin werkelte. 

Eines Tages beschlossen die Bon- 
ner, der artigen Mittelmäßigkeit 
Ade zu sagen. Mit dem Geldgeber 
Bund im Rücken engagierten sie 
zw« vidwrspBriimil» Ttaateifeu- 
te, die endlich „hauptstädtische“ 
Kultur erzeugen sollten: einen Ge- 
neralintendanten namens Biber 
und einen SehanspieMtraktor na- 
mens Eschberg. Um keinem weh zu 
tan, formulierte man die Vertrage 
so dunkel, daß die Kompetenzen 
sofort nach dem Amtsantritt zum 
tödlichen Theaterstreit wurden. 
Zwar machten beide Boten se- 
henswertes Theater, aber schon 
bald war e n sie so mitom»wd «» r ver- 
feindet, daß sie den mündlichen 
Verkehr mftrinahrirerinirfriTton 

Was tun? Am bestell, man trennte 
die Streithähne. Der eine Oper, der 
andere Sprechtheater. Wie aber bei- 
des in einem Hause? Also erwog 

man, die Kamme rspirip im Stadtteil 


Bad Godesberg ausaihauen. Doch 
das kosteteGrid, das man nicht hat- 
te. Und wie würde das mit den 
Werkstätten sein? Mit der Verwal- 
tung? Würde das nicht Geld 
kosten? 

Nichts Genaues wußte man also 
Triebt. Zu flTtem Unglück: gab' es 
auch noch das Problem mit der Ver- 
tragsveriangerung für Biber und 
Eschberg. EmAp Gen erafintehdan- 
ten kann man nv»ht pinfafh degra- 
dieren. Und ein selbständiger 
Schauspieldirektor — ttitiR»a der 
nicht mindestens Intendant sein? 

Wohl in der sicheren Erwartung, 
h»r die Prüfung so unlösbarer Pro- 
bleme kaum wünschbare Ergebnis- 
se bringen würde, griff die CDU 
zum Schwert wider den gordischen 
Tgnnfon , Ohne die Prüfling abzu- 
warten, erklärte sie eine Sparten- 
tT Annnng amfiiAh fpr kostenneu traL 
Der bisherige Direktor wurde mit 
riwn aa1«wnrwii«»iw> Titel r Inten- 
dant des s^hnncpioiQ in «ton Kam- 
merspieten“ bedacht Wfll der nun 
ins Große Baus oder in die Wok- 
statt, muß er sie mieten. SSt den 
Werkstätten soH er rieh absprechen. 
Pr emier en darf w mir jp H*»n kleine . 

reu Kammerspielen, die bis 1990 
ausgebaut werden satten, veranstal- 
ten. Alles kostenneutral Alles pro- 
btemlos. Über den Kamevalsscherz 
wird man so gar in Ost&iesland la- 
chen. 


DflsseldorfrDie teuren Töpfe des Hans Coper 

Kugel, Kreis und Kegel 

I! 


m letzten Dezember wurde eine 35 
Z entime ter hohe kugelförmige 
Steinzeug-Vase mit einer Art Satum- 
ring im unteren Drittel briChristie's 
in London für 8640 Pfand (rund 
V 35 (KN) MariO versteigert. Das war der 
höchste Preis dieser Auktion zeitge- 
nössischer Keramik. Auch den zweit-, 
dritte «md vierthöchsten Zutehlag 
(einmal 5184 und zweimal 2160 
Pfund) erzielten Arbeiten von Hans 
Coper. Dm fünft- und sechsthöch- 
sten Preis (2052 Pfand) teilte er sich 
mit dem zöcht nur in England als 
Erneuerer der modernen Keramik 
hochgeschätzten Bemaiti Leach. 
Und den sebthöchsten Zuschlag er- 
hielt (mit 1944 Pfond) eine Dose ans 
Porzdian von Lude Rie, die ebenfalls 
zu den drei herausrageoden Künst- 
lern der > p t gpn&wyiim britischen 
Keramik gehört Dabei sind LocseBie . 
(1902 in Wien geboren) und Hans Co- 
per (Chemnitz 1920 - 1981 Frame) 
erst 1938 bzw, 1937 nachGroßbritan- 
- men emigriert 

. Coper, der in Dresden und Mittwd- 
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ltebt etefoche 
H. Coper (Mi 1W5) 


Vom von 
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-da ein In gmiPiraeriiriniTn begonnen 
hatte wandte rieh nach dem Kriege 
unter Lude Rto* AwtoHimg der Töp- 
ferei zu. Die ersten Arbeiten waren 
noch von. den Moden der frühen 50er 
Jahre beeinflußt Doch schon sehr 
bald fand er die Formen um! Glasu- 
ren, die für ihn dann typisch werden 
sollten, die er variierte aber von de- 
nen er nicht mehr abging. Das zeigt 

Ainp'HaTM .nnppr .A«mstel1iing im Düs- 
seldorfer Hebens-Museum. Dort ist 
auch ein ZwDhngsstückder teuren 
Londoner Vase zu bewundern, ange- 
sichts der ^ an verstehen kann; daß 
dieses Stuck einem Sammler so viel 
wertwar. 

Coper benutzte ein sehr helles 
Steinzeug, das er mit «nw dunkel- 
braunen bis schwarzen Engobe über- 
zog. Manchp Stücke hat er so belas- 
sen. Doch meist fügte er noch eine 
gelbßcfa- Weiße nhaif Aim, 
die in dÄn Poren den braunen Unter- 
grund durch RchAtngn IfoR, Oft Sind 
zusätzlich Hoch dm Fuß oder die 
Schulter dm Vase mit einer unregel- 
mäßigen braunen Mangan-dasur 
versehen, so daß die Stücke eine sehr 
rauhe teils helle, teils dunkle Oberflä- 
che zeigen.. 

. Die Formen sind von den rinfa- 
chen Körpern — Kreisschei b e, Kugel, 
Kegri, Kubus, Säule - abgeleitet Da 
gjübt es die „Spatenform", eine auf 
rundem halbhohem Säulenfuß ste- 
hende Vase mit fl achem rechteckigen 
Oberteil Oder die „Tulparibnn*, 
ebenfeHs auf rundem Fuß mit einem 
zweifach eingedrückten runden 
KefchailftatZ. Vaiim mriiw wi 

Kugel, Kreis und Kegelfuß oderrek- 
Vat > rieh' pfirilspitzenartig in einem 
schmalen Dreieck, das in eme koni- 
sdve Bohre übergebt, in die Höhe. 

Es ist die Vielfalt der kleinen Ver- 
änderungen im Aufbau und in der 
Glasur, die in dieser Ausstellung be- 
sticht Es ist das äst h etische Vergnü- 
gen an der Verbindung von hand- 
werklicher Vollendung mit künstierir 
scher Kraft (Bis 1 8. Mä rz; Katalog- 
buch: 40 Mark) PETER DITEMAK 


Abbild und Mythos: Venedig im 19. Jahrhundert 

Rostrot die Piazetta 

D ie ausländischen Maler glänzen 
mit großen Namen und Werken, 
die EmhwrniBchgn, befangen in aka- 
demischen Lehren, geben vor allem 
»iw G eschichtelekti on in der Aus- 
steDnng „Venedig im 19. Jahrhun- 
dect“ (Venedig: Museo Correr, bis 1& 

März), die im Untertitel »Abbild und 
Mythos“ heißt Da nicht nur Meister- 
werke im vorigen Ja hrh u n dert Vene- 
digs Mythos verbreiteten, hat man 
den Mut gehabt, Mediokres und sogar 
edlen Ertsch neben rie zu hängen. 


Katalog CElecta, Mailand, 2? 000 Lire) 
ist, wie honte fihiich, rin Standard- 
werk geworden. 

Gleich im zweiten der intimen Bou- 


QOUS, lUC UM1» 6— 

geschickt in die großen Räume einge- 
baut wurden^ hängen die erregend- 
sten der Leihgaben aus aller Wdt 
fünf große Ölbilder und drei Heine 
Aquarelle von William Turner. Sie 
^agen präzise T5tel wie »Canal Gran- 
de“ und „Riva degli Schiavoni“, ab» 
nur Schemen von Palästen, Kuppeln 
und Gondrin denten an, daß sie wirk- 
Ech in Venedig entstanden. Turners 
mystische Visionen lösen Realität in 
irfihto Nebel, Licht und Gischt au£ 
verwandeln Materie in Energie und 
Musik. 

Auch Claude Monets »Santa Mazia - 
«toito Salute 11 und sein Dogenpalast 
rind Visionen,. aber rie sind in war- 
mes lidtf geSancbt, und die Wellen, 

die sie uxn^ül^ gehören der Lagu- 
ne, nicht dem Infinita des Ozeans. 


■ Anrii die Stiche des Amerikaners Ja- 
mes Whistler beschwören den Geist 
der Stadt, nicht ihre konkreten For- 
men. Kein anderer sah Venedig wie 
Turner: aus dem Meer geboren und 
ihm verfallen. 

- Rostrot und sozmengriränkt malt 
Corot die Piazetta. Richard Boning- 
tons transparente Veduten erinnern 
fast an Guardi und auch daran, daß 
nur große Künstler hier die Wirklich- 
keit getreu schildern können. Weni- 
ger große verbreiten immer nur das 
T Tamwii g’ . TOiKrhpA DaZU ladgn hier 
ganz bewußt auch die'Ktri der Abtei- 
lungen rin. Sie heißen »Notturno ye- 
neziano", „Dte Gondel“, »Me Ge nien 
d» venezianischen Malerei* etc. ln 
itor Sektion „Legende und Geschkh- 
te“ sdiwrigt die Hiriorienmalerri in 
romantischen kbrapssen, und man 
wähnt sich vor Opernbüdem. 

Hochinteressant ist die letzte Ab- 
trihmg »Arehitektnr und Urbani- 
stik“. Sie belegt, daß ein Großteil der 
Stadt im vorigen Jahrhundert um- 
strukturiert und restauriert wurde. 
Das ist ihr leider nicht gut bekom- 
men. Das größte Projekt blieb jedoch 
unausgeführt Geplant war eine riesi- 
ge Struktur von Vergnügungsstätten 

vom Zirkus über Theater zu Ballsä- 
len, die vom Dogenpalast bis zum 
Arsenal reichen soRten. Die Aicbitek- 
ten, die heute über ehe neue Botte 
des Arsenals, einst Europas größte 
Schiffswerft, brüten, sollten es als 
Y fiampndes Beispiel studieren. . 


Ein Maler des Himmels und der Hölle - Anmerkungen zu Max Beckmanns hundertstem Geburtstag 

Die Sonnen tanzen über den Huren 


M ax Beckmanns 100. Geburtstag 
ist zu feiern. Virie Ausstellun- 
gen: Viel Deskription. Viele Vermu- 
tungen. Dunkel, sagt man, sei sein 
Werk. Die Symbole seien kaum zu 

tätig seien die Bilder, die Grafiken. & 
selbst bat bekundet: »Belastet - oder 
begnadet^ - mit einer furchtbaren vita- 
len ^ Sinnlichkeit, muß ich die Weis- 
heit mitden Augen suchen. Ich beto- 
ne besonders Augen; denn nichts wä- 
re lächerlicher und b e la ng loser als 
eine zerebrale gemalte Weltanschau- 
ung ohne den schreckfichen Furor 
der Sinne für jede Form von Schön- 
heit und Häßlichkeit des Sichtba- 
ren.“ 

Wer dieser SdbstdarsteQnng ge- 
recht werden wiD, sollte sich also zu- 
allererst der Entschlüsselung enthal- 
ten. Das Problem Beckmann ist -bei 
Durchsicht der Veröffentlichungen 
zu seinem Werk wird das schnell of- 
fenkundig — ein Rezeptionsproblem. 
Es flfilt au£ wie stark in den meisten 
Ausemandersetaiing pn d as Dunkle, 
das Bedrohliche, die Hotten-Seite sei- 
nes Schaffens ins Zentrum gerückt 
TOd, die Triptychen zumal, aber auch 
die Arbeiten, die im Anschluß an 
Beckmanns Erfahrungen im Ersten 
Weltkrieg entstanden sind. Spricht 
man von seiner Gra fik, w ird gar oft 
nur «mb Zyklus „Die Hölle“ genannt. 
Daß es auch einen Schien Beckmann 
gibt, einen Mater bezaubernder, 
leuchtender Stffleben etwa ~ das in- 
teressiert nur am Rande. 

• Diese auffällige Betonung des ei- 
nen Werktypus hat nicht nur psycho- 
logische Gründe. Natürlich drangt 
sich das Düstere auf Die gefesselten, 

gpwhlagp irwn iitiH ggchllgOfiD Ufon . 

sehen, das Abgründige in den Mas- 
ken, Deformierungen, Ridbtungslo- 
gj geraten habm d ramatischer en Ef- 
fekt Aber das hat auch mit Beck- 
manns Biographie zu tim und mit der 
Entwicklung seines Werkes im Kon- 
text der Kunstgeschichte dieses Jahr- 
hunderts. Der in Leipzig geborene 
Beckmann war schon vordem Eksien 
Weltkrieg ein bekannter Maler. Aber 
in der Szene der Expressionisten, Ku- 
bisten, Abstrakten und Futuristen 
galt er als Knn w r vative r. S em hefti- 
ger Streit mit Marc von 1812 belegt 
das auch gedanklich. Beckmann war 
die Dominanz der fläche zuwider. 
Tapetenkunst nannte er das. & be- 
schwor de» Rairm, das SmnKnhp, die 
Realität als K rsrhpi n i i ngs f n rTT i des 
Unendlichen. Er, der schon in jungen 
Jahren zum Vorstand der Berliner Se- 
zession gehörte, wetterte erbittert ge- 
gen „ringenhmteGauguin-T^peten", 



mm Beispiel nie Hm Raum als die 
p p^gnhovfonfte Bilddimension aufge- 
geben. Er dynamisierte ihn nur. Die 
radikale Fläche oder der Farbschrei 
der Expressionisten sind Beckmanns 
Sache nie gewesen. „Ein Überwegen 
des farbigen Elements aufKosten der 
Form ! |T *H der WaumbpIm p H Inng* 
nannte er „Kunstgewerbe". Sie dien- 
te ihm zur „tieferen Durchdringung* 
der Obsjekte. Und damit ist man schon 
bei dem entscheidenden Aspekt da 
Malere i Ttorfcinanwg insgesamt: Indi- 
vidualität wollte er, keine Gleichma- 
cherei. »Die größte Gefahr", sagte er, 
„die uns Mprrerhuw droht, ist der Kol- 
lektivismus.“ 

Natürlich hatte das Anklänge an 
die Kunst der 20er Jahre Die Beto- 
nung des Kimstiw*hgn l die artifiziel- 
len TfaifaiTig pn der Figuren, die Viri- 
fiüt des Dekors hat Beckmann schon 
mit den Zeitgenossen gemeinsam. 

Aboriwimw sucht CT die T torwliiinggn 

der Dinge untereinander, die Diffe- 
renzierungen, die andere Körperiich- 
krit Viele leuchtende Stitteben, Por- 
träts, Aktbilder, Selbstdarstrilungen 
sind in der Frankfurter Zeit bis zu 
seiner Entlassung aus der dortigen 
Kunstschule 1832 entstanden. Beck- 
mann hart ijphr wohl anf> h die Schön- 
heiten, dyn „Himmel“ gpmak- Seine 
Figuren, selbst in den Abgründen, 
sind nie »kritisch" gemalt, nie als sa- 
tanische Zerrbilder einer Tnipspn Ge- 


Betostot oder begnadet mit einer ferddbaren vi t al en Sinnlichkeil? - 
Max Becfanan« In Minana M Sefesipoftifit reit Sektglat" von 1919. 
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„Matisse-Stoffe“ »wd JPicasso- 
Schacbbrettehen“. „Mit plastischer 
Form dem Leben unmittelbar nahe 
kommen“ — das Hing E^ nr - ^ gar 
nirfit T«n»h Hm Manifesten derer, die 
sich vor 1814 zur Avantgarde rechne- 
ten. 

Das Erlebnis des Ersten Welt- 
kriegs, ripn Beckmann als Sanitäter 
mitmachte, vollzog eine tiefgreifende 
Wandlung in Persönlichkeit und 
Werk des Künstlers. Ein Nervenzu- 
sammenbruch beendete den Dienst 
an der Front Der Vergleich zweier 
thematisch identischer Bilder zeigt 
die Veränderung. 1908 hatte Beck- 
mann die „Aufer s tehung “ gwnrit. Es 
feiern die Lebenden (unter ihnen der 
KflngHpr selbst mit Familie) und die 
Toten. Ein Atem des Griöstsesns 
durchweht das Bild. Ein Fest eine 
Feier, ln Frack und Abendkleid. Und 
Hip Toten «»utwptv leichter, körperlo- 
ser werdend, den Weg nach oben. Sie 
sind getragen von der inneren Lrich- 


BaUett Von „Schwanensee“ bis zum „Ausverkauf* 


Petipas Schritte als Zitat 


MONIKA VON ZITZEWITZ 


D er Bogen ist weh gespannt Mag 
einem manchmal auch de- Zufall 
die Pimnierenabfolge diktieren, kann 
er doch den EindnickderVielfaltig- 
kmt nicht y whmdem. Der Tanz hilft 
dem Zuschauer auf die unterschied- 
liebste Weise auf die Sprünge. Mal 
gibt er sich historisch, mal reflektiert 
er Vergangenes aus dem Bewußtsein 
unserer Gegenwart heraus. Darm wie- 
derum läßt er wieder die Kindheit 
Revue passieren und zeigt sich zu- 
letzt wenn es der Choreograph uribes 
dingt fordert auch durchaus mal ta- 
gespolitisch. 

Peter Wrighi in München beispiels- 
weise. Er inszeniert Tschaxkowskys 
„Schwanensee“ am Nationaltheater 
gnrvz ans seinem Geschichtsbewußt- 
sein heraus. Er versagt sich jede Asso- 
ziation, wie rie seinerzeit noch John 
fSnnlrn rpit w>mwi Him peisew apf Hoti 

Lebenskult Ludwig U von Bayern 
versucht hat Sein Ballett spirit im 

WtomzmHglatid Hör Phnntewö» , 

Dabei läßt Wrighi von Anfang an 
keihen Zwriföl en t stehen, wie dieser 
„Schwanensee“ enden muß. Seine 
KmghiHfoning ist auf rinm tragi- 
schen Grandton eingestellt Riesige 
Schatten fetten auf die Bühne: Dü- 
sternis harscht in den Räumen, die 
Philip Prowse offenbarm irgendeiner 
viktorianischen Hochburg seiner 
schottischen Vorfahren lokalisiert 
hat Man ahm den Modergeruch einer 
gespenstischen Schauergeschichte, 
spürt die Grabeskälte. 

Auch als Choreograph bietet der 
Kodirektor des Londoner Royal Bal- 
let eine Axt Gegenentwmf der „frei- 
en“ Bearbeitung Crankos. Er läßt un- 
angetastet was die ‘Ttntm halbwegs 
unbeschädigt überdauert hat Er tole- 
riert die Schritte Marius Petipas, wo 
er rie feststeDen kann, und zitiert die 
weißen Wunder-Akte Lew Iwanows 
so sorgsam, wie man sich das nur 
wünschen kann. Er akzeptiert die 
tMTnapriaehwi Ergänzungen der ande- 
ren und legt selbst Hand an, wenn 
twnp Überlieferung zur Diskussion 
steht Sein „Schwanensee“ ist zwar 

«a/»hnn anmsghniiAn, m r fe t aber 


Solche Probleme kennt Heinz 
Spoerii nicht Baseäs Ballettchef 
macht uns DeEbes’ „Coppfiia“ wie- 
der glaubhaft, mdum er lins nicht 
nach Galizien, sondern einfach in ein 
kleines Umversitätsstadtehmam En- 
de des 19. Jahrhunderts entführt 
T ^>ix-ht fhnton ayirh dort Professoren, 
vom Prüfungsstreß erschöpft. Ohne 
Schwierigkeiten schlagen, die Stu- 
denten, ihrer Examensbürden foHig , 
über die Strenge. . 
ftp ppTfi hat an alten gad ^pht Er 

inszeniert das Leben so unbeschwert 


und zugleich schwermütig, wie es ge- 
legentlich ist und er begründet die 
Kurzweil seiner Choreographie. Mehr 
noch: Er stellt Menschen huf die Büh- 
ne, die rieh ihre Probleme nicht erst 
krampfhaft ertanzen müssen. Franz 
etwa, der sonst am liebsten fensterin 
geht: Chris Jensen m a c ht aus ihm 
einen bedächtigen Büchernarren und 
intellektuellen Traumtänzer, der zu- 
letzt die ganze Welt nur noch durch 
die Brüte der eigene n Vorstellungen 
sieht Antonia wiederum schaut 
längst den kuTu^terisehAn Kind er- 
schuhen axtwachsen, in die man sie 
sonst so gen» zwangt Sophie Mar- 
quet verkörpert die junge Frau mit 

EntwhiedAnhp.it ymd Ernpfindirng g- 

ti efr, die nicht nhiw Eindruck blei- 
ben. Und CoppÖüos? IhnhatderCho- 
reograph flugs zum Professor beför- 
dert, der in aller StiTte und mit einiger 
Systematik auf dem Gebiet der Phy- 
sik experimentiert Eine Gelegenheit 
für Otto Ris, sein Scherftein zur Re- 
habfiitiermig eines Balletts beizu tra- 
gen, das oft genug als Operetten- 
Ersatz mißverstanden wird. 

Man wünscht sich manchmal, Jo- 
chen Ulrich hätfa» bei «Pinpm 
„Debussy-Ravel-Abend“ ebensoviel 
Tfumnr und Hfeterg riindig keit inve- 
stiert. Doch der Diräctor des Kölner 
Tanz-Forums hat sinh bei seinem klu- 
gen Konzept das die Kinderwell mit 
dem Emrt dä Erwachsenen konfron- 
tiert offenbar schon so verausgabt 

HaB für die pj gpntltohp Kuns tarteit 
1 chtm> Kraft mahr blabt Ohne Sinn 
und Form arrangiert er sein Stück. 
Mal läßt er die Puppen famgpn, mal 
bringt er zur Abwechslung die be- 
sorgten EHem ins Spiet Am ehesten 
findet der Choreograph noch einen 
Zugang *»m selbstgewählten Thema 
lind zur Munk, wenn a für einen 

I Cff p e n Mnmpnt ging Handv nü 

Waschlappen unter dem riesigen Bek- 
feyn Reinhard von derThannmiszum 
schwankenden Leben erweckt 

Johann KmaniTr ist da sehnn ge- 
witzter. Sein choreographisches 
Theater, Hac er ggit Jahren in Heidel- 
berg anbietet, täuscht immer wieder 
geschidct über künstlerische Untie- 
fen hinweg. Selbst wenn er im Grun- 
de Restverwertung betreibt wie dies- 
mal mit seinem Stück „Ausverkauf 1 , 
findet er einen Weg, seine Axt des 
"Ihnzes an den Mann zu bringen. Und 
die Hilfe, die ihm Heiner MuEer mit 
einer Idee und Teilen seines Schau- 
spiels „Germania - Tod in Venedig" 
Hibnwwna i läßt zahlt sich letztlich in 

wnem szenischen Ritual aus, das raf- 
fimert dm Ausverkauf der ^ Waren, der 
politischen Haltung, ja übezh&upt der 
G gfnhte nflehvrillaeht 

HARTMUT REGITZ 


tigkeit; der Ballast der Ungewißheit 
ist abgefallen. Im gleichen Maß, wie 
das WA nach oben lichter wird, ent- 
leiblichen sich die Figuren. 

1916 hat Be ckmann das Thema 
nwh gm mn 7 fieilich nicht 

vollendet. Mari on ettenhaft aawinpn 
jetzt die Gestalten durchs Büd, als 
hätten rie Angst vor der neuen gro- 
ßen Freiheit Verzerrt, verdreht, ek- 

frig, kaTilratnrPnhflft , Posen uneh ein- 
mal wachahmend «gbgn die Men- 
schen dem Ereignis entgegen. Das ist 
scheinbar ein expressionistisches 
Büd. Der Ausdruck, das rasende Ge- 
fühl, das Entsubjektivierte OX die 
spitzen Winkel, die Betonung der Dfar 
gonale — das alles spricht dafür. 

Aber die Anerkennung, die Beck- 
mann in seinen Frankfurter Jahren 
mit solchen Arbeiten »hielt, die spä- 
ter ebenroschembar der Neuen Sach- 
lichkeit ähnelten, beruhte (und be- 
ruht vielleicht noch immer) auf einem 
Mißverständnis. Der Künstler hat 


Beckmann nahm stets «uen ent- 
fernten, dein Augenblick entzogenen 
Standort ein. Er sah in allem das gro- 
ße herrliche fruchtbare Welttheater. 
Als er „entartet“ aus den Museen ent 
femt wurde, als er in Holland in Ezfl 
imH Untergrund lebte, faßteer immer 
stärker beide Seiten der Existenz zu- 
sammen. Das Triptychon „Abfahrt“, 
1932/33 wohl aus Anlaß seiner „Ent- 
fernung 4 * aus Frankfurt gemalt, güt 
als pmp« der Schlüsselbilder unseres 
Jahrhunderts. Zwischen den baden 
Flügeln mit Folter, Fesselung, Knebe- 

hmg imH P milrwicphlag steht der 

gjpichaam eriösepde Mittelteil: die 
Könige, die Frau mit dem Kinde, der 
Beschützer in aufrechter Ruhe; das 
Boot inmitten leuchtenden Blaus. Es 

ist pinp wimrfim» BHiah mhrit m die- 

ser Abfahrt, ein Stolz, eine Größe, die 
Beckmann von den meisten Künst- 
lern seiner Zeit unterschied. „Wir wa- 
chen“, sagte er, „und die Sonnen tre- 
ten an mm Tanz über Bankiers und 
Schafe, über Huren und Fürsten der 
Wdt“ 

LOTBAR SCHtoT-MÜHIJSCH 

*»ainu*nMMlmiw»g KO n CfaPTT 

S.Z.-Li; Katar Wk4.-H.8L; Bramen: 

8. 5.- L 7^ Bcriln: 1&9.-28 iT. 


Neue Platten: Das Labfeque-Duo spielt Strawinsky 

Von wildem Schönklang 


B leich und fad schauen die beiden 
Damen Katia und Marielle Lar 
bfeque in des Fotografen Linse. Ein 

T feimh von KTimTnprliffhlfpjt unH 

Fast-Unschuld ä la Fin-deriöcle- 
Frauenhlick fürs keusche Familienal- 
bum spricht aus diesem Cover in 
Schwaraweiß, und nur das Wort jre- 
cording“ unter dem weißen „digital“ 
leuchtet passend links oben rot aus 
einer öden Pace-Landschaft Ware die 
jüngste Platte der Labfeque- 
Schwestem bei Philips so wie das 
Cover, rie wäre nur eine Glosse wert. 
Aber der Weg zurück zu optisch» 
M ^gpHrpit, dem Marktstrom ange- 
messen, ist glücklicherweise nicht 
kongruent mit dem auf Rillen Festge- 
haltenen. Da ist zunächst, in aller pi- 
an js tiffche n Herrlichkeit musiziert, 
das „Concerto perdue pianoforti soli“ 
von Strawinsky. 

„Zar Igor", wie man ihn nun weiß 
Gott nicht zu Unrecht nannte, hat 
hier ein Stück geschaffen, das neben 
Debussys »En blanc etnoir“ undBar- 
töks „Sonate für zwei Klaviere und 
Schlagzeug“ rangiert und gemeinsam 
mit ihnen die Trias der Gipfelwerke 
der Zweiklavier-Literatur der jünge- 
ren Vergangenheit bildet Dieser 
Rang verpflichtet Die Lahfaues ha- 
ben dies zumindest intuitiv erfaßt 
Denn das, was Schönberg seinerzeit 
als die ^Ausfaltung der Töne in ande- 
re Lagen“ bezeichnet hatte, ist hier, in 
diesem 1935 entstandenen haarsträu- 
bend komplizierten Fmger- und Ge- 
himzerbrecher, bis zum Gipfel nicht 
nur vom Komponisten getrieben, 
sondern auch von den Interpretinnen 
realisiert worden. 

.Bin exzessives dabei Mtig dis- 
poniertes Klaviarspiel, motorisch und 
dennoch lebendig, fern alter Monoto- 
me, durch fernste Klangvaleurs auf 
de<n Zenit einpr subtilen MarHal . 
Stüistik an zwei Flügeln bewegt raffi- 
niert in de 1 * Auskostung des aTle« hp. 


herrschenden Rhythmischen darge- 
tan - das ist schon etwas Besonderes. 
Da kann ma n ÖU 7 \ spinp alfpn Air ftinh- 
men von Brendel/Zelka oder den 
Kontarskys beiseite tun; der große 
V Haiairndemiker Strawinsky, dieses 
Chamäleon, dieser Verwandlungs- 
künstler in eigener Sache, gewinnt 
unter den Händen der Laböques hin- 
reißend einheitliche Farbe. Die Mu- 
sik, aus Splittern zusammengebaut 
mit der Akribie eines nichts dmnZu- 
faTl anheimstritenden Tn tpyipirtg , wird 
ein wesentliches Ganzes, ein Konzen- 
trat an wildem Schonklang. Es gibt 
von diesem Stück keine vergleichbar 
souveräne In te rpreta t ion auf Platten, 
die so pianistisches Mptall benutzt, 
um dialektisches Parfüm zu verbrei- 
ten. 

Die zweite Seite enthält die be- 
rühmten Sätze aus „Petruschka“ in 
der Bearbeitung für zwei Klaviere. 
Hier geht es, wenn auch vom Werk 
her anders, so doch pianistisch ganz 
genauso zu: Die beiden Damen ma- 
chen erst den Witz der Sache faßbar, 
und was sonst als pianistische Tour 
de force erscheint, wird hier mm sou- 
verän als Gag verpackten Tastenjux. 
Schade nur, daß die auch klanglich 
exzellente Platte (hervorragend die 
Hügettrennung, was das analytische 
Zuhören vertieft} nur so kurz läuft. 

Schade auch, daß der Covertext 
(dreisprachig) nicht gan7. hagpnrpin 
redigiert wurde. Aber was ist das ge- 
gen die zweimal 88 Tasten umfassen- 
de Klavierpracht, die aus den Hüten, 
mit einer Sinnenfreude zweier wa- 
cher Hirne musiziert, nicht zu uns 
spricht, sondern uns rinfangt, und 
zwar zwischen reiner Vergnüglich- 
krit und dialektischer Schärfe pen- 
delnd. Eine Platte für Strawinsky- 
Feinde, damit sie es nicht länger btet- 
ben mögen! (Philips 41030 11) 

KNUT FRANKE 


KULTURNOTIZEN 


Die JBritiadhcn Bfldcr*, poli t ische 
Zeichnungen des 1980 gestorbenen 
Zeichners A. Paul Weber, zeigt das 
Museum m Ratzeburg von Ende März 
bis Ende Mai. 

Brome- Arbeiten des Bildhauers 
Cgsar sind in der Pariser Galerie du 
Megg er bis mm 10. März zu «*hAn. 

Mit einer Bubd-S<mder{uägiing 
wurde der Chemiker Dimiüd L Men- 
driegew zu seinem 150. Geburtstag 
am 7. Februar geehrt 

Pilar Lorengar, spanische Kam- 
mersängerin, ist ZUm Ehrenmitglied 


der Deutschen Oper Berlin ernannt 
worden. 

7mn „Buch Hwt Monats" wählte 
die Darmstädter Jury William W. 
Bartteys „Wittgenstrin, ein Leben". 

Den J'fämbttger Triebt»“ «hielt 
Stefan Gergeteys Buch „Mikro- 
Etektromk-Computer, Roboter und 
Neue Medien erobern die Wett“. 

Freie Kleintheater und Theater- 
schaffende aus der Deutschschweiz 
haben rieh unter dem Namen „Verei- 
nigte Theaterschaffende da 
Schweiz“ zusammen geschlassen. 


JOURNAL 


Lew Kopelew regt 
Haass-Stiftung an 

bis,B4ünsterelfid 
Eine „Friedrkh-J o se ph-Haass- 
Stiftung" hat Lew Kopelew bei der 
Vorstellung seines Buches über den 
m Bad Münstereifel geborenen Arzt 
Haass angeregt Sie soll Gefange- 
nen, Krip gggpfiiTigpnpn und Flücht- 
lingen in nflpr Welt lvflfen Kopelew 
schlug auch vor, jedes Jahr 25 
„Haass-Medailten“ an jene zu verge- 
ben, die wie Haass in Rußland in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts brüderliche Nächstenliebe 
vorlebten. In diesem Zusammen- 
hang erinnerte Kopelew an das 
Schicksal der Sacharows: »Was mit 
der Familie Sacharow geschieht, ist 
ein langgezogener Fottermord! Be- 
eilt euch, Gutes zu tun in diesem 
FäD. Schreibt, telegrafiert, telefo- 
niert an die Bundesregierung imH 
an die Sowjetregierung. Es geht um 
das Leben des Menschen, der die 
besten Kräfte, ja den eigrätüchen 
Geist des russischen Volkes reprä- 
sentiert und der Haass am ehesten 
ähnelt.“ 

Dresden erinnert an 
Ludwig Richter 

AP. Dresden 
Zum 100. Todestag des Malers 
und Graphikers Ludwig Richter 
(1803 - 1884) wird das Dresdner Al- 
bertinum pinp nmfasggrw to Ang g teT. 
lung zeigen. Sie ist „Ludwig Richter 
und seinem Kreis" gewidmet Ge- 
zeigt werden dreißig Gemälde und 
Ölskizzen, 285 Aquarelle und Zeich- 
nungen sowie 170 Radierungen und 
Holzschnitte. Dazu kommen noch 
rund hundert von Ri chter illustrier- 
te Bücher sowie ausgewählte Arbei- 
ten von Lehrern, Vorbildern und 
Freunden Richters. 

Regimetreuer Autor 
ist nicht erwünscht 

J. G. G. Warschau 
Mit der Begründung, daß er mit 
seiner Haltung der Ktmh»» «mH der 
polnischen Nation cchaHp ; hat die 
polnische „Literarische Erzbruder- 
schaft“ den Iinkakathnlischpn 
Schriftsteller Jan Dobraczynski aus 
ihren Wrilim ausgeschlossen. Do- 
braczynski ist Vorsitzender der neu- 
en nationalen Front, der „Patrioti- 
schen Bewegung der nationalen Re- 
naissance“ nnd GT ÜndungsmjtgHpd 
des neuen „Polnischen Schrifistel- 
lerverbandes“. Er gehörte der „Erz- 
bruderschaft" bereits vor dem 
Zweiten Weltkrieg an. Sie tolerierte 
zwar, daß sich Dobraczynski in der 
Stalin-Ära in der regimefreundli- 
chen „Pax“-Vereimgung engagier- 
te, doch sie ließ sich auch nicht von 
Kirchenkreisen davon abhalten, ihn 

anR^mr-hlipBpn- 

Todesthemen bei 
Pablo Picasso 

DW. Bietefeld 
Der Tod ist ein Motiv, das auf 
vielen Bildern Picassos wieder- 
kehrt Das macht die Ausstellung 
„Picasso - Todesthemen“ deutlich, 
die bis zum L April in der Kunsthal- 
le Bielefeld zu sehen ist Zu der 
Ausstellung erschien rin umfang- 
reicher Katalog, der diesen Aspekt 
in einzelnen Werken und in Werk- 
komplexen analysiert und erläutert. 
Der Katalog kostet 42 Mark 

Comddie Frangaise geht 
in die Provinz 

AFP, Paris 
Zum ersten Mal in ihrer 30öjähri- 
gen Geschichte hat die Pariser Co- 
mAjjp Fran ffria» eine Gastspiel reise 
durch die französische Provinz be- 
gonnen, die insgesamt sechs Wo- 
chen dauern wird. Die Tournee be- 
gann in Le Havre mit „FSlicite" von 
Jean Audureau nach Gustave Flau- 
berts Erzählung „Un Coeur sim p le“. 
'Le Havre ist in den vergangenen 
Jahren zu rinan der führenden 
Plätze für kreative Theaterarbeit 
von Frankreich geworden. 

Hans Sahl erhält 
den Gryphius-Preis 1984 

DW. Bonn 

Hans Sahl, der in New York le- 
bende deutsch-jüdische Schriftstel- 
ler, erhalt den von -der K&nstl a- 
Güde Eßlingen verliehenen Andre- 
as-Gryphius-Preis 1984 in Höhe von 
10 000 Mark. Träger der drei För- 
derpreise zu je 4000 Mark sind Feli- 
citas Frischmuth, Siegfried Hein- 
richs und Karin Vogt Die Preisvet- 
teihuQg findet am 15. Juni im Haus 
des Deutrohen Ostens in Düssel- 
dorf statt 

Ein Festival, auf dem 
es knistern wird 

AFP, Paris 
Das zweite „Festival de l’riotis- 
me“ wird vom 18 bis 26. Februar im 
Pariser Ausstelhmgsgelände am 
Bastitte-Platz stattfinden. Erstmals 
wird dabei ein vollständiger Ein- 
blick in alle Sparten der Erotik ge- 
geben. Neben Literatur, Comics, 
Fotografie, Fttm und Video weiden 
dem Zuschauer auch ausgewählte 
Erotik-Objekte zur Schau gestellt 
In der Talkshow „Chasseurs de 
corps“ wird ausgiebig über die Din- 
ge des Lebens debattiert Eine Ans- 
Stellung mit Werken von Jean Coc- 
teau, Hans BejDmer und Leonor Fim 
rundet das Festival ab. 
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„Mission“ am Morgen 
war nicht gefragt 

Das kommerzielle britische Frühstücks-TV steht vor der Pleite 


FRITZ WIRTH, London 
Vor einem Jahr feierten sie mit 
Sekt Premiere. Vor einer Woche 
reichte es einjährigen Bestehen 

nur noch zu anspruchsloseren Ge- 
tränken. „Wir sind eine Bier-und- 
Sandwich-Firma geworden“, sagte 
Chefredakteur Grag Dyks. In diesen 
Tagen nun wäre ein Riechfläschchen 
vonnöten, um Schocks und Kummer 
zu überwinden. 

Die Rede ist vom komznezzieUen 
britischen FrChstücksfernsehen. 

Nach einjähriger Kreuzfahrt durch 
pin Minenfeld interner Skandale, Re- 
volten im Aufsichtsrat und irritieren- 
der Fauten bei den Einschaltquoten, 
steuert das Unternehmen auf den er- 
sten Bankrott in der britischen kom- 
merziellen Femsehgeschichle zu. Die 
„Times“ meldete schon, daß das Be- 
gräbnis bereits am Wochenende statt- 
finden weide. Bei der Ges e ll sch a ft 
„TV - am“ selbst versichert man tap- 
fer, daß diese Tbdes-Nachric h ten 
stark übertrieben seien. 

Wie auch immer: Das Unterneh- 
men, das Peter Jay, der ehem alige 
britische Botschafter in Washington 
und Schwiegersohn James Calla&- 
hans, mit Kreuzzugs-Eifer auf die 
Beine gestellt hatte und mit einer 
selbstauferlegten „Mission, die Dinge 
zu erklären“, der Briten am frühen 
Morgen um sechs ins Haus kam, ist 
?\im größten kommenddien konzep- 
tionellen Flop der jungen britischen 
Femsehgeschichte geworden. 

Denn cs stellte sich bald heraus, 
Aa R der unausgeschlafene britische 
Bürger am Morgen zwischen sechs 
und nwn kein Bedürfnis hat, sich die 
komplizierten Dinge und Nachrich- 
ten dieser Welt von der Mattscheibe 
her erklären zu lassen. Er wollte, 
wenn er überhaupt zu so früher Stun- 
de schon femsehlüstem war, vor al- 
lem unterhalten und auf möglichst 
sanfte Weise informiert werden. 

Die BBC, die Konkurrenz derKom- 
merzleute, machte es vor und lockte 
mit einer geschickten Mischung von 
Sport, Informationen über Gemüse- 
und Fleischpreise, Freiübungen und 
Tageshoroskopen, aus einp gutbür- 
gerlichen Wohnzimmerkulisse darge- 
boten, rund 1,7 Millionen Zuschauer 
vor die Bohre, wahrend die Zuschau- 
erzahlen des kommerziellen Früh- 


S tücksfe rnse he ns schnell auf 200 000 
täglich ab sackten. 

Die „Mission, zu erklären“ des Pe- 
ter Jay wurde sehr schnell abgebro- 
chen und durch eine „Mission, zu 
unterhalten“ ersetzt Jay selbst wur- 
de vom Aufsichtsrat gefeuert Die 
Femsehstars, die er den etablierten 
Femsehanstalten für sehr viel Gdd 
weggekauft hatte und die als die „be- 
rühmten Fünf" die Eckpfeiler des 
Prog ramms sein stritten, sind bis auf 
rinn unverwüstlichen David Frost 
fongp verschwunden. Das Pro- 
gramm-Niveau wurde radikal „down- 
market“ gesenkt 

Immerhin gelang es d amit , die Zu- 
schauerzahlen auf 1,2 Milli onen täg- 
lich zu erhöhen. Die Geldproblezne 
jedoch blieben. Der Hauptgrund: Es 
fehlt an Werbung, obwohl man den 
Minutenpreis von 7000 auf 3500 
Pfund senkte. 

Die Frühstücksstation braucht 
trotz radikaler Sparmaßnahmen jähr- 
lich 14Ji Millionen Pfimd (rund 58 
MiTiinmm Mark) Einnahmen, um ver- 
lustfrei arbeiten zu können. Zur 
Stunde jedoch liegen ihre jährlichen 
Einnahmen bei knapp 10 Millionen 
Pfund. 

Obwohl die Gesellschafter der Fir- 
ma das Kapital in den letzten Mona- 
ten wiederholt aufgestockt haben, 
fehlen im Augenblick zwei Millionen 
Pfund in der Kasse, um die dringend- 
sten Kostal, wie beispielsweise die 
Gehälter bezahlen zu können. Die 
Firma möchte dieses Defizit durch 
weitere Entlassungen unter ihrem 
Personal von 350 Leuten wettma- 
chen. Die Gewerkschaften dieser An- 
g es t e l lte n jedoch wollen nicht mehr 
mitewthm. Wenn das Problem bis 
?! im Wodienende nicht gelöst ist, 
droht der Bankrott. 

Die Fnihstückskonkurrenz der 
BBC dagegen segelt gelassen in der 
PubfikuznsgunsL Finanzprobleme 
smd nicht vorhanden. De - Fernseh- 
zuschauer TiahTt. Mag ™i>, daß in der 
nä chsten Woche, wenn der kommer- 
zielle Frühstückskanal seine Mission 
endgültig einstellen sollte, bei der 
BBC verstohlen einige Sektflaschen 
geöffnet werden. Es wäre immerhin 
nach fest 30 Jahren der oste Sieg der 
H g itten alten Tante BBC“ über die 
ungestümen Stürmer des kommer- 
ziellen Fernsehens. 


LEUTE HEUTE 


Wie eine Tochter 

Gerry Spiess, amerikanischer Ein- 
handsegler, hat seine Drei-Meter- 
Yacht „Yankee Giri“ der Historischen 
Gesellschaft von M i nnes ota vg m ac ht 
In der Nußschale hatte er 1981 den 
Pazifik überquert, zwei Jahre vorher 
den Atlantik. Spiess in St Paul bei der 
Übergabe: „Ich habe mein Herz nie an 
tote Gegenstände gehängt Die Yan- 
kee Girl aber ist für mich wie eine 
Tochter." 


WETTER: Trocken und kälter 


Wetterlage: Ein Hoch über dem Ost- 
atlanük weitet sich nach S kand i na vien 
bub, dadurch verliert die nach Deutsch- 
land eingeflossene Meeresluft weiter 
an Wirksamkeit 
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Neue Panne nach 
dem zweiten 
Ausflug ^ ■■■ 

AP, Kap Canaveral 

Die amerikanischöi ... 

Bruce McCandless und Robert Sta 
sind gestern erneut aus der seit- 
die Erde kreisen- 

3S aSnSh« ^ge- 

stiegen und bewegen 

düsengetriebenen Raumschlitten frei 

d^^AllEmeneueParmeveie^c 

iedoch ein wichtiges Expennmnt. 
weSi der Mechanismus am Greifenn 

Astronauten darauf verachter^emen 
sich drehenden Behälter als Satdh- 

ten-Attrappe einzu ^^.^LSj 
hune zu bremsen und den Benatter 
St in die Ladehike der Fähre zu 
bugsieren. Dieses Joanover gß& 
pbenso wie die Jagd nachemem-beim 

eeolatzten - Ballon als eine 


Und wiodor lat do« Hockw oBBa r da- ckw Ernte Bad c8»8cba<te»»lnd noch alcltfabzp—h#«. In Bonn atzte zw drtewt Mai luw orfc afb oines 

tehiws das Begterengsvtertel unter Wassor (Bild li»k«). In Horboni an cter DIU woran von dm Autos nur noch dte Dflcfcorz* fbon. FOTOS - 

Tausende sind wieder auf der Flucht vor der Flut 

Ph»i„ h«ite vprmn flieh die kritische Grenze / Bonn und Köln teilweise nnter Wasser / Entspammng im Süden 

. ... .mSa+o «vh ein« ThflMVn wrsriilechlerte sich die 


DW. Köln 

Köln und Bonn bereiteten sich ge- 
stern auf eme neue Hochwasserflut 
vor - die dritte innerhalb eines Jah- 
res. In der Domstadt wurde gestern 
mittag ein Pegelstand von 8^5 Meter 
gemessen. Experten erwarten, daß 
die kritische Grenze von 9,45 Meta 
heute wahrscheinlich überschritten 
wird. Bei dieser Hohe fließt das Was- 
ser über die Schutzmauer in die Alt- 
stadt Zehntausende von Sandsäcken 
yt iiri Abdichten von raren und Fen- 
stern lagen gestern griffbereit vor 
Ort. 

Bei der verheerenden Flut im Mai 
des Vorjahres hatte der Pegelstand 
9,96 Meter erreicht. Die nach dieser 
Katastrophe vom Bat der Stadt Köln 
beschlossene Erhöhung der Mauer ist 
aTterding s langst noch nicht abge- 
schlossen. 

Teilweise unter Wasser standen ge- 
stern schon die Kölner Vororte Ro- 
denkirchen, Poll und Kassdberg. Die 


Anwohner wurden mit Booten zur 
Arbeit und zur Schule gebracht Das 
Rote Kreuz versorgte ältere Anwoh- 
ner mit Lebensmitteln. Auch in Bonn 
meldeten die Uferbereiche „Land un- 
ter“. Die Stadt hat wnm Krisenstab 

Die übrigen Hochwassergebiete 
vor allpm im Südwesten Deutsch- 
lands meldeten dagegen einen all- 
mählichen Rückgang der Fluten. Das 
gilt vor agnm für Saar, Mosel, Lahn 
und Neckar, aber auch für den Rhein 
im Bereich Baden-Württembergs. 
Die Lage entspannte sich auch in 
dom von der „Jahrhundertflut“ über- 
schwemmten Mittelhessen- Dort ha- 
ben in den Städten Wetzlar umTLnn- 

ten begonnen. 

Trotz des Wasserzückgangs bleibt 
der Neckar, auf dem 150 Schiffe fest- 
liegen, weiterhin für die Schiffahrt 
gesperrt Dagegen gaben die Behör- 
den den Verkehr auf (tan Rhein bä 
Karlsruhe-Maxau wieder firi. 


Fallende Tendenz zeigte auch das 
Hochwasser im Bereich der Ruhr 
imd ihrer Nebenflüsse. Am Pegel 
Hatting en wurde ein Durc hflu ß von 
408 Kubikmeter -pro Sekunde gemes- 
sen. Die „Spitze“ hatte Dienstag- 
abend bei 777 Kubikmetern gelegen. 
300 Kubikmeter gelten als Hochwas- 
sermarke. Die von den Begenfhxten 
und Zuflüssen am meisten betroffene 
Bi gg etalspene war Mittwoch mit 98 
Prozent nahezu randvoIL 

Anidi in Mainz spricht man nicht 
mphr von einer dramatischen Lage, 
obwohl der Pegel des Rhein gestern 
noch stündlich um zwei bis drei Zen- 
timeter stieg. Doch soll der erwartete 
Höchststand, mit dem heute mittag 
gerechnet wird, 6^0 Meter nicht 
übersteigen. Damit läge er einen Me- 
ter unter der Rekordfhit vom Früh- 
summw vergangenen Jahres. Den- 
noch mußte gestern die Bundesstra- 
ße 42 zwischen Östlich und Winkel 
im Rhöngau gesperrt werden. 


Dagegen verschlechterte rieb die 
Verkehrssituation in den Mittelgebir- 
gen durch Neuschnee und Eisglätte. 
Zu zwp» Massenkar ambolagen, an de- 
nen jeweils sieben Fahrzeuge betei- 
ligt waren, kam es am Bielefelder 
Bog im Teutoburger Wald auf der 
Autobahn von Hannover Richtung 
Ruhrgebiet Es gab zwei Schwer- und 
zwei Leichtverletzte. An vier Autos 
ents tand To talschade n. 

Im Westerwald mußte die Bundes- 
straße zwischen Rennerod und Sie- 
gen g es per rt werden, wefl sich meh- 
rere La stw agen auf schnee g la t ter 
Fahrbahn quergestellt hatten. Perso- 
nen wurden nicht verletzt, der Sach- 
schaden ging in die Bunderttausen- 
de. Ebenfells blockiert war eine Bun- 
desstraße im' nardhessiseben Arolsen 
wegen heftiger . SchneefiHe und 
Schneeverwehungen. Auch auf der 
Schwäbischen Alb und im Schwarz- 
wald führten Schneefell und starker 
Regoi zu erhetriiehen Verkehrsbe- 
hinderungen. 


Ehe Nr. 4? 

Christin« Onassis (33) hat sich wahr 
read ihrer Abmagerungskur in Mar- 
bella (12 Kilo Gewichtsverlust) offen- 
bar auch verliebt. Die griechische Mil- 
lionenerbin, die weiter hungert, will 
nach Presseberichten virileicht schon 
Kode März den Franzosen und alten 
Bekannten ThtaryRoussri (39) Gira- 
ten. Er stammt aus einer betuchten 
Familie, die mehrere Chemie- und 
Fharmaziefabrifeen ihr eigen nennt 


Sojus-T-10 startet eine 
neue Offensive im All 

UdSSR beschleunigt Raurafiahr^Hngramm 

A. BÄRWOLF, Hamburg Wladimir Solowjew (37). Wann Test- 


Dem Wattenmeer winkt 
die „große Lösung“ 

Kabinett verabschiedete Konzept für Nationalpark 


Vortiersage für Freitag; j 

Wolkig und am Al- 
penrand anfangs noch weiterer 
Schneefall, Tagestemperaturen um 2, 
^KBchtn bla mhwiB 5, In den AlpenUUexn 
Ins 10 Grad C zurückgehend. 

tbrifu Bundesgebiet und Baum 
Berlin: Wolkig mit Aufheiterungen und 
w eitgehend niederschlagsfrei, Tempe- 
raturen tagsüber nahe 3, nachts Frost 
um minus 4 Grad C, im höheren Berg- 
knd 8 Grad C. 

Weitere Aussichten: 

Im Südosten leichter S ch n e e fa l l , 
sonst trocken und kalt 

Temperaturen am Puniii. —tag. 13 Dir: 

Berlin 3° Kairo 20" 

Bonn 4" Kopenh. 2* 

Dresden O“ Lau Pahnas 18° 

Essen 8° London 8" 

Frankfurt 4* Madrid 12" 

Hamburg 1* Mailand 10° 

LfsUSytt 2* Mallorca 14" 

MBrnhun 1“ Moskau -12” 

Stuttgart 1" Nizza 14“ 

ti giw 13° Oslo — y ■ 

Amsterdam ff* Paris 6* 

Athen 14" Prag £ 

Barcelona 14* Born 1™ 

Brüssel 6” Stockholm -ff* 

Budapest 3” Tel Aviv 17 

Bukarest 2* Tunis 17 

Helsinki -F Wien 4" 

Istanbul 12“ Zürich 1” 

"Sonnenaufgang am Samstag: 7.45 
Uhr, Untergang: 17.29 Uhr, Mondauf- 
gmng: 11.27 Uhr, Unterrang: 2.47 Uhr. 

* in ME, zentraler Ort KasaeL 


Die Sowjetunion sc h ein t mit dem 
Start des Drei-Mann-Rai i msch'rffes 
Sojus-T-10 eine neue kosmische Of- 
fensive vorzubereiten. Experten 
rechnen damit, daß während des er- 
warteten Langzeitfluges der Bau ei- 
ner permanenten Erdaußenstation 
erprobt wird. 

Es gilt als sicher, daß die Sowjet- 
union jetzt, nach der Ankündigung 
Präsident Reagans, daß die USA bis 
1994 eine ständig bemannte US-Writ- 
raumstation bauen wollen, ihr Pro- 
gramm noch mehr beschleunigen 
und ihren Vorsprung auf diesem Sek- 
tor der Astronautik von wenigstens 
fünf Jahren noch weiter ausbauen 
wollen. 

An Bord des Raumschiffe 
ist erstmals ein Kardiologe 

Mit dem sowjetischen Arzt Oleg 
Atkow an Bord von Sojus-T-10 befin- 
det sich mm ersten Mal rin Herzspe- 
zialist in der gewichtslosen Welt. Die 
Anwesenheit des Kardiologen an 
Bord läßt allein schon auf ein länge- 
res Unternehmen schließen. Die So- 
wjets halten seit 1982 den Langzeitre- 
kord von 211 Tagen. 

Da im gewichtslosen Zustand das 
Herz entlastet ist und ökonomischer 
arbeitet, bei der Rü ck k eh r zur Erde 
ahpr einer plnt- Hifhim ttberfariastung 
ausgesetzt wird, lassen sich medizi- 
nisch bedeutsame Erkenntnisse der 
Durchblutungssituation im Flug er- 
mitteln. Diese kardioveskularen In- 
formationen sind für noch längere 
Flüge, wie sie bei Expeditionen zum 
Mars notwendig wären, von großer 
Bedeutung. 

Die Versuchspersonen für Atkow 
sind Ra umschiffkominand ant Leo- 
nid Kisim (42) und der Bordingenieur 


püot Kirim, der schon Writraumer- 
fehrung hat, Sojus-T-10 mit der 
R aums t a tion Saljut-7 verbinden 
wird, ist noch unbekannt Dieses 
Rendezvous- und Koppelmanöver 
geht normalerweise s chnell . Die Rus- 
sen h*>hm aber schon mehrmals mit 
schadhaften Kopprigeraten oder 
Ausfall der Bendezvous-Elektromk 
unvexrichteterdinge zur Erde zurück- 
kehren müssen. 

Ein Element der erwarteten n e ue n 
sowjetischen Weltraumoffensive 
konnte der Start ein© - neuen sowjetir 
sehen Trägerrakete sein, die wesent- 
lich mehr Lasten befördern kann als 
die bislang verwendete Proton-Rake- 
te. Nach Informationen aus Amerika 
war das nmorikflnische Raumflug- 
zeug Space Shuttle wahrend des letz- 
ten Einsatzes auf der 59. Erdumrun- 
dung über dem sowj et isch en Welt- 
raumbahnhof Ttoffcnmir geflogen. 
Tfaiimsghiffknmmandant John 
Young hatte aus der „Columbia“ Fo- 
tos geschossen, die Einzelheiten der 


Planung für Mini-Shuttle 
und größere Rakete 

Es ist zu erwarten, daß die neue 
Sowjetrakete Großelemente einer 
permanenten Station in eine Umlauf- 
bahn tragen wird. Dies wird höchst- 
wahrscheinlich während des gegen- 
wärtigen Fluges von Sojus-T-10 ge- 
schehen. Für Fkide des Jahres oder 
Anfang 1985 erwartet man den Erst- 
flug wng noch größeren Rakete, die 
mit der amerikanischen Satum-5 ver- 
gleichbar wäre. . 

Außerdem, arbeiten die Russen an 
oiTM»m Mini-Shuttle, der bei seinem 
dritten unb emannt en Flug kürzlich 
sicher im Schwarzen Meer wasserte. 


M. v. SCHWARZKOPF, Hannover 
Für die Seehunde, Vögel und all 
das andere Getier, das im Watten- 
meer kreucht und fleucht, brechen 
hrid ruhige Zeiten an. Nach e inem - 
vom Kabinett in Hannover verab- 
schiedeten Konzept wird Niedersach- 
sens Wattenmeer von 1986 an ein 
emsiger riesiger Nationalpark sein. 

Pläne für die Umwandlung des 
Wattenraumes an der niedersächsi- 
schen Küste in einen Nationalpark 
existieren schon seit ger aumer Zeit, 
vor an»»™ seit die Naturschutzer im- 
mer wieder warnend ihre Stimmen 

hoben und darauf hinwiesen, daß das 
Wattenmeer, rin in der Welt einma lir 
ges bioökologisches Großsystem, 
ernstlich gefährdet sei. 

Erst im vergangenen Herbst hatten 
niedersächsiscbe Naturschützer neue 

Gefahren in Gestatt von Luftkissen- 
booten, die das Festland mit den frie- 
sischen Tnseln verbinden sollten, aus- 
gemacht Von den lautstarken 
schnellen Booten ist vorerst keine 
Rede mehr. 

Doch nun will man einen Schritt 
weitergehen, um das Wattengebiet 
endgültig vor Gdährdungen aller Art 
zu schützen. Angestrebt bei der Um- 
wandlung des Wattengebiets in einen 
Nationalpark wird die sogenannte 
„Große Losung“. Das heißt, das ge- 
samte Wattgebiet vom Emsfahrwas- 
ser bis hin nach Cuxhaven soll zum 
Nationalpark erklärt werden. Die al- 
ternative vnpfw» Lösung“ hatte rin 
Schutzgebiet von Cuxhaven bis Wan- 
geroogevorgesehen. Jetzt aber fielen 
in Hannover die Würfel zu Gunsten 
der „Großen Lösung". 

Die Landesregierung plant nun zu- 
nächst eine Abstimmung mit den von 
der Firirirhtnng des Parks betroffe- 
nen Gemeinden. Die Betroffenen 
sind vor »Hem Landwirte, die in Zu- 
kunft ihre Weideflächen nicht ein- 
fach in Äcker umwandeln dürfen. 
Ansonsten soll der Nationalpark für 


die Landwirtschaft keine großen Ver- 
änderungen bringen. Geplant ist vor 
allem eines: die Schaffung von Ruhe- 
zonen, in denen die Besucher hur an 
ganz bestimmten Tagen durch das 
Watt wandern dürfen. Auch Anglern 
und Reitern sollen Beschränkungen 
auferlegt werden. Der Rest dieses Ge- 
bietes gehört den Tieren des Watten- 
meeres, die fortan nicht ständig 
durch Besucher gestört warfen sol- 
len. Die Strände sind aüerdin^ weit- 
gehend ausgenommen - d em Ge- 
schäft. mit den Touristen soll kein 
1^ geschehen. 

Besonderen Schutz werden in Zu- 
kunft die „Hellerwieseii“ erfahren. 
Das sind jene Weideflächen, die jedes 
Jahr Tppbrfarfi vom Meer überflutet 
werden und stark salzhaltig sind. . 
Pter ruhen sich die Vögel aus dem 
hohen Norden, aus Alaska und Sibi- 1 
rien, aus, auf dem Weg in wärmere 
Gefilde. Die Wildganse lieben vor al- 
lem das Gras, andere Vögel ziehen 
das reiche Angebot au wirbellosem 
Kleingetier wie Käfer und Würmer 
vor. 

Bei der Umwandlung des Watten- 
meerraumes in einen Nationalpark 
sieht man im zuständigen Landwirt- 
schaftsministaiutn in Hannover kei- 
ne übergroßen Probleme. Die Ein- 
sicht der Bevölkerung und vor allem 
der Gemeinden am Watt, so rin Spre- 
cher, sri überaus groß und deshalb 
könne wahrscheinlich die Umwand- 
lung des Gebietes in einen National- 
park in den nächsten zwei Jahren 
zügig varangehen Doch zunächst 
wolle man den Verbänden und Ge- 
meinden die Chance geben, ihre Pro- 
bleme Öffentlich lrnnrizutnn. 

F.inww Problem »iterriingB läßt sich 
auch durch die Errichtung eines Na- 
tionalparks so leicht nicht beikom- 
znen. Das Wattenmeer wird immer 
noch am meisten durch Abwasser 
vom Festland und durch das ver- 
schmutzte Meer gefährdet 


Art GeneralproDe rur oj* # 

nächsten Fährenbesatzung im Apnl, - 
die den defekten Sonnenforschungs- 
satelliten „Solar Max“ einfangec und 
zur Reparatur in die Fahre bangen 
sollte. 

Sympathie-Umfrage 

J ^ dpa, Paris 

Die meisten Franzosen finden ihre 
deutschen Nachbarn sympathisch, üi 
einer Umfrage des Sofres-Instituts for 
die Wochenzeitschrift „Le Nouvri Ob- 
servateur“ äußerten 57 Prozent Sym- 
pathien für die Deutschen und nur 
zehn Prozent das Gegenteil. Vor sechs 

Jahren fanden noch 22 Prozent die 
.Deutschen unsympathisch. 

Lkw-Streflt beendet 

Auf den italienischen Straßen rollen 
seit gestern wieder die Lastwagen. Die 
TwoV. 1 - als 200 000 Transportunterneh- 
men des Landes hatten am Abend 
zuvor den am Montag begonnenen 
Streik beendet, nachdem sie müder 
R eg ier ung in Rom eine Einigung über 
die Transportgebühren erzielt hatten, fj 

Gutes Omen 

AP, Kuala Lumpur 
Im Norden Malaysias ist ein Kind 
zur Welt gekommen, das am Ende der 
Wirbelsäule einen gut siebeneinhalb 
Zentimeter lan gen Schwanz hat. Die 
17jährige Mutter lehnte es ab, den 
Schwanz amputieren zu lassen, weü 
sie glaubt, daß es sich um ein gutes 
Omen handelt. 

Rektor ermahnt 

AP, Köln 

In einem Brief an Ettern von Erst- 
kläßlern hat der Leiter einer Grund- 
schule im Kölner Stadtteil Bikkendorf 
damit geworben, daß an seiner Schule 
„reine deutsche Klassen“ gebildet 
würden. Der für das Schulwesen zu- 
ständige Beigeordnete sprach von ei- 
nem „bedauerlichen EinzelfaB“. 

Panda-Meldung 

dpa, Peking 
Die Nachricht vomTod des Berliner 
Riesaipandas „Tian Tian“ ist gestern & 
auch in China von der staatlichen 
Agentur „Neues China“ gemeldet 
worden. Das Pekinger Forstministe- 
rium bestätigte inzwischen den Be- 
schluß der chinesischen Regierung, in 
den nächsten Jahren kemp der vom 
Aussterben bedrohten Tiere mehr ins 
Ausland zu geben. 

Sturm: 13 Tote 

AFP, Paris 

Die heftigen Stürme und sintflutar- 
tigen Regenfälle haben seit Wochen- 
begmn in Frankreich 13 Menschenle- 
ben gekostet Zahlreiche Ortschaften 
im Pariser Großraum waren gestern 
überschwemmt Die Sperrung der 
Ufer-Schnellstraßen führte gestern zu 
V erkehrsstauungen . 

Von Lawinen verschüttet 

__ „ AFP, Wien 

Neun Menschen kampn in Öster- 
reich in den vergangenen zwei Tagen 
in Lawinen um. Eine Staublawine 
drückte in Tirol die Mauer eines Gasfc- 
bofes em und tötete drei schlafende 
Kinder und einen Mann. Am Arlberg 
fandein 14iähriger Schüler vor seinem 
Elter nh a u s d e n Tod. In Samnaun wur- - 
^zwriWohnhäuserverschütteLEin w 
Mann und drei Kinder wurden bereits 
tot geborgen. 

ZU GUTER LETZT 

„Thea tergmppe Stannamschule 
spfe/f „Sechs Personen suchen ein 
Auto" Überschrift einer Kritik des 
PirandellfrStücks „Sechs Personen 
suchen einen Autor“ im ^Ahrensbur- 
ger Markt“ 
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WELT mit Auto Hobby • Sport Spiel 


Flug zu Berggiganten und 
Meditationen in Moscheen 


Labore 

Die zweihundert Meto* über 
Marmor-gepQasterten Innenhof zur 
GebetshaBe sind ein Pfed der Lautio-, 
sigkeit; man begeht ihn ohne Schuhe 
- barfüßig, flüsternd, unterwürfig. 
Das Schufcwexk, Ausdruck der Welt- 
lichkeit, wird an den Stufen des gi- 
gantischen Portals von einem Koran- 
schüler fiir eine Rupie bewacht Mei- 
ne schwarzen, polierten Halbschuhe, 
an denen noch der Ölgetränkte Staub 
der Altstadt haftet, wirken wie ein 
Fremdkörper in den endlosen Reihen 
ausgetretener Ledersandalen. Doch 
niemand nimmt Anstoß daran, daß 
ich — ein Ungläubiger — n»ph y»iw in 
einen dunklen Winkel der Gebetshal- 
le setze. Die Badschahi-Mosrhee von 
Labore ist ein „Maddschid 4 * - ein Ort, 

. • wo man skk.vor Gott mederwirft. 

Plötzlich sitzt ernten mir. Laut- 
los, unaufdringlich, voller Respekt 
vor einem Menschen, der - so mußte 
es auf ihn wirken — bim, rrm pmpn 
Dialog mit Allah zu führen. Nur des- 
wegen kommt maxi hierher. Ob er es 
je verstehen würde, daß Mi ans ande- 
ren Gründen kam? Dann beginnt er 
zu sprechen. Monoton, einfühlsam. 
Die Hände ruhen auf den Oberschen- 
keln. Nur hin und wieder streicht er 
sich durch den geblichenen Bart, der 
erahnen läßt, daß sich dar unter un- 
zählige Falten verbergen. 

„Ob ich dieses. Land, sein Land, 
hebe“? sucht er zu erfahren. Die di- 
rekte Frage -venmsicfaext mich, 
zwingt TtiW» nachzudenken — zu re- 
sümieren! 

Da war. Karadii gewesen: Sieben^ 
MminnenA -hm^MipgpT; Hochhäu- 
ser, Hüton-Hair, . die laut- 
geschäftigen Basare von Saddar und 
Zainab; Berge von Onyx-Aibeiten, 
Silber, Kupfer, Halden von Gewür- 
,-,zen! Pferdedroschken, die sich gegen 
* r Süie Blechlawinen der Neuzeit zu be- 
haupten soe b en ; - phanfas täffhe Holz- 
häuser mitkunstvoll geschnitzten 
R ab stra den — : 
der Strand, der menschenleer bMht, 
weil nackt» Haut und islamische Mn- 
ral unvereinbarsmd; verschleierte 
Frauen, die npMiarfi das Treiben der 
Jugendlichen in den Compuferspidr 
hallen verfolgen. Karachi — em Spie- 
gel Pakistans. Kann man diese Stadt 
lieben? 


Sonnenstrahlen 
als Wegweiser 

Maiv muß die Strahlen d*r Sonne 
zahlen, wenn sie aufjgeht“, sagt mein 
Nachbar, dazm erst wisse man, wie- 
viele Geheimnisse und Schönheiten 
i ffi 'n T-Mwt habe. Jeder Strahl führt zu 
einer Schönheit...] 

Mt den mystischen Betrachtungen 
des Alten kehren meine Erinnerun- 
gen znriirft- Da war der Ehig in einer 
35sitzigen Fokker der Pakistan Inter- 
national Airlines von Rawal pind i 
nach Gilgü Kein gewöhnlicher Rüg, 
jtoein, dieser Rüg ist ein immer wie- 


majestätischen Ssemfids des Nanea 
Parbat (8126 mS muß der Pflot 
wbp BniHrhrifhiTig treffen; weiter in 
das Hochgebirge hinein oder - beim 
Anblick selbst der kleinsten Wolke - 
abdrehen und zurück nach Rawalpin- 
di. Hier kt der „Pomt-of-mj-retum“ , 
wie es in der FHegersprache heißt 
Danach wir d das unwirtliche Hoch- 
tal, das nach Oilgrt fühlt, SO d«R 
die Maschine, die kaum über 5000 

Me ter ItMtom tamn, nicht mehr zu 

wenden .vermag. Und wenn dann 
Wolken aufkommen ... 

Unser Püot riskfertees. Er war sehr 
jung und seine Begeisterung echt 
„SekeQ Sie“, und er deutete auf das 
firmierende Panor ama der unzähli- 
gen Gipfel, „dies ist der einzige Punkt 
auf dieser Welt, wo man mehr als 
sechzig Berggipfel über 8000 Meter 
gleichzeitig siebt..!“ 

Als habe er meine Gedanken ver- 
folgt, beginnt mein Nachbar in der 
Moschee zu erzählen. Plötzlich habe 
ich das Gefühl, als kenne er all diese 
Orte, von denen er so allwissend und 
überschwenglich spricht, überhaupt 
nicht Ob er jemals Labore, seine Hei- 
matstadt, verlassen hat? Resultiert 
sein Wissen nur aus der Kommunifca- 
tum mit Reisenden? Sind seine Schil- 

Henrnggn über Hfe fanim Tngnwgtichp 

Wüstenprovinz Behrtschistan Wissen 
aus zweiter Hand? 

„Hunza“, weiß er erregt zu erzäh- 
len, Jst du andere Weit Pakistans! 
De Hunzukntz sind voller Rät- 
sel. ..“Die Hunzukutz stehen indem 
Bnf, das Volk der zu 

sehr. Und wie er so bei seinen Versu- 
chen, diese Rfitsdhaftigkrit zu uxn- 
arhreihe n, - mehflteh wtWÜW, lasse 
ich meine Erlebnisse in da: nur 
scheinbar unwirtlichen Region Re- 
vue passieren. 

Dem Rasenden in diesa 1 unbe- 
schreiblich schollen Bergwett Hun- 
zas, umgehen von den Bergmassivai 

Heg Kar almnun, Hp p TOmtekimch pnd . 

Hnnalaya, sind klare Grenzen gesetzt 
Selbst mit den spartanisch-robusten 
■ Jeeps «ind die Fahrten waeh Karima- 
bad oder Poooaa ein Abenteuer. Die 
Piste ist teils in die steü abfallenden 
Felshänge h i nehnge s pre ng t worden, 
beängstigend schmale Holzbrücken 
fühzen über die wüden, tfiririsfarbe- 
nen Wild wasserflüsse. Doch plötzlich 
märchenhaft e Fruchtbarkeit grüne, 
saftige Wiesen, terrassierte Felder, 
PappelwäMer, Aprikosenhaine. Wie 
eine Trutzbuig thront Altlit, ehemali- 
ger Sitz der Ajescho-Herrscher über 
dem IM mit da: „Seidenstraße“, über 
die schon vor tausend Jahren die 
Yak-Karawanen — aus füima kom- 
mend - nach Süden zogen. 

Der Flug zurück nach Rawalpindi 
fiel aus. Der 7788 Meter hohe Eakapo- 
schi MDte sich in dicke Wräkenbän- 


gwi die Natur, den nobw ohl die Ma- 
schine m 5000 Meta Höhe fliegt, wird 
sie dennoch von mehreren Berggip- 
feln überragt Es ist ein reiner Sicht- 
flug. Spätestens im Angesicht des 


y solche Schlec htw e tter perioden «>- 
halten - einen Tag; vielleicht zwei 
Wochen. Was blieb uns übrig, alseine 
17standiget marternde Fährt in einem 
unbeheizten, zugigen Kleinbas zu er- 
tragen, dessen Fahrer aus der Route 
über den in 17jähriger Arbeit geschaf- 
fenen KaraWum-Highway einen 
Grand-Prix des Schreckens machte. 

Plötdkh spüre ich die fettige Hand 
des alten Ifannes auf der meinen. 
j.Urfi, Freund, wach auf - du 


träumst 1 “ Mir wird klar, daß ich mich 
m mwnwi Erinnerungen v eHnTg n 
te. Die GebetshaBe bat sich inzwi- 
schen gefüllt Das monotone Mur- 
meln der Gläubigen im Gebet erfüllt 
die Marmorfaallen. Es ist später Nach- 
mittag. 

- „Träumst du nicht auch hin imd 
wieder“? frage ich ihn, doch anstatt 
der er w arteten Antwort kommt eine 
Rage. „Warst du auch in Peshawar?" 
— Peshaw ar, Natürlich war ich mich 
dort Was hkßt natürlich, aber Paki- 
stan nnH die Grenzstadt Peshawar 

«zmri gwpi Hing», dip awmmrfffyhn . 

reo, dom von dort sind es nur wenige 
Kilometer bis zum Khyba-Paß, dem 
„Tot Pakistans“. Über die sich wie 
ein AzT durch das Tal schlängelnde 
Straße zogen einst die Truppen Alex- 
anders des Großen und britische Hee- 
re — und jn «im letzten Jahren afgha- 
nische Flüchtlinge und Befieiungs- 
kämpfer. 


Im Gewirr der 
Basarstraßen 


Für midi Mestfie beeindruckend- 
ste Stadt Pakistans. In der enggassir 
gen, aus waghalsig konstruioten 
Holzhäusern bestehenden Ahstedt 
spiegeln sich die Lebensstile Süd- 
und Zentral- Asiens. Tausende der 
dreirädrigen Mini T»™ drängen 
rieh, durch das Wirrwarr der Mai- 
schenmassen. Der Geräuschpegel, 
das fordernde Rufen der Gewürz-, 
Gemüse-, Stoff- und Schmuckhänd- 
ler, ist gerade noch zu ertragen. Fht 
ster dreinhhekende Pathanen, be- 
hängt mit Mpnitinn ffg i irten undMu- 
seums-verdächtigen Gewehren pro- 
menieren über die Straßen als gelte 
es, ihre tmgebrodiene Wehrhaftigkeit 
stets aufe neue zu dokumentieren. 

N tewum ri in P akistan fterf Wwffen tm. 

gen - nur die Itothanen setzen rieh 
über dieses Gesetz hinweg. 

Der Alte neben mir erhebt sich 
plötzlich. „Die Sanne ist untergegan- 
gen, Freund! Jetzt haben wir keinen 
Wegweiser mehr zu Pakistans Schön- 
heiten...!“ ROLF ACKERMANN 


Puten: Touristen- Visum erforder- 
lich. Die Adresse der Pakistanischen 
Vertretung in Deutschland ist: Bot- 
schaft der Tllf w'wiw 1 Republik Paki- 
stan, Rheinallee 24, 5300 Baa 2. 

Anreise: Mit Pakistan International 
Airlines nach Karachi und Peshawar. 
Unterkunft: Tjnm« - Hntri« in den 
Stödten ■ inte migonilam 

Standard, sie s ind aber auch sehr teu- 
er. Da in Pakistan striktes Alkohol- 
vertxit herrsriit, wird AnsUndem Al- 
kohol nur auf dem Zimmer serviert. 
Guest-houses und Gebkgsboteb sind 
ehrf ach, aber sauber. 

Ttn— tiWer. PangchaWStadtenreisen 
htetyn Ifftw WH lPW tr HanawvBrrlfmv . 

äonen (München), Indncnttnre-Tburs 
(Stuttgart), Stumosus-Befsen (Man- 
chen). Ab Juni 1984 veranstaltet 
Marco-Polo-Reteen (Kronberg/Ts.) au- 
BergewBhnBche TrekMoc-J eep- 

Touren im ESmalaya «nri irtrrawn ^ u o, 

R dw«ifc Im Gebirge zwischen Mai 
' und Oktober, ansonsten September bis 
A pril. ‘ 

KelaefHhren Du Mont Kxmst- 
Reiseffihrer Pakistan“ von Tonny Ro- 
siny; Du Mont B uc faver la g KSln 1983, 
Preis 34 Mark. 

AmkuA: Pakistan International Air- 
lines, Untermainanlage 30, 6000 Frank- 
furt. 


Schach mit Schweden - 
Großmeister Fahrt über 


Pachman, 
Rätsel und 
Denkspiele 


Schnee und 

blitzblanke 

Eisflächen 


Norwegen - 
Im Schlitten 
durch 
lichten 
Fichtenwald 
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NACHRICHTEN 


Kirnst in der Ü— Bahn 

ln zahlreichen TT .Rahru R tatinn»n 
von Brüssel werden Werke bedeu- 
tender Maler, Bildhauer, Keramike r 
und Glaskünstler ausgestellt Jetzt 
wurde ein Faltblatt kostenlos vom 
Belgischst Verkehrsamt (Berliner 
Alke 47, 4000 Düsseldorf) herausge- 
geben, das als Führer dienen kann. 

Ganzjährig nach Sizilien 

Ganzjährige Fährdienste zwi- 
schen Genua und Palermo bietet 
die italienische Reederei Grandi 
Traghfitti, die in da Bundesrepu- 
blik vom Deutschen Reisebüro 
(DER) als Generalagent vertreten 
wird, an. Der Reisepreis beträgt pro 
Person ab 88, pro Pkw ab 124 Mark. 

„Danae“ auf Weltreise 

Die «ach S üdafrika ver kauft e 
„Aster“ hat mit de" 1 ehanahgen 
griechischen High-Society-Schiff 
„Danae“ (16 000 BRD ihren Nach- 
folger gefunden. Das unter italieni- 
scher Flagge faHrpndi» Kreuzfahrt- 
schiff wird von der TUT auf fest 
PTrakt jene Weltreise geschickt, die 
au ch da* ehemalige TV-Star 
„Astor“ (der ab April im regelmäßi- 
gen Kreuzfehrtdienst zwischen 
Southampton und Kapstadt einge- 
setzt werden soD) machen wollte. 
Die 96tägige Reise (Gesamtpreis ab 
etwa 20000 Mark), die auch in vier 
Teilstrecken zu buchen ist, führt 
unter anderem in die Karibik, nach 
Mexiko, Los Angeles, San Francis- 
co, Hawaii, Japan, Südkorea, 
Shanghai, Hongkong, Singapore, 
Sri Lanka und Ägypten. 

Visit-USA-Tarif 

Western Airlines (Große Bocken- 
hphnpr Straße 37-39, 6000 Frank- 
furt) bietet bereits im 3. Jahr seinen 
‘VisdrUSA-Reisebaukasten in un- 
veränderter Form an. Zum Grund- 
pros von 299 Dollar kann das Rund- 
reiseticket mit acht Coupons von 
Touristen vor der Reise gekauft 
werden. Soll die Ostküste einbezo- 
gen werden, kann man einen weite- 
ren Baustein für 100 Dollar dazu 
kaufen. Beim Maxh Visit-USA-Tarif 
kommen für 200 Dollar Aufpreis 
nach Wahl Mexiko, Hawaii oder 
Alaska hinzu. 


WÄHRUNGEN I 


bi der Bargwelt kfiwwa <B« PoMstt^s osf Tkuw ote Ussttrfigw nicht vMzlchtM 


Ägypten 

1 Pfund 

2,70 

Belgien 

100 Franc 

4£8 

Dänemark 

100 Kronen 

28,50 

Finnland 

100 Fmk 

48,00 

Frankreich 

100 Franc 

33,50 

Griechenland 100 Drachmen 3,10 

Großbritannien 1 Pfund 

4,00 

Irland 

1 Pfund 

3,15 

Israel 

1 Schekel 

0,045 

Italien 

1000 Lire 

1,69 

Jugoslawien 

100 Dinare 

2,45 

Luxemburg 

100 Franc 

4,88 

Malta 

1 Pfund 

6,20 

Marokko 

100 Dirham 

35,00 

Niederlande 

100 Gulden 

.89,50 

Norwegen 

100 Kronen 

36,00 

Österreich 

100 Schilling 14,31 

Portugal 

100 Escudos 

2,45 

Rumänien 

100 Lei 

6,50 

Schweden 

100 Kronen 

34,75 

Schweiz 

100 Franken 125,75 

Spanien 

100 Peseten 

1,76 

Türkei 

100 Pfund 

1,15 

Tunesien 

1 Dinar 

3,60 

USA 

1 Dollar 

2,80 

Kanada 

1 Dollar 

2J26 

| Stasd vom 3 L Januar- rnttneteUt 

von der 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


Nach Norwegen zur schöi 

4 attraktive Reise-Tips für Mai 


HÄ 


ahreüni 

KIEL* OSLO -KIEL 



Immereine Klasse besser 


Norwegen im Mai und Juni... 

...besonders empfehlenswert Zu dieser Zeit zeigt sich 
das Land von seiner schönsten Seite. Überaß grünt und 
blüht es in üppiger Pracht Der Golfstrom sorgt für mildes 
Kümsk Unzählige Sehenswürdigkeiten -Gebirgsmassive 
und Gletscher, Fjorde und Wasserfälle, malerische Dör- 
fer.und moderne Städte, ehrwürdige Stabkirchen und 
reichhaltige Museen - erwarten Sie. In Buhe, ohne den 
Besucherstrom der Sommerzeit 

Kreuzfahrt-Komfort bis Oslo... 

Auf den Fährschiffen der JAHRE UNE können Sie zwi- 
schen Touristen- und Erster Klasse wählen. Ungewöhn- 
ttch für einFährschiff, der beste Start und AbschluBelnes 
gej ungenen Urlaubs: Kfmizfahrt-KomfortmrtT^-Class- 
Hotel -Atmosphäre; gepflegte Kabinen; skandinavische 
Gastfreundschaft und kulinarische Leckerbissen; Tanz, 
Erholung und Shopping an Bord, Undlhr Wagen reist in 
der .Tiefgarage“ mit 


1 Norwegen 

• für Individualisten 

Fährpassagen im Mai/Juni tagt, außer Samstag: ab Kiel 
13 Uhr, an Oslo morgens 8 Uhr. Ab Oslo 13.30 Uhr, an Kiel 
morgens 9 Uhr. Hin- und Rückpassage für PKW+Fahrer 
Im Mai ab DM 730,-; für Mitfahrer ab DM 480,-. 

2 Kleine Kreuzfahrt 
• zum Oslofjord 

Freitag ab Klei um 13 Uhr, Montag an Kiel _9 Uhr. 2 Tage 
Erholung auf See + 1Vfe Tage Oslo. InkL 3 Übernachtun- 
gen an Bord (Doppelkabine), 3 x Frühstück, 1 x Mittag- 
essen und 2 x Abendessen an Bord sowie Große Oslo- 
Stadtrundfahrt ab DM 430,-. 


3 Mit Auto und 

• Hoteischeck fjordwärts 

Der indivkfuefle Norwegen-Auto-Urtaub. Fährpassage 


Kiel - Oslo - Kiel mit JAHRE UNE. 1. Tag: Kiel ab 9 Uhr. 
2. Tag: Oslo an 8 Uhr. Weiterfahrt zum ersten vorreser- 
vierten Hotel 3.-6. Tag: indhridueUe Routengestaltung. 
7 . Tag: Rückfahrt ab Oslo 13.30 Uhr. 8. Tag: Ankunft Kiel 
9 Uhr. Fnkf. Fährpassage (PKW + Fahrer) und Skan-Car- 
Hoteischecks für 5 Übernachtungen (DZ/ Früh stück) ab 
DM1JQ73*-;fÜrMitfahrerab DM 787HWOLTERS REISEN 
Arrangement). 

4 Große Norwegen- 
• Küsten-Reise 

Wander-, Wässer- und Angel-Urlaub an Norwegens 
Westküste- vom Skänevik Fjord bisMolde. Fährpassage 
Kiel - Oslo - Kiel mit JAHRE UNE. Je 3TageImSkänevik 
Fjordhotel, Rosendal Fjordhotel Hopstock Hotel/ 
Sogneflord und Nye Ulstein Hotel Fahrt mit Hurtigruten 
bis Molde und zurück bis Bergen (DoppelkaWne/Früh- 
stücK). Inkl. Fährpassage (PKW+Fahreij, Hotel (DZ/DU/ 
WC/Halbpension) ab DM 2B38,-; für Mitfahrer ab 
DM2308/- (Einzelheften im FAST-Nordiand-Katalog). 


Beratung und Buchung in Ihrem Reisebüro. 

Oder INFO -GUTSCHEIN einsenden an: 

Norwegisches Fremdenverkehrsamt ■ Hermannstr. 32 
AbL WS ■ 2000 Hamburg 1 ■ Telefon040/32 7651. 

r INFO-Gl/TSCHEiN 

1 Senden Sie mirdetaillkvte Informationen. Bitte DM2,- 
| als Versandkoste rvBeitrag beflegen. 


Vtarnama/Nam«: 


Ö<»*^ 
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Die holländische Manna 
mit de? Familiären 
Freizeitatmosphäre. 


Der kfcäfe Heimaishafen für unsere deutschen Gaste, 
ramOiar und gemütlich zugleich. 

Weit weg vom GroösradcJärm, rua-rverbunden. Unbegrenzte 
Erholungsmöglichkeilen auf dem Wasser und an Land. 

Der ideale Startplatz für Bootsfahrten in die niederländische 
Seenwelt. Eine Marina mit zeirgeciässer Ausstellung. Ein 
führendes Vbssersporueninini mit kompletiem Freizei umgebot. 


Verkehrsgünstige Lage: Autobahn A28 (Amerefoort- 
ZwjlfeJ. Abfahrt Nijkerfc, Richtung Almere, danach 


Zeewolde-Wolderwrjd. 

Weitere Informationen beim Hafenmeister 

J. Verschwor, oder den Coupon dnsenden. 

Unsere Anschrift ist: Jachthaven WoldenMja, 
Zeewolderdijk 20, 3891 AA ZEEWOLDE' Holland. 
Tri. 003 1-32421 220 oder - 3242 1227. 


Coupon für weitere Unterlagen und die Preisliste. 
Name 


hS 


Adresse 

Pb Wohnort 


Yachthafen 

Wolderwijd 


Die Marina mit Herz im Herzen Hollands. 


Unvergeßliche Kreuzfahrten mft dar MTS JasonI 

Schottland, Skandbnvtan und H«de 
10-Tage-Kreuzfahrt 13. 5. -23. 5. 84: Amsterdam. Lwth. 
Lerwick. Floroe. Geiranger. Heltesylt. Bergen. Oslo. Kopenhagen. KteL 
Ostsee-Hauptstädte und Leningrad 
10 Tage vom 23. 5. -2 6. 84: 

Kiel. Kopenhagen, Stockholm, Helsinki, Leningrad, Danzig, KieL 
Norwegen, <Be Fjorde und Nordkap 
11 Tage vom 2. 6. - 13. 6. 84: Wal, Vifc, 

Gudvangen, Andatenos, Nordkap. Heltesylt Geiranger. 

Bergen, Cuxhaven. 


Ab DM 286V h*L Hafentaxen. 

Auskunft und Buchung bet Ihrem Reisebüro oder 

«PIROTIKi LIN<$ 

Johnsaltee 8, 2000 Hamburg 13. Tel. 040/44 30 32 


Rund um die Welt 


Eine außergewöhnlich Kreuzfahrt 



MjMBBaMMBIIIIIIIIIWMWC* 


unsere einzigartige Kreuzfahrtroute rund tim den Globus 
führt Sie zu begehrten Traumzielen mit unzähligen Sehens- 
würdigkeiten und erlebnisreichen Begegnungen. Sie gehört 
unter den Weltreisen-Angeboten mit zum Besten, was Sie 
heute buchen können, sre sonten nicht zu lange zögern und 
schon jetzt eine Reservierung vornehmen lassen, da unsere 
sechs bisher durchgeführten Weltreisen immer in Kürze aus- 
gebucht waren. - 


« - adrett von Bug Ws Heck. 
Ein herrliches, schneewei- 
ßes Traumschiff, das ihnen 
gefallen wird. Alle Kabinen 
liegen außen und verfügen über seeblick und eigene Dusche/ 
WC. Klimaanlage. Telefon, Radio. Attraktive und gemütliche 
Salons, Bars, Theatersaal mit Kino, ein ganz neu eingerichtetes 
Restaurant Boutique, Schwimmbad, Sauna, RtneSraum, 
große Decks mit vielen Uegestühlen. Bibliothek usw. sind eine 
Selbstverständlichkeit auf diesem pieksauberen schiff, wer 
Lust hat kann sich an vielen Aktivitäten beteiligen, z. B. am 
Tanzunterricht. Shuffleboard. Sprachkursus, Skat- und 
Schachtumlerm Gymnastik und vielem mehr. 

Sie werden sich auf unserer «Odessa« von Anfang an zu Hause 
fühlen. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
zwangloses Bordieben sind Trumpft Oie deutsche Reiselei- 
tung von TRANSOCEAN-TOURS ist Immer für Sie da. 


Gesamtnote: 72. 12JM -02. 04. 85 ab DU 15 300.- 
Genua - Madeira - Martinique - La Guaira - curacao - Carta- 
gena - Cristofeal - Panamakanal - Balboa - Acapulco (Ausflug 
Mexikco Otyl - Nuku Wva - Polynesien - Tahiti - Tonga - 
Sydney (Ausflug Ayers Roda - cahms - Papua/Neu Guinea - 
Manila - Yokohama (Ausflug Tokio und Fujlyamai - Kobe - 
Hstngkang/Chlna (Ausflug Peking! - Shanghai/ China - Hong- 
kong - Kuching/Malaysla - Singapur --Phuket/TftaUand - 
Madras - Trtncomalee/Srl Lanka - Colombo - Djibouti - 
DschWda - Safaga - Suezkanal -Port sala- Genua 

1. Ttftstmke: 22. 12. M - 13. 01. 8S ab DM 4STO.~ 

von Genua Ws Acapulco mft Rückflug über Mexico City nach 
Frankfurt 

2. Teststrecke: 12. 01. S4- 22. 02. 85 ab DM 9680,- 

von Acapulco Ws Yokohama. Hinflug von Frankfurt über 
Mexico City nach Acapulco. Transfer zum Flughafen Tokio und 
Rückflug nacfcjRrankftirt 

3. Teflst recte Ifl. 02.84-13. (g. 85 ab DM 6720.- 

Von Yokohama ws Singapur. Hinflug von Frankfurt nach Tokio 
mit Üb erna chtung. Transfer zum Schiff nach Yokohama. Über- 
nachtung in Singapur und Rückflug nach Frankfurt 

4. TMStredn: 09. QL 85 - 02. 06. 85 ab-DM 4960.- 

Von Singapur Ws Genua. Flug von Frankfurt nach Singapur 
und mit dem Schiff Ws nach Genua. 


unseren ftrüprospett erhalten Sie in jedem guten Reise- 
büro oder direkt bei uns - Anzeige einfach ausschnelden 
und einsenden. Der weltrelsenprospekt kommt sofort 
und unvertjfncfNch. Bitte fragen Sie auch gleich nach den 
noch verfügbaren kablnen-Kategorien. 


damit es eine gute Reise wird 


Kleinasien zwischen 

Smyrna- Kayseri s»™> <*. 

eapri - Amaffi 

13-Tage-Studlerf»»ee (HP) rot M Posttano. 

nach CteSTPöflipell mit Vesuv und »r öo» - smB " ÜOD OM TSZfl,- 

Abfahrtan; 6. 4^ 28.4^13.5.84 

5SSSS&S- —sit 


Hahen Sie schon einmal 
trtsche Erdnösae direkt 
rom Feld probtert? Auf 
einer TOr fc te-R riae im 
letzten Jahr haben unasi» 
GMa und ichea erMM. 
AUelOnder helfen bei der 
Bewirtung -Irgendwo in 
Aaatoöen. 


Beratung und Buchung: 
2107 ftoaengerten 

CESSÄ •=* 

sowie In allen 

ranommterten Beteebflroa 


fdic 

reise 


fDsland aus '"ßassion 

n.t.l D.. n ^nimn Tmlrbinnc *MiatlU 9 nRn II 9 .! 


Hotel-Rundreisen. T rekkings/Mietwagen u. a.; 

günstige Rüge u. Fähre wöchentlich Mah-Sept. 
WIR SIND DER ISLANDSPEZIALIST! 
S-O.T.-Belsen: TizianstraBe 3. 8200 Ftosanfteim. Telefon (08031) 6 66 16 
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32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprachreisen GmbH 


7800 Freiburo. BismarckaBee 2 a ® 0761 - 210079 . F S 7721544 
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Mit einer “Prinzessin 
den Orient erleben... 


ab 14 Tage ab DM 4.870,— ^ 

Ja, das ist ein Traum, der auch heute 
noch Wirklichkeit werden kann. • 

Wenn Sie mit uns, mit der komfort- 

ablcn “Sea Princess”, einem der 

schönsten Kreuzfahrt enschiffe der | 

Welt, durch den Suez-Kanal fahren, %H§j|^9Sl 

wenn Sie Ägypten mit seinen 

Pyramiden und den Tempeln von 

Luxor, Israel und die Heiligen - 

Statten der Christenheit 

besuchen. Am 23. Mai oder ' - ' 1 

17. November 84 auf unter- 
schiedlicben Routen. 

















FLUGREISEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt 71, 

Hahnstr. 70, TeL (0611) 6666501 

z. B. wöchentliche 
ABC- Abflüge* von Frankfurt nach 


NEW YORK 


V. 19. 5.-9. 6. 84 


16.6.84 


v.23. 6.-1. 9.84 


OED 


T 




v. 79. 5.-8. 6. 84 


n o 


OED 




v. 14. 7.— 18.8.84 


ed 


* 30 Tage Vorausbuchungsfrist 
und vielen we h eren Zielen 
Fordern Sie unseren Prospekt an 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro. 


^iirJnfnlrn I ^Australien 

«■Juauii «ku [ “»Ä r Ä 

nii n i rin ! I GescUfonfaen and ltnesu- 

ob LWI ZelUU 11 ^ 


is AiAEli 


SOUTH AFRfCAN AIRWAYS 
Baliindamm 17 * 2 Hamburg 1 
Telefon 10401321771 


Genezareth, 
Nazareth/, Hotelbett: 
o7l1/625o11 



L.A.F. e.V. 23 Bremen 1 
Schvvachhauser Hoerst r 222 
Telefon 0421 1 2o 92 45 


Mehr darf eine Kreuzfahrt 
nicht kosten! 


Nicht mehr als eine Delphin Seereise! 
Denn das Angebot von Delphin Seereisen 
ist geprägt von einem RirSie äußerst gün- 
stigen Preis/Leistungs-Verhältnis. 

So sind die Routen durchdacht 
zusammengestellt und bieten eine gelun- 
gene Mischung aus frischen Ideen und 
»klassischen« Kreuzfahrten, die bequem 
in einen Zweiturlaub passen und dem 
Geldbeutel gut tun. Zum Beispiel: 

Am 18.9.1984 - 14 läge 
Östliches Mittelmeer - 
schon ab DM 1.678,- 



Doch Delphin Seereisen bietet Ihnen 
auch echte »Raritäten« - wie kaum einan- 
derer Kreuzfahrten-Veranstalter! Zum 
Beispiel: 

Am 5.1.1985 -70Täge 
Rund um Südamerika - 
schon ab DM 7.358,-. 

Delphin Seereisen: Zuverlässig wie 
immer in der Durchführung der angebo- 
tenen Reisen - und ab Mai 1984 wieder 
mit der beliebten »Kazakhstan«, voll- 
kommen umgebaut und modernisiert; 
das Essen an Bord - mit freiem Tisch vveinf 
- liegt erheblich über dem Angebot ver- 
gleichbarer Schiffe; das Unterhaltungs- 
programm präsentiert Künstler der inter- 
nationalen Spitzenklasse. 

Darum dürfen Kreuzfahrten auch 
nicht mehr kosten als bei Delphin See- 



KUNST- KULTURREISEN 


kwflvktuen gestattete Stnttamtan 
Vertaten - B twiia g na 6. 

Schlösser der Loire 10. &-1B. S. 
Verena -Festspkfe 1. 5L- 9. 9- 
Cw» q u a ftow nea 15. L-Z. & 
Rom und Ladun 27.HL- 4.11. 
AusfOhr B cfte PWdw t Bn j W 


TREIBER-KUNSTREISEN 


S90Z SanöfjaL'ser.-HEiifefijsrg 
lab U Uhr) 06224 5C532 
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■sä Studiosus « 
Studienreisen 



MadMU Sie ^auitafUu CMaabl bi Griechenland 

20 versdL Routen. Hafbpe«toO- Anerkannl guie Reiseleiter. 
Badeverlängerung möglich. Hnlge Beispiele: 

Kreta, lusei des Meoa»BTg v afo 11. 3. jede Woche ablATSr 
PMepowws,8Tg-ab11.3.j€KieWoche ab 1^15,- 

zSSm^mI Moni, 15/22 Tg., 1. 4.. 15. 4., 29. 4., «. 5. etc. 

ao zjw,- 


Weudef tta dto- elten 

I— baa-CMoe tuen 15 Tg^ ob 25- 3. Jede Woche abZ23&- 
KfM u dea » aa te ria. 15Tg^ ohia. 3. Jede Woche ab 1195,- 

Holen Sfe sich den' 22D-Seiten-Katalog mit 1400 Studjen- 
reisentenranan. Katalog, Beratung und Buchung m jedem 
gute« RebeMte oder bei 


Studiosus Studienreisen 

Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 089/523000 


Air Ticket Service 

Ihr Spezialist für weltweite Sonder- 
flöge. 

TeL 06403/7 16 68 




Preiswerte Höge in olle Welt 
T0UR-PLAN-RE1SEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenouer-Pl. 15, 0228/46 16 63 



Tennis-Spezia ! - 
trainings-Wochen 


j&P mit Werner Zimgibi 

t Im Club Aldiana/Tunesien erwartet Sie ein 
sportlicher Aktiv-Urlaub. Termine: Marz u. April 


ISRAEL, das Land, 
in de a alle« begann: 
o7l l/625o11 


Sofort Informationen anfordem! 
fei KARSTADT reisebüro. Umbecker Platz, 

4300 Essen 1. Tel. f02 01) 176215 

Donnay Sporting Club. Wilhelm-MauserStraße 45 

5000 Köln 30 



ff» 



rav 


tfMB 
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Rugreisen mit Linienjets 

LuxDg.-JalMirg il zur. ab OM 1780,-. Rugpauscftal- 
näsm alt/bia Ffankturt: Flug und I Woche Hotel aü 
EMI 2497.-: Flug und 4 Wochen Rundreise ab OM 
7885.-: Camoingfahiz. ab OM 905,- (1 Wo.) zzgL Flug 
u. viele and. Angebote (Mietwagen. Busnrndreisea. 
Zeitsafaris u.a.). Au alülvtiche Programme kostenlos 
von 

DSAR-RMndtenstGmbH, Am Hof 26. 5300 Bonn 1. 
ta. <02281 6S2929(Mo.-ft 8-17 Uhfl. 


a > n i « % y s; * { $ r 

mm ÜMffl 



HALLO 

■Hamburger! 



K : 1 

" TM 




Sporthotel 


Alpin 

aas 


B>r Kocnfonhotel In der Euiopa-Sporlregion. 
ZcOam See. Fügende Annetvnilch keilen 
bürgen för Ihren MaMtMaab. 

O ruiite zenntePanxannlagedMa an 
derZefler Betgbehn und dar SWablahrt 

• eff« Zkrmer md tod. WC. Tel, HacBo-, Farb- 

TV,KQMachrank.BMu)ii 

• Appartements Kr 4 Pefronen 
»FrOhamriabullet 

• KaBenbad, Sauna Sotatom, Massage 

• Haflentennls 5 Autorin, v Hotä 


•‘tegungsraum 

HP ab DM 90,-; ZUFr. ab DM 8U- 

äÄKSä 3 “"“ 

(3029 nfl.HaHenhaS + SauI«DM 715,- 
^ R^rung: SÖTwanmgw 

A-570D ZeB am See. 

TM. 0043/65 42/35 76 
■feiex. 0047/66606 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


ISRAEL-Rei sen 
zu koscheren Preisen 
o7l l/«25o 11 


aiilii 


9()nrft7 3l»iir#u 


reisen! 




Jeta in den Sommer! : 
NEUSEELAND 
10. 3.-1. 4. 84 

Busrundrase, HP. disdi. Rdsdei- 
nmg. Ab Frankfurt, DM 6684,- 
Nocti wenige Plätze frei. .- 
Td. W0/380 20-613 


SKUSCHQL 

mArzwochen 

garantiert scmweöehw 


mßzs 


und Buchung in Ihrem 
Reisebüro, 


jjtnrthi jlrnrirra 

Sa 


ätliiid«* SiUidv 


DELPHII1 fy SEEREISEH 


ÄGYPTEN 


tn der rteslgöi SBvretta- 
Skiarena 
100 % 

metir Befördenmg 

Neubau der SINretta- 
Umlauf&afin ln die Skiarena 
isdigi/samnaun 
ßUOOOPersvn 
4 Kabtnenbahnen 
42 SOU epp-. 7 Sessellifte 
bietec nta- der 
StLVRETTA-SKPASS 


Kreuzfahrten mit Herz und Verstand 

Grüneburgweg 3, 6000 Frankfurt am Main 1, Telefon (Ö6 11) 550688 



7 Tage wcrmgungrFninsc. 
6 Tage storetMUpm 
isctigifSanraun 

aö DM400.- 


TELEFON 0043 5444 531B 
TELEX 00*708 1*8 FW SVR 


FASOftNATOCHr ISOOm, 
GroBas Watäürtnl 


Neues Haas direkt am Uft hat tfir 


USrz/Apdl so di Zimmer frei. Herrli- 
ches Wandergeb fet für Familiennr- 
laub im Sommer. Winter VP ab DM 
45,-; Sommer ZL Frühst- ab DH 16,-. 


Pension RotaMdbHck A-C735 Fo- 
fcMoo, Fon. Nadtbour, TeL 00*5/ 

• ssierate 


0sfriraniwiirgnff4tHwe Semoster-, Oster-. 
Sommomrlmd). mod. Proton. Neubau, m. 
nabenst Beuemhof. Komfe, amt. BL i. Sw 
il Gebirge, Imine Durchgml0Btr., ruh. Lage. 
Sonnentanasse, Liegäw.. Auianttiahu^ 
Fama., bietet emols. Urlaub, (te. + Fr. 15.- 
DM. HP 22.- DM. Otto Renner. Kattertoben 6. 
A-4880SL Georgen i-Abg^T. 0043/7697/8804 





Ä-5W0 Bad Hotgasteio. Tel 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Fam lHean rianb Im Sommer 
tn. Balk.. DurcbwahlteL Schöne Gastr 



Unsere beste 
Ansicht ist <fie Ein-. 
sicht, dass eine 
reizvolle Ansicht 
allein recht genügt. 

Der Esprit gehört 
auch dazu. Wir 
haben beides. Und 

beides wird erst 
lebendig mit der 
schlichten Hotel- 
idee: «Cöurfesy ts 
ourwayef Dfe*. 


Bergferien und 
Badekur in Breiteo 




Vergnügen! 


■ewtetan Eigenas Stoclubftaia 

Harfaat Nr. 1 - 


HOTEL 

OUVELLfl 

; AU LAC 

6922 MofUta-Lvsano, Tel. 091 69 17 3| 
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Noch «tom VMflMMMdM Brand «triSnm» wtodw Gärt* in die mm Tamm-Thun« Bad Honfmrai 

FOTDtBARSaKALEHW 

Taunus-Therme: ein Bad mit Exotik 


BadHonibnig 

Der Homburger ist eia alter Hut 
Bad Homburg ist es nicht Die Kur- 
und Kongreßstadt vor der Höhe - 
dem Taunus nämlich - zählt zu jenen 
Fremden verkehrsorten, die auf der 
Höhe der Zeit sind. Bestes Beispiel’ 
die jetzt erööhete Taunus Therme, 
Deu tschlands Tnwiw^^y luxu- 
riösestes Gesundhöts- und Erho- 
hingsbad. 

Nach wnww Brand ist diese von 
fernöstlicher Exotik angehauchte 
„Quelle der Erholung für Körper und 
Geist" in nur elf Monaten und zwei 
Tagen wieder aufgebaut worden. Und 
schon strömen **glfch an die 1700 
Besucher in das private Thermalbad, 
das durch großzügige Gestaltung und 
ein dn«»hdar»hte« Angebot , von 
als 40 Gesundheits- und Ezhohmgs- 
möglichkeften überzeugt Vor allem 
aber lockt ein Hauch von Luxus in 
dieses Bad mitten im Kurpark. 

Und damit schließt sich ein Kreis. 
Das tr pditinnwwhp 'Tftaii^ das in die- 
sem Jahr sein 15Qjahriges Jubiläum 
als Heilbad feiert (mit großem Fest- 
programm vom, 24. bis.30. Juni) und 
im Frühjahr (7- April) sein neues Kur- 
und Kongreß-Zentrum eröfihet, zähl- 
te. teziunErsto 
Luxus-Kurorten unseres lindes. 
Kaiser und Könige weilten hier 
zw«^ Kur und FSaisir. 


Bad Homburg war es, wo Ende des 
vergangenen Jahrhunderts Deutsch- 
lands erster Golfplatz entstand und 
wo der wri£$e Sport zum ersten Mal 
auf kontinentalem Rasen gespielt 
wurde. - Die internationalen Tennis- 
turniere der Kurstadt gibt es seit 1894, 
und ihre Attraktivität wird für viele 
nur durch da» Programm der benach- 
barten „Tennisbar“ überboten. Auf 
deren Bühne standen Stars wie Udo 
Jürgens oderFats Domino und inter- 
nationale Bands sorgen live für Tanz- 
spaß bis morgens um vier. 

In Bad Homburg war es auch, , wo 
1841 eine Spielbank eröffnet wurde, 
die zur vorbildlichen „Mutter von 
Monte Carte" wurde. Der Kurort hat 
eine Altstadt voll heimeliger Fach- 
werkhäuschen und eine Fußgänger- 
zone mit Rfakttiifmiftgltehlrmte^ die . 
viele Großstädter des Rhem-Main- 
Gebietes in die 53000 Einwohner- 
Stadt giriwn. Hnwai ko mme n ein 
herrlicher alte- Kurpark von 44 Hek- 
tar Große und gemütlich-turbulente 
Kneipen wie das „Wasserweibchen" 
neben dem Schloßpark des berühm- 
ten Prinzen vonHomburg. 

Selbstverständlich haben hier, am 
Fuße der Taunushänge, schon die al- 
ten und jungen Römer gebadet Die 
heüsameu Quellen sprudeln seit 2000 
.. . Jabrdh. Allen voran die gute 
Victoria-Louise, deren Thennalwas- 


ser auch die 1200 Meter Wasserfläche 
der Taunus-Therme fußt. Und zwar 
so wohlig-warm, daß selbst an kalten 
Wintertagen die Liegebuchten mit 
Massagesprudel im Außenbecken 
heiß umkämpft sind. 150 Platze an 
der (Solarium-) Sonne, sieben finni- 
sche Blockhaus-Saunen, zwei davon 
unter firmem Himmel, Bio- und Da- 
mensauna, Dampfbad, Bars und Re- 
staurants, zwei Kinos, wärmende Ka- 
chelofenbänke, flackernde Kamine, 
Ruhezonen, vier Hot-Whirlpools, 
Spo rthalle mit Tischtennisund Kraft- 
sportgeraten - es gibt kaum etwas, 
das es «teilt gibt in dieser phantasie- 
vollen Badewelt zwischen Wasserfäl- 
len und Steingrotten. 

Bad Homburg ist für Autofahrer 
leicht zu erreichen (von Frankfurt aus 
in etwa 20 Minuten). Für Fußgänger 
gibTs S- und U-Bahnanschhiß sowie 
einen „Casino-Bus 11 , der von 14 bis 23 
Uhr stündlich zwischen Frankfurt 
und Bad Homburg pendelt Und was 
den ehrwürdigen Hut den Hom- 
burger, betrifft Historische „Hom- 
burger * 1 * sind im Hutmuseum der Kar- 
stadt zu besichtigen, das samt Hei- 
matmuseum in einem prächtigen Re- 
naissancebau im Zentrum unterge- 
bracht ist BARBARA LEHNIG 


Auskunft: Kurverwaltung 5380 Bad 
Homburg v.cLHöhe, Postfach IMS. 


REISE # WELT 


Mit dem 

„Supervogel“ 

erfolgreich 

HOR,LoikUm 

Nach etlichen mageren Jahren 
folgt bei dem Luftfehztuntemehmen 
British Airways wie nach biblischer 
Prophezeiung eine Zeit der fetten Er- 
träge. Nachdem erstmals im Ge- 
schäftsjahr 1882 bis März 83 ein Ge- 
winn von 77 Mißionen Pfund er- 
wirtschaftet wurde, erwartet das Bri- 
tische Unternehmen für das laufende 
Jahr das größte Phis m der Geschich- 
te der Gesellschaft. 250 Millionen 
Pfund, im L Halbjahr waren es be- 
reits 150 Millionen. Den Weg aus den 
Verlusten schaffte die Gesellschaft 
damit, Haß 65 wenig ausgclsstete 
Routen Stillgelegt, die aufwendige 
First dass auf Europastrecken gestri- 
chen und des- Service entscheidend 
verbessert wurde. 

Am L Februar wurde auf den Fero- 
fiügen die Super Club Klasse ange- 
führt. Gegen einen Aufpreis von rund 
zehn Prozent werden breitere (wie 
früher in der Ersten Klasse) Sitze ge- 
boten sowie bessere Verpflegung ge- 
genüber der bisherigen Club-Klasse. 

Überraschend brachte das Über- 
schallflugzeug Concorde den Briten 
einen Überschuß in der Ertragsrech- 
nung. Allerdings hat die Regierung 
die Ent wicklungskosten getilgt. 
Rund 40 Millionen Mark Gewinn flo- 
gen die sechs Supervögel auf den 
London - New York und Washington 
Routen ein. Darum reagierte das Ma- 
nagement prompt und erweiterte die 
Washington-Lime nach Miami. Trotz 
dm 1 50minütigen Wartezeit in Wa- 
shington ist die Concorde immer 
noch zwei Stunden schneller in Flori- 
da als die Jumbos und Nonstop-Ftug. 

Der Preis ab Frankfurt über Lon- 
don betragt allerdings auch stattliche 
7.893 Mark Schon jetzt gilt als be- 
schlossen, daß die BA ihre Parade vö- 
gel Ins ins nächste J ahrzehn t einset- 
zen wüL Als ertragreich erwies sich 
der Einsatz des Ü hgrsrhaRfli .i gypngg 
auch im Charterdienst Für das kom- 
mende Geschäftsjahr wird es 60mal 
die attraktive Kombination geben, 
mit der Concorde über den Atlantik 
und dem L uxuslinienschiff Queen 
Elizabeth n gpm5nhii>»yi zurückzurei- 
wi Geplant ist eb enfalls ein Paket 
mit einem Kreuzfahrtprogramm. 

Trotz des Daueiproblems mit dem 
Londoner Flughafen Heathrow und 
«dflwt Jahrzehnt-Baustellen bemüh- 
te sich BA mit Erfolg bestechende 
Pünktlichkeit zu erreichen. Das ge- 
lang — so der Deutschlandsprecher 
der Gesellschaft, Bernd Wietfeld - in 
96 Prozent aller Hüge. 



Bunte Portraits machen die Gründerzeit lebendig 

D as über Jahrzehnte schlummern- Neugier auf die meist repräsentativen fette der Wohnbauten reicht vi 
de Interesse für die Bauten dm* Bauten - Justizoaläste. Bahnhöfe, ni glichen Schloß Nensehw? 


J-^de Interesse für die Bauten der 
Gründerzeit ist wieder erwacht Zu- 
nehmend richten Architekten und 
weniger Geschulte in Sachen Bau- 
kunst ihr Augenmerk wieder auf die 
Gebäude, die einst im Zuge der 
Reichsgründung und der wadisen- 
den Industrialisierung aHsnthalhow 
in Deutschland in die Höhe schossen. 
Mit dem Bildatlas „Bauwake der 
Gründerzeit 11 (Preis; 9fi0 Mark) ver- 
sucht die Hamburger HB- Verlags- 
und Vertriebsgesellschaft die erste 


Neugier auf die meist repräsentativen 
Bauten - Justizpaläste, Bahnhöfe, 
Banken, Börsen und Hotels - zu be- 
friedigen. 

Zum Beispiel wurden nie zuvor 
und nie nach dieser Epoche, die in 
den 70er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts begann, so viele Denk- 
mäler errichtet Siegessäule Berlin, 
Deutsches Eck oder Niederwald- 
dpnkmnl Der Architektur-Führer, il- 
lustriert mit rund 160 Farbfotos, stellt 
in einzelnen Ka pitain die u nter - 
schiedlichen Bauwerke vor. Die Par 


fette der Wohnbauten reicht vom kö- 
niglichen Schloß Neuschwanstein 
über herrschaftlich wirkende Häuser 
- wie die i talienisch«» Neo- 
Benaissanc e-Villa des Müncheners 
Franz von Lenbach (Foto) - bis zu 
Arbeiterkolonien. 

Texte, iür Fachleute sicherlich zu 
kurz geraten, geben Auskünfte über 
den Stil und den Architekten der ein- 
zelnen Objekte. Mit einem Wort ein 
Band, der Uneingeweihten einen er- 
sten Einblick in die Baukunst da 
Gründerzeit vermittelt RW. 



MILANO MARITT1MA - Adrfa-ttafen 
HOTEL RESIDENCE NAZIONALE 
Vtate Mattcottt. 21 1 - Mod. Bau zixn PtotanwDd ne- 
ben d. Maar, L nult. La. ZL DU/WC. KDMschr., SpU- 
beefc.. Ttadi/Stffl*«. Bafc. u. TaL AutanttL-R, Bar. 


Z iel und Drehscheibe jeder Sizilien -Reise. 
Taorminas Ur-Saison . zwischen Weih- 
nächten- und Ostern. ..Wunderbares 
Erwachen der Natur. 

99 Hotels, voq der Luxusklasse bis zur gemütli- 
chen Famillenpehsion, erwarten Sie: Und über- 
all der sprichwörtliche Service, erworben in 
mehr als 100 Jahren Umgang mit Gästen aus 
aller Welt. Lu ft: und W assertemp eraturen; 

. . Januar f I8®ll3°] Febroetfl2Ö^lt4°l 


Linienflüge Frankfurt-Catania mit Anschluss 
von aUen deutschen Rughäfen. Ry-and-Drive- 
Programm. Auskünfte und Buchungen in allen 
Reisebüros Prospekte: Staatl. Ital. Fremden- 
ve rke hrsamt- EN ft: 

Kaiserstr €5 - 6 Frankfurt/Main • Berliner Allee 
26 - 4 Düsseldorf « Goethestr. 20 - B München 2 



TßlEOT^VlCIOQIA 


35031 ABANO TERME TeL (003849) 6631.0t 0 -Tefex: 430250 VTTHOTH 
Das Mute S Storno Ho toi in zuntrslor und ruMgor Lass m Abano Terms. In der 
Nlhe des Kieperts. Bn Heus von intamationaloin Rut, Kficlte und Service emp- 
fiehlt sich ihnen unter NBJER Leitung. 

Es ist uns gelungen. den Charme und die Tradition der altan Weit mR moderner 
Organisation zu verbinden. Unser Haue ist von Gnuid ent renoviert und modemi* 
sert. Bn reizvoller Park umgfijt das HoteL 3 Thermatechwri mm titelar. davon ein 
Hallenbad mit einem FraRwd verbunden, Tennis. Uegetenessen. Klimaanlage im 
' ganzem Haue. Unter Betreuung unseres Arztes bieten wir Ihnen FANOO-THER- 
MAL HjBtAPdl, Theraud Omn-BSdar und Duschen, Massagen, UntenHseser- 
mettegee, Inhalationen. AsroeofSprflhttwapie. Schönheit* lairan (Fangomas- 
ken. CeAuÜtto-Fango uaj 

Wir vertagen auch Ober PRIVAT-KURKABMEN m» denZWMBW VERBUNDEN, 
nnu rrreinn rrrrim testen wir (ui-ata unsere Leser ei den Monaten MÄRZ. 
JUtd und NOVEMBER bei Vortage chssos Inserate eine BUlASSIGtJNQ von 10% 
.auf den Pensfewspreie. 

Rufen Sie an oder schreiben Sh» uns, wir antworten sofort 

AuskiMt» und Reservierungen euch durch; [SRS ' 

<1 Frankfurt Tel: 0811-285247 Düsseldorf Tel. 0211-370584 

•WV Hamhim Tai • narwunrua uitnnhMt Tot tmo-TAoartd ^ 


MITTEL- UND SODITALIEN 


liV^ Abruzzen - Apulien (Garfsno) - Kalabrien - Latina. Von Besftzem 
* V pers.gRf. Hotels m-Menttwabln. typ. Jok. Küche. z.T.dir.amMeerm. 
I? Swünm'pool, Tennispl, Rederbof a. abgeschL Parkplatz, ubernacb- 
tungsboteia m. Garag. in Bozen, yerona. Mailand u. Arezio. Venedig. 
sMjffi*. hotelvermittluno shes 

w lßSp Cari-Ülrich-Str. 32. 6X00 Dannstadt 13, TeL 06151 / 5 23 71 
SAUBERES WASSER - PRIVATSTRÄNDE • KEIN MASSENTOURISMUS 



i T Tlf iTlUBTI I 


äS^Sbt€LV: : 


ErstkL Haus, ganzj. geöflneL in einmaliger 
ruh. Lage mit 30.000 qm Naturpark 70 gr. 
ZL m. jed. Kamt, Frei-u Haffrenbad Ineinan- 
derübergehend 34-30*. Boccia, ausgez. Kü- 
che m. Menüw. Tanzabend m. Orchester. 
AbgeschL PBricpi. AHe Kuren werden im Ho- 
tel unter ärzti, Leitung von spez. Personal 
durchget Bitte ford. Sie uncere Prosp. und 
PTCisl an: HOTEL MILLEPWI. 1-35036 
’ MONTEG ROTTD TERME (Padua) oder ru- 
fen Sie uns an (es wird Deutsch gespr.) 
Durchwahl: 0039/49/793766 


Pauachaipreisa 12 Tage VoBpemdon mit 10 Kwen: Hochsaison ab DM 1420.- 
Voraaieon ab DM 1252.-, vom 24.6 bla 12.&S4 5% igen Nachlass. 

PAMTbA für Ihre Gesundheit: Rheuma. Arthritis. Ischiafl. Nacher- 
■ MllViV scheinungen v. Knoctranbrüchen. ZeHgawebsenlzündung ux.w 
JEDE WOCHE DnaOE BUSVERBMDUNG 


Zw. Meer u. ROgel - das sind Ihre Ferien 1984! HOTEL ALEXANDER - 1-61011 
GABICCE MARE (Adria) TeL 0034541/961 1 166. Telex 550535 GAB (per Alexander), ln 
unmittelbarer Meeresnähe. Ruh. Lage-pnacfatv. Aussicht. Vom Bes. gef,; Hochmod.; 
Nicht zu groß (50 Zi. m. Bad/Du. /WC/Balk m. Meeressicht). Vollkomf., Gr. Garten m. 
Schwimmbad. ParkpL Tadellos, erprobt u. anerkannt sind: die Kflebe (Speisenaus- 
wahl). KeUer/Service. Angemess. InkL-Preise. Unser Angebot wird Sie überzeugen. 


OSTERN u. SOMMER an der sonnigen ADRIA 

HOTEL SMERALDO, GHJUANOVA UDO, Abruzzen 

Emu Hausa.Meer.gr nvBnguisn.Pnv.Strana.KBaamadFrijhsLTemssaw.KMcreinvSiib- 
run, Menüw. Qtera Partipl.Garaoo,cMwg TenrvstBBatVWndart nateg fiBttsial Tennis. Bocda- 
belm.rlselBar K aidanpiaiol.Pories.aHATtSISONOOWIGB.4W) VPaOPMUOO- Be&Kkm- 
Chamr a D 773 VBngeaTei 0772U51660 o. dir OQ3BB5flG3BO& Tetar 600BSS 


^ 100 Jahre Gäste-Tradition ^ 

Ei® 




RIMIHI-Rivabella 
Adria/ltalien 
HOTEL NORDIC 

TeL 0039541/34210 - 30 m. v. 
Meer, ZL in. Du/WC/Balk. - 
Lift, Bar - Wiede reröff nung 
zu Ostern - Mai, Juni, Sept 
L. 19 000, Juli L. 23000, Aug. 
' L. 28 000 


ABANO-MONTEGROTTO Therme-Fango je Eigenen KuremncMiin- 

gaaThenmlMian ♦ Erei M dem wäre »leien Sowtersngab * tuen für NURwtauOMnrgwMpnai * Gnou- 
Prospätt- HorMreprüsentaiu w Oriw- EBnMtalraae 7S -4000 Dfiaaebhirf -TaL HUtl) 382279 + 343279 


GRATIS! SONNENSCH., LIEGEST. U. PRIV STRAND! HQB 
HOTEL SABRINA - 2. Kat -CES^ATICO/ Adria .. - 
OLYMPISCHES SCHWIMMBAD, TENNISPL. r j p r- . -ry .• . 


Tel.0ü39541/8335: 


ABANO TERME (Italien) 


CURA-WERBUNG „ 

Auskunft und AnmeWungep für Kur gepen Arthritis - ■ 
Swuma - Ischias. - EntscWacfcung - Idealer LMaub 
fThermal-Halien- und Freibad, Tennis uawJ 

SORQBVRBSE INT Klffl fnr 2 BIAIK «OCHBt 
BUS-Reise ab München inbegriff en 


HOTEL CERMANs 

WTDAtBSWWHlNGFOOL- GATTCO 
MARK/ADR1A/TTAL1EN, dir. am 
Strand , iL ZL m. DÖ/WC/Balk. m. 
MEKRBL/TEL. - Lift. PartpL-VorzgL 
KB-. Henfiausw. - VP jJL inbegr.: 
19. 4.-18. 5. DM3830, 19. 5.-22. 6. u. 
25. 8.-29. 9. DM 4630. 23. 6.-6. 7. 
DM 5430. 7. 7.-24. & DM 5336. 
Auskunft: K Frandis 
Otto-Wttte-Str. 66 
62 Wiesbaden-Klarenthal 
TeL 06121/460213 


j - 33: -9.6. * 83.&- W. - 21:7.. 

I 43 - 18A -27.10.- IftVt- 




Jodreichste Solequellen zwischen Ga rdase e und Riviera 

SalSomaggioie c 2e rme 

staatlich anerkannter Kurort 




Freuen Sie sich auf breite, kilomererlange 
Strände. Auf das kristallklare Mittelmeer, das 
hier so sauber ist wie die Strände selbst. Die 
grünen, palmenbestandenen Strände gehö- 
ren 2U den schönsten 1000 km am Mittelmeer. 
Auch deshalb, weil Sie hier nichr die Hotel- 
burgen finden, die viele Mirtelmeerstrände 
säumen. Dafür individuelle, im maurischen 
Stil erbaute Horels, inmitten grüner Parks. 
Selten höher als die höchste Palme. Lind daß 
Tunesien am Mirtelmeer liegt, rund teO km 
vor der Südspirze Italiens, spüren Sie. Am 
angenehmen Klima. AH dies bietet Ihnen 


das Land, dessen Kultur, Schönheit, Charme 
und Flair faszinierend ist. Lassen Sie sich 
bezaubern. Ihr Reisebüro berät Siegern und 
nimmt Ihre Buchung an. 

ja, ich möchte mehr über Tunesien erfahren. 
Bin ich unter den ersten 1.UOO Einsendern dieses 
Coupons, bekomme ich 1 Fläschchen tune- 
sischen Rotwein. 

Senden Sie (fiesen Coupon an: 
FREMDENVERKEHRSAMT TUNESIEN 
Am Hauptbahnhof 6, 6000 Frankfurt am Mau), „ 
Telefon 0611/2516 91. Graf-Acfolf-Stfaße 100, S 
4000 Düsseldorf, Telefon 0211/359414, 


DAS MITTELMEER VON SEINER SCHÖNSTEN SEITE. 
TUNESIEN. 2 FLUGSTUNDEN NAH. 















Sudtirol Italien 

4 


"oberhalb von Meran * 600 m 


Schenna - das ist Südtirol von seiner schönsten Seite. Bei durchschnitt- 
lich 9 Sonnenstunden pro Tag, mildem Klima und einer erlebnisreichen 
Landschaft stehen Ihnen alle Möglichkeiten offen: 42 Hallenbäder, 

95 Freibäder, Tennisplätze, 66 km Wanderwege. 4 Bergbahnen, Wein- und 
Obstgärten in Hülle und Fülle. - Wählen Sie aus dem Angebot unserer 
vief/a/tigen Gastronomie sowie aus unserem /eichhaltigen Vsmnstal- 
tungspnogramm z.B.: Wandertag, Tfennistumiere. Tanzabende... 

Besuchen Sie die JBUNTEN WOCHEN“ im Februar und März 1984 zum 
Freun dsc haftspreis - (ca 30% günstiger?). 

Weitere Informationen über den neuen Hotelführer. Veranstaltungen und 
Preise für 1984 erhalten Sie von: 

Verkehrsamt f~39 017 Scheune 1 

Telefon Durchwahl 0039473/95669, T Hex 401018 


PENSION ALPENHOF** - Venflns 

Die laminare, gsmüiHct» Urtaute-Peneian; schön« ruhige Uge ; Komtoiizi- (D ustix , 
WC, BaSton), geheiztes Frefoad. Uegewiese. geitoddar Parkplafc HPUre fflMO - 
25 0QQ- Maifium Ute 21 000-33 500. Herzlich wUUtommen bei Fam. Ennemoaer, 
1-39017 Schema, TeL-DtieMsteM 0088 47315 84 03 


HOTEL PENSION BAUMGARTNERHOF - *** 1-39 017 Schenna 
TeL 0039 473/9 57 67 

Neueibaute Hotel-Pension bi ruhiger, sonniger, zentraler Lege; großzügig «usgest. . 
Ztmtnarm. Duselte, WC. Balkon, Tel.; HeflanbMj (5x1 Dm), Smma, Soiarhjm, Lift, Bar; 
grase Uegewtese-, HP DM S5.-/74.-; v. 10. 3.-7. 4. 1964 HP DM 50,-ffiO.-; ZL/Rühst 
möglich: Fern. Plrcher 


PENSION ZU M BURGGRÄFLER** 1-39 017 Schenna. 

Tel. 0039 473/9 57 04 

Am Soimemwnc von Schenna mit Bück auf Maren. Neuerts. Frühstücks Pension. alle ZL 
m. Dusche. WC, Südbaflwm; Freibad mit grofiar Usgsmese; ZI. inkL FrühstückstwfM 
v. 1. 3.-15. 4. U. v. 1. 5.-1. 7. B4 DM 30.-; übrige Zelt DM 40,- 


PENSION ESCHENLOHE, 1-39 017 Schenna 
TeL 0039 473/9 57 24 

gemütliche Pension In herrlich ruhiger Aussichtslage; alle Zimmer mit Dusche, WC, 
Saflcon; Fhtisehwimmb^ ÜMwliaft^^ageg|^m^e<üclc bi» i. 7. 84 DM 


PENSION FINK*** 1-39 017 Schenna, TeL 0039 473/9 58 48 

Neue Pension inmitten v. Obstgarten. Alle ZL Bad/Dusche. WC. Baton: 7 EZ, 
Hallenbad + Jet-Stream, Sauna, Solanum. Freibad. Uegewtose; ■dtetUgw PerkpL u. 


Hallenbad + Jetstream, Sauna, Solarium. Freibad. Lwgewiese; schattiger ParkpL u. 
Tiefgarage. HP OM 46.-/5B.-. Sonderangebote bis 7. 4. 64: 20 % EnnüMflun». 
Ferieneppert 50-30 nr ab DM 80.- in einer schönen Lage. 


PENSION GRAFENAU*** 1-39 017 Schenna 
TeL 0039 473/9 57 36 

Großzügig gestalteter Naub. in herrl, ruhiger Loge mit Blick auf Meran; alle Zi. mit 
Dusche. WC. Tel, Südbalkon; Hallenbad (6 x 10 m). Litt. große Liegewiese; HP Lira 
38000-36000; Menüwahl. Mnde rar r nM famg bla 14 Jato* -30 % tan ZL d. Ettem; 
Farn. Pireher 


PENSION OMJNWAU3ERHOF. 1-39017 Schenna, TeL 0039 miaSTAS 
Prasw Femlliertoension abseits vom Ortszentnim, inmitten eigener ObMmten in 
ruhiger AussicMstege. alle Zimmer mit Dusche. WC. Balkon. Halbpension: VS DM3JH 
39 . HS ah 1. 7. DM 39.W44.- mW. erweitertem Frühstück, «tealer Ausgangspunkt lur 
Wanderungen. Waldwege, familiäre Führung. 


OotdetoieiiBergSsS 

liär geführtes Komforthotel in sehr ruhiger, freier Aussichtslose. Alle Zi. 
sind großzügig ausgestattet + Balkon. Halle»- und Freibad, Sauna. 
Solarium, Uegemiase. 2 Tennisplätze. HP inkl. Frühstücks- u. Salatbuffet 
ca. DM 69.-/B7,-. Sonderangebot: 18. 2-31. 2 1984 ca. DM 47, -/59,- InkL 
dh enw Veranstaltungen. 

PENSION GRAFENSTEIN** gemütl. Ferienpension mit allem Komfort; 
Frei- u. Hallenbad. HP inkl. Frühstücks- u. Salatbuffet ca. DM 39,-/62,-. 


... «Pension fütnngec gglj 

alle Zimmer mit Bad 'Dusche. WC. Tel.. Balkon; Liegewiese mit herrl Rundbttek. HPDM 
44,-,'eo.-. PreiaanniBlgiing *. 15. 8.-15. 7. Fam. Florian v. Pföstl. 


FROHSTOCKSPENSION ZUM „KAISER HANS” ** 

V- 39017 Venflns b. Schenna, 

Tel. 0039 473/5 94 80 o<L 5 94 47 

Alle Zimmer m. Dusche. WC. Balkon, Freibad, gr. Uegewtese; ruhige Lag«; ZL m. 
erweitert. Frühst Ms Ende Jutta 1964 DM 22.-/23.50; übnge ZMt DM tt.S0,7S.-. 
Fern. Illmer 


1-39 017 Schenna, TeL 0039 473/9 57 81 

nOTf L Ein Hau» mh Atmosphäre und Komfort in schöner umwr- 


Hotel"* 

LAGR0N 






frewHÜiche Fe rie nort jBBE 

W ander-. Ferien- und Törggele-Paradies auf dem Hochplateau oberhalb 
von Brixen. 14 herrliche Wanderwege, Reiten, Schwimmen, Kegeln, 
Wintersport in nächster Nähe. 

Hervorragende Gastronomie: Eisacktaler Spezialitätenwochen 
vom 16. - 25. März. Dürfen wh Sie begrüßen? 
Verkehrsbüro 1-39040 FeJdthums, Tel. 0039472/45290 


Ihr Hotel in SOdtirol i i^ypi 

große Komfortzimmer mit Forb-TV. 

Hallenbad, Tiefgarage usw. Mm* 

Wir bieten Sonderangebote H4I 40lE 

zum 3 jährigen Bestehen! 

Rim. GrOnfetder. 1-39020 Marti ng/Meran 


REISE- WELT - Magazin für die Freizeit 


_ - ol - Vrt»itae. 10 . Februar 1884 
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än&i 


Un tKnSer m ' rolten " eu8 !S/i"390l7 Schema? 

IHSUWS Freunde gewinnen pw! Verdins 
sHSINKla und Stammgäste Uli Tel. 0039/473/59423 
wieder verwöhnen, deshalb beginnen wir die Frtihjafirssaiaon m. super- gün- 
stigen Preisen: vom1&2. - 31.3. "SONNENSCH0NWOCH8^" HP ab DM 35.- 
(Kinder b. 9 Jahren kostenlos) vom 1. - 14.4 u. v. 29.4. - 30.8. T3LÜTENWQ- 
CHENT HP ab 0M 44.- immer inkl. KallertJad, geh, Freibad, gr. Uegew., Sauna , 
Solarium. BalfcZlm.m.DuAVC.TVu. Big. TenriB-Sand-Platz. Zudem; ins Ski- a 
Wandergebiet Hirzer Hochplateau mit Seilbahn ( 3 Gehminuten entf.) Fahren 
unsere Gäste mit einer Sonderermäfiigung von 30%. Bei uns begüinen de 
Wanderwege vor der Haustür, abseits vom Durchzugsverkehr. Das Kleinod 
Vereins lohnt sich! Bitte anrufen u. Hausprospekt anf ordern) Familie 1 Urner A 


1-39013 MOOS/STULS 
PA SSE1ER1ÄL- SU DT1ROL 


Wandern - Sonnen - Schwimmen 

Stute 11300 m. 26 hm von Merant auf der Sooneraefle des schönen Pasaeienate. Hem. 
Wände rgetvet -Behagi Zjmrrwt mit Bad cd OuAfllC. - Gemütl. Aufenttiattsreum mr Bar 
Röressraum. Oton-HaXenbad. Solanum. Tischtennis. Uegemese. überdachter Partpiair. 
HP mi Gabelfrühstück ab DM 26 - Günstige Pauschalingebate ab oi .OS - >0.06.84 
Pnsspete anfordem- Fam Kupnan 

DfREKTWAHL : 0039 /473 / 85544 


cfPPfiw/trwus <pn 

Komfortable Ferienwohmingen 

ruh. u. sonniß. f. je 4-6 Per*. kompi etngw. Wohn- und ScMafraum, Kochnische. 
Bad/Du/WC, Balk-, Radio- u. TV-Anachl„ Säte, TeL. gemütl. Aufenüwfisr. m. Bar. 
GraSa Liegewiese, Partqta. u. Garagen. Sponzentr. Rabiand m. Schwimmbad + 
TanniapL in unmluatb. N3ta. Preta Vorsaison LK 23 000,-. Heupteeteon Ut 26 OOQr 
tan Mte. vom 1.S.-20. 5. 64 »vom 20.T0.-a0.il .84 Sooda ran gabofc 
14 bnv. 21 Tage buchen und nur 10 bnr. 17 Tage bezahlen! 

Fam. Klieret, 1-39020 RabtaadflPtftaeMRS b. MatanOOddiol TeL-DW: 0039473011 



^ Der setmeestehsre 
Oster-Tip rrit dem feuräien- 
freundlichen Sparprets! ^ 


HOTEL 

PARADISO 


Seiseraira - Südtirol 1 900- 2600 m 

bietet während der Osterferien 

kostenlos 

Kinderskikurs und Uftbenützung 
während des Kurses and zusätz- 
lich 50% Ermäßigung für jedes 
Kind ( schlafen i. Btsmztmmer) 

HP ab DM 5a- alles inkl. (Frühst 
buffet - Abendessai - wöcbentl. 
bunter Abend m. Buffet) - 
te Gast! ichkeit- behaglicher Kom- 
fort - Haustaveme zur Unterhal- 
tung ( nur Hausgäste) -Großer 
Spielraum. Bitte anrufen; 

Tel. 0039471/72905 - 21Q7L 
Auf Anfrage Hochtouren auch 
auf Gletscher - geprüfte Ski- u. 
Bergführer. En herzliches Will- 
kommen auf der größten Ski- 
hochalm Europas. 


£bw Oase der Rohrv. Frühling b.lT 
Batst jnaritt. v. Obst- a. Wetazärten. 

Pension Casteikn 

otartk Fatschte 9. NoranOOdttnl 
hi «wml r f malcriBCber Lg. - ScbSt- 
zea 9e£e GesafitfiL emerPrivatvH- 
Ia? Vonfige, die <fie EsbBstsmsm- 
äMmdeB b. uns fiodeo, aossiddsr. 
TetnsK, schön. Mt-BB, m. Du/ 
w TlfiririTtrn. PaikpSLuF (qv. 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.; (040) 34 74 4S3 
FS: 217 001 777asd 

DIE 9 WELT 


at p(h?Tf K StgL ^ )B6ft€GG€n 

J 1-39050 OBEBEGGEN/SÜ«!^^^^-. 

I liS» SWtreff hn OZONBgQjg LyfffSrekt vom Hotei AJgr» »Jul-- 
I i M Shfcenter Lateiner / pampq ag^ 6 Ostern- Staveif&h. S y~- . . • 

1 im Hrtel. ange^iossen^.^- 



Apfelprinzessin, HaHei*ad, Wiri^ooL te bteten wfr ] 

5 Tage Skischute DM 7M.- u M^'^ge-Saton. ; 

in uraerer Hotelanlage: Ski-ShopW “EänSTuB*. S» 

Cate u. Hausbar. Tv-Raum. Diskothek im Jögersiaoi^^ -^rarr.'i arv 

I Zuhause fühlen am Kronpkitx, Dolomiten ^ \ 

«wie Mm/Jan nrnl SeptewSw/«»- Fam3,e 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



«ÜB 






1 1 !■ ■ . i y 'ii! v ' ^ 1 ■ V' 'i : ' : . : ■ : ■.V'ww'SW 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

NLtren Sic im a-issten Voor'ieübrd risü oen bü>i...;<sn • 

Ä | W ^ feien, liä j nute V.'u r zz 2 n e r H e: irr>-j o r zu au'i itistj* - . V.i r? a-r- ü n ; i re i :> € n 2- 
II Mnp[h«;;r. <utab1370 D\* S?äd;. s: ‘.9?? QM; Stsöt. Moof'nr.tfv- 
Nii“ <r=»jj :itf 243* SM me;i:.?s!i:nk::i : ;c ! ?£7 uM;Rs. rinciaiii)r,r.xi;- c-d««! 

DM. Tösb S e n ,c * e r.r.s u ~ ch n !« 'jr.d Kc'jby-'sric". sir. K c. h ~ o o ; n»; i r.. 

’^HF' Frsibed ’jfi'J i n p: v d . A kt; v -ü rt » u b ;p r cg r. . env L.'F ob 2-11 i)V. ü? r»b-Ä CM 

nsrter. Tenp.ix An:e!n. »«ndswes?. Fffisn su! een Snuernhür 
Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7S54 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


Erleben Sie einen individuelien Urlaub Im HOTEL GUT GIESEL 
im sonnigen Bergland des südlichen Bayerischen Waldes. 

Wir bteim besonderen Wohnkomfort, Erholung fern vom Massanlourf»- 
mus, für an« Jahreszeiten abgesthnmtr Tennis, Reiten — P ferde boxen für 
G as tpferde — Saun«, Sc h wtmmhMle, ElastockacMaBen, AsphaHstockscNe- 
Ben, ausgedehnte Wanderwege, Skilanglauf, Angeln, Go«, JOndanpieiheu*. 
Sie wohnen in iand Schafts typisch exklusiv eingerichteten Bungalows. Appar- 
tements, , Gutshofzimmem. > _ 

Hauetiere elnd will kommen. N ^ 

VP 52.— bis 112.— DM. HP und '$£&?<]* 

Diät möglich. KlnderermAfllgung. ; 

HOTEL GUT GIESEL 

Post Neukirchen v.Wald/b.Passau 4 -S 3 : 

Telefon 08S0S/787-9 ■ Telex 57787 v *" - . •»: 


9Sh 


Reisen 

Rasten 

Rothenburg 


HOTEL 60LDOER HIRSCH 

Rothenburg ob der Tauber 

Komfort und Ruhe Ober dem Taubertal 
Restaurant: Die Blaue Terrasse 
145 B. Tagung sriiumo Garagen u. P. 
Telefon 0 98 61/20 51 Telex 06-1572 


2 Tage gratis 1 -Bh 6.6. vad wieder ab 1. 9.84 
fesl 14 Tagen Aofentbalt 

Orlsab za 


HP 27.- DM, Mtte 



5 (foemadnungen Ud. Mhstfldabuffet 
und edduSwa 3-GÄie^-Me.£ 

_ (HPJ DM 425,-. p. P. K DZ 

EZ-Zuichkjg DM TS.- praTog 

* WEISSE WOCHEN * 

P Obemadaungen HP) DM 5V&- p. P 

* A1PAMAH-WOCHBOND * 

P ObenMdswgea HR ab DM 16 Lp p. A 

Angebote gültig bk 1L & 1984 
und Inxnte AIAAMARE InU. 


Aufenthalte 


PENSION MEINHARDT**, 1-39017 Schonna.Tel. 0039/473/9 57 86 

Fam. geführte Pension in ruhiger, sonniger Lage inmitten von Obstgärten; tUte ZL mit 
Dusche. WC. Balkon, TV (ORF + ZDF). HaOeiibad (5x10 m), So nn enterresee. 
Liegewiese, HP inkl. Frühstückstwftet von DM 43.-/S4,-. SomterangatMt: IS. 2.-10.4. 
IBM, DM 40v. Auf Ihren Anruf freut Sich Fam. KrOO 


MApUTir'ATI i-39017 Schenna, TeL 0039/473/9 58 B5 
Vcnuon imni llj/VL/Li Fam Wa!dner - neuarbauta, modemst 
eingerichtete Pension in sehr ruhiger Loge, NaBertbed, Sauna, Solarium, 
Liegewiese; freier Rundblick auf Meran; HP/Frühstücksbuffet DM 64,' 487,-. 
Sonderpreis; 15. 3. - 10. 4. u. v. 15L 6. - 1 S. 7. B4 DM 39,-/57 t - 


P ENS ION PETAUNERHOF**, Fomilientoetrleb: am Sonnenhang v. Schenna, inmitten 
von Obst- u. Weingärten; ruhige Lage; alte Zi. m. Bad/Dusche. WC; große Balkonzl; 
geheiztes Freibad (6x12 m). Uegowresa. Aufenthaltaraum. HP Uro 16 500-25 000 Inkl. 
Fam. Wraaer, Rothafer Weg 6. 1-39017 Schema, TeL M38MT3/3 47 SO. 


PENSION ROTHENBURG* - 1-39017 Schenna, VanflnaaratreBe 45, TeL 0038/473/ 
9 5794; Bes. und Führung Fam. Tssholl. Neuerbaute, gemütl. Pension inmitten von 
Obstgärten in freier Ausslchtslage; alle Zimmer mit Bad/Dusch«. WC, ßafton od. 
eigener Uagegarten. Zimmer m. großem Frühst, ca. DM 23.-/2B,- p. Per».; Appartement 
L a-a Pen. DM 64.- pro App. ohne Frühst. V. 1. 3.-10. 4. 10% ErmfiBigung. 


HOTEL SÜDTIROLER HOF 

». *** 

[£* 1-39017 Schenna, TeL 0039/473^5603. Moderner Neubau Im ofpeni. SW; 

zentral, jedoch sehr ruhig mit herrlicher Aussichtsiage. Geräumige Zimmer, 
PQff alle mit BatVDuache. WC. Balkon. Tel.; Hailealwd, Sauna, liegewiese; 
vooügl. Küche. HP ran DM 45.-/B5,-. Auf Ihren Besuch freut sich Fam. Pichler. 


„ „ -HOTEL -TERRASSEN -RESTAURANT 

y<7 / ZL m. Bad/Du., WC. Balkon, TeL. TV, ZL/FrühsL Ob DM 30,-; 

OC*Al fl HP Sb DM 4&-. VP ab DM 50,-; altes inKL Unsere Küche ist 

erfolgreich bemüht, bei seriösen Preisen reichlich Gutes zu . 
TÖUUUJJWUH* bieten: IterrL Rundblick. Emtäß. ln Vor^ und Nachsaison. 

. w 1-39017 Bctierma, TeL 0039/47319 56 20 


PENSION SCHÖNBLICK, 1-39017 Scttanm, TeL 00391473« 56 45 
Gemütl. Familien pension In zentraler, ruhiger Aussichtslage. Alle Zimmer südseitig mit 
Bad/Dusche. WC, Balkon; Freibad. Uegewtese, Zi. mit erweitertem Frühstück DM 23.-/ 
24.-. Sonderpreis: 10. 3.-14. 4. 64 DM 22.-. Fam. Pichler 


TOMELE-HOF, 1-39017 Schenna, Bergerweg 9, TeL 0039/473/9 59 49 

neuerbautes Haus tn einmaliger, ruhiger, schöner Panoremalage mit herrl. Blick auf 
Meran: alle Zimmer mH Dusche, WC. Balkon; Idealer Ausgangspunkt für Wand». ZL m. 
erweitertem Frühstück Lire 10 000.- - 12 000.-. Famllifir geführt! Fam. Staudar 


PENSION VALLREJSS**, J-W017 Schenna, TeL 0039/673» 56 06; Fam. Hans hmerho- 
fer. Komi. Pension mH Blick auf Meran: geheiztes Schwimmbad. Liegewiese: ZL mH 
Frühste cfcsbuftet. Bad/Duachs, WC. Balkon; famiHSr geführt; Tiefgarege. Bis 1. 7. 19M 
W DM 4B<-: v. 1. 7.-25. 10. 1884 DM 54.- Auf Wunsch SJFrühstück möglich. 


PENSION H VERDINS ERHÖHE*, 1-39017 Veitflm b. Schenna, TeL 0039/473« 94 29; 
gomülL neuorb. Poreion ln urwerb. Hang Inge; alle ZI. m. Du/WC. Balkon; 2 Ehtzebi.; 
viele herrl. Wandemnögl.; wir sind preisgünstig I Zi. m, erwert. Frühst. DM 22,-124,-. Bis 
19. 4. u. Mel DM 20,-02,-. Abends Tellergerichte möglich. Familiäre Betreuung. 
Fern. Franz Ptachar. 


Das sympathische Hotei ln Panorama Jage. 
1-39017 Schenna 1, Tel. 0039/473« 57 35 
In zentraler, sehr nihiger, unverbauter, sonniger Lage; 
■ alle ZL m. Bad/Duaeba, WC, Tai., Safe, brettern Balkon, 
Hallenbad (28”. Jet-Strömung), Sauna, Solarium, Fit- 
neß raum, TV (ZDF u. ORF), Litt, Freibad. Uegewtese, 
HP Lire 30000,- bis SO 000,- Md. reichhaltigem Früh- 
stOcksbuffet, Menüwahl, Salatbuffet; familiäre Füh- 
m na. BWracB = Schennazeftl - Zum Freundschaft»- 
pren ab Lbe 26 000 


Winter-Kur und 
-Urlaub im 
Landhaus Rehbichl 

Bad Wiessee. Lassen Sie sich 
verwöhnen in kultiv. per«. At- 
mos ph- ZI. m. Dusche und WC, 
vonnigllche Küche, HP, gr. 
Frühst bis 12 Uhr, Abendessen. 
Winterpauschale v. 6 . 1. Wo 20. 4. 
1984 ab DM 343,- wöchentL TeL 
08022/810 29 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsrcise freuen oder 
Fbrienerinnerungen aufiriseben wollen, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


m 


mi 1 

ß 
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Fragen £3e nach unserem 
neuen Jbhrasprospe fc t 
-MtbmwaUsr VtofiracMüsseH 
Prospekte auch an unserem Stand 
Nr. 2009 Halls 2A auf der Mene 

.Reisen 84“ 

Hamburg. Es berät Sie gerne Frau 
Christa Homsteiruraus MfltammM 

KurdjmUiort D-8102 MKternvsid 
Tilefon 08823 -1081 



0 


KDrzaraodarR 

sind 


Wann d&ifon wir Sta wanmon hanoa? 
HOTEL TODQUEUBUHOF 

UsdttfigsüÄ« 1« 

8170 Bad TOfc Tal 0804115091 


HOTEL SONNENHOF 

j Bodenmais 
Bayer.Wald 


Winterspaß 
für die 

ganze Familie 

Im schneesicheren Winter- 
aportgebiet am GroBen Arber 

• Ideale Bedingungen für 
Langlauf, alp. Skilauf, Win- 
te Wanderungen, Rodeln 

• Spezialkurse für LL + Alpin 

• Preiswerte Arrangements, 
z.B.7Tage y|CC _ 
m. HP ab tWj' 
mit Schwimmbad 

Sauna und FttneBgerftten 

• Vorzügliche Gastronomie; 
attraktive Ferienprogramme 
• dW. Freizertelnrichtungen 


f DiekMiie 
Pa*säilidiferit 

Die feine Art Bier zu branen. 
Die feine Art, Bferzageniefiat 


Gfäe feine £%rt, S&r genießen. . . 

in Pflaum’s Posthotel. 

cfjfier 300 Afofire hpmiCienfradition 


Jrivatbrauerel Stau der, 
OV Essen >> 


vor den %oren ^ajfrrntlix jepm/jt. 

Nürnberger SiraBe 14. 857n IV-gni;.’. 

Tel. 04241/ 4 W 


3373 Bodenmais / Bayer. Wald 
Tel. 09924 541. Telex 069133 


Unübertrefflich 

das neue Berg- und Sporthotel 
Neubich ler Alm auf dem Son- 
nanpkneau des Berchtesgade- 
ner Landes: Hallenbad, Sauna, 
Solarium. Kegebahnen, Tennis- 
plätze, Eisstockbahn, eigener 

Schleppet. 

Alle Zimmer m. Bad, WC, Balkon, 
Radio, Telefon. Lassen Sie sich 7 
Tage verwöhnen, infcf. Halbpen- 
sion (Abn-FrOtistOcksbOtett + 
AbendmenQ) zum Werbepreis 
van mr 384,- DM (Göftigkeft 
10.2.-1.4.84) 

Ab Raum Ruhrgeb. Anrefsemog- 
ßchkelt fr? modernsten Femrefse- 
bussen: 24. 2.-4. 3. / 1 3.-11. 3. / 
9. 3.-18. 3. / 16.3.-25.3. / 23. 3^- 
1.4 . 84 inU. Fahrt u. HP nur 498,-. 
Katalog u. Färb- Hotelprospekt 
auf An forderung: TRD-Reisen, 
Postfach 440, neubabn, 4400 
Dortmund, Tel. (0231) 57 5820 
odsr. Berg- und Sporthotel 


Ein neu- 
erbautes Haus 
n-.it alteiT! Konifort und 
Tradition Haiienschv/imn-.bad 



im 

Natur' 

schgtzgebtot 
absoiut ruhig ■ KerTkhma 


Souna ■ Kuracteiiunci kein Kurz'.vang Sitte fotcferri Sie informatio^iS' 
material an UTDM 33 .- bis S 2 .- ■ HP DM 52 .— bis 95 .- • VPDMbo.— b«s 109 .- 

r gr gg c l 


BfOtt Oanii ta U hrartBWtalrofiw, 3 *.a , ü^8zi/54oqa . 


Borghatol ..Brotjacklriogel" - 3359 Daxstein 
SCO m ■ Bayerischer Wold • Fcrnilic Rudolf lobst - Tel. (0 99 07) 3 37 


y&S*-’ TrTe^s, nabe Ifebcmai^rk u. «TjStaiisee, gntmart. 

Sauft a. Urlotee a. Hs., VP 45,-, HP 39^0 Wl (VS 41 ,-/3550, NS 0/F mögl.l. Prosp. 


Neublchter Alm. Klein 
8235 Piding, TeL 0865 


Komfort Fmra-App. Ms 28. ft. e. ab 
S«pt 84 (ms. günstfß zu venu. 1 Wo. 
f. 3 Pers. 195,- + NK. 2-Raum-App. f. 


f. 3 Pers. 195,- + NK. ^-RÄum-App. f. 
4-6 Pers. 280,- + NK, kooapL ausge- 
statt Dil/WC, &L KD-, TV, Terr., Ue- 
gew.. LL-Loipeu ab Hs. TP m5gL, 
Tennis, Schwimmen, Beiten L d. N„ 
Viele Wandermöglicfakeit 

TeL 08585/Ä6, Gasthol fttlHAMMER 
8391 Fürholz B.W. 


Landhaus 


SAPPLFELD 

tn absolut luhigar Laoe. ge- 
(wöen Sa einen tatschen 
BSck über das Tagemsoer 
TaLDasHaus-excbsivin 
der Ausstaituig und an- 
spuchsvd im Komtat und 
fetal« KüCfta. Haflen- 
scfnrimmdaf, Sara. Sob- 
rtum u. Fttrefiraum. Med. 
Massagen. Schörtwusferm. 


? 1 






GÜNSTIGE FRÜHJAHRS-PAUSCHALWOCHEN 

IhreFamifeiüumpp 


|li»ppip*ii*|ip iiiipiliaill 
pIÄ liiliiliiÄi s» 4 £ 


KURHAUS HOTEL 


Seeschlößchen 


SS 

Exklusive Atmosphäre, Seowasser-Hallen- 
bad (29°), therepeuL Abt (alle 
Kassen), Schönheitsfarm, Sauna, 
Sonnenbank. Fitneflcteiter. i 
Z-T^e-HP-Wocbenendpfliiscliate sb 148,- 



/ tage tu* eo o*,* pro trereJiag. . 

um faaanituii Sonnabends und sonntags 

nachmittags Tanztae, 
F*; .- -TT sonnabends »Kajüte* geöffnet 
ST-.'- Neu: Fertenappartementi ab DH 70^- 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


Jugend re iterferien 

(V. 8-14 J.) auf Schk>8 Westertiof, 
Individuelle Betreuung durch 
Fachpersonal, fam. Atmosphäre, 
kein Massen betrieb, hübsche Zim- 
mer, zuverlässige Pferde, Beithalte, 
Parcours u. Reitlehrer. TSgl. Beit- 
stunden und Vollpension DM 48.-. 

Hotel Sch loB Westerhof 
3355 Westertiof, TeL (055 53)1402 


tnnL'fV' 



P/liZM 


mß 

Erholen auf Schleswig-Hol- 
steins grüner Insel. Besonders 
reizvoll in der Ffühsaison mit alf 
ihren Vergünstigungen. 

... die sportliche Insel 

Tsnnia 

Wtattwandein. 

Reiten. 

Radtahren (Verleih ). 

Gotten. 

Gymnastik, 

Angeln. 

Segeln und Surfen [Kurse], 

...die bunte Insel 

Schifis- und Busausüüge. 

Kutsch tahrten, 

Museen und Galerien, 
Kinderprogramme 

...die gesunde Insel 

Meerwasaor-Waffenbad, 

- Medizinische BSder. 
Meenvasaer-inhaiaiHMien. 
Schlickpackungen und 
Massagen. — \ 



OSTSEE- 

URLAUB 

in einem gepflegten Hotel mit ho- ■ 
hem Erhol ungtwart GroBeS FreL 
ZBttangetwr. Termte, Windsurfing. 
HaHenbad. Sauna. Dünenlsnd- 
schart Kurm ittelhaus. Angenehme 
UriaubMtmosphdro Übernach- 
tung mit Fröhsiücksbuffet und 
Hallenbad ab DM. 




nm 

2440 WEISS EN HÄUSER STRAND 

OSTSEEBAJ3 . TEL ID4J6I1 *DI 


RHEUMA? 


Moortieatiacl 

Bad Grund 


Auftkunft durch Kurv*rw »Ituna 
3362 0 *d Grund • Tel. (Q 53 27 ) O 20 21 
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KURVERV/ALTUNG ' Postfach 
3*11 Bad (_.-*uteri)r:ra Tel. 0 0 5 2 i f <0 21 


Etfaboa Sie die 
Hwd tfldw al Ungaoog 

- Lassen Sie sieb verwöhnen tm 

Maa tetuwm ii o m dgjtschb haus 

Gemüd. Appartements, ezstkL KOcbe 

1 7Sä5YSf ^wwiwabDma^ 

1 Mad bbiMn koctsafreL 

Jedes weit Bind bis 6 J. 90 % ErmBfi 
Tdefco: 04972/397 
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DAn#PamIC 

Apcrimer'i Pur Ferien ~ Zv.'eij-r'c. k 

Bad Lauterberg im Hari 

Postfach 3422 Bcd laj: e -aera 



^^^02621/3066 
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Arzt für irm. Krankheiten ' 
im Hniii. Hm md Krete- 
■*«A Uber. Rheuma. OJabetaa. 
Geriatrie. -HetBMtan. Dtfcen. 

U(L Alt* Z). m. Bad oder 
DujwC. Arntatatof, BeinilfeUUiig. 

3280 Bad Pyrmont 


Schloßstraße 9 


| HaHentchwtanmtad. 

Sauna, Klinisches Labor. 

Ergometrie. 
■ Check, up Ermaüunfl von 
RMtofaktoren. Medizinische 
BÄder. Moor. COrTiodiefv 
sasbed. Massiven. Kneipp. 

- ® 052 81/40 81 



GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung. 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktionsdiagnostik. moderne 
Diätetik, Kuranwendungen einschl. 
Moorvollbader. ___ 

Entzünd' u. 

aus denn ‘ Un und Unfal'' 

^ ,and ;Ä^pp*' j,;Klä ^' 

ioiger, B H . r2 | r5 und des Kitnv 



Schwimmbad 30 . Bewegungsbad 35 , Sauna. Kneippanwendungen, ge- 
müti. Cafeteria - in landschaftl. schöner Lage - direkt am neuer. Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir ihnen aul Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH «4 Co. KG 

4934 Horn-Bad Meinberg 2 • '.Vällenweg 45 Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34) 9 80 61 


Sa 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechs elstö- 
rnrigen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt Schlag- 
anfall und chirn gischen Eingriffen. Zeiltherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsreg ulierurtg. Check-up, autogenes Training. 
Me klinischen Bnrichtungen. große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsöad, beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. Bei- 
hilfefähig (außer Zalldierapie) 

Uchtentaler Allee 1/ 7570 Baden-Baden - Telefon <0 72 21) 23037-9 




Psychotherapie - Hypnosen seit 30 Jahren 


IntensiveTherapie 
und Erholung 
imHochsaueriand 


'Unsere FachKMnik bietet öptimeta ' 
medizinische Betrauung durch 
quatiflziertes Arzte taam unter Lei- 
tung eines Internisten bei:' 


Bendecheibenectoaden. . Wirbel- 
sduten- und Gelenk erkra nku ngen , 
Ischias, Schütter- und Armsyndrom. 
Rheuma, Hetz /Kreislauf- und 

psychosomatischen Erkrankungen 
sowie Übergewicht 

Regeneratkm durch gezielte, ärzt- 
lich verordnet und überwachte 

Bewegungstherapie und Ernährung. 
Raucherentwöhnuog.Ruhe und Ent- 
spannung durch eutogahes Urei- 
ning. Sctiwhn mku rs e für Nicht- 
schwimmer. 

Die Klinik ist herrfleh gelegen, 
modern ausgestattet und verfügt 
über umfangreiche diagnostische 
und therapeutische Einrichtungen. 
StalianAra Behandlung im Esnzel- 


3 Wochen 


Alternativ: Kassengerechte Bhzef- 
abrachnung. Preta für Unterbringung 
und Verpflegung: 

71.50 DM - 79.50 DM dtp Tao. 

BeihttteUhig, direkte Abrechnung 
der Kuranwendungen mit Kranken- 
kasse möglich. 

Weitere Infomationen erhalten Sie 
von der 

Fachklinik 

Hochsauerland 

WnhetoiKMiKG 

3542 WHHngen 

'feMba ‘0 » 32 / 6011 , Herr SHmk 




von MALLINCKRODT K.G. 
Fachkllnlk für Innere Medizin und Naturhellverfahren 
Revttaßeianuiaszentnun - Nachsorge 


Fach&rztiiche Diagnostik u. Vorsorgeuntersuchungen 
moderne B&der-Abfiaitung für alle Kuranwendungen 

Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 

THX-Thyimis- Frischextrakt 

Original nach Dr. Sandberg, neu auch in Kombination 
mitOrgan-Extrakten.Wiedemann-Kur.Procain-Therapie 
nach Aslan, Sauerstoff-Mehrschritt-Therapia nach Prof, 
v. Ardenne. Ozon-Therapie, Neuraltherapie nach 
Huneke. Homöotherapie. Neu: spezielle 
Entschlackungskuren für Rheuma u. Arthritis. 

Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch 
bevorzugter Lage, Pauschal- und beihilfefähige 
Badekuren. 

Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte 
anfordem von: 

Park-Sanatorium SLGeorg 
6483 Bad Soden-Salmflnster, Telefon 06056/60 05-6 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizm 

zum Beispiel: Sauerstoff" 
Mehrschritt-Therapie 


nach Pro), 
von Ardenne. 


Herz Kreislauf Asthma Bronchitis 


alla «umritte! 
indiv. ärztliche Betrauung 
Pauschal kuren, leine 
zusätzlichen Kosten 


• AnsehkiBhettbehandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
OstMetaritinflk Holm - an der Kfofor FSnfe 
2305 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 


ASTHMA-KLINIK [JJJ 


NAUHEIM 


2 S 52 Bederiuae 1 bei Bnmeriiene — IkMM 047 * 5/292 


FS: 


■■■■preBEiitxlelMntgeBMaaaaHBi 

— 28 Tage - 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KHn-DeDbrfick- Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kable 


Kneipp-Schrothkur Seffloren-Ferien 

bMerieii 

Bera-Kreislauf, rhemuL Fbnnenkrds. Managerkrankheit. Übergewicht. 
Alle med. Anwendmißen in teadn aa ckvoD einffiirichtetetn . Hans. Sole- 
Sdnripnhbad3y. Zimmer BdtOa/RC. Ambtriefonn. Radio. Übernachtung 
mit FiflbstfiekBbäfMtab DMJB2--. Bb l. Vfaz 10%. Rabatt Kein. ktawanz 
Beihilfe tAblgl Bitte Prospekt anfemfem: ' ■ 


Mtan - Enatnsn - Bronchitis - Hatz/KrabM 

allergoioglsche Diagnostik, Entwöhnung vom Ae rosoFMBb rauch - Einsparung 
von CortiaorvPrBpBraian. Intenste-Thempte und Einleitung dar RehsbilitaUoa 
Preepekt Telefon 06032/8 1716 


30 Jahre Erfahren 

operativ). Speziell: 

auch schwerster Fl 
Ferner Behandlung von 




Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturhellverfahren" 

Wredemann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
therapie Akupunktur. Neural- und Ozon- 
therapie, 1 HX-Thymustherapie, Sauerstott- 
Mehrschritt-Theräpie nach Pror. v. Ardenne, 
Homöopathie. 

O den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, n'eu- 
• zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 °C, Saunaanlage, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 
fO Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


ri 1 rf 


8786 Bad Brückenau 

Smnial 1 

TeL 097 41 3011 


| ausgebildete Ärzte 

I Auskunft und Literatur: 

| InsÜtot fttr Proktologie. 

IHirchUiitungssfOrängeii der Beine - Leistungsabfall 

infrarote riofle Infusionen - Ozon -Sauerstoff -Thor. - Blutwäsche u. a. 
Bkriogfedie RegeneratfoneJairan mit Organsubstanzen 

Kuitelmlikme -4902 Bad Salzuflen 


v Beihilfe f £6 Ist Bitte prospekt anfordem: ' - 
. Knr kfmiken Dr. Wagner. 7 Sß SasbÄCnwalden.T’eL 07841/64 31 
. . (Nähe nnrf Straßburg) 


• •• Kurhotel Bärenstein 

4934 Hora - Bad Mdnberg 1 , Teutoburger 
ZELLTHERAPIE nach Prüf. Niebans, moden 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Huneke. Schn» 


'sQel ßU j^ljj * 

Ind U/IL1..WWW 


3590 Bad WUdungvn 
WallensteinstraBe 1 
Postfach 16B0 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Saueretotf -Mehrschritt-Therapte 
nach. Prof, von Ardenne 

• Schlankheitskuren 
{Akupunktur - HCGJ 


(Akupunktur - 

• Zell-Therapie 

• Regeneration: 


> Regeneraf ionskuren 
(THX - Bogomoletz etc.} 

• Rheuma-Spezial behänd I ungen 



bandkrea (THXJ. F»SO. ^HaBenbadfflV Bohrt 
platz, ruh. Lage, dir. am Wald, bethßfefähix be 
VP S 3 .- bis 7 fl,- DIL Auf Wunsch 





Prospekt. 


KURKLINIK BAD BERGZABERN 

c;;i ‘.Von nt: borg ?. i'ii Eac: S^roTcbern, Tel. 345-1. id 2 1 
iilo:. unter omum Pech 

neu: Cholat-Thoropio 

eri clii'i: DurciibiulungL'.lorunrji.'n 


A 

4 


^ Origin al-Asian-Therapie 

die komplette Gero H3-Kur. 
auf internistisch-klinischer Basis 

WiedemanB-R c gc aeiMii on * Ge rtrand-Graber- Kosmetik 

* THX-Tbymas-Behandlimg + 600 KeaLSefalanUieils-Diit 

* SaaersfDff-MdusdDitt-Tbmfrie * HoreSopatWe-HeOveriahreo 

nach Prof, von Ardenne * Kneipp- and Badekuren 

* Ozon -Eiwnbl ntbehuidln? * Aktivprogramm 









Ein Hotel der Komforddasse mit Kurzen trom 
Restaurant. Tiffany-Bar, Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
äizti. Leitung VP ab 99,— DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefähigkeit unserer Kuren an 

Kurbot eLKnrsanatorinm Hochsauertand 

-5788 Winterberg-Hoheleyc • 

Am Kurpark - Tel. 0 27 58/3 1 3 
Telex 875 629 




_ _ ■ . A Hochwirksame 

p ^ Btt fl Infusionsthera- 

und Choiesterinalriagerungen und m^riit sie so 
wieder durchgängig und elastisch, z. B. bei allge- 
meiner Arteriosklerose und Folgeerkrankungen. 

Kurzentrum Oberland - Postfach 3530 
3182 Bad Wiessee - Telefon (08022) 82802 


r m Köhrilechner ^ 
Vital-CentercmbH \ 

Alle NaturheUverfahren 


THX-Thymu siri schextrakt 

nach Dr. Sendberg 
RfB Ch a ea en (Spender-Tiere), 
keine Trocken- oder Gefr.-Präp. 
Chelat-Therapie 
(bei Arterienverkalkung) 

Hirschstr. 2 • 7570 Baden-Baden 
® 07221/ 26996 
7291 Besenfeld bei Freudenstadt 
‘307447/566 - 


k 
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Frisfchzellen 

Regenerationskuren 


AUSTUtH' ! !CP£T 

•Inforrnsriorrsniut «•'!?! 

sl:: Anfrage. 
Postkaili-; 0"J.c! 
telefonischer Anruf genügt. 




PRIVAT-KLIN'K 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 


KMkf&r koMwthcln, plastlache 
undWMafharetaUuiigs-Cliitiitgle 
FachArztlidie Leitung 
FaDa-ROttan-StraBa 11, 

5443 Bad Nausnahr, Telefon: 02841/23 71 








Erholung im Land der Thermen und des Weines 

info. KurverwaHung, 7847 Badenweiler /Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/ 7 21 10 

■ reit Appartements Im Park. Das tdaala Haus am Kurpark mit hoteieigenem TharmaltiaUan- 

Dlffpr badbietellhnen erholsame Kur- und Ferientage. Zentrale Lage Etg. Parkplan und Gara- 
riwlvl fllllvl gen Ganzjährig geoltnet Beste Küche. Reservieren Sie rechtzeitig. TeL 076 32 /SO 74. 

- _ “ Z ^ ■ Ihre Gawihr Klr eine gute Erholung. BO Behen in modernster, behaglicher Ausstattung. 

UAfAI Annfl Ruhige, aussichtsrerche Lage, Hallenschwimmbad, Solarium. Massage. F/fnessraum Früb- 
I B.a srücksbuttei, SchonkoM-Memres Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt an. Familie 

Gmeiin. Telefon 07S32/6031. 7647 Badenweiler Geöffnet ab lt. Februar, „a la carte Wochen' und Vorsaison -Preise 

Hotel ' - - ' Neues 80 -Betten -Komfort-Hotel. Bitte fordern Sie unsere ausführlichen Pro- 

....'i ri hlil spektunfertagen 'an. Familie Mast-Bareiss, 7847 Baaenweller/ Südechwarzwald. 

OCnWarZlTia U. Telefon07632-S2aa/5285. • ■ 

Badsiraöe S. Einmalig schone, ruhige Auoalchtslage. 3 Mmulen zum Kurpark und 
■ a * a i|"«, I ntif» Bädern. Neu eingerichtet, alle Zimmer mH Du .'WC. Telefon. Thennalhallenoad- 
HnTPI VIKlOrla benutzung. Balkon Eine gepflegte Atmosphäre und gut* Küche «warten Sie. 
« twfcwl w •_ Telefon 0 7E 32 / 50 37. Vo na i»on preise. 

« 7947 Badenweiler 3 - Lipburg. Tel 0 7632/60 1 8 Sehr reh. Südhanglage^e FenonoMe 

Appartementnaus ^„ 01,1 an den wehlbergen. Ideal zum Kuren u Wandern Alle App. m. Du/WC/Küche. TV- 

■ ■■ _ ■ ■ i Anschl„gr Balkon. Halienschwimmbeid. Sauna. Solanum. gan2j.goöttnet. Preise 69.-/B5.- 

a IÄCI#^nAf inlCel ieWhg BitfeHauspro8pe«anford.iNau:App.Winkelhus.Ernsi-Scheffeluar.3.KomfortApo. 
wOgvl VW II I un ^ ]eb Bauernhaus Z-4 P. 6ö.-/ß0.- m Hanenb.-, Sauna-, Sol.-BenutziAagervnnkef 

l/V : a t n ,4.im ; BeihilleiahlgesPrivaiMnätoriumlüralleinrtereriu rheumahschen Erkrankungen. 

lUirsanasonuiii^ Auch Nalurheilmefhoden, Akupunktur. Neuraltherapie. Thymustnerapie Med 

HnAinflAln Barte-, Kneipp- u.Mässageabteilung. Hallenbad. Rekomraleazent VortauMku- ■ 
■ » 1 Idl IMVlVI re n, >ede OlflI. Günstiges PauschalangeOol AutogenesTralpmg.Tel. 0 7 6 32 / SO 2i 

If .. rgan atnrium • Stoatl an&rk beihlfLSanaloriumfürWIR9ELSAtiLE.GELENKE.ALTEHSEHKRANKUNGEN. Fachärzte 
nuraaiww'»"'' , är könvenbonelleu tnolog Therapien. Massagen. Sauna, au »gen Training. Kaitetherapie nachDr. 
OllfillGnnOr Yamauchi. Japan. -Bewegung sübungen in neuen GymnaatikrÄumen. ThermalbewBgungsbad l. 

aa W wH V* *W i . T, .M narUH Itet ..nnAnl k.'ir4w> I rtiftt RAriukhonR- Vnllknm. Fnl. 


■ U KURHAUS 

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter 
individueller Betreuung für den Idealen Winter-Kurzurlaub. 
Exzellente Küche. 

Oase der Ruhe über dem Rheintal (800 m 0. d. M.), 
in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaldhochstraße, 
15 len von Baden-Baden. 

Loipen — Skilifte — Eisbahn — Rodeln ln der Nähe 
des Hauses. Gebahnte Wanderwege. 

~ ' Hcülenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung. 
Gruber-Kosmetik. 

Auf Wünsch: Ärztliche Betreuung, alle Diätformen 
(auch Reduktionskost ohne Genußverzicht). 
Günstige Ftauschatangebote. 


Ideales Domizil auch für Management-Meetings, 
Seminare etc., mit Konferenzräumen bis 25 Personen. 

Kurhaus Schloß Büh (erhöhe 
7580 BühJ 13 • Telefon: 07226/50 ■ Tele» 781 247 


die 40-seitige bunte Utlaubsfibe! 
informiert Sie über preiswerte Urfaubsmogiichkeiien 
wetten, daß Sie überrascht smd . . • 

Kinveiwattung - 7298 Lossburg - TeL (07446) 21 56+2051 


ii 


aussetmoden. au&Jeben 
mfonsenden, 

Jfiwaüfenftaft* wn/Wbehe 
für je eine Person woden veriosü 

r Postfach: 11491 








KURHOTEL-PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH' 

Erstrangiges, beihilfefähiges Haustür innere Krankheiten und Natur- 
heilverfahren-RevitaNsierijng wie O -THX- Serum. QueilanschiuB 
än dleThermai-Römerqueile fürßadeabteilung und Hallenschwimm- 
bad. Kosmetikabteilung. Aile Anwendungen im Hause. Neu aus USA: 
Die Chelat-Therapie bei Arteriosklerose u. Durchblutungsstörungen. 
7847 Badenweiler • Telefon 07832/5064 - ab Mitte Februar 7 51 -Oy 





' mit eigenem Thcrma+HaUonschwimmbad 

- Erholung Im südlichen Schwarzwald 
in einem Hotel mit persönlicher Atmosphäre 

3 für 2 im Frühjahr 

3 Wochen Halb- oder Vollpension und nur 2 Wochen bezahlen 
vom 1. März bis 8 . ApriL 

7847 Badenweiler (zwischen Freiburg und Basal) 
Telefon: 0 76 32 / 710 - Telex: 17 763 210 + 
Ausfüftffleher^ Hotefproepekt mit Angeboten. 


Ei senta V- Affental 

Der Ferien- u. Weinort am Fuße des SchvvarzwaWes zw. Boden* 
Baden u. Böhler Rebtand gelegen, bietet Ihnen Rühe u. Erholung 
in oreisw. Gasthäfen, Pensionen, PrivaUlmmemu. Fenenwohngn. 

Proipokt onford* 4 ’»: 

WeteismllOj 7580 BUhl-fibwHltal» TeL 0722S/254 14 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


vom-W!*' 

Arognuiim 


Urfaub kn Schim - WlnterepaB im SemnuzKMd 
- Sport - Eitalung - Kur - Wandern - ScfcwkntaM - 
Genießen Sio den Komtofl-Naiiiwn, dta Qepflegta Kü- 
che und pGreönlicfw Atmosphäre. Hallenbad 29", Stru- 
dalbsd 35*. Meenirassarpool 32°. Solarium, Saune, 
RtneB, Massagen. Kneippkuren. Ein Haus zum Wohl- 
fühlen!. VP ab DM 65.-. HP eb DM 58.-. Unser Faibpro- 
spekt informiert Sio. TeL 07447/10 22 

7292 Bai«rebronn-Schwuzent>«rg/FreudenetB(& 


YlläWify-y+ttiel 

7580 BüM 13/SchwarzwaldhochatraBe - Tel. 07226/226 

15 km oberhalb Baden-Baden, 800 m Q.d.M., Haus mit kultivierter 
Atmosphäre, rustikal, behaglich, angenehm. Idealer Standort für Ski- 
lauf an Loipen und Pisten. Terrasse, Hallenbad. Sauna, Solarium. 
Unser JubilSumsangebot: Nach der 1. Woche 10 «v nach der 2. Woche 
20 Vt Ermäßigung. Wir senden Ihnen gerne unsere Festschrift 

RESTAURANT - CAF& • „HUBERTUS-STUBE" 


t Freundlich 
Gemütlich 
7811 Kandel Post St Peier 
Tel. 0 76 81 /BO 01. Im Land- 
schaftaschutzgebfet - Alle 
Zimmer rmt DuscWWC. be- 
malten Sauemmäbefn. Färb-, 
femseher, Radio, Solarium. 
Kagelbahft. Kinderspielzim- 
mer. Vidaoraum. Menuwahl. 
Frühstücks- und Salatbuffet. 
Skilifte beim Haus. Hauseige- 
ne Skiacfiula. Hause lg- Unten 
haitu ngsprogr. FebrJMftrz 



Kuren — entspannen — erholen — Vitalität 


Sana- 1. RegenersSlon und Revitalisierung durch 
Doppeteaueretoffbehandlung mit Ozon- 
Sauerat o fft h erapte und Sauercloff-Mehr- 
schritttherapie nach Prof. Ardenne 
Hotel 2. Bekämpfung des Valk&leidens (Arterio- 
sklerose) durch Chelat-Therapie 
3. Individuelle biologische Organtherapie 

Farn. Fhngwatd . Med Arzt- und BSderabreHung unter lach- 

7290 Freudenstadt, Am Golfplatz ärztlicher Leitung. 

TeL 0 74 41/70 37. Postfach 560 Informieren Sie sich unverbindfich. 


Komfort-Zimmer, Hallenbad, Saun3, Sonnenstudio. Hotelbar 






Wwmm 7 * 


« 555 ;% v.i 





.... das Idyllische - direkt am See. 

Für alle KamevalcnBdee und «Anti}ecke*i*' 
Ruhige und erholsame Tage im Sdiwarzwald zu Preisen, 
die Ihnen bestimmt Spaß machen, 
z. B. 2 Tage inkL HP DM 154- 
3 Tage inld. HP DM 252#- 

Seesfraße 10, 7820 TTtisee-Neustacft, Telefon: 07651/81 52 



Appartemezitfafinser, ScbSnwald/Scbwarzwald 
HetlMimatiEdier Kurort oberhalb TribergS, 954—1100 
jn, App. ia ruh- Lage, 2 bis 6 Betten, eretfcl. Aus- 
Stattubg, Hallenbad, Sauna, fiolarlnm, metfhinhdie 
Bäder. L> o. M. Herbst, 7711 Scöönwald, Postf. 1111, 
Telefon 07722/ 55 68. 


Wo nicht nur Wetn 
■■ vondfir Sormc verwöhm wird. 

Frohes Wochenende 
inder Ortenan 

' Badische Weinprobön. 4 Kegrsl- 
bahneo. Sch warewääder Vogts- ■ 

- - bauorihäfe; StraÖjurj: u.v.ro. 

• {Informationen mfordwc) 
Ideal für Individualisten 
und Gruppen . 
Wohnen i ic Luxushotel 
■ bsK Panoratm-Halfenbad, Sauna. 

. undSoaoönbant 


■■ pror Pörson im DZ 

EwÖBSlSeHERHt»' 

. OFPEMBI/RG 

-Telefon 07 81/50 ® ; 

. *..‘W^Ofi<aibura - . 



Land der 
tausend Berge 

Fordern Sie jetzt den 
l)rlaubsketa)oq1984 an 


Touristikzentrale 
Sauerland Postfach 1460/ O 5790 Brilon. Tel. ( □ 29 61 ) 9 12 23 • 



Umdgasthof „HUBERTUS 
5944 Fleckenberg (Hocbtavericmcl) 

TaL 02972/S948. Ein oedleg. Londgosthof, obMha v. Stra&snver. 

Ideale WlmerarhohiriQ. AH« Zimmer mit Bad/ 



stö^B^nn 

-SOTBBB 

Aiu PfSthobeni 


ÄFf 


, 5 landioufloteen, SklBftnühe. Hausprospeln. 


STORMANN S NEUER fachv/erkbau 

W AM SONNENHANG. DAS NEUE HALLEN- 
wi SCHWIMMBAD MIT WHIRLPOOL ST 


IM HAJJSPARK INTEGRIERT 

5948 SCHMALLENBERG (HOCHSAUER LAND) 
TEL 02972/4 56 


l 
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RVS Heise Vermietungs Service 
wartet auf mit zeitgemäßen Ferienwohnungen auf der Insei 


Wangerooge 

„Die Perle der Nordsee“ 


1984 haben wir eine Reihe neuer FeWo direkt am Mw, ruhig und 

zentral, mit Swimmingpool - solarbeheizt. Sauna, Fischgrill. Räucher- 
kammer, tQr kleine u. grofle Familien. 

In der Vor- und Nachsaison Bind unsere Preise klein. Wir haben noch 
Wohnungen frei In den Oster- und Sommenenen. 

RVS, Zedellusstr. 34, Postfach 209, 

2940 Wangerooge, Tel 04468/13 06 u. 701 
Unser spezieller Service: 

YacMcharter mit eig. Motoryacht -Taufrische Nordseeaustem aaetg, 
Zucht beim Meeresbuffet in uns. Spezialitätenrestaurant Tschako. 


1. 3 Getunin. großer Fr&zeil- 
-/Hallenbad. T3Bby-Zoo . 
Färb prospekl. 


StSSS^iKiSz 0 


INSEL SYLT ^ 
Appartement-Venn fetg. BHly Hank* 
Ferien-WhngiL auf der gesamt. Insel 
2280 Westerland. WilhelmstraBe G 
Telefon 104651)2 25 74 


Bä Mim. 2-23m.-Apportem*nt frei 
Telefon 0451/6 34 Z7 


PBium 

2-ZL-KfL-Ferienwhg., Südterrasse, 
frei Prflhjahr/Soauaer 1984 
Tel 040/721 85 21 


Frfibsommer im dörflichen 

KÄMPEN 

Grollzügige Ferienwohmingen ln ru- 
hig gelegenem Reetdachhs. zwischen 


Dorf u- Watt- 
Haus BR0NSHE1PE 040/44 42 44 


SPIEKEROOG 

Komfortable Ferien Wohnungen frei. 
Telefon 0551 / 3 40 91/92 


St Peter-Ording, exkl. gemÜtL Per.- 
Hs.. Gart. Terr.. Ballt.. Gesrt'sp.. 
Wasche.. Faib-TV. TeL. nochOstern 
u. z. T. Somme^T. 040/33 76 24 


Wyk auf FShr 

ie Ferienwohnung. 


gemütliche Ferienwohnung. 4 Pers.. 
2 SchLilzl. TeL 0202/46 11 70 


_SYLTHSÜ5ER~ FRANCK Vermietung' 
exRL Friesen-Einzelhs, mit Garten 
Vorsaisonpreise. TeL (0911) 54 02 03 
ab 18 Uhr oder 040/86 12 79 


Sylt, kft. reetged. Ferienhs.. Farb-TV, 
TeL. bis 28. 5. u. v. 25. 6.-21. 7. 84 
frei. T. 0561/49 21 53 


Westerland, dir. a. Strand. 

Olfflt Koatf ‘ ***■ trei-TeL 043817 

ÜV ll ffi. bis 4. 8. u. ab 1. 9. 84 
2 Z? bis 16. 6. u. ab 15. 9. 84 


gepflegtes 

Strai 


Sylt 

ges Reetdachhaos nahe 
itrand. TeL 04102/559 02 


Wetterkrad/SOdstrand 

Fewo zu vens, 3 Z-, KiL, Bd., f. 4 P. 
eiliger., sep. Ein«.. DM 150 .-/Tg. frei 

k 2 L 7 -«nSHi«b T - fa,/ 


reJSfS’BS^SA Son- 
nenterrasse. Fordern Sie bitte unse- 
ren Prospekt an. 2280 Westerland. 
Pf. 1627. od. 04651-25150 od. 23365 


Insel Sylt 

Behagliches, reetgedecktes Ferien- 
haus. 115 nr. in Kämpen, ruhige La- 
ge. gute Einrichtung. T«U 02204/ 
644 02 


Exkl. Urlaub in KeHum/Svtt 

ReetdachbaasteU. 120 nr. erstkL 


AussL. grofiz. Wohbber. m. Kam.. 3 
ScbL-ZL. 2 Terr.. frei v. Febr. bis 24. 
6. (auß. Ostern u. Pfingsten) u. v. 6. 8. 


bis Ende Seat. Preise je nach Sais. 
DM 180.- bis DM350,-. 


TeL 040/480 13 32 (von Mo.-Fr.) 


St Peter-Owfleg nd 
ScbobOU/Husvm 

Kft 4-Pers.-App’s. zu vermieten. 
TeL 04841/5681 


WesteriandlSyft 

Fer'whgn. L Landh’stil m- allem 
Komf. wie Farb-TV, Video, Radio, 
TeL, Schw'bad. Sauna, Sonne ob ank. 
Geschlrrsp., Wäsche, 300 m Z- Strand 


n. KnrvierteL Gunst Nacbs'preise m. 
30-40% PreisnachL 2 Pers. ab 60.-. 
4 Pers. ab 100,-. Hausprosp. anf. 
Nkfe-Hvs, 2280 Wastertead 
Trift 25. TaL 04651/75 85 


• Westerland 

Gr. 2-ZL-Ferienwhg. mit Vollb.. Kü.. 
Gar., TeL. Farb-TV, im Kurze ntrnm 
freL TeL 040/550 88 70 


Wenniogstedt/Syft 

Komf. 3-2L-App.. 2-4 Pers.. rhg. La- 
ge. April bis Juni teils noch freL 
Ruth Henrichsen. Tel. 04651/2 26 44_ 


rui t Oster-ZSammarferisn 
5TLI Kettura /Montana rsch 


neue KlL-Fewo. am Wad frei: März/ 
April DM I50.-/Tg.. Juni/Sept. DM 
180,-/Tg., Juli/Aug. DM 200,-VTg. 
Tel. 04173/65 25 


-WnteriaBd/Sytt Ferienwhg. kompL 
t. 2-6 Pers. m. Terr.+G arten. 4 Min. z. 
Strand. Preise rural). Prühj.+Herbst 


St Peter-Ording, 4-ZL-Whg. (80 m ), 
in Reetdachkate bis 14. 4., v. 28. 4.- 
12. 5.. vom 2. 6.-30. 6. und ab 11. 8. 
noch frei. Ortsteil Süd. 0461/9 19 50 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHLE8. 2280 W«St»rte»d 

Appartements und Fertenhduser Irai. 
Bitte Büdprespekia anfoi^- Fried- 
rich« tmSc 9 - Telefon 0*451/75 77 


FMlenfwes/lOimb. Ha^ 

2-6 Pers. Kuraentr. Schwimmbad. 
Reiten u. Golf. 5-10 Autonun. 

TeL 0208/48 63 87 


Sylt/Laadhs.. exkL 3-ZL-Fewo. 70 nT, 
3 P„ Archsum, s. ruh. L. Südterr. 
Strandt. TeL, ftrb-TV, Ster.-AnL. 

NS 


West«itaad/sytt 

3 exkl., gr. Fewo (ruh. Lage) L 4-e 
■ Pers.. Früh) ./Sommer noch frei. 
HauSPTOSP. TeL 04661/89 76 


SyftSSTv. 

Schwimmb ./Sai 


J. Ferienwhg. f. 3-6 Peis. 
»-TV, Geschirrap., Tel, 
./Sauna, TeL 04106/44 57 


8t Pwtof-Ordlng/Bad 

kpL. ßemiitL Ferieuw., Balkon. 
BeUw.. TV. Tennis, Fahrn frei, TeL 
0431/S2 2295 


WMtetfaadfSytt 

Komf .-Bungalow z. Alle inbewohnen 
bis 4 Pers. VS.- + NS.-Nachlaß, TeL 
04651/21647 


Sytt/Ust-Sommkind 
Kft-Reeidachhs. bis. 12.4. u ab 
15. 9. freL auch Tenn^ un Jnni/Juli 
□och freu T. 04102/5 73 77 


Sylt 

3-ZL-App. am Strand frei 
Tel 04103/8 37 23 


letzt buchen 


«VMtcrktnd/Syft 1* u. 3-ZL-Lux.- 
Whgen.. (2-6 Pers.), 3 Min. znm 
Strand, ruh. Lage. Juni 84 bis Sept 84 

FONTEMJ& uSSBftJatGMBH 


Kampe n/Syft 


2-ZL-App. frei v. 26. 5. bis 16. 6. 64, 
DM 2575,-, TeL 04101/4 47 71 


Keitum/ Sylt 

schöne Feriemrtig. [.-3-4 Pers. zu 
vera. TeL 04651/3 19 34 


Kefeum/Syft 

Mais' whg. in Reetdachhs. zu verödet. 
TeL 0541/58 60 08 


Lux.-Ferien-App. 

m. a- Kft. Insd SyttyWesttftaijd. 
ganzilhr. z. venu., 46 in 3 , Unteriu b. 4 
P.. p. Tg. je n. Sais. DH 100.- b. 120,- 
T. 0231/71 56 08 ob Mo. 


Nebel/Amnnn 

gemütL Friesenhs- bis 26. 5. freL 
TeL 040/82 10 75 


Hu i i lmin sei Hordstrasd. Kft-Fe- 
rien- Halb haus, 6+Z Schlafplätze, 
auch HS freL T. 04321/8 15 15 


NOKOSEOAD TOSSEMS 

Komf. Bungalows mit Farb-TV. am 
Badestrand, freL TeL 0211-44 21 01 


Raatum/Syft 

gern. App. f. 2-4 Pers., Reetdachhs.. 
ca. 5 Min. z. Strand. Aprü. Mal. Sept. 
Okt. noch Term. freL DM 50.-/65,-/ 
tägL, 23. 6. bis 14. 7. DM 90,-AägL. 

TeL 040/722 39 41 


Sytt/Hömum 

7. dir. a. Weststrand, Fewo. 


Gmtdeel 7. Ar. a. Weststrand. Fewo. 
f. 2-4 Pers. Bauerochse, Td. 04853/ 
1638 od. 105$ _____ 


Sylt 

Ist be i jedem Wetter schön. Hübsche 
FEWO für Ihren Winterurlaub. Ein 
preisgünstiges Erlebnis, das Sie ein- 
mal kenne niernen sollten. App.- 
Venn. Christiansen, Alte Dorfstr. 3. 
3280 •Rnmun/Sylt. Tel 04651/3 18 86 


GRÖMITZ 


möbL App^ 2-4 Pers., Nähe Yacbtha- 
fen. direkt am Strand, Schwimmbad - 


Solarium im Hause, ganzjährig oder 
kurzfristig za vermieten. 


Ferfamwta. f. 4 Po«, 
ln Hohii/SchcRberq freL 
Telefon 04342/8 69 25 


Scharbeutz 
Timmendorfer Strand 

Luxus-Perle n-Wohmmgen. nüüge 
Lage, direkt am Strand, Balkon/Ter- 
rasse. Farb-TV. GriUplatze, Kinder- 


spielpL, Lie Bewiese. TennispL, alle 
Sportarten mögL, Fahrräder. Ab 50,-/ 
T& ^ 


Ostseebad Dump, strandn. Kft-Fe- 
rienhs. Ostern u. v. 30. 6.-14. 7. z. 


verm. VS u. NS bes. gü. T. 64131/ 
6 1378 


Fertanzlmmer - Fcrietrarahn. - Ostsee 

direkter Blick a. d. Wasser mit Yacfat- 
hafen. Ruf 04643-2380 


GIDcksborg/Ostsoe 

Ferienwhg. für 4 Pers. zu vermtaten. 
TeL 04106/6 92 35 


GrUnritz/Ostsee 


hübsebes Relhenhs., Strandnähe. DM 
88,-/tgL T. 040/632 13 75 


Grömitz, 2-, 3- u. 5-ZL-Whgen. m. 
Farb-TV, 200 Meter v. Strand nur Mai, 
Jom u. Sept. za Sonderpreisen freL 
TeL 0451/59 33 55 


HeffigmahafOB (Ostaaa) 


Wohnung im Ferienpark, sehr gute 
Lage und Ausstattung. Wellenbad 


Lage und Ausstattung. WeDeni 
kostenlos. TeL 04102/6 21 39 


Mmdod/Ostsw» 

The. gnn«tig< 2 Min. v. Strand 
Tet 0451/2 71 72 


108-il8/Tag inkL NK + Wäsdbe VS/ 
NS anf ragen. T. 089/811 37 18 


IS un«Hwfe rten ander Ostsee | 


te «Ute n grte Parts. W Ar Hrta» mt nrtM 
«ML-HMU. kt tu FemOaadl a ftm b 2^ HR 
Z» bnmeon omcBVH wann! Hanat foae 

m a» etwa S«ml Samentwte 


[»SS« mSm 3 WOr^UBOrl 


Aussichtslage b. wWrtrare. noch 
bis 7. 6., im Juli und ab 8. 9. freL TeL 


07322/6978 


Eine neue Urlaubst'ormel für 


hohe Ansprüche: Römerbad 
I RESIDENZ Appartements. 
Idyllisch am husse des südlichen 
Schwarzwalds, mit Thermal Frei- 
und Hallenbad. Verlangen Sie 

_l - n .1.» I »vtif Tieit 


den Prospekt * - J mit Tarif. 


Friedrichslrasse 1 

7847 Badenweiler. 07632-70246 


Ostsee, Kft-Apps. dir. am ßtori 
frei! TV. TeL. ideal für Kinder! M 


Rustikales Fottonbavs 

für 4 Personen In Plön direkt am See, 
mit Bade- und SegehndgUchkeilen zu 
vermieten. 

Anfragen A. Thümau. am Sohrer See. 
2320 Plön. TeL 04522/3373 


Sylt - Ferienhaus 

in KeituntMuskmarsch für gehobene 
Ansprüche. TeL 04102« 21 39 


BodMSM, tannf. Hans. 6-8 P„ groß. 
Dferpundst m. alg. Strand, berrL 


Urlaub ln GarRÜkcb-PartanicircfiM 

Zentrum GSUmtedi u. 


Scho na ch/ SctmarzwaM, 1008 m 
Kft. -Ferien whg., berrt Lage, Hallen- 
bad, freL T. 0721/47 21 56 


SOdU HocbschwanwaM 

Zentral, doch ruhig, direkt am Wald 
gelegenes Perieu-App. Haus mit Hal- 
lenbad, Sauna u. Solarium. Während 
der Osterferien noch einige Apps. 
IreL - Sonderpreis - Apph. St. Hu- 
bertus. Am Saiger Hang 7, 7820T3ti- 
»ü-e-Neustadt. Tel. 07651/70 67__ 



TeL: 0228/66 20 4L 
es v. A-12 imd v. 13-16 Uhr 


Sdmpparericiufa L Hocbsdnmnw ~a. 
sch. Lage, eigener Bauernbof 4 km. Ida- 
derfrdL FamiliedreOrteb, Pottscfa.-to»t- 
bot 10. 3.-7. 4. IL 1. 5.-Ä. 6. 84. l^O. 
250,-. 2 Wo. 470,-, 3 Wo: 630,- DM. Fer.- 
WhgiL m. Schwimmbad u. Anf enth.-Räu- 
men. Bitte Hanzprosp. anL T.07764/6152 


HMwartw/Hoclah —B SBM 


Batatsbrons - Scbworzwald 
FsrianwohniMtoen 

neu renoviert rustikal eingerichtet, 
zu Sonderpreisen ab DM 35.-. sofort 
freL 

G ruber. Telefon 07443/23 69 


HflPsern/SWsc b w ur n w dd 

2-ZL-Whg., 4 Pers.. S ch w immb ad. 
Sauna L Hs., äd 60, -/Tg. 

T. 02203/345 94 ab 18 0. 


-Xvj Sommalerien im «£$■ 
XZ D0RWT tazeH/Obb. 


I- 2-uM3-ftMn-arofw2t*i5Po5imn«jeito«en 
DQflWT4iaaMnus o kialUObb (tnHfn 15 * 1544] 
Große KcmionApa mitTV.Baito«. leeton. HaBantad 
im Hase. 150 Wn «fardenstge im Inall , be. SAtHurg 
& Au»- Z-Pers.-A?f.imm*at*423,- 

nwtuttii S-ren.-fltW-1IMhaaSB2i.-l 


Aschau im CMemgau 


komft. Ferienwohgen. im neu ausge- 
bauten bayr. Bauernhaus, Ideal gele- 
gen zwischen den Chlenigaaer Alpen. 
Termine noch frei v. Febr.-Juni a. ab 
Sept. InklasivpreiB _42.- b. 76.- DM 
pro Tag. Fordern Sie bttte unseren 
Hansprospekt an. Mariele Uphoff. 
Kampenwandstr. 100, 8213 Aschau. 

TeL 08052/Z? 79 • 


Bai O b er nnn cta— Komfort- Ferieo- 
«roboung. 100 nr. eigener Pool, Sau- 
03, Solanum, Innen- und AUKQka- 
min. bis 15. 5. noch freL TeL 08822/ 
565 nach 18 Uhr 


iBzell/Oberboyern 

Ski-Alpin, Ski-La ng l anf . Eisstadion, 
Ferienwhg.. bebagL, rustik., 82-104 


nr, 1-2 Schlaf zl, WohnzL, BauernsL, 
HL ul GesdL-Sp., Bad.TV-R.. gr. 
Balk., Hobbyr.. Tag 50-ä5 DM, TeL 
08247/23 35, 8221 baeQ. Hotel Post+ 
Haus Rochus 


Pfrontefi/Ostalgfrj 

Appartement-Studios f. 3-4 Pers.. 
Sauna. Soiarinm. FfteeSraum, 
Schwimmbad, herri. Südhanglage 
Mirz/Aprfl 84 frei 

TeL 02373/8 25 91. woebent ab 13 U. 


Berchtesgaden, 2-ZL-App., 2-4 
Pers., ruh.. SüdbÖL. WatzmsnabL. 
TV, Garage. H*bad. T. 089/56 68 71 


ExkL Lmttfta. Boreriscfier UM, 

Wintereport/Wandern, beste Lage u. 
Ausstattung, Kamin. 80,- DM tSgU<»h 
Tel (HS 3VS2 63 


Ferienhaus 
mit zwei Wohnungen 


tnFMtsbiWm 

TeL: 69284/83 85 


Ganabcb-P. u. erahuu 

komf. Ferienwohnungen für 2-5 
Pers. zu vermieten. 

TeL 08821/5 74 16 od 35 71 


Oamüsch-Part. Neu erbaute Knmf.- 
Ferieawohnungen. roh. Lage, 3-6 P- 
J. Ostler. Gästehaus Boartebor, Brau- 
hansstr. 9. TeL 08821/506 02 


O lw W gWfll mi l aB , 
Dietrichs, Appartaawitt o. Fsrien- 


wbgen. dir. an LL. Nähe Lift zu verm. 
Prospekt TeL 08326/12 79 n. 287 


RdtinVtaH 

liiT. . histor. Landhaus, f. 5 
18. 2.-2. 3.. 25. 3.-8. 4^T.0 


Vo r M Mflg am nuil a ni ea 

Neuerbautes Appartemenths. in Lin- 
dau, Seen.. Hallenb. 2Sr, Sauna. SoL, 
Anfenthaitsrauin. BBlaid. Tischten- 
nis. 1- + 2-ZL-Wohnuagen bis 5 Pers.. 

fffi 

Pers. ab DM 30,-, Hansprosnekt, Ap- 
partetnenthaua am Rebbeig, R- Bast, 
8990 Lindau. TeL 08382/33 29 


Vffle «<n See mit Boot Ma- 
-lente, Waid- u. Seenpem- 
• dies .Holstein. Schwatz' 70 
[m 1 Lux. 2-6 Pan. Kamin 
C79.-/r. Mgrz. 100.-/T. April 
OstanvMaL Tel. 043406 79 . 




^Waufa Iw at 

M dar Lüngfevryf Hsule ‘.ail RS 

I VM Watd-WBM 0 f-H»«l«. wandäriri 
■ rwlaJn. rsden, oodöwtn. twdao. «ngWn| 


OraflrSureige. gaaetnnaatwoe« Tl« 4 »«n- 
Aj»rl n»* 7 ita bla & pars. Elgansr TifHUs- 
WWebpiau. Sauna. Fitness, SpialpfaB 


Mlttelmosel 

Piesport: ExkL Ferienhaus. kompL 
eingerichtet, L 4 Pers^ herri. Aus- 
sicht, ruhig. Hansprospekt anf ordern 
I TeL 06587-22 82 


Neue gemütliche u. m. z-ZL-renenwonmnwp 

DM 70,-; App. für 2-3 Pers. ab DH 45.-. Ruh. Lage m. Gato aenwm^n^h u. 
ffandergfiMt bequem zu erreichen. Präge rrrarshsinie r Str. 



5521 Biersäert 


l5waa90,TO^««09 


l Dorint 


Tel- 0C5 69-841 




«a>W f-J. .ui o-4l> * V» h •- ‘ ‘1 
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Schweden 

Ferienhatiser 


2 Woche mit rähre und Auto 330 ,- 


für die Qanze Fanülie ab 


Verl -Woche 

ab 176- 


^TT Saga-Line 


Cato «r Azur VUlenappartemairt 

in vmefranche (zw. Nizza und Monte Carlo gelegen). 


_ . Personen vom Eigentümer direkt zu vermieten. Anfragen Montag bis 
Freitag von 9-18 Uhr unter TeL-Nr. 0043/662/7 41 00. dieübrige Zeit sowie 
Sa. + SO. unter TeL-Nr. 0043/582/51 44 65 







Urlaub in Frankreich 84 
$o günstig wie nie! 


• Bungalows und Stramfiiotets 

• Ferienhäusar und Wohnungen 

• Clubs und SfxxtferiendÖrfer 

• Urlaub Im Hausboot etc. 
in den schönsten Gebieten 
Frankreichs wtd Korsikas. 



und 24. B-30.9^ToL 84889/12 88 


EIElLJZZZElir I’okt Litniu l» 

txV.lustvf Ffrißn-Hauscr 


von 7 deutschen Flughäfen 


s-.in5 • 


für die Sefl>stBnrelse 
Viele Preise günstiger als ku Vor- 
jahr ond dazu noch 3% Frfflt- 
buchemachlaB auf aHe Preise 
bis 29. Februar *84. 

Die neuen Sommerkataloge 
senden wir Ihnen kostenlos! 


Topgapfleg t a Hättsor aus 2. Hd. 
In ffjton lägen zu interessanten 
Preisen. Anzahlung 50 % Rest 
wird ouFcn omnsene woduohk 
finanziert ' 


= '!'.( meten — dr.nr km,'!-'::: 


Dieses Jahr Urlaub mit 

FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Frankreich 

Theresienstr. 79 £000 München 2 

'S' 0 89-2882 37 


Zins und Tilgung wird durch 
Mistgarantfe gedeckt Kaufen 
Sh nicht die Katza kn Sack, son- 
dern /rasten Ste erat bei uns. Die 
Miete wkd auf den Kaufpreis arv 
gerechnet 


BAVARIA GmbH 

ExStiuvic L-:nc~-irnrr,obi)tcr: 
l»nan;r.gcr S'f iOS 5 München 3G 


Tei. ;G39j93£5 33-35 7* 523eia«chud 


Fortan 198« hfl dar B retogn e 
bl BKWY-PLAGE5 
7 Strände, ideales Khma. Fischerha- 
fen. Villen u. Wohnungen. Interes- 
sante Preise: Juni, Juli u. SepL 
Agenca Plerra TlBon 
11, nie Fort- F-2243C Enjcry 
TeL 9853 (96} 72 50 26 



Ursula Lotze 

’ vermittelt fiir 1 

Vacances France vf\ 


Ute (TAzur, schön geL Hans f. 4 
Pers.. ca. 10 tan v. St Trtpez. Terr., 
Blk., Meerhlick. Sand strandnähe, Id. 
Garten. Tennis, v. 27. 5.-8. 7., u. ab 
21 . 8. 84. z. verm.. TeL 8S20zb« 23 


I sorgfältig ausgewählte Ferienhäu- 
tser, Villen und Wohnungen an 
| allen französischen Küsten. 

L Telefon 0211:58*4 91 J 


Wir k-ennKeta entkl r«llwoliiii»aM ■- 
Himtr. ilniifc an dar ganmn Kibw aa. 
A M&ef . Cannes. St Maünia. Poo Grtmaud. 
£< Trapez, CmbM, La lanidou, LaOoea. 

«*c... urxl Nnnflla MrüdwaSat 
— Gntt-Bfldkatabg "84 sefeit anfe a d e rn — 
COTE D’AZÜH-KESIDEKCES 6NB8 
Grtarfadnsoaß« 18 - D-82IQ Prten am Ci. 
TaLeSOS 1/870* ♦ teSOr TkS3SSS7 


C6te (TAzar/St. Tropoz - * 
Wir vermieten voB emger. Luxus- 
Woimwagen im GoH v. SL Trapez in 
Port Grimand. fflr. a. Wasser. 

0. Harter, FUumm 1«. 4850 Ru- 
ttaaan 6. T. 82102/692 32 


Lago Maggiore, Nahe Laino. Schöne 
FerienhSuser zn venn. Auch L Scram. 
and Herfait noch einige Termine frei 

Tal. *7664/6957 


[Ihr Spezialist für France - 

I Vfcer - (auch kmalösö m Potf) Appen. 


RMsM/lndtan 


Küsffin e*isc»each Korrta - 

Agenc eFrangafse 

FrtaMsnaeSS J 1 

7000 SMtgait 1 /. . ■ / j 

T« 07 11/25 10 10 / ‘ -l ly/yi 

25 10 19 LL 1 kZlil 


TaL 048/880 28 81 


Uricohsvflki IscMa/St. Aagato 
zu vermieten. Ruhige traumhafte La- 
ge ü. d. Meer, Thermalbad, Tennis, 
prfv. Badeplatz, Gutmait TeL 
07621/6 lf wTBürottt: 7 20 23 


Heraoft - SOdfronkreich 

25 km v. Meer. In ruhigem, typ. fran- 
zös. Dorf, möbL Haus für 3-4 Pers.. 
Aprff-Novetuber 14tägig o. monatL 
zn verm. 

J. POULAUD, F-34230 USCLAS Par 
PAULHAN. TeL 0033/67/25 04 42 
(nach 20 (Jhr) 


Ferienhs.. MeeresbUck. 2-3 Per».. 
‘ pro Tag 55,- bis 75.- DM 
TeL 040/651 63 57 


Kontur: Ferien Maus an schöner 
Meeresbucht, feiner Sandstrand und 
sauberes Wasser, zu vermieten. 
TeL 02102/6 85 TO 



Korsika 

Villa zu vermieten. 6 Personen. 
Telefon 06121/56 49 79 


Ab DM 2*1,- 4 ParsJWo. b. TJ. 

a. d. it- Adria. Gut ehyrer. FerienwJ 
Htais. dir. a. Meer in HO. Karittima, 
Cervia, Cesenatico osw. Gratiskata- 


logd. HÜdeg. Herbst. 
040/63150 29 f 631 06 31 


SL Trapez 

Komfort-I ntuHiuB« im provenc. Stil. 


Spitzenlage, beste AussU 8 Betten, 
von Privat zu vermieten. Noch meh- 
rere Urlaub stennine freL Anfr. unter 
WS 55295 an WELT am SONNTAG. 
Postfach, 2000 Hamburg 36 


r e ri e ub» . cm Lago Moggiott 

mit 600 nr Garten, für 4 Pers. .frei bis 
24. 4., 28. 4.-2. 6.. 23. 6.-14. 5. 8.- 

8. 9. und ab 29. 9. 84. DM 350.- bis 
560, -/Wo. TeL 040/556 61 96 


mcaONE (Adria). 300 Pe'whg. ab DM 
399/Wo. 30/6-14/7 , 1 1-25/8, 40% 
NacUafi. Spats. DM 89,% 02826/78 67 


Znrhcben Monaco «. St. Tropez 
Laxnsvülen m. Pool za vermieten. 
Telefbn 0571/2 36 51 


ohne Massentonrismas. s. komf. 
Priv.-Hs., maler. Dorf!, 3 tan z. Meer, 
2-5 Pers.. T. 089/129 86 61 


ksal Bbe Proccbflo 

KfL-Fewo., 4-5 P-, Strandn.. März, 
April. Mai. Ja nL^^ bes^giL v. Priv., 


Loge Magalorv/LatBO. Komf.-Ä 
Pers. + BZiDZ (0P od. HP) ta. 


FerloBbfivbor In 
Mlflfllzau^tagWAtkmtlk 
SQdwustfrankrelch 

hteubau-Komfort-Ferienhäuser zu 
vsrmioten. direkt vom Eigentümer, 
4 oder 6 Personen, April-Oktober. 
Ab DM 430.- bis DM 960.- pro Wo- 
che. Prospekte, Anfragen: .Las Ha- 
meaux de Mhntzan“, Pierre Manvli- 
(er, 42 Av. du Courant - 40200 
Mimizan, TeL (003358) 090336 oder 
Haute Vue,. 64160 Mor LASS, Tel. 

(003359) 3341 22 _ 


Balk.. eig. Pool * Tennis, liege», 
eri-, Tri. 069/811 37 18 


HVB9A def COMBIO 

Numarm/Ancona/Mria 

Urlaub tu fepfteatao Apportemstus 
uod D u n g olo w», im Vilkupark Tau- 


Cöte d' Azur 


KL Haus bis 4 Pers., in Boqb 
( romant. Borgdorf . absolute B 
tan bis Monaco bzw. Mentor 
frei Ende März bis Aut Mai, l? 


C6ta(fAzn 


große Tnrmwhg. tesL AussL, h 
menparit m. 100 m*. wbr. Sdiwi 
ruh. Lage. Gca&dsL 20 000 1 
Tel 8835/94480812 


C6to d’Axm; St. Mcadroa 

Ruh. Komf.- ViEa, Pool, bee. B&dt auf 
SL Trapez n.Heer, Motorboot 
30. 4.-9. 6. n. ab 22. 8. 1984 frei 
TeL 04172/4 13 H 


CoXsdTAzar 

Vermietung Fferienwohmmgesu 
15 km von Ontnee Aekt an Meer 
A&EHCE RE5SSiaS * DOMAHES 

01 


Logemur 5 m - Schwatz 

Ferjruwbg. für 3-5 Pers. 

1MMWMMM 


fawaMrSw 

2-Zi.-KS.-App., 3 Pera^ Fari>-TV. vom. 
28. 4.-9. 6. and ab Sept freL DM 60.-. 
herri. Lage. TeL 049-418979 und . 
604 94 79 


Logouar Sm. 2%-ZL-App., 70 m J , 4-5 
P^ gr. Schwimmh. o. Gart. Sauna, s. 


ruh., Sfidüu. Ä2. Lugano, ab 26. 3. frei 
T. (B 132/74 44 od. 0511/52 57 37 


GerootL Ferten-Wohnungon 

Emen/WaSts ab 7. 1 . b« 


(NShe. Bettmeraip. 1200-2900 m) 
für 2-7 Pera, echneeslchem Ab- 


fahrten u. Luna tauf v. Dsz.-Aprtl, 
PereJTag v. DM 17S0 bis 25.-. 


Infor ma t i on (Prospekt + VkJeo- 
Film), TeL Mo.-Fr. 0231/527478 


rhater im Zermatter TaL in Ski- u. 
Wanderregion. Winter u. Sommer zu 
verm.; oft Kam. . GriHpL 
T. 04102/5 73 77 


HAVTE-NENDAZ/WAIUS 

komf. 2-ZL-Whg., bei Gondelbabn Im 
größten roqmmwihgng eiMlwi SÖ* 
geb« der Schweiz, off. Kamin. Gara- 
ge. f. 3-6 Pera. 0641-1-621 8706 


Lstaorfrokfe 

2-ZL-Whg. bis z. 17. 3. u. ab 15. 4. zu 
verm. TeL 040/81 78 18 


LOCARNO: Komf. Apartm. (MP.). 
Rarrrin, sep. Küche. Terrasse o. Gar- 


ten. Sw’poöl. s. ruhige Panorama- 
lage, noch Termine ab 1.5.84 IreL 
TeL 07522-69 78 


rmlan w ohmm g 

Locarno 




An sonniger, ruhiger Lage. 
2-4 Personen. 


2-4 Personen. 
ToL 0041/82/7 27 2 6 


TESSlN/SCHWin 

Am Lago Maggiore je 3 F*wbg. mit 
Seeanstoß. Segelboot Sauna u. gr. 
Garten/Tennis u. Hallenbad 150 m / 
od. in Haus m. helzb. Schwimmb.: 1-6 
Pers. /März 35. Mai 58. Hochs, ab 


132.- Pryrg. App. Prosp.: 004193/ 
61 19 33, R. H>becke CH 6574 Vira 


f FBOBW>AAK^SAN MARCO“ 


Limnppvtm. br gMbooene Ampnc 
cne. 23 Zi-Appwim- Pwwnnd 
BajBi.BoaBMqi.PM -Tamtt-nM 
12 Sm ran Utgv« «nttamt loaUhK . 
Surtr 

WtRBEWOCNEN a > 


V1P AG. CP 65, CH 6906 Lugano* 
TaL: 0041-91-234083 ♦0039-344-81058 


Sehr gepflegte, prächtig gelegene 

Foriamvobrttmg ob Vowy 

(Genfer See) für 3-4 Personen. 
Tb. GselL CH-1803 Churdonne 
Tel 0041/2! 51 24 SS 


SDdschwelz 

r a rt a rtiw rta a . -bungedows und 
-wohnung an am Us aw Prob ab 
17.- DM pro Person. Anfragen 


DM pro Person. Anfragen 
BoÜramTni M. D„ vfa CJsart 6, 

CH 4900 Lugano (Rückporto) 


OMjOcemo, sehr heimelig 
3-ZL-Kft_-Per.-Wh&. pr^m, 

656 08 37 


nus Belvedere, eigener Privatstrond, 
Ctvb, Spart zeuu uni mit Schwimm- 
bad, Teanfssdwla, 4 TeunisplStze, 
Supermarkt, Restaurant und wasser- 
sportmöälchketten. Verbilligtes Ar- 
rangement für Vor- u. Nachsaison!!! 
Prospekt und Buchung aber W. Me- 
rent, Postfach 216, A-6010 Inns- 
bruck. TeL 0043-5222-22891 oder 


ROC-Urtoub. S8cffranfcr./Agde 
dir. a. Ifittelm., Kft-App. b. 4 Pers., v. 
Priv. z. verm., Juni u. bog. noch frei, 
T. 040/603 97 32 


arosa£s 5 £"*" / 

JtatkonABck" Die Top-Apparte- 
taeots bis 6 Personen. Großes Hal- 
lenbad, Termls- und Sqnasb-HaDen. 
Telefon 0O418V31 02 11 


WALUS/HE5CH 

Chalet mh 2 Perienwotmungen u 
Ffeseb, gutes Sägebiet scnneesl- 
rter. ab 25. 3. 84 zu vermieten. TeL: 
02874/21 14 


Frankreich ab DM 195 .-/Wo. 

Feriadäuser FBI Sömuea. Dorfstr. 38a, 
3012 Lgh. 8, TeL 0511/74 10 11 


Gardasee Sb. Lühmö 

2-ZL-Fewo. m. Gart., 400,- b. 600.-/W. 
089/96 733« 




1 AusSrt. 


Cremt Montana 

Soflt n eu tena sse d. Schweiz, 1500 m, 
schnees.. Fewo f. 4 P. ln exkL Hause, 
eig. S diwlmmb .. ab 17. 3. u. Osterfe- 
rien zu verm., T. 0234/53 1042 


Südhanglage, komfortabel eingerich- 
tet, großes Wohnzimmer, 2 Doppel- 
sebfariasnner. KBcfae. DL, Bad. gr. 
Sonnentcrrasse. Dachgarten, HaBen- 
s ch w iium bad + Garage. Tagespreis 
118 sPr.; ab Montag 0221/23 63 66 


x. vormwion, Nh. 5t. MOfflz. gemot- 
Bdm, komfortabel eingerichtet» 
Fetfeawohnung för Nkhtraucher. 


Mw ttfl ba re/WaMfl. 1400 m, Komfort- 
Chalet, 6 Betten, ab sofort freL sfr. 
100,- pro Tag. TeL 0451/28 26 04 


Obartoqg a ober», komf. Ferienhaus 
mit Sauna an prüebt Lage. Pro Tag 
45-50 FT. TeL 0041/810 17 59 


i ruM FMAMf — fluCH IN ^ r 

Ostsee. Ffurten. h^jr.^n^^^dertreuniri. 

^Szn «w^wattten - g rosse HB *™™ SStL- ah m.ft n» kAAA 
p»rjeBftäusaif iBöer Preislage. Grosser nB m>an chg BecrtiroQ- 
fürrL totito 

M 1 1 III iB 1 1 I M 1 1 1 B 111 1 1 1 r^L 'nirl‘M l 


GARANTlERT^U^^^M^^^r 

^ OenunSteachorf unb Bitte Termm a 

it «««- 


Einmal Immer WSW . 

FaraiSenfarienhäuser mit Kamin und [Aus^ utere Meer . ; ; 

noch bis Anfang Juli und ab End» August fi^Wbclie ab „ .... - 

DM 192,- Gratis Katalog mit Reisebericht sendet ■ 

I IFZn Fpriesarvlce. DK-9950 V«iefQ - M FTK, «HSfl4992^. '-4 


Blockbaus am HsB 

500 tan nördlich GötebonB ab 300 
DM/Wo. Lörvaü. Box 21 . 78067 Sälen. 
TeL 004618-11 47 71 


Schöne moderne Hütte auf dem Lan- 
de zu vermieten. Nicht weit zum 

■.pLUKnngjft 

singborg, Scfawed.. T. 0046/42-938 48 


Schweden 

Ferfeahöusef.Stodföuser, Bauernhöfe 
Ktealog anfordem 1 1 1 

e ÄtK» 


Norwegen 



Weitere Infos TeL 86193/44« 24 


Ferienhäuser 


in Norwegen 


in allen Preislagen 
und Ausstattungen. 


Minlicties mseburo der Dänischen 
und Schwedischen Staatsbahnen 


2000 HareDurg n 
on wm-snn «J 

T t MlO H OM JTOU 


«X» ouncWort i 
WW— W BI * 54 
W i ef on OJn »dsh 


Perisnhteser In Norwegen 

Honfizk Hytterferie AS Storaab 
N-2600 Lifirhaimaer. T. 0047/6^4 


Pulverschnee u. heiße Quellen In 
BAD HOFGASTHN a. Kurpark. Kf.- 
Fer'w., 50 nr m. Balk., ab Sl. X frei. 


WoWgang MBfl od Uchl 

2- + 3-ZL-Whgen-, 68/85 m 3 , m. Faib- 
•_ TV; freL . 


(Landauf u. Alpin). Vor- u. NS. ab DM 
39,-755« plus NK. 


Telefon 0451/59 33 55 


SKIFAHREN 

BERGWANDERN 


Foftoohaut 

Turme bar Höbe -Stefermark 

Pichler, Lonnereveg 38, A-9201 
Krumpendorf. TeL 0043/4229/504 


Wipptal/Tirol . 

schön gelegenes Ferienhaus preis- 
günst. TeL 0041/754 12 60 abends 


Saalbqcb-Hintefglman 

KfL-Fefw.. ca. 70 m\ 2 Schlafz., 2 
WC. Du--Bad. hervorr. Südlage, gr. 


wvwp. wu.-Mim »4S1TV1I. uiiuitLBC, 

Balkon. Weitsicht, frei ab Mai. DM 
‘ Mr bis 80,- 


TeL 0208/7^9 11 o<i 7634 16 


Seoewr- «rad Wbrteiertoeb 
In Karaten 

Rustikal-komfortable Ferien wo b- 

nung in Bad Kleinkirehheün/Plass 
(2-4 Pers.) 

Ucbisch. 7759 Hagnau 
TeL 07532/63 28 


Ktejmaäbeftiil 1100-2000 m. Kft., 
FerienwbK-, 2-5 P.. Sauna. Tennis, 
Loipe, Ski-Lift u. S »-Schule in unmjt- 
telbarer Nähe. TeL 02191/2 68 62 


Bad Hofgastein 

Kft App., Nähe Kurzentrum, bis 4 


Pers. ab 24. 3. freL 0541/820 76 



Chptot GR. tarfd. 1400 m. Kft Kamm 
4 F era,.reMB Uutottöib^ag aa ser. Na- 
WSSMO an WELT am 
SQSWTAG. Postfach. 2000 Hamburg 36 


Tente - Logo Maggiore 

Locgrai. 2-Zl.-Kft.-Whg. m. HL. Dle- 
te. Bad n. Gart. -Terr.. roh. Südläge, 
"*pL See- o. Bergpanor.. 
Schwimmb., TV, TeL u. Gar. vorbd. 
An Periengäste zu verm.. TeL 0ffi04/ 
3414 


F artanwo hnaag. IM Pera.. 60 mV 
«wto*, ideaT für Langten/ and Al- 


(Parsenugebiet), frei vom 19. 
2.-9. 3. und ab 30. 3. 84 
TeL 040/82 92 72 ab Mn. 


Frühling 

an Logo Maggiore 


Gröchen/Zeniwtt WtÄis feäf* 


inniges Frankreich 


lncol Bfaa 

Appaitmeats mit Meeresblick privat 
zu vermieten. TeL 0231/48 62 75 ab 
19 Uhr 


Schweiz, neue komft Ttafcirafig.. 
gflng ti g d«i DM-Angebot ab 10. Xm. 
6 .18. 10. Auskunft: D. Äteh, TertH- 
uerstr. 32, CH-3^0Vtap, 

TeL WM 28 46 45 08 


■TOffifsr 


emieLongelieie App-Villen 
\3r Cflt« d‘ Azur -Corsa -Atlantik 
♦Unter iand.Dautech 004121/207106 
8-11 U. LUK.Plchard 9 1 OUg|»aine 


TOSKANA itaL44ur ^ 

ff 103286 , 2 JfH 1 , 040/327611 


TESSM/BE1 LUGANO 

Komf.-Fe.-Wo.. 4 Pers.. Kamin. TV. 

T P^ s PÄ:?Si 6 ^» 


Teneriffa exklusiv 


Ferienhaus ’84 Italien 

Adria ■ Udo Adriano ^ _ 


Tro wnb crfte VIBo 


10 km von Ravenna, viele Sport- 

.✓V'äs- rn ° 9lich - 
k Ts 

^_Apparte- 


1 Woche 
ab DM 


130 , 


SO m SeeaarföfmH Bootssteg u. 
Strand, großer Gattern Iniwn- tu Au- 
ßenkamin, Heizung, drei Schlafzim- 
mer warm- ja. kah. Vaaaer.-to^' 



ausstattung DM 10.- bis 140.-proTag 
wvermleteiL WS 55294 an WELT am 


SONNTAG. Fostf-, 2000 Hamburg 36 


VfenrdMstttterSw» 

Emmetten im Wandergabieti unweit 
nun See. Neue Wotaräog, Seespit 


m oce. neue 

Gute Zufahrt. » 2. ta Mathls 
CH 6376 Emmetten , 


Ul Ü-J* D wuuifucu 
TCL TO4I-41/84 35 35 aodi abends. 


Nordsee kOste Dänemark 

Scböne. alte Bauernhäuser sowie 
kleioere Sommerhäuser zu vermie- 
ten 

Ins el Aabeloe, Dänemark 

2 Ferienwohnungen auf Gut Belesen. 
nördL Fünen, zu venmeten. ProspeB 
anfordem: 

Grevcnkop Gcds 

DM-420B Siege be. DdneiBgrtl _ 


Fedulmn in Dänemark 


'&!&&- 


Fetieahfireer In 
Dänemark, Insel Bomfw/m 

Neue Komfort-Ferienhäii5er auf 
Borubolm frei in Hauptsmson. Gün- 
stige Preise im Juni und SepL Farb- 
katalog in deutsch (92 Seiten) kosten- 
los. 


Insd Als (Alsea) Dätwmoric. Fcrien- 
hSuser. Whg. a. Bauernhöfen. Noro- 


Als Turisteervice. StoreS- 85-s, DK 
6430 Nordborg. (00454) 4 p 16 34 


URLAUB AM MEEB 

Mehrere Luxus-Ferienfehcser auf 
idyllischer Insel Langeland und ein 
Ferienhaus auf der Insel Fünen. Sehr 
gute Bade- und Angelmögücbkeiten. 
Jedes Haus für 5-6 Personen voll 
ausgestatteL Prospekt beim Besitzer 
anfordern: 

K. Rasmussen. Postfach 822. Dh- 
.4230 Odense M. TeL 0045 - 91 1 80 01 


Bomholm-Dueodde 

2 Lux'whngen.. 80 * 110 ta~ GrdsL 
8000 m*. priv. TennispL u. Reitstall 
vorh.. er. Garten, pro Wo. 1270,- ■*- 
1490.-, weitere SommeriL vorh. ab 
500.- bis 1490.-/WO. Vor- u. Sachs. 
v ; prs. Paul Erik Hansen, Krakvej 12, 
PK-3730 Netto. T. 0045i3/9B 87 77 


Dfinemoric: Sommerhaus N/W See- 
land. sehr mod.. 4 SchlafzL, 8 Betten. 
hocbgeL GrdsL m. schön. SeebL. 
schwach bevftlk. GebieL 300 nt z. 
Strand u. Wald, Pischw. u. Boot, pro 
Wo. DM 650.-. TeL 00452/80 3958 


Dänemark (Men} 

Sommerhaus. 6 Schialp!.. 250 m z. 


Strand. 425.- DM je Worte. 
Tel. 0045 - 314 02 21 


Dänemark ab DM 19S r Wo. 

Ferienhäuser. FH1 Sörensen, Dorf- 
str. 36a. 3012 Lgh. 8. T. 051 1/74 10 U 


D5zl Arzt verm- s. neues F cr la n l mas, 
300 m vom schönen kisderfreundL 
Ostseestrand bei Hadersleben. 6 Bet- 
ten. 4 ZL, Bad. Kü.. TV. WS 55293 an 



__ _ Nordsee Lsidceti 
KfL-Per hser.. am schönst Strand 
Dänemarks, zu venu. Verelnz. m. 
Aura, aufs Meer. L.S.F.. BiriTevei 11. 
DK-9480 Lakken. TeL 8045/899 12 rf 


SS0nienhäu/«( 

Dänemark Nord- und C^isee, “I 


alle Jahreszeiten 
vom Einfach- bis zum Luxushaus. 
Niedrig sl preise außer Saison. 
Sofort Katalog antordeml 
V ernietung n ach deutschem Recht. 
P.\ Hartmntem, Hoptsup, DK 6luOHedmtev 
TeL ron Pautacblind: 0045-4-57 56 76 


^°^* 3 Pgar/ D i n e iriaiL 

“TOofdan Häuser 
garujahngfra Nord- und Ostsee 
vernaeftjngsot I960. 

0OTOH«rtug Telefon 0461-97D2lm 

g| 


Dänemark. 

«rienhäqser ganzjährig frei 

Ul ' _/Woöle Prosoeki kostenk» bei 


VerrnttUuag K. Laiirltsen 
Nr. Vbrupar, DK 7700 Thlstsd 
JM.004CT/938lS6.'hBteic6089eKrBaudk^ 


LaMorrtse« 0*ncmjrli' v ., 

HB* Von Ronö bi* Skagen \vr 
1» f?iehr ats 1000 Ferien- X ^- 
I *■ nauser und -App. 

Eurotourist ; Vestk.yst Soi 

Dansk Familieferie Aps 

Postf. 30 , dk 6800 vardp 
Telefon 00455 /?? 


- Grenhej (zw. Blokhus umT 

. Lakken) 1 

S°rofqrtables Perienhius, 
300 m v. Sandstrand. Jtüü/JuhhS 

mav 43 ^ 


" * *■ »««isirana, JOni/Juli frei 

Jtafen Sie D änexnart^isB/813 78 


Gun„| 9 e Dh?i?iral5^ E, !Gl25- 1Calal0fr 

DK PE R« Ljroa-iz. OK 6710 Esbjarg. 

% “ T owsfr’iaoes 19.12. 


„ Gran CoMrto/VHfe Eden 


k - Dänemark . 

k ÄÄ Ä 

Wr Direkt von: . 

WZ. SKANWA. Marsweg 23 ^ 

gO I Flensbu rg - Tel. 0461/63619^ 


A ^nenficius/$chwetfen 


MoltoRa für Golfer 

J? s P i?°? © l™ v. Cate 
■Skr). 3 Hin. z_ Golf, Tennis, Strand 
I«>fl3 Hans ndt 3 Schlafz., 2 Bäder 
Kamfu . ) Zept raihelz. r WasÄma.. Ge- 



" 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


Li&k i " ** 


•• Eihi rti i nlkh schnell überwand 
Vize-Weltmeister Kortschnoi den für 

ihn' . ' lmgliirWli^K^n ' 

Wettkampf sagen Kaspaxow. Im 
„Hochofen-Totrnier“- in Wqk aan Zee 
übernahm er bald die Führung »wrf 
stand nach 'der 10. Runde mit 81/2 
Punkten auf Platz 1 vor BeQawski 8. 
Weniger erfolgreich war Dr. Hübner, 
der die ganze Zeit auf 50 Prozent lag 
und damit nur einen Hatz im Mittel- 
feld besetzte. 

Folgende Partie aus der 10. Runde 
ist theoretisch interessant; 

Damengämbit - 
Rortschnoi -Tone. - 

Ld4 d5 2x4 cfi 3jSe3 Sffi 4x3 efi 
5J3B Sbä 7 &Ld3 dcü 7Xc4:b5ZLb3 
(Die ' Hauptvariante der sogen. . 
^fcraner- Verteidigung* 1 . entsteht 
□ach 8Xd3 a6 9.e4 c5 usw. Die Abwei- 
chung 81h3 pflegte V. . Rortschnoi 
schon vof ihehr als zwahag Jahren 
anzuwenden.) M 9.Se2 146? (In der 
jugoslawischen. „Enzyklopädie, der 
SchacherSf&nmgen** wird dieser Zug 
als gleichwertig mit Lb7 angegeben. 
Nach 10.0-0 0-0 ll.Sf4 Lb7 soll man 
mit Zu giimstellnng; die gleiche Posi- 
tion erreichen. Man sollte sich jedoch 
auf „Buchempfehlungen 11 nie blind 
verlassen - Rortschnoi wird diese 
Fortsetzung glatt widerlegen! Übri- 
gens ist nach meiner Mpmnwg 
9 . . . La6! noch genaue: als 

9 . . . Lb7.) 10x4! Se4; (Führt unaus- 
weichlich .zum Qualitätsverlust, aber 


PrefeckfrVermindeniiig 




Bitte entfernen Sie aus diese Figur 
vier Hölzchen, so daß vier glächgroße 
Dreiecke übrigbleiben.-, 

Quer übers Zifferblatt 


M ia 


Das Zifferblati einer Uhr soll so in 
vier Teile unterteilt werden, daß die 
Summe der Ziffern in jedem Teil die 
Zahl 20 ergibt EneTeüung ist bereits 
vorgegeben. 

Verbogen and Verschoben 



die Alternativen 10 . . . e5 ll.deö: Se5: 
lZSeö: 1x5: 13JM8:+ Kd8: HM 1x7 
15x5 Sd5 16J5d4 Ld7 17id2 oder 

10 . . . Le7 1 LDc 2 Lb7 llSft! sind 
auch nicht sehr verlockend!) ILDct 
SefiS J2JDC& De? l&Dafc-SbC (Viel- 
leicht meinte der Autor des betreffen- 
den Abschnittes der JLozyklopädie“, 
daß Weiß nun seine Dame vertiert. 
Apropos- dieser Autor heißt- Viktor 
Kortschnoi!) llLa4+? Sa4: (Sonst 
geht natürlich 15.Dc6) lfLSe5! 80 
16J)c6 (Die entscheidende Pointe ist 
daß jetzt da Sa4 angegriffen wird - 
also 16 . . . Le5: geht nicht wegen. ent- 
fach 17Da4:J Dcfe lTJScfc Lb7 l&Se5 
LgZ: 19.Tgl Le4 20 J3 1x2 (Das End- 
ziel wird noch spannend sein — 
Schwarz hat für die Qualität einen 
Bauern und ist besser entwickelt) 
21.IA6! Lg6 22.Sg6: bffc ZUM 1x7 
(Nach Lf4: 2ASf4: Sb2: 25.Tbl feilt 
der Bb4J 24444! Sd5 2&Kbl Td8 
26Xg3 Lg5 27Jx7! Sc7: 28.T&5: Sd5 
29-Tcl Kffi 30 lT« 6 SabS 3LTgl Ke7 
32JScl TM 33.Tg2 TM 34J5b3 TM 
35.Tg3 TM 36Ji3 Kd? 3?.Tc5 Se7 
(Nach SM folgt natürlich 38.Ta5.) 
38.Tgl! TM; 39.TgclSed546.Ta5 Sc8 
4LSc5+ Kd8 4Ä.Tb5 (Hier wurde die 
Partie abgebrochen - es droht 43.Tb8 
Sdbß 44.Sa6.) Scb6 43JSd3 Tf3: 
44JSM: SM: 45.TM: gS 46.Tb5! Tß 
(Nun wird die BauemkonsteDatfon 
wirklich ungewöhnlich sein. Nach fß 
wäre 47JTa5 Sc8 4845! stark und 

46 .. . M 47.Tg5 vertiert sofort einen 
Bauern.) 47.115: efik 48LTc5! g6 


Durch die Kreissegmente im Irrne- 
ren des Kreises erscheint der Kreis 
verform t und der Mittelpunkt ver- 
schoben. Ist a oder b der Mittelpunkt 
das Kreises? 

Läuferschach 

Wieviele Läufer lassen sich auf ei- 
nem Schachbrett aufstellen, ohne daß 
sich irgendwelche davon gegenseitig 
srhUng m kommen? 

Bedeutender Unterschied 

Mit „b“ stdit es für Endgültiges, mit 
„d“ für den Zustand zwischen zweien 
der Elemente, oder es ist ein Blaß fürs 
Auseinanderweichen; über die Erde 
legt es ein Netz. Mit Ristes ein hoher 
Har. Mit gewährt es dem Reinen 

Kwunün^iMBTririr Mrt 

„S“ nährt es fast überall MH „t“ führt 
es rechts und links von dir hinab oder 
verletzt dich schnell. Mit „u" Ist es 
weder schwarz noch weiß noch bunt; 
mH «z* bleibt es . in Österreich. - 
Welche Worte waren es? 

Anflösengen vom 3. Februar 

Alitcstamentarisches 
Adam und Eva 
Punkte verbinden 



Die Losung ist möglich, wenn man 
bpjm Zeichnen der Verbi n du n gsli- 
nien etwas über den Bereich der 16 
Punkte hinausgeht. 


494x2 g4 5ftKd3 Sc8 5LM Sd6 52.M 
g3 5XKe3 «5 51TÜ5 Kc7 55JKB Kc6 
56.TÖ5 BM 57JCg& 16 58JK0 M und 
Schwarz gab .nach dem zweiten Ab- 
bruch die Partie auf. 

Losung vom 3. Februar 
(Kcljtel,TfUlJfo3MBa2,b2,c2, 
g5^4;Kg8^c5,Ta848Xe7.f53b5,e3, 
f74?Ji7): 

1 . . .Tafc! 2JKbl Lcfc+! 3.1x2: Da? 
4.Lh7:+ Kh7: SJDe3 Lbfc &gOf fg6: 
7 JDcfi Tfbf aufgegeben. Die entschei- 
dende Partie des Wettkampfes Ka- 
sparow - Kortschnoi war wohl die 
sechste. Noch kurz vor Schluß konn- 
te sie Kortschnoi retten. Finden unse- 
re Leser den Weg? 

Kortschnoi -Kasparow 

(1983) 


^msMsmm 
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Wie rettet sich Weiß am Zug? 
(Ke6,Td33d4; Kf4,Tg53gS) 


Umkehrung 
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Damit zum Schluß nur die Außen- 
felder besetzt sind, wird am einfach- 
sten folgenderma flen gezogen : s-q, p-r, 
e-q, n-p, q-o, C-q, r-p-n! 

Kreis im Dreieck im Kreis 



Das große Kreuzworträtsel 


ritt- fraund- 
(ara. Jiche 
Iwan Energie 


nord. 

Götter- 

botin 


Egk 
Kurz- 
form f. 
Gui- 


I famaah- 
gwadit 


Schaft stadt 


Komi- 
ker d. 
Stumm- 
films 


saudi- Haupt- 
•rab. stadt i. 
Pro- West- 
vinz indien 


^ srn Abfc.f. ! 

Orion pfo[nze I 


altpers. 

Volk 


I östBrr. 
Dichter 


Haupt- 
stadt i. 
Europa | 


dt. 

Afrika- 

fbrscher 


portug. 

See- 

fahrer 


[Tochter 

Labans 


Mantel 

form 


fNatriuml 


Setzt man das Muster ein wenig 
weiter fort, dann wird sofort deutlich, 
daß derRadiusdes kleinen Kreises die 
Hälfte dessen des großen Kreises 
beträgt! 
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Anfgabe Nr. 1313 
DMer linden, Köln (Urdruck) 

Die nebenstehende Aufgabe ist 
Hans Klüver gewidmet Weiß zieht 
und setzt im 1L Zuge matt 

TAainpn 

Nr. 1311 von Fritz Karge (Kffi Dg7 
Sd6Bc4e3g2g3h5,Kg4Lg5Be4hß- 
Dreizüger). LDg8 K:h5 2JM5 Kg4 
(Kg 6) 3Ddl (Df7) matt. (Der Bc4 
schaltet die Nebeilösung l£c4 aus.) 

Nr. 1312 von Baldnr Konten. Die 
Dc6 muß weiß sein (Druckfehler): 
(Khl Dc6 Lb3, Kh8 Ta4 b8 La5 Sbl 
BM C3d4e5f5g4g6g7 - Siebenzü- 
gerl Sofort LD:g6 (droht 2Dh5 matt) 
scheitert an Tb6! (2Dh5f TM!) - 
LKgl! (droht 2J)hl matt) e4 2D:g6 


AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 

Tb6 3Dh5+ Thß 4j)e8+ Kh7 5Xg8f I WAAGERECHT: 2. REIHE Wasarbergfamd - Lass« 3. REIHE Habit - Adler 4. REIHE 


Kh£ 6Xf7+Kh7 7JDg8 matt. 


Anden - Pfota - Bisa 5. REIHE Peter - Katalog 6. REIHE Rangun - Kabul - na 7. 
REIHE Eia - Gabun - Sisal 8. REIHE Sahel - Boris 9. REIHE Onegin - Renan - Rif 
10. REIHE HM. — Heger - Patina 1 T. REIHE Eiferer - Oago - Beet 12. REIHE Eisen 
— Berolina 13. REIHE Karo — Art — Bell 14. REIHE Sensation — Mogelet 15. REIHE 
Gr. — Ave — Kasan — PS 16. REIHE Neon — Meran — d evot 17. REIHE Bader — Sagan 
18. REIHE ocker - Bizet - Sem 19. REIHE Uta -Titan - Rivale 20. REIHE Urson- 
Ribisei — Ale 21. REIHE Aura — Robinie — Horror 


SENKRECHT: 2. SPALTE Bern - Ramhaitsgabot - A3. SPALTE Artemis - Eroica 
4. SPALTE Gahanna - fein - Ur 5. SPALTE Ran - Silan - Babra 6. SPALTE BJ3. - 
Pusan - Kaviar 7. SPALTE eigen — Hekate - Tor 8. SPALTE Ort - Geier - Merino 
9. SPALTE Pedal - Bootnar 10. SPALTE Flak - Rabe - Bari 11. SPALTE Kuder - 
KaDnfn 12. SPALTE Nathan - Jordan - Bi 13. SPALTE Edda - Basalt - Serie 14. 
SPALTE Kupon - Marat 15. SPALTE total - Ponton - Rah 16. SPALTE Kar - Sita - 
Danilo 17. SPALTE Basis - Baben 18. SPALTE Stil - Riegel - Saar 19. SPALTE 
Sonatine - Leporello 20. SPALTE Senegal - Fatalist - Meer = PANTOMIME. 
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. Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL FOrienhäuser, Whg-, Ata- und ni vennwuen, Z>mr»r mrt 


fl ! i fl-. i iK" ’ 1 ■ ‘tTTTF 



■ .Ngom-lnigalM 

6 Pers-, 150 m 1 , 2 Bäder, bis 24. 6.. ab 
17. 7. 84.freL Tetof. 0ig02^89 48. 



hi Saxasota/Biadenton venm«en w 
unser gepflegtes und üuimoses 
Wohnhaus. In Strandnähe 
mit Klimaanlage und viel Komfort 
ausgestattet. verfugt es über 
Schwimmbad. 3 Sdüa&Stmae und ist 
Err bis m 6 Pers. geeignet. Auf 
. Wunsch Amo-Benucnmg- 
Tel. 0761/? 53 86, Telex 7 721 686 


FLORIDA , . 

Golf V. Mexiko. SaraioU; tat-Bun- 
galow, dir. am StrandjPool, Bootsan- 
E 4 Pe«., GoWjTMn^ zu ver- 
mieten, <H863/490 




We n lae» (balg. Küste), kontiert. Farian- 
häuser u. -whgn. pmtew. z. venn. 

Tai 0224&B860 


HB— 





Haus 


und Woehe für 4-6 Personen an wun- 
derschönem weißen Saodstrand. 
Hausmädchen ln hl 

TeL aaaa/zs 54 


Ferienhäuser u. App. in 
"Sr»* Dänemark, Sclnveden 
vft/ Norwegen u. Finnland 

Maua Sap« - A ngebot« 
Komnios Farbkatalog Sam-Sarfita, ßmnar 
SmB» 128,2805 Stato J.Tat 0421474881. 


Schubtraöe 17, (07156)8234 auch Sa + So 





Ferienh., App. jl ZL zu vetm. sowie 
Obern, o. Bag 14 Tg. ab 650.- DM pro 
PW». Kein Massenttmmnms!. 

" TeL 0461-2 3202 a. n. 18 Dhir 



spekt/Info TeL 06136^4 90 ab 18 Uhr 


KRETA Sändstrand 

FerJenwohnungen, Hoswitha. JdQer, 

“tSBfsWHiflHf 



Für Ihren nächsten . 
thkmb mieten Sie em 

SOMMERHAUS 

auf dem Samta-Seeu- 
gebiet in Findend! 


Vtdtakatn 36 • SF-53100 
LAPPEENRANTA 19 

*& 35 & 53-19004 


mmmmi 


agmstori 4 4 SF-57J30 
SAVONUNNA13 
‘& 35 &-S 7 -t 29 W 


Qf-Tossin. Kalton. 
Sofdaien. SIzIüm, 

Ferienwohanngen zu vermieten. 
Postfach 395, CH-8026 Zürich oder 
TeL 0Ö41-1-482-23 05 













Vinoroz dir. a. Meer, großz. Pe- 
SFOnSVi - X 9^241/ 





„Es g3rt Reisen, die mm wieder und 
immer ^^wieder macht, wie Bücher, ifie 
mm liest, oder Musik, die man hört, wie 
Gesichter, die man sieht, Menschen, za 
denen imm spricht und jedesmal ist 
etwas verändert und etwas gleich 

geblieben." William Saroyan 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


PruteadnatlfHir Furhmhausuriaub 
— ln 18 nrapHaelMB UMm — 
mit DR. WUU»i PuriunliauaiBwMt 
PoatL 458, 5100 DOran, TaL 02*21 11221 
• SrattotartMofl (200 S.) antortam • 




Mallorca 

Costa de la Calma 

EzkL App.-Whg.. 70 m 1 , 2 Bedroom, 
dir. a. Meer, gr. Pool Mira-Mai: 300,- 
Wo., Jub-Sept: 350,-, OkL-Nov.: 
250.- (4 Pers.). TeL 040/46 33 53 od- 
5115220 


Urlaub 

an der Costa Brava 

Ferienhäuser für 4-6. Personen 
in subtropischer Gartenanla- 
ge mit Swimming-pool und 
Meeresblick In Uoret de Mar 
ganzjährig zu vermieten. 
Tel. 02361/120 51 oder 02361/ 
3717 23 



Morafra/Cocta Masco 

erstfcL Ferienhaus zu vermieten. 
TeL 07032/2 69 83 


PeatboiiM, Nabe Taragona 

am Meer, bla 5 Pers. von Privat. TeL 


Ibiza 

Hans L d. Altstadt Ibiza, innerh. d. 
altes Festnag. m. a. Kft, 2 P. + Kind- 
DM 800. -/Wo., Chartert»« ladt 
Abspr. KottUktanfn. prw. T. 040/ 
2792843 


Cap Mamba: Villa mit Blick auf Cal- 
pe. direttam Meer gelegen, mit eige- 
nem Swimroinupool nnj eigener 
Treme znm Heer (3 Schlafz.. großes 
Wohnz.) m der Zelt v. 1. 4.-6. 5. 84 
und 1. 7.-21. 7. 84 zu vermieten. 
Zusehr. erbeten unter WS 55 291 an 
WELT am SONNTÄGTPostfach, 2000 
Hamburg 36 


Costa Bianca. fafL Betbenbungalow 
dir. a. Meer, v. Privat TeL 07623/ 
6 37 21 Mo.-Fr. 16.OO-1BJ0, Sa. 
10.00-13.00 




IIOSET cto MAS / COSTA BftAVA 

gr. hix. Villa v. Eig-, 2 gr. Wohnr. 4 
SchlafzL. 3 Badez.. 10 Pers. Gar., 
herri. MeeresbL in Park m. SchwT»., 
TennispL Frd 7.-28. Juli DM 1250/W.. 
Mai+Sept DH 600/W., Jum DM 800/W. 
TeL 00-323-6673545 (Belgien) 








■rfza, Perienhaos mit Swimming-pool 
und/oder wahlweise Ferien auf pri- 
vater Segeljacht. TeL 02151/75 27 07 




Frantaaich/Griechenland/! tafisnA 




96-setoov Katalog «84 bol: intb* CHALET 
78roFratajrotoamBGkaBm2a {07 B0 210077 


SjääjäSS 

«i äs* - 

s& 

MM 


FERIENHAUS/Sylt 

oder exkhutve Fe rien wotnmng vom 
2-, 8 _: 3- 6. 84, in Kämpen. Keknm ' 
Oder Bradenu gesucht. An ge bote 
unter WS 5529S, WELT am SONttFuf 
2 Hamburg 36. Postfach 


29. 6.-20. 7. 84 oder 21. 7.-11. 8. 84, 
geranmige Wohnungen oder Hans 
rar 4 Personen nach Möglichkeit mit 
Garage u_ ruhig gelegen, zu mieten 
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„ TTrpitas 10. Februar 1984 
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AUSFLUGS -TIP 



BELGIEN 

Eupai Y„. 


Lüttich« 


[DIE^WEITI 


Aanrisa: Autobahn Köln/ Aachen 
- Antwerpen (E 39) bis zur Ab- 
fahrt Houthalen. 

Öffnungszeiten: Während des 
Winters ist das Museum am Wo- 
chenende von zehn bis 18 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt kostet für 
Kinder 60 bis 80 und für Erwach- 
sene 100 belgische Franc 
Auskunft: Belgisches Verkehrs- 
amt, Berliner Allee 47, 4000 Düs- 
seldorf. 


Oldtimer in Houthalen 


H ochglanzpoliertes Messing 
spiegelt sich auf schwarzem 
Lack. Signalhörner winden sich 
graziös. Laternen sind verziert mit 
ins Glas eingeschlifienen Sternen 
und dickgepolsterte Türen mit Bor- 
düren und Troddeln: Etwa 120 Old- 
timer markieren im belgischen 
Houthalen nahe der Grenze zu 
Deutschland die Zeit, in der Hufge- 
trappel von surrenden Pneus über- 
tönt wurde. 

Da haben denn auch einige Ben- 
zinkutschen für die Domestiken ei- 
nen Notsitz im Heck, bei anderen 
\vagen thronten die Herrschaften 
im Glaskasten, wahrend der Chauf- 
feur - ungeschützt - Wind und Wet- 
ter trotzen mußte. Apropos Chauf- 
feur: Einige Produzenten der hand- 
gefertigten Nobelschlitten schick- 
ten zusammen mit dem Auto auch 
einen Fahrer, der - etwa bei dem 
„Lacroix de la Vüle u - bei seiner 
Arbeit allerdings auf die HUfe der 
Fahrgäste angewiesen war. So muß- 
te der Chauffeur etwa bei Rechts- 
kurven den mobilen Steuerhebel an 
den Mitfahrenden weiterreicben. 
Und das „Coup£ docteur“, das 
Fahrzeug des Arztes, war gleich so 
konstruiert, daß es auch Patienten 
transportieren konnte. 

Fahrbereit sind alle Autos im Mu- 
seum. Nur ein Bruchteil der Kollek- 


tion Mahy ist allerdings ausgestellt 
Mit wieviel Hingabe der mittler- 
weile 76jährige Eigentümer Ghis- 
lain Mahy sich seit 40 Jahren der 
Restaurierung seiner Autos wid- 
met, beweist die Tatsache, daß man- 
che Prachtkarossen zu Filmstars av- 
ancierten. Unter anderem ein pom- 
pöser „Hansa“ aus dem Jahre 1911, 
der Maximilian Schell im „Mäd- 
chen von Fland ern* den rechten 
Nimbus verlieh. Andere wiederum 
taten in adeligen Kreisen ihren 
Dienst wie der „Vivinus“ aus dem 
Jahre 1902, in dessen Polstern einst 
die Marquise de Vaughan ruhte. 

Ein ausgesprochener Sieger war 
der „Dion Bouton“, der vor 1905 
jedes Rennen für sich entschied. 
Den 1. Preis im „Concours 
d'Elügance“ von Monaco machte 
1912 der „Pelahaye“, ein mit grünen 
Polstern und abgestimmter Bordü- 
re ausgerüsteter Wagen. 

Von konkurrenzloser Eleganz ist 
allerdings ein 1920 gebauter Solls 
Royce aus dem Besitz eines Brüsse- 
ler Grafen. Das EdeFVehikel war 
schlichtweg nach dem Tode des Be- 
sitzers von der Familie vergessen 
worden. Nun ist es, ein Kulturdenk- 
mal von Rang, das Prunkstück der 
Kollektion. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 



Bn Opal-OtdtiBMr aus dem lahm 1M1 

FOTO: U. LIEB-SCHÄFER 


Ego-Trip mit Fruchtsalat 


D er „Alternativ-Tourismus" ist 
längst nicht so alternativ, wie es 
sein Name vorgibt Die meist jugend- 
lichen Rucksackreisenden erleben 
unterwegs kaum mehr als jene „mü- 
den Neckermänner“, wie sie die 
Pauschal-UrJauber so gern verspot- 
ten. Das haben angehende Psycholo- 
gen vom „Arbeitskreis Ferntouris- 
mus“ der Universität Köln herausge- 
funden. 

Erstes Fazit: Die Lndividual- 

Touristen machen sich nur etwas vor. 
Sie würden zwar viele tausend Kilo- 
meter reisen, aber am Ziel „bleiben 
sie dann mit sich oder ihren Partnern 
allein. 11 Die Kontakte beschranken 
sich höchstens auf Quaitiersuche und 
Einkäufen. Und auch mit der Kom- 
munikation untereinander ist es nicht 
weit her: Die Gespräche erschöpfen 
sich im Austausch von Erfahrungen, 
wo es den besten Fruchtsalat oder die 
preiswertesten Pensionen gört. Für 
die Landschaft habe zwar mancher 


noch ein Auge, aber kaum jemand sei 
bereit, sich auf die Lebensformen der 
Einheimischen einzngtgD&n 

Auf der anderen Seite setzen diese 
Globetrotter herzliche Gastfreund- 
schaft bei der Bevölkerung voraus, 
ignorieren aber gerne die Landessitte, 
diese mit Gastgeschenken zu erwi- 
dern. Diese Rucksack-Touristen 
scheinen eher auf dem Ego-Trip als 
von dem Wunsch beseelt, rieh Neuem 
gegenüber aufzuschließen. So ist es 
kgm Wunder, d aft der Tourismus 
kaum etwas zur Völkerverst ära i i gu r ig 
beizutragen vermag. Eine Chance se- 
hen die Forscher nur, wenn sich Rei- 
segruppen, aber auch Individual- 
Touristen, vorher intensiv mit dem 
Besuchsland beschäftigen, die Be- 
reitschaft mitbringen, sich allem 
Fremden ohne vorgefaßte Meinung 
zu nähern und den Kontakt zur ein- 
heimischen Bevölkerung „mit der 
Seele“ zu suchen. tdt 


SKANDINAVIEN / Winterfreuden im norwegischen Sjusjöen und schwedischen _Are 
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FOTO: CHRISTOPH WENOT 


Zwischen Fichten die Spur der Elche aufnehmen 


Sjnsjöen 

Das Sjusjoea-HÖytiellsbotel sieht 
äußerlich so nTmrhrnnbp r aus wie fast 

aTW» Hüma^r in Ort ffintAP der 

schlicht en Fassade aiknrfmgg ver- 
birgt sich ein anheimelndes, kleines 
KamforthoteL Doch weder die reich- 
haltigen Büfetts, die dreimal am Thg 
hier auf^ebaut werden, noch die km- 
aternde G erafflichkrit d e rE'amhrfa u 
er in den Stuben machen den großen 
Reiz dieses Hauses aus. Das Besonde- 
re ist vielmehr die Lage des Hotels. 
Ist es doch eingebettet in eine der 
schönsten norwegischen Winter- 
sportlandschaften, dem Sjugöenge- 
biet an der Grenze der Provinzen 
Hedznark und Opland. Unmittelbar 
vor der Haustüre können wir unsere 
Skier unterschnallen und hineinglei- 
ten in ds weitgespannte Loipennetz 
dieser zwischen 800 und 1100 Meter 
hoch gelegenen Region. 

Eine erste Übersicht über diese 
pan? in Weiß getauchte Landschaft 
wollen wir uns bei «nar Fahrt mit 
dem Pferdeschlitten verschaffen. 
„Nim laut Elisabeth, lauf ganz 
sehnen.’“, ruft der Kutscher und 
schwingt die langen Zügel Und Eli- 
sabeth, eine zähe, kleine Rappstute, 
läuft durch den Wald und über den 
zugefiorenen See, über die Dorf- 
straße und dann wieder über die 
baumlosen Kuppen weitab vom klei- 
nen Dorf Sjusjöen. 


Der Begriff Winteon & rcfaen drangt 
Skh a u f, als Wir mit TüligahpBi dahin 
zuckeln. Der Begriff mag verbraucht 
sein, aber für das Langtauffeebiet 
oberhalb des Mjösa, Norwegens größ- 
tem See, darf das Wort erlaubt sein. 
Fast 500 Kilometer doppelt gesparte 
Loipen sind ihr Herzstück. Loipen, 
die eine fläche von rund 1200 Qua- 
dratkilometern überziehen. 

Durch schütteren Fichtenwald fuh- 
ren sie, dessen Baumbestand so dürf- 
tig ist, daß jede Fichte für sich in 
ihrem Schneekleid «starrt ist Dazwi- 
schen liegen Ferienhanser, Hytter, 
aus dunklem Holzwerk gebaut, Ren- 
tiergeweihe über der Haustüre, mach- 
mal ein Holgmnn um das Grund- 
stück. Sind sie bewohnt, flattert eine 
rote norwegische flagge mit ihrem 
blauen Kreuz über den Dächern - ein 
leuchtender Farbfleck in der Winter- 
landschaft. Die meisten dieser rund 
4000 Hutten, die im weiten Gelände 
verstreut liegen, sind allerdings Sozn- 
mer-yResidenzen“ naturbesessener 
Norweger. 

Nach Nordseter zeigen die Wegwei- 
ser, nach PeHestova oder Hunderse- 
tra, nach Hornsäö, Mesnalia und ei- 
nem Dutzend anders Ziele. An je- 
dem Tag spuren wir über die Loipen, 
zu anderen Zielen, durch den Wald 
oder über die zugefronmen sieben 
Seen, die Dorf und Region den Na- 
men gegeben haben: SjusÖen » sieben 


Seen. Mal folgen wir der Spur bergan, 

riiwr der rundlichen, Tumralivyn 

Kuppen entgegen, von der wir dann 
die Aussicht übe* das Land ganeßen, 
weit über das sagenumwobene Gud- 
brandstaL Dann wieder gleiten wir 
Kilometer dm Kflameter abwärts , 
treffen hie und da auf Skitouristen. 

Väter ifobt * n fn 1rlonim | nwlrippn 

Schlitten ihr jüngstes Kind hinter 
sich her. Die Schlitten hängen an lan- 
gen Riemen, die Vater im Biustge- 
schirr befestigt hat So sind die Arme 
frei, tun mit den langen Stochen weit 
auszuholen. 

Mal stoßen wir auf die Gruppe ei- 
ner Skischule, die un terw e gs ist, um 
Elche zu sehen. Dann wieder kommt 
- glöcfahenbimmdnd - ein Pferde- 
schlitten hinter Baumen hervor. 

Und wenn Dag Bjomdal, Stallbesit- 
zer von Sjusjöen, der im Winter zwölf 
Pferdeschlitten betreibt, selbst auf 
dem Bock ritzt, tönt uns schon von 
waten gpm ösmdKches enlge- 
Und es erinnert immer wieder an 
die erste Begegnung; als er rieh vor- 

ririlto, um ims mit RHsahoth ahmhn . 

iffn; Er ist «tni* rbmnrf den gleichen 
Namen wie der berühmte norwegt* 
sehe Romanheld aus „Ewig ringen 
die Wälder“ zu tragen. Der Fö n nach 
diesem Roman wurde übrigens teil- 
weise in Sjogöen gedreht 
Nach Deutschland ist der Name 
Stfuqöen, der vor allem bä Norwe- 


gern und Dänen zum Synonym Sr 
Schnee und Ski geworden ist, noch 
kaum gedrungen. Nur etwa sieben 
Prozent der Wfeterurianber inSjuqo- 
en kommen aus der Bundesrepublik, 
obwohl die Anreise auch ohne eige- 
nen Wagen, den man in Süufgoen al- 
lenfalls für eine gelegentliche Fährt 
ins IJQehammer oder über eine 
Mautstraße Nordsetor (Schnee- 

ketten sind im winterlichen Norwe- 
gen erforderlich) gebrauchen kann, 
kein Problem ist Mit der Fahre von 
ir»l nanh Oslo, dann im Schnellzug 
bis und von dort mit 

dem Bus leicht zu erreichen. Dreimal 
wöchentlich verkehrt sogar ein Bus 
von Osto aus zum 200 ESometer wei- 
ter nördlich im Gebirge liegenden 
Sjusjöen. 

Komfortable Hotäs (HoyfieBaho- 
tels), gemütlich norwegischeGebirgs- 
gasthauser und Pöisionen stehen so- 
wohl im Ort als auch außerhalb zur 
Verfügung. 

Das Dorf ist Urin, ein typisches 
südnorwegisches Bergdorf Ein paar 
Dutzend Holzhäuser links imd rechts 
der Straße^ Hotels, Postamt, Krämer- 
läden. Schule, Arztstation und Tank- 
stellen sind der Mittripimkt des Or- 
tes. Ein wenig abseits steht die FjeR- 
kuche von Sjusjöen, wo dsi dinrch- 
öorenen Gattesdienstbesucher am 
Somrtag ein flacherndes Kammfeuer 
im KSnhemaum erwärmt 


Wintersportgeräte braucht man 
rmfh Süuriöen nicht mitzubringen. 
Das sogenannte „Aktivitäts-Zen- 
trum“ kahtaBes aus -zu recht niedri- 
gen Preisen übrigens. Und die la n g- 
laufaki, die wir hier mieten, sind brei- 
ter als unsere mitteleuropäischen, su- 
perschmalen Latten, die die Norwe- 
ger mit einem abschätzigen Lächeln 
be frachten „Damit kann man keinen 
Schritt abseits der Loipe machen 4 , 
sägen sie. Und das stimmt, man sinkt 
sofort ein. Doch das Schneewandern 
auf Skiern gehört ebenso zum norwe- 
gischen Winterurlaub wie der Lang- 
laufin gespurter Loipe. 

Die Skischule ist natürlich ganz auf 
Langlaufj auf Tourenskilauf, wie man 
das hier nennt, eingestellt, auch wenn 
sie Alpinkurse anbietet. Doch die 
werden dann in Lillehammer abge- 
halten. Das Abfahrtsgelände von 
Sjuriöen mit einem kleinen Lift ist 
dafür nicht geeignet Skikindergarten 
für die zwei- bis sechsjährigen, Kjö- 
dexskischule, wöchentliche Skiwett- 
bewerbe, Schlittenfahrten und ge- 
führte Wanderungen vervollstän- 
digen das Angebot dieses kleinen, 
aber feinen Ortes. 

CHRISTOPH WENDT 


Aartunf U Norwegisches Fremden ver- 
hebmiat, Bermannstrafle 32 , 2000 
Hamborg l. 


Auf Schneescootern über blitzblanke Eisflächen 


Are 

T teirh ft En giändpf schätzten die 
Region schon im vergangenen Jahr- 
hundert. Für sie wurde, begeistert 
von der Natur und den guten AngeF 
und Jagdmöglichkeit, der kleine Ort 
Are in der schwedischen Provinz 

J amtlanri aim fasten Zfol tm HAicftfea - 

lender. Ser, 150 Kilometer von der 
norwegischen Großstadt Troudheim 
entfernt, errichteten sie Landhäuser 
imd v erbrei teten in ihrer Heimat die 
Kunde vom Zauber dieses Land- 
schaft in Großb rit ann ie n . 

Die gesunde Luft der Gebirgswelt 
und Her AnachliiBan das irmeTsrhw e- 

dfgrhe Efaenhahnnriz im Jahre 1882 
führten zu einpm arhnriton Auf- 
schwung des Reiseverkehrs. Komfor- 
table Hotels wurden gebaut, bereits 
kurz nach der Jahrhundertwende ex- 
klusive Bob- und Curtingchibs ge- 
gründet „St Moritz des Nordens^“ 


hieß es bald in den Kxeim des euro- 
päischen Hochadels, der sich dort aH- 
jähriieh zum Stelldi ch ein trat Die 
Weltwirtschaftskrise in den ausge- 
henden 20er Jahren machte dem tou- 
ristischen Treibai dann ein Ende. 

Heute ist Are das Winterspoitzen- 
trum Schwedens. Unmittelbar über 
dem Ort erhebt rieh der 1420 Meter 
hohe Areskutan, an dessen Hangen 
sich von Ende November bis Ende 
Mai das wintersportliche Geschehen 
abspielt Die Kabinenbahn bringt die 
Ski-Enthusiasten ohne lange Warte- 
zeiten schnell hinauf zum GipfeL Von 
dort können Abfahrtsläufer auf Fi- 
sten mit einer Gesamtlänge von rund 
45 Kilometern ins Tal wedeln. 

Auffallend in Are ist der große An- 
teil jungen Publikums, ebenso wie 
dag Fehlen rn ndia ghor Extr ava ganzen 
in der fiirflrteirinng . Man gibt siph un- 
gezwungen beim Aprfes-Ski Beson- 


ders zwischen 17 und 18 XJhr. Da wer- 
den in allen Bars des Ortes die alko- 
holischen Getränke 711 m halhen Preis 
serviert Jeder ist dann irgendwo an 
e i TM H* Theke anzutreffen. Pünktlich 
um 28 Uhr leeren «fc h alle 

Wintersporüer schätzen den CM 
nicht nur wegm seiner idealen Skibe- 
dingungen, sondern auch wegen der 
zahlreichen Aktivitäten, die neben 
dem Pistenspaß arrangiert werden. 
Auf dem See zu Füßen des Beiges 
kann man Schlittschuhlaufen und 

IffignngBln JpHps .Tn Vir im Vara g iM pr 

die Dradbenffi^er- und Fallsäurm- 
spnmgwochen. Ein besondmes Ver- 
gnügen abs* ist es, mit dem Schnees- 
«vrfpr einMi An (rfhig in dj»Hmlb»g pn. 
de Gebirgswelt zu machen, ädher ge- 
leitet von einem Führer. 

Wzr haben eine solche Fahrt in der 

Al v»nri ri S in mtm mg untumnnnnun ■ 

Zusammen mit zwölf nnfkwn Inter- 


essenten hockten wir dich eingepackt 
auf den mo toH^äimiichpT * Fahrzeu- 
gen und lauschten den Worten des 
Instrukteurs. Er erklärte uns die 
Handhahung der Ku fon fah r zpi ig p | 
imri dann ging es mit Ifotoienlänn 
zum Üben hinaus auf den See. Die 
Eisfläche war glatt und gefährlich, 
denn bei hoher Geschwindigkeit -die 
Schneeseootersmd bis zu 120 KDom- 
te- schnell - über eine aufgeworfene 
Eisscholle zu jagen, kann zu bösen. 

Mit solch abschreckmtden Büdem 
vor Augen, bildeten wir nach einigen 
Minuten eine Karawane mit unserem 
Führer an der Spitze und verließen 
den See. Jeder hatte inzwischen rin 
Gefühl für die Mucken des seltsamen 
Fahrzeugs und glaubte schon, wie rin 
Cowboy damit die Berge „reiten“ zu 
können. Doch in dem schwierigen 


Hügelgelände und bei totaler Dunkel- 
heit gab mancher von uns zu viel Gas 
und raste in eine meterhohe Schnee- 
wehe. 

Das Gelände wurde iwimw steiler, 
wir fahren nun durch Tannendickich- 
te den Berg hinauf: Auf dem Gipfel 
sollte uns eine Überraschung erwar- 
ten, ein Iglu ohne Dach mit rinem 
lodernden Lagerfeuer in der Mi tte . 
Für die innere Wärme sorgte heißer 
Kaffee und Hochprozentiges. Sol- 
chermaßen wied» aufgetaut, konn- 
ten wir den Anblick des hellerkuch- 
feten Ortes Are und der Aluminierten 
Pisten am Areskutan ffonteRow 

im- 


mer noch zu Tal fahren. 

PETER SCHÄFER 
* 

AMtaMft: Schwedische Touristik In- 
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KUR UND URLAUB IM TEUTOBURGER WALD 



Möchten Sic etwas (ur 
Ihre Gesundheit tun. 
mit netten Men- fti 
sehen zusammen 
sein und sich so rieh-«* 
lig \ erwöhnen lassen? 

Dann sollten Sie sich einer kleinen ' 

Gruppe an schließen, für die das idyllische 
Suatsbad Meinberg im Teutoburger Wald 
„Ge; eilige Kuren <3 Wochen mit Vcrlänge- 
rungsmöglichkcit). alles inklusive" ’anbietet: 

1 vom Badearzt individuell ver- 
ordnte Kuranwendungen 
gemeinsame 
Unterkunft in 
guten Häusern 
1 organisiertes 
Freizeit- und Aus* 
tlugs programm 

• hohe Preisnachlässe in Vor- und Nachsaison 

• Betreuung in kleinen Gruppen 

Preis ab DM 1500.~inZim.rn. DuTWCu. Vp. 
Die nächsten Termine: 22. 2. bis 14.3. und J4, 3. 
bis 4. 4. Fordern Sie den Sonderprospekt an: 
Kurverwaltung, Fostf. 2 1 40, Tel. (0 52 34) 90 10 
4934 Hom-Bud Meinberg 1 
STAATSBAD MEINBERG 
GESELLIGE KUREN, ALLES INKLUSIVE 

Wir kümmern uns 




Möchten Sie sich so richtig erholen, viel wan- 
dern, saubere Luft in unberührter Natur atmen? 
Dann müssen Sie die vielfältigen Urlaubsan- 
gebotc von Horn. Bad Meinberg und der vielen 
idyllischen Ferienone jsy, M* 

drumherum im 
Naturpark Egge- 
gäbirge und im 
Südlichen Tcuto- _ 
burgor Wald mit über' 

400 km gut ausgebau- . 
ten Wanderwegen, modernen Sportanlagen 
und gastlichen Stätten wie Hotels. Fremden- 
heimen. Privat- und Bauemhofpensionen 
sowie Ferienwohnungen und 
Appartements kenneniemen. 
ln den ausführlichen 
Prospekten finden Sie 
Ü/F-Angebote schon ab 
15,- DM und VP ab 
26,- DM. Sie erhalten sie 
postwendend, wenn Sie an 
folgende Adresse schreiben: 

Städtisches Verkehrsamt, 

Rathausplau 2, Tel. 0 52 34 / &5I. 

4934 Hom-Bad Meinbeig I. 
ERHOLUNGSLANDSCHAFT 
EXTERNSTEINE 
um Ihre Gesundheit 



Senioren-Kurhotel DIEKMANN 

Bad Salzul len, ruh. Logo am Kurpark. App. und Zi. mit Dusch® /WC, 
Balkan, Tel., VP oder HP ab 930,- DM pro Monat. ArztL Versorgung 
i. Hs. u. Fachpers. Fordern Sie Housprospekt an. WMjwwtnrt* <£©» 
<902 Bad Sdzqffeii, TeL {0SZZ21 47 41 u. 47 88 


Auf ÄBtSsirfiL » 
ffdesft&'anas 
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BAD 
NENNDORF 

RIvjuiiki Wirbdsüulcn'.diüdLH 1 nuicnloiden 
Schlamm Sdmttof SoR* I iiiitnUif-SchHcU’l'S'ik 1 

Aüs.vjnrt ur,ö ProsooKte. 

Xlj u y-jrkc-r/ivesfen Tö). Gä?2S- 3-549 Post*. 1182 
^jrverAaining Toi. U5"2^-7 ü 2 -ü Postf . 1150 

3052 Bad Ncnndorf 


^Sl^IS^finsß&^Pau&chanSur^AngSot^^^^ 

Pauschal-Kureanfenthallezuni Kennenieraen 1 


Schnupper- 
Wochenende 
iSuperepafprels^ 


Onatmai 


i Im 


kerriottaMtn O wnWfq-i ^fcnn 


RntMnu Bttitfiib*, HaDwitad. Sauna, 
i. AftaZnwBff'tn Baorthnct 

i.TtMan, Fart>*TVu Säflfiai 

mN Boca aMraPyrmoMer Tal 


Solarium. 


WC 


SchnupoenwodwoarKi« 


Bombere 32UO S.ict Pyrmont 
, Bombergatlec 13 
rA J vb T el. 05281/1 63-1 


Schlankfür immer 

und wplt( werdon Damen u. Herren durcl* 
AMiv-UrlauD mit HaVscher Trennkoet 
Bio-BtneMtarmsendetsern Infos. 

* D 68 t- 5846 ß 34 


Tennisuriaoi? 

an der Bergstraße 

WDChenkttK Montag - Freitag 
30 Std, inkL Ü+Fr. 515 ,-VSO,- 
WodMnendkw*: 

Freitag -Sonntag. 14 Std^ 
rnkl. Ü+ Fr. 266 ^ 280 ,- 
HotaWRartner: Hotel Goldener 
En^ri / Hotri am Bruchsee 

Hau: getsnkachnnenrlar Bodan- 

bsfag, «pfotan wla auf Sand. 

Prospekt kostenlos. 

Ander Lahrbach 
6148 Htooanhetm 
TeL 06252/ 72077 
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Jeglfctar KmfooJ Loggia. KotdemnznoB». Beheiztes ftSewSStad^ ' 
? Uesngen. Mam. üfl. BoadeskeBoUni» 

Mtoduoeai^nsEMea - Eitzu^istinoi Bttlf 
349Z BratoJ Tetefan ro52 7ai na 
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KREBS 
MIGRÄNE 
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Waidmannsruh 
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ARTHROSE 

MASSAGE»,. T HI UND SAU 
McHRSChRITT-lhtHAPir 


„ rk#, 

DilT- BÜ UTBRISIUUI 

k 3114 Bad BevanMfi, 0S821/3Q 
lk Inlo-Blatt anfordem 


Sehr ruhige Lage, gesch 

Betten. Qu 
Salkon. HaMenbad 2 & 


Unter ä rztlicher Lertt 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 
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